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Unter Leitung Moskaus Wgaskrieg in Spanien
kin „venecalstabsplan für den Liftgaskrieg" gefunden / Sewaltige Produktion in zaklreichen Werken

Vor neuen
furchtbaren kreignisfen

(Li^suer vrabtbsriabt äsr „Lremsr Lleitnux")
rä. Bilbao, 6. Juli.

Es scheint Tatsachezu sein, daß Moskau einen
neuen Anschlagaus das spanische Volt plant , der
das Schicksal der spanischen Bolschewisten noch in
letzter Stunde wenden soll. Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen, so ist schon in allernächster Zeit
mit der Anwendung von Kampfgasen überall im

Unser lagesspiegel
Rotspanien bereitet einen Gistgaslrieg
allergrößten Ausmatzes vor.
Der französischeBotschafter Corbin ist mit
neuen Instruktionen nach London zurück¬
gekehrt.
Die Sowjetunion hat die Amur-Inseln nicht
geräumt.
In Wladiwostockwurden neue Bluturteile
gefällt.
Nach den bisherigen Wahlergebnissen in Ir¬
land siegte de Valero.
Bernd Rosemeqer wurde Sieger des Van-
derbilt-Pokal-Retmens.
Vor den NS .-Hochfchullehrernsprach Reichs-
sührer Himmler.
Im Beisein unseres Gauleiters lief auf der
A.-E. „Weser" das 28»MI-Tonnen-Walsang-
mutterschiff„Unitas " vom Stapel.
Lühr Hogrefe sprach gestern zum Standort
Bremen der HJ . über den Eebietsausmarsch.
Heute trifft Reichsarveitssührer Hier! im
Arbeitsgau XVII ein.
Morgen erhält Bremen Pioniere in Biir-
gerquartiere.
Die Aussuhr über die bremischen Häfen nahm
beträchtlichzu.
Der deutscheFrachtenindex zieht weiter an.

spanischenKriegsgebiet zu rechnen, für die um¬
fassende Vorbereitungen in aller Stille und in
denkbar gröhtem Umfang und unter Anleitung
sowjetrussischerChemiker getroffen worden sind.

Schon in den letzten Wochen mutzte auf nati¬
onalspanischerSeite mehrfachdie Feststellungge¬
troffen weiden, datz das rote Gesinde! an den ver¬
schiedenstenFronten mit der Anwendung ver¬
schiedener Arten von Giftgasen offenbar „experi¬
mentierte". Eine Erklärung für diese Vorgänge
liegt jetzt aus sicherer Quelle vor. Danach ist
hinter der Anleitung von Sowjetrussen vor etwa
drei Monaten in einer ganzen Reihe von Labo¬
ratorien und Giftaasfwbriken die Herstel¬
lung großer Mengen von Kampf¬
gasen in Angriff genommen  worden.
An der Spitze der mit der Herstellung von Gift¬
gas besonders beauftragten Fabriken stehen die
„Union Espanola de Colorantes y Explosives"
und die Gesellschaft„Jndustrias y Manufac-
turas ", beide in Barcelona.  In beiden Fa¬
briken ist die Herstellung eines „an der Front"
schon „erfolgreich erprobten" Kampfgases in
größten Mengen  inzwischen aufgenommen
und eine außerordentliche Steigerung der
Produktionsziffern  oorbe ei.el worden.
Neben den beiden genannten Werken hat eine
ganze Reihe weiterer Fabriken in den drei letz¬
ten Monaten eine völlige Umstellung auf
die ausschließliche Produktion von
Kampfgasen  vorgenommen. Diese - . k: sind
u. a. die beiden Eiftgassabriken in Malgcat und
in Sän Sadurni de Noya sowie die „Fabrik für
chemische Artikel" in Lartagena . Zur Herstellung
von Kampfgasen sind außerdem m größtem Um¬
fange einge>etzt worden die Electro-Quimica de
Flix , die Sodad. Anonima-Croß, Badalona , die
Fabrica Elizalde sowie die Sodad. Anomina
Höret. 2n allergrößtem Stil wurde die Giftgas-
herstellung außerdem in dem Eiftgaswcrk Bal-
neareo-Ardena vorbereitet sowie in dem provi¬
sorischen Laboratorium für Giftgas in Bil¬
bao,  im einstigen Collegio de Jesiatas Zu-
dancho, wo der General st absplan für
den vorgesehenen Eijtgaskrieg  bei
der Eroberung der Stadt der nationalspanischen
Regierung in die Hände fiel.

Nach diesem Gcncralstabsplan ist es Tatsache,
daß der Eiftgaskriea aus Befehl Moskaus unter
Anleitung sowjetrussischer Chemiker in aller¬
größtem Stil in Spanien vorbereitet ist. Die zur
Herstellung der Giftgase notwendigen und in
Spanien selbst nicht vorhandenen Säuren sind in
ständigen Transporten von den sowjetrussischer,
Schwärzmeerhüsennach Spanien gebrachtworden.
Aus nationalspanischerSeite sind unwiderlegbare
Beweise dafür vorhanden, daß der spanische
Dampfer „Andutz-Mendi" in regelmäßigem Ver¬
kehr zwischen Odessa und den rotspanischenHäfen
Säuren nach Spanien gebracht hat, die zur Her¬
stellung der Giftgase verwandt worden sind. Der
gleiche Dampfer hat seit Monaten zusammenmit
dem Dampfer „Alceorca" den Transport ganzer
lUisäunenanlagen zur Herstellungvon Gasen von
Odessa nach Sagunto sowie nach Lartagena
bewerkstelligt..

Daß man sich bis ins letzte für den Giftgas-
krieg auf rotspanischerSeite vorbereitet  hat,
geht schon daraus hervor, daß auf bolschewistischer
Seite zweifellos in Erwartung eventueller Gegen¬
maßnahmen von nationalspänischer Seite fie¬
berhaft Vorsorge getroffen  worden
ist. die eigenen Truppen mit Gasmasken auszu¬
rüsten. Offiziell bekannt ist. daß allein über die
Firma „Einest K Co" in Marseilles ein Trans¬
port von 50888 Gasmasken aus der
Tschechoslowakei  an die rotspanischeFront
geleitet worden ist. Die Lieferung dieser Gas¬
masken war schon Gegenstand einer Anfrage im
Präger Parlament . Weitere umfangreicheLiefe¬
rungen von Gasmasken nach dem bolschewistischen

Teil Spaniens sind ebenfalls bekannt ebenso wie
die Tatsache, daß auch die Herstellung von Gas¬
masken auf spanischem Boden selbst in größtem
Umfang  betrieben worden ist.

Alle diese Tatsachenlassen nur den einen Schluß
zu, datz man aus bolschewistischer Seite einen letz¬
ten Versuch zu machenbeabsichtigt, den Sieg des
nationalen Spaniens doch noch, und zwar mit dem
letzten und furchtbarstenMittel , zu verhindern.

Es ist bemerkenswert, daß diese ganzen Vorbe¬
reitungen in L o n d o n . wo man sich ja besonders
für den Eiftgaskrieg interessiert, verborgen
gebncber sind Au' nationalspansicherSeite liegen
inzwischennicht nur die ersten unwiderlegbaren
Beweisefür die plötzliche Anwendungvon Kampf¬

gasen in größten Mengen in Gestalt der Opfer, die
sie auf nationalspanischerSeite erforderten, vor,
sondern der Eeneralstabsplan für den vorgesehenen
und von langer Hand vorbereiteten Giftgaskrieg
selbst befindet sich in den Händen der na¬
tionalspanischen Regierung.

Es darf angesichts dieser Tatsachen wohl die
Frage erhoben werden, ob man in verschiedenen
Hauptstädten Europas noch immer die Stirn hat,
im Namen der „Humanität" für das spanische
Volschewistengesindel einzutreten und ob es ange¬
bracht ist, die nach neuer „wohlwollender Unter¬
stützung" ausgesandtenVertreter dieser notorischen
Vcrbrecherbandeals „offizielle Vertreter" einer
legalen „Regierung" in Empfang zu nehmen.

Neue Instruktionen sür torkln
Frankreichs Voischafter nach London;uriickgekel,rt — l-roteske flusflüchte der Pariser presse

(llissus vradtwöläuuF cksr„Vrswsr 2situng ")
Paris , 6. Juli.

Der französische Botschafter in London. Cor¬
bin,  der über das Wochenende zur Berichterstat¬
tung in Paris weilte, kehrte Montag abend nach
London zurück. Ueber die ihm mitgegebenenIn¬
struktionen. ist von. amtlicher Seite nichts zu er¬
fahren. Während die allgemeineAuffassung dahin
geht. daß Frankreich unverändert auf seiner bis-,
hörigen Haltung beharren und eine Anerkennung
Francos als Kriegführender verweigern werde,
wird auf der anderen Seite ein angeblicherKom¬
promißvorschlag,  die Seekontrolle durch
eine Hafenkontrolle  zu ersetzen, erörtert.
Wie man sich die Durchführung eines derartigen
Planes denkt, steht auf einem noch unbeschriebenen
Blatt . Sie soll unter Umständendarin bestehen,
in jedem weiß- und rotspanischenHafen neu¬
trale Beobachter  zu stationieren, die über
jede Landung von Kriegsmaterial und Freiwilli¬
gen zu berichtenhätten. (Wie diese Berichterstat¬
tung zum Beispiel französischerBeobachter in
Valencia oder Barcelona ausfallen würde, kann
man sich leicht vorstellen!)

Da auch schon auf die Möglichkeiteiner Ver¬
irri t t l u ng  durch den in London weilenden bel¬
gischen Ministerpräsidenten hingewiesen wurde,
richten die französischenKommunisten scharfe
Angriffe gegen van Zeeland.  den sie
„faschistischer. Neigungen" und sonstiger „Charak¬
terfehler" beschuldigen. Auf der Suche nach Grün¬
den, zur Rechtfertigung der französischen Haltung
verfällt die französischePresse auf die tollsten
Ideen . Wenn man die nationalspanischeRegierung
als „kriegführendePartei " anerkenne, dann hätten

' " 'ffe Francos das Recht, alle nachRotdie Schi
spanien gehenden
t en. Schiffe anzuhal-

Dies könne aber nicht geduldet werden — so
entblödet „Temps" sich zu erklären —, denn in
diesem Falle könne Franco unter dem Vorwand,
den Transport von Kriegsmaterial verhindern zu
wollen, den Seehandel zwischenFrankreich und
Nordasrika lahmlegen. Den „Temps"-Redakteuren
müssen mindestens Eisbeutel verordnet werden.

köen beantwortet Spanienfragen
London, 5. Juli.

Im englischen Unterhaus ' gab Außenminister
Eden am Montag auf eine Reihe von Anfragen
eine längere Erklärung ab. in der er die letzten
Ereignisse im Nichteinmischungsausschußschil¬
derte. Eden drückte dabei die Hoffnung aus. daß
die Freiwilligenfrage  ebenfalls baldigst
gefördert werde. Der Führer der Labour-Oppo-
sition Attlee  fragte Eden, wann der Nicht¬
einmischungsausschuß wieder zusammentreten
werde. Er stelle diese Frage in Anbetracht der
Gefahr, die durch die Lage an der französischen
Grenze entstanden sei, die unter Kontrolle stehe,
während die portugiesischeGrenze offen sei und
weiter in Anbetracht der Tatsache, daß keine
Kontrolle , an der spanischen Mit¬
telmeerküste  stattfinde . Eden erklärte, er
könne weder den Zeitpunkt der Vollsitzung bekannt¬
geben. noch könnten verschiedene Dinge erwogen
werden, bevor ein Zeitpunkt festgelegt werden
könne. Das Unterhaus solle aber nicht den Ein¬
druck haben, daß die Lage an der spanischen Grenze
unbefriedigend sei. obgleich er zugebe, daß die
Lage schwer sei. (?)

Lloyd George fragte, ob nicht jetzt die ganze
Ueberwachungan der portugiesischenGrenze ein¬
gestellt sei uns ob nicht, bis man zu einer Ver¬
einbarung gekommensei. diese Grenze dem Waf¬
fenhandel offenstehe Eden antwortete , es sei

wahr, daß keine Ueberwachung  an dieser
Grenze stattfinde. Es sei aber auch wahr, daß
der Erlaß, unter dem die Kontrollbeamten
gehalten würden noch in Kraft sei. Aus diesem
Grund möchte er nicht, daß das Haus annehme,
die Grenze stehe jetzt dem Waffenhandel offen. Der
konservative Abgeordnete Cazalat fragte darauf,
ob denn jetzt die Küste der spanischen„Regierung"
(Valencia) für alle Schiffe offen sei. Eden ant¬
wortete. ja . das sei tatsächlich der Fall . Allerdings
hätten sich die Schiffe gewissen Regeln des Sche¬
mas zu unterwerfen, die noch in Kraft seien. '

Von Zee'and in London
(üügsnsr Oraktbsrlelit äsr „Dramsr 2situoZ")

London, 6. Juli.
Der belgische Ministerpräsident van Zee¬

land traf.  Montag auf seiner Rückreise von
Newyork in London ein. Nach seinen eigenen
Erklärungen will er die englische Regierung
über seine Besprechungenmit den amerikanischen
Staatsmännern im Verfolg der ihm von Eng¬
land und Frankreich aufgetragenen wirtschafts-
politischen Untersuchungen unterrichten. Eine
der wichtigstenFragen wird hierbei sein. ob
Großbritannien auf Grund der Ergebnisse der
Empire-Konferenz bereit sei. einen Beitrag zur
Wiederbelebung des Welthandels
zu leisten und welche Möglichkeiten dazu be¬
stehen würden. Die Besprechungen van Zee-
lands mit Chamberlain, Eden und Simon dürf¬
ten aber mit diesem Thema, so meinen die eng¬
lischen Blätter , keineswegs erschöpft sein. Es
wird vielmehr als wahrscheinlichbezeichnet, daß
auch die Frage der Nichteinmischung  mit
van Zeeland durchgesprochen werden soll.
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voolc oacli äor VsriiKsisIIunK ckes 8clukkc- erlolKt. (8l«lis unsere Lonäsrssite im Innern äes LInttes .) Kuku.: Lodwiät

London und Vubkn
Nach den Waftlen in Irland

In Irland haben allgemeineWahlen stattgefun¬
den, deren Ausfall darüber bestimmensoll, ob das
Land die von de Valera verkündete Lostren-
nnng Irlands von Großbritannien
gutheißt und als selbständiger Staat aus dem
britischenEmpireverband austreten will. Soweit
bisher zu überblicken ist, hat sich eine Mehr¬
heit um de Valera  geschart und damit seine
Politik gebilligt. Wird aber damit die irische
Frage, die durch lange Jahrzehnte London und
Dublin bewegt hat, eine endgültige Lösung ge¬
funden haben? Man darf es bezweifeln. Man
wird unwillkürlich die Frage auswerfen, ob nun
Irland eine Republik  unter einem „llchtaran
na Heirean", wie der Titel des zukünftigen
Staatsoberhauptes oder Präsidenten von Irland
auf gälisch lautet , oder ein Königreich ist. Denn
während nämlich de Valera in Dublin die Los¬
trennung Irlands aus dem Empireverbande und
die republikanischeStaatsform verkündete, wurde
gleichzeitig Georg VI. in London feierlich auch
zum König von Irland  gekrönt . Gewiß.
Irland hat keinen Vertreter zu den Krönunas-
feierlichkeitenentsandt, nahm auch an den Empire¬
beratungen nicht teil, aber vorläufig handelt es
sich nur um einen einseitigen  Akt , zu dem
der andere Partner , Großbritannien, noch nichi
Stellung genommen hat.

In London,nimmt man diesen Widerspruchund
Zwiespalt nicht allzu tragisch, wenigstens vor¬
läufig nicht. Die Presse meint, daß das Irland
de Valeras ein „Traum land"  sei , das es in
Wirklichkeit nicht gäbe und das erst geschaffen
werden müßte. Man fügt hinzu, daß auch die
gälische Sprache, die in Zukunft den Vorrang vor
dem Englischenin Irland haben soll, eine Er¬
findung  sei und von der überwiegenden Mehr¬
heit der Jrländer gar nicht verstanden werde. Die
neue Verfassung berücksichtige auch nicht, daß die
Beziehungen zwischen Britannien und Irland
sehrfesteunduralte  seien und daß es Bin¬
dungen politischer, militärischer und wirtschaft¬
licher Art gäbe, die sich nicht durch einen Feder¬
strich lösen ließen. Ferner müsse beachtetwerden,
daß die nördlichen sechs GrafschaftenUlsters, die
einen Staat im Staate  bilden und ihre
eigene Vertretung in Belfast haben, sich niemals
gutwillig in ein von de Valera erträumtes Groß-
irland einfügen lassen würden. Sie seien betont
königstreu  und hielten zu England.

In der neuen irischenVerfassungwird die Ka»
tholizität des Staates als Grundlage des öffent¬
lichen Rechtes unterstrichen. In Nordirland aber
feiert der Orange-Orden, das ist die streitbare
Gemeinschaft der Unionisten, alljährlich noch
immer den Gedenktagder Schlachtvon Boyne, in
der die Katholiken Südirlands vernichtend VW
Wilhelm von Oranien geschlagen wurden.

Bei allen gegenwärtigen Erörterungen über die
britisch-irischen Beziehungen tritt die Persön¬
lichkeit de Valeras  in den Vordergrund.
Eamon de Valera wurde 1882 in Newyork als
der Sohn eines spanischen Emigranten und einer
irischenMutter geboren. Als er zwei Jahre alt
war. starb sein Vater, und der kleine Knabe
wurde zu seiner Großmutter nach Bruce in Süd¬
irland geschickt, während seine Mutter eine zweite
Ehe in Amerika einging. Er wurde als stren¬
ger Katholik  erzogen, .studierte an der Uni¬
versität von Dublin Mathematik und Physik, wid¬
mete sich aber hauptsächlichder gälischenSprache
und der Geschichte Irlands . 1910 heiratete er die
gälischeDichterin Jane Flanagen,  mit der
er sechs Kinder hat. Im Jahre 1918 kämpfteer
im irischenAufstand gegen England und erklärte
schon damals, daß er seine Lebensaufgabe in der
Befreiung Irlands von der eng¬
lischen Herrschaft  sehe. In seiner äußeren
Erscheinungist de Valera der Typ eines Gelehr¬
ten. Ein wenig nachlässig in seiner Kleidung, da
er nie Stoffe benutzt, die in England hergestellt
oder von einem englischen Schneider genäht wer¬
den. Selten lächelt er, er trinkt und raucht nicht
und treibt niemals Sport . Alles Protestantische
und Englischelehnt er ab.

In seinem Lande erfreut er sich einer großen
Popularität.  Südirland sieht in ihm die
Verkörperung der irischen Freiheit
und den Rächer für  all die Unbill, die Irland in
früheren Jahrzehnten durch die englischeHerr¬
schaft erdulden mutzte. In seinem Unabhängig¬
keitsprogramm fordert de Valera die Ober¬
hoheit über alle irischen Häfen,  einer¬
lei, ob sie britischen Militärzwecken dienen oder
nicht, er lehnt die Sonderstellung der Ulsterpro¬
vinzen ab. im besten Falle ist er bereit, in ein
„vernünftiges" Verhältnis zu England zu treten,
besten Tragweite aber er allein bestimmenwill.

Auch in London scheint man die Hoffnung nicht
zu verlieren, daß schließlich doch noch ein Kom¬
promiß  gefunden werden wird. Durch die un-
gemein dehnbaren Bestimmungen des Empire-
statutes besitzt England keine gesetzlichen
Zwangsmittel gegen Irland und
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möchte auch auf keinen Fall einen offenen Kon¬
flikt mit Dublin zulassen. Nun sind aber die
irischen Häfen zum Teil auch Stützpunkte
für die britische Flotte,  ebenso steht es
mit dem Flugdienst. Alle diese Bindungen lassen
sich nicht ohne schwere Erschütterungenlösen. Alle
damit zusammenhängendenFragen werden in der
Londoner Öffentlichkeit nicht, oder nur oberfläch¬
lich behandelt. Man wartet ab und glaubt,
daß schließlich doch noch Extreme vermieden wer¬
den, und daß sich eine vernunftgemäßeLösung, an
denen beiden Teilen viel liegen muß, schließlich
doch noch einstellenwird.

Knappe Mekrffett Valero
Dublin,  8. Juli.

Nach den letzten Veröffentlichungenvon Ergeb¬
nissen der irischen Wahlen hat de Valera 82 Sitze
errungen, während die gesamte Opposition 81 Sitze
auf sichr - einigen lonnte, davon Cosgrave ins¬
gesamt 11 Litze.

LrettettungPolöftinas?
London, 6. Juli.

Einigen Londoner Blättern zufolge schlägt der
Bericht der britischen Palästina -Kommission, der
am Donnerstag veröffentlicht wird, vor, Palä¬
stina in drei Teile  zu teilen, nämlich in
einen jüdischenund einen arabischenStaat und
schließlich in einen Staat unter ständigem briti¬
schen Mandat. Besonders der marxistische„Daili,
Herald" äußert im Zusammenhang damit die
große Besorgnis, daß es bei der Bekanntgabedie¬
ses Teilungsplancs in Palästina zu neuen
Unruhen  kommenwerde, weil ein großer Teil
der Araber, aber auch ein großer Teil der jüdi¬
schen Bevölkerung sich mit den Vorschlägender
Kommission nicht abfinden werde. Deswegen
sei der britischeSchlachtkreuzer„Repuls  e" un¬
erwartet von Malta nach Palästina in See ge¬
gangen. Auch in Palästina selbst würden bereits
militärische Vorsichtsmaßnahmen  getrof¬
fen, und es werde im Falle neuer Unruhen der
Belagerungszustand  verhängt werden.
An der ägyptischen Grenze stünden außerdem
britische Truppen bereit, die notfalls sogar im
Flugzeug nach Palästina gebracht werden
könnten.

Starate vor dem partewireklorium
Rom, 6. Juli

Unter dem Vorsitzdes Parteisekretärs Sta-
race  trat Montag das Direktorium der faschisti¬
schen Partei zusammen, um einen ausführlichen
Bericht über die Leistungen der faschistischen
Partei und ihrer Organisationen seit Mitte April
entgegenzunehmen. Nach dem amtlichen Kommu¬
nique, das über die Sitzung ausgegeben wurde,
behandelte Starace neben der Teilnahme der
Partei an der Aufbauarbeit in Jtalienisch-Ost-
afrika die vormilitärische Ausbildung
der Jungfaschisten.  Bei der letzten Aus-
hebung seien fast 37 000 spezialisierte Jungfaschi¬
sten den technischen Verbänden des italienischen
Heeres sowie 20 000 Jungfaschistender Flotte und
Luftflotte zugeteilt worden. Die sportliche Aus¬
bildung habe unter dem Einfluß der Partei und
ihrer Verbände einen solchen Umfang angenom¬
men, daß man von einer wirklichen Erfassung
der Massen  sprechen könne. Abschließend unter¬
strich Starace die grundsätzlicheBedeutung der
Anordnungen des Duce, wonachdie Namen aller
in Span-en gefallenen italienischen Freiwilligen
auf den Ehrentafeln der für die faschistische Re¬
volution und für die Eroberung des Imperiums
Gefalleneneingetragen werden sollen.

„Sgmpotkiestrefk" soll helfen
Paris , 6. Juli.

Seit 18 Tagen streiken in Reims die Ange¬
stellten einer Nahrungsmittelfabrik wegen Ent¬
lassung von drei Arbeitskameraden. Auf Grund
der Weigerung der Werksleitung, die drei Ent¬
lassenen wieder einzustellen, trat am Montag
die gesamte Gefolgschaft der Reimser Nahrungs¬
mittelindustrie in einen Sympathiestreik.
Ein Polizeiaufgebot und Garde Mobile haben
die verschiedenenWerke besetzt, um auf diese
Weise Ausschreitungenoder eine Besetzung durch
die Streikenden zu verhindern.

silmskandal in Paris
Paris , 6. Juli.

Als im Rahmen des zurzeit in Paris tagenden
Filmkongresses ein italienischer Film gezeigt
wurde, der den Anteil der Fliegerei an den
Erfolgen Italiens in Abessinien zeigte,
inszenierten Studenten Pseifkonzerte und Aus¬
einandersetzungen unter den Zuschauern. Der
Film mußte schließlich, als sich die Eegenkund-
gebungen in dem nach und nach fast geräumten
Haus ständig steigerten, abgebrochenwerden.

kkautemps' riesiges Steuerprogramm
Kerne Möglichkett Ses Parlaments;ur Stellungnahme

(Ligeusr Orsütkoriolit äsr lZrsmsr Leitung")
n-. Paris , 8. Juli.

Nach der beschlossenen Abwertung des Fran¬
ken und der Aufnahme von Milliardenoorschüs-
sen der Bank von Frankreichwill der französische
Ministerpräsident Chautemps noch in dieser
Woche den dritten Abschnittseines „Sanierungs¬
programms", die Steuererhöhungen,
verkünden. Welche Einzelgebietevon ihnen erfaßt
werden sollen, ist vorläufig — wenigstens für die
Leffentlichkeit— noch ein Rätsel. Nach überein¬
stimmenden Kombinationen der Pariser Presse
ist es jedoch wahrscheinlich, daß die Einkommen-
steuersätze, verschiedene Zollsätze, die Tabak- und
Streichholzsteucr, sowie die Benzinsteuererhöht
werden. Eine Heraufsetzungder Eisenbahntarisc
um 8 Centimes je Kilometer steht bereits fest.
Vermutlich erfahren aber auch die Posttarife
eine Steigerung.

Das Gesamtaufkommendieser „Notverord¬
nungen"  soll dem französischen Staat Mehr¬
einnahmen in Höhe von annährend

9 Milliarden Franken  gewährleisten.
Das Parlament wird keine Möglichkeit mehr
haben, zu diesen harten Maßnahmen Stellung
zu nehmen. Vorsorglichsollen sie erst Ende dieser
Woche — nachdemKammer und Senat in die
Ferien gegangen sind — veröffentlicht werden.

Andererseits ist es bemerkenswert, daß diese
Steuererhöhungen so schnell wie möglich
durchgeführt  werden sollen, obwohl ' L6on
Blum gebeten hatte, sie bis nach dem Marseille:
Kongreß der Sozialdemokratin zu vertagen. Da
dies in Anbetracht der Finanznot des französischen
Staates nicht möglich zu sein scheint, kann man
gespannt sein, was die Funktionäre der Blum-
Partei in Marseille hierzu zu sagen haben werden.
Sie zu beruhigen war offenbar der Zweck einer
Sonntagrede Blums in Bordeaux, in der er seinen
Rücktritt und seine Beteiligung an dem „zweiten
Volksfrontkabinett" zu begründen versuchte. Er
selbst sei, so beteuerte er an der gegenwärtigen
Finanz- und Wirtschaftslage völlig unschul¬
dig;  diese sei vielmehr ausschließlich durch
die Mißwirtschaft seiner Vorgänger
verursacht worden.

Das Steuerprogramm Lhautemps wird vom
linken Flügel der sozialdemokratischen Partei als
mit dem' Volksfront-Programm unvereinbar"

abgelehnt, Die Marseiller Tagesordnung ist damit
also um eine weitere gefährlicheKlippe bereichert
worden, an der unter Umständen Chautemps
ebenfalls schon scheitern kann.

ffuf telegraphische flnweisung. . .
Paris , 6. Juli.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Chautemps tagte Montag nachmittag der fran¬
zösische Ueberwachungsausschuß. Der Innenmini¬
ster wurde beauftragt, Anweisungenan die Prä-
fekten zur Bildung gleichgearteter Ausschüsse in
den einzelnen Dpartements zu erteilen. Die An¬
ordnung ist am Montagabend den Präfekten tele¬
graphisch zugegangen. Von Dienstag ab sollen die
Handelsbörsen wieder geöffnet  wer
den. die vor einer Woche zusammen. mit
Wertpapierbörsen geschlossen worden waren,
der Spekulation vorzubeugen.

den
um

„Vas Volk, Vor seine vknen ehrt, hat knkrl"
Vor Neichssichrer sprach vor den nationalsorialistischen Hochschullehrern
Alt Rhese, 6. Juli.

Auf der t. . .. . .u Reichstagung des National¬
sozialistischen Deutschen Dozentenbundcssprach der
Reichsführer fj und Chef der deutschenPolizei,
Himmler.  Er führte u. a. aus : „Die europä¬
ischen Völker und Staaten sind Männerorganisa¬
tionen; unser ganzes Staatsleben ist deshalb auf
dem Männerrecht  aufgebaut . Eine der Aus¬
wahlprinzipien war das Prinzip der rein fach¬
lichen Leistung. Heute kommtzu dieser fachlichen
Bewährung die Auslese nach nationalsozialisti¬
schen Gesichtspunkten. Der Reichsführer be¬
handelte im Zusammenhangdamit die Gefahren
einer Auslese, die gegen die Grundgesetze der Rasse
verstößt. Auch bloße strafrechtliche und polizeiliche
Maßnahmen seien auf die Dauer nicht wirkungs¬
voll, wenn man außer acht lasse, die inneren sitt¬
lichen Werte der Rasse und des Volkstums zu kräf¬
tigen und in Bewegung zu setzen. Himmler fand
ein treffendes Beispiel für das Leben eines Vol¬
kes: Ahnen und Enkel sind die Wurzeln und Blät¬

ter am Baum ; Blätter schlägt ein Baum nur,
wenn er Wurzeln hat. Wenn aber ein Volk so
atomisiert ist, wie es bei uns war und zum Teil
noch heute ist, muß man sich wundern, daß es über¬
haupt noch lebt. Der Reichsführer wies auf die
Kampfeinstellung der Bewegung hin, um fortzu¬
fahren: Nicht weniger wichtig ist aber die innere
Bindung eines Volkes in seiner Geschlechterfolge.
Wir fertigen zwar Ahnentafeln, aber das ist in
der Mehrzahl tote Schreiberei, Ausfüllen von For¬
mularen. Wir müssen aber den Volksgenossen wie¬
der klarzumachen, daß diese Tafeln lebendig
sind, daß er in seinen Ahnen lebt. Wir müssen die
Geschichte unserer Familien wieder kennenlernen,
denn in den Ahnen kennt jeder die eigenen Fehler
und die eigenenTugenden. Wenn wir aber wieder
unsere Ahnen verehren, sind wir wieder verwur¬
zelt, denn ein Volk, das seine Ahnen ehrt, hat
Enkel.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach der
Leiter der Abteilung für Nachwuchsförderungin

der Reichsdozentenfllhrung, Dr. 2hm,  über die
Maßnahmen zur Förderung des Hoch¬
schullehrernachwuchses.  Er wies darauf
hin, daß der Mangel bereits vor der Machtüber¬
nahme über ein Jahrzehnt bestand, aber erst sicht¬
bar wurde, als die artfremde Jntellektualität von
Hochschullehrernentfernt und der Ueberalterung
eine Grenze gesetzt wurde. Er sei der Ueberzeu¬
gung, daß aus der jungen Generation ausreichend
weltanschaulich geeigneterund wissenschaftlich fähi¬
ger Nachwuchserwachse. Die Aufgabe der Dozen-
tenführer als Beauftragte der Bewegung sei es
vorerst lediglich, die Existenz sicherzustel-
l en. Entgegender beim Liberalismus meist ange¬
troffenen Auffassung von der mönchischen Abge¬
schiedenheit der Gelehrten stellte Dr. Ihm heraus,
daß erst wieder mit der Ehe zum biologisch
richtigen Zeitpunkt  die Forschungin ein
gesundesVerhältnis zum Eesamtleben der Nation
gestelltwerde.

KeWchtssorslker geben Nechenschast
Ver 1S. Veulsche kfftorikeetag in Lrfurt feierlich eröffnet

Bei den Aammerwahlcn in Mexiko haben nach den
bisherigen Ergebnissen die Kandidaten der naiivnal-
revolutionärd Regierungspartei die Mehrheit er¬
halten.

Erfurt,  6 . Juli.
Im Hause der alten kurmainzischenUniversität

in Erfurt wurde Montag vormittag der
19. Deutsche Historikertag feierlich eröffnet. Im
nationalsozialistischenDeutschlandist es das erste
Mal , daß die Geschichtsforscher sich versammeln,
um vor sich und der OcsfentlichkeitRechenschaft
abzulegen über ihre Wissenschaft, die wie keine
andere politische Wissenschaftim Volke wurzelt
und für unser Volk arbeitet.

Der Vorsitzende des Vereins deutscher Historiker,
Pros. Platzhoff - Frankfurt a. M., eröffnete die
Tagung und begrüßte die Ehrengäste, unter denen
man den Chef des Amtes für Wissenschaft
im Reichserziehungsministerium, Staatsminister
Wacker,  als Vertreter des Chefs des General-
stabes des Heeres Generalleutnant Erfurth,
den Chef der HeeresarchiveGeneralleutnant von
Rabenau,  hie Leiter der wissenschaftlichen Ab¬
teilungen des Heeres, der Marine und der Luft¬
waffe/ die Abgesandten der deutschenGeschichts¬
wissenschaft jenseits der Reichsgrenzen, darunter
Pros. Ritter von Srbik  und Eeneralstabs-
archivar Pros . Bittner,  schließlich die Ver¬
treter des italienischen Unterrichtsministers, die
ProfessorenDuprS und Chabot  vom Institut
für historischeStudien in Rom, sah. Staats¬
minister Wacker sprach im Namen des Reichs¬
ministers Rüst dem Historikertag die besten
Wünsche aus.

Oberbürgermeister Kißling  begrüßte die
Tagung im Namen der Stadt Erfurt , die selbst
einmal eine alte Universität beherbergt habe.

Pros . P fitzn e r - Prag sprach für das Su-
detendeutschlaiid. Dort habe man in den letzten
Jahren versucht, Volksgemeinschaftals eine „neue
Erfindung" hinzustellen, dort mache man staats¬
bürgerliche Loyalität davon abhängig, ob man
sich von der Volksgemeinschaftdistanziere. Aber
Volksgemeinschaft sei K u l t u r g e m e i n scha f t,
sei etwas Lebendiges, auf das kein Volk ver¬
zichten könne. Deshalb gebe es nur eine
deutsche Kultur und eine deutsche

Wen„Helden der Sowjet-!
höchste fluszelchnungen kür flngefförige dsr Nsren Hrmse und der 6PU.

Moskau, 6. Juli
Sowjetamtlich wird bekanntgegeben, daß an

weitere 85 Angehörige der Roten Armee höchste
Auszeichnungen und ' Orden der Sow¬
jetunion verliehen  worden seien als An¬
erkennung „für die vorbildliche Erfüllung von
Spezialaufgaben der Regierung" und für „beson¬
dere Verdienste in der militärischen, techni,chen
und politischen Schulung von Truppenteilen der
Roten Armee". Dabei wurde wiederum in >echs
Fällen die höchste, bisher nur selten verliehene
Auszeichnung „Held der Sowjetunion"
ausgegeben.

Es ist auffallend, daß in erster Linie Militär¬
personen unterer Dienstränge, nämlich Leutnants
und Unteroffiziere, dekoriert wurden. Das läßt
nur den einzig möglichenSchluß zu, daß es sich
um Instrukteure und Spezialisten für die Kampf-
organisationen der spanischen Sowjets handelt.

Die Ordensverleihungen blieben jedoch nicht
aus die Armee beschränkt. Für „vorbildlicheund
selbstverleuanende Erfüllung wichtiger Regie-
rungsansgaben" sind in den letzten Tagen auch
eine Reihe von Funktionären der GPU., insgesamt
" mit den höchsten Sowjetorden ausgezeichnetu d en.

U. Han¬
sich bei
hervor-

worden. Darunter befinden sich zehn
Bei den neuen Ordensträgern aus der EP
Lelt es sich offensichtlich um Element«, die
den letzten Massenschlächtereien besonders
getan haben.

Wieder 22 erschaffen
Moskau,  8 . Juli.

W' e l ic Ehaberowslcr Zeitung „Tichoekcrnskaja
Swjcsda" in einer lakonischenNotiz mitteilt,
wurde von einem Spezialausschuß des obersten
Militärgerichtshoses der Sowjetunion in Wladi¬
wostok ein neues Bluturteil gefällt. Wegen Trotz-
kismus, Terrorismus und angeblicher Spionage
zugunstenJapans wurden wiederum 22 Funktio¬
näre der fernöstlichen Eisenbahnlinien zum Tode

verurteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt. Da¬
mit erhöht sich die Zahl der innerhalb weniger
Wochen allein im fernöstlichenSowjetgcbict offi¬
ziellen Angabenzufolge Hingerichteten„Trotzkisten"
und „Staatsfcinoe" auf 153. Auch das letzte Blut-
»rteil wurde, wie die vorhergehenden, von der
Moskauer Presse geflissentlich verschwiegen.

koffg sunkttonäre gemaßcegett
Moskau, 6. Juni.

Der Moskauer Zeitung „Das wirtschaftliche
Leben" zufolge sind in den Finanz- und Wirt¬
schaft: - Wallungen einzelner Gebiete und Bun¬
desrepublikender Sowjetunion zahlreicheMaß¬
regelungen hoher Funktionäre  er¬
folgt. Das Blatt führt u. a. als „nunmehr ent¬
larvte und verhaftete Volksfeinde und Schäd¬
linge" neben den Volkskommissarenfür Finanz¬
wesen und für Wirtschaftder tartarischen Sowjcl-
republik, Magdejew und Eajencw.  deren
Verhaftung bereits bekannt wurde, den Volks¬
kommissar für Finanzen der Bundesrepublik
Kasakstan, Jazyno,  sowie den Chef der
Finanzvcrwaltung des nordkaukasischen Gebietes
Nudga  an.

stmur-Inseln noch nicht geräumt
Dairen. 6. Juli

Nach einer Meldung aus Tsitsikarist die Räu¬
mung der durch Sowjetrußland besetzten Amur-
Inseln noch nicht beendet, da sich noch mehrere
sowjetrussischc Kanonenbootein den strittigen Ge¬
wässern aushalten. Etwa 20 Boote befinden sich
allerdings schon auf dem Rückmarsch nach ihrem
Ausgangshasen N o v o p e1r o v s k. Die Kwan-
iung-Armee hat einen Aufruf erlassen, in dein es
heißt, sie hoffe auf die baldige Räumung der
Inseln und in dem sie drastische Maß¬
nahmen im Wiederholungsfälle  an¬
droht.

Geschichtswissenschaft.  Die Sudeten-
deutschen hätten versucht, ihren tschechischen Nach¬
barn das erklärlich zu machen, ohne aber leider
bisher das rechte Verständnis gesundenzu haben.
Doch würden sie sich nicht entmutigen
lassen,  weiter für die Verständigung zu ar¬
beiten. Pros . Ehabot  sprach für sie italieni¬
schen Historiker, von der kameradschaftlichenZu¬
sammenarbeit beider Länder und der lebhaften
Anteilnahme, mit der Italiens Wissenschaftler
das deutschewissenschaftlicheLeben verfolgen.

Dann ergriff Professor Frank,  der Präsident
des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands, das Wort zu einem Vortrag über
„Historie und Leben — Der Weg der Geschichts¬
wissenschaft im nationalsozialistischen Deutsch¬
land". Pros . Frank ging von Nietzsches Anschauung
über die Historie aus und legte dar . wie in den
Jahren nach dem Weltkriege die junge Geschichts¬
wissenschaft, was Nietzsche vergehlicherhofft hatte,
einem größeren geschichtlichen Willen begegnete.

ie

Als der Nationalsozialismus zur Macht kam,
mutzte die überlieferte Geschichtswissenschaftin
einen Schmelztiegel geworfen werden, aus dem
Glauben mußte neu aufgebaut werden. Der Red¬
ner legte die Arbeit der letzten vier Jahre im
einzelnendar und zeichnete sie als gesamtdeutsches
Erlebnis . Mit den Liedern der Nation wurde di
Eröffnungssitzunggeschlossen.

Aus ein vom Pros . Frank im Namen der
Historiker des gesamtdeutschenVolkstums Lber-
sandtes Telegramm hat der Führer und Reichs¬
kanzler telegraphischwie folgt geantwortet : „Den
zum Erfurter Historrkertag versammelten deut¬
schen Geschichtsforschern danke ich für das mir
telegraphischübermittelte Gelöbnis treuer Gefolg¬
schaft. Ich sende Ihnen meine herzliche» Grütze
mit dem Wunsche, datz Ihre Tagung das Verständ¬
nis für die Notwendigkeit einer klarlinigcn vom
völkischen Geiste getragenen deutschenGeschichts¬
schreibungfördern möge. Adolf Hitler."

watson dankt dem sükeer
Berlin , 6. Juli.

Der Führer und Reichskanzlererhielt von dem
Präsidenten der Internationalen Handelskammer,
Thomas I . Watson,  folgendes Abschiedstele¬
gramm: „Namens der amerikanischenDelegierten,
ebenso wie im Namen des Eesamtkongressesder
Internationalen Handelskammer möchte ich un¬
seren tiefempfundenen Dank für die
wirklich großartige Gastfreund¬
schaft  aussprechen. die uns wäbrend unseres Be¬
suches in Deutschland erwiesen wurde. Insbeson¬
dere erkenne ich auch dankbar an. daß Sie eine
so große Zahl von Delegierten in Ihrem eigenen
Heim willkommen geheißen haben. Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß solche Begegnungen viel
dazu beitragen, das Gefühl für freundschaftliche
Zusammenarbeit, die bei den beuiiaen Nöten ganz
unerläßlich ist, zu stärken. Wir alle kehren nach
Hause zurück und nehmen mit uns den tiefen und
dauernden Eindruck von all dem. was für unler
Wohlbefinden während unseres Aufenthaltes in
Berlin getan worden ist. Thomas I . Watson,
Präsident der Internationalen Handelskammer."

Seinen persönlichen Dank brachte Watson in
einem weiteren Telegramm zum Ausdruck.

Netteoeekekrsobkommen mtt Letzten
Berlin , 6. Juli.

Zwischen der deutschen und der belgischen
Regierung ist am Montag ein Abkommenüber
den deutschen Reiseverkehrnach Belgien und nach
dem Eroßherzogtnm Luxemburg abgeschlossen
worden.

Deutsch-türkische VerkonölunDen
Berlin , 6. Juli.

In Berlin begannen am Montag Besprechungen
zwischen einer deutschen und einer türkischen
Delegation, deren Ziel es ist, gewisse Fragen zu
klären, die mit der Durchführung der im vorigen
Jahr abgeschlossenendeutsch-türkischen Verein¬
barungen aus dem Gebiete des Waren- und
Zahlungsverkehrs zusammenhängen. Die im Aus¬
wärtigen Amt stattfindenden Verhandlungen
wurocn durch Ansprachen des türkischenBot¬
schafters in Berlin Hamdi Arpag  und des
Staatssekretärs im Auswärtigen Ami von
M ackenscn  eröffnet.

Suöeiendeutscher Schuiungsietter
verkästet

Prag , 6. Juli.
Wie eine der Präger Regierung nahestehende

Korrespondenzaus Eger  berichtet, wurde .dort
der Hauptschulungslciter der Sudetendeutschcn
Partei , Dr. Suchy , verhaftet.  Gegen ihn ist
eine Untersuchungauf Grund des tschechoslowa¬
kischen Staatsschutzgcsetzcs eingeleitet worden. Dr.
Suchy ist Mitglied der Hauptleitung der Sudeten-
deutschenPartei und gehört zu dem engsten
Kreise um Konrad Henlein. — In der
westböhmischen Stadt Tachau wurde dieser Tage
der Bezirkssekrctärder SudetcndeutschenPartei,
Kanhäuscr,  verhaftet . Die Gründe der Ver¬
haftung sind unbekannt.

Polnische tandwirtschaftler in verttn
Berlin , 6. Juli.

Als Gäste des deutsch-polnischen Instituts
trafen Montag 50 Mitglieder des polnischen
Sejms und des Senats , darunter der deutsche
Senator Hasbach,  in Berlin ein. Zu ihrer
Begrüßung waren erschienen Mitglieder der
polnischenBotschaft sowie Vertreter des Reichs¬
nährstandes. des Propagandaministeriums , des
deutsch-polnischen Instituts und der Dienststelle
des Botschafters von Nibbentrop, Die polnischen
Gäste werden eine einwöchige Studien¬
reise durch Deutschland  machen, um an
Ort und Stelle die deutschenlandwirtschaftlichen
Einrichtungen, vor allem die des Reichsnähr¬
standes zu studieren

Sch uß mtt Len kirtenbrtesen
gegen die Hitler-Jugend

Berlin . 6. Juli.
Der Reichsjugendführer hat nach der ent¬

sprechendenGestaltung des Sommerdienstplans
für die HJ , und durch die beiden neuen Ver¬
fügungen das Verhältnis der Hitler-Jugend zu
den Konfessionenklar geregelt und abgegrenzt.
Bei einer Stellungnahme zu diesen Verordnungen
erklärt die amtliche „HJ .", daß Grenzen immer
nur einen Sinn haben, wenn sie von beiden Ge¬
bieten, die sie scheiden, beachtet werden. Die
Hitler-Jugend übe in ihrem Dienst und in ihrem
Leben Disziplin.  Sie werde, wie auch bisher
schon, ihre Pflicht kennen und den gegebenenBe¬
fehlen gehorchen. Die Jugend erwarte ebenso
ehrliche und klare Haltung von fei¬
ten der Konfessionen  Wenn schon bisher
in kurzsichtiger Art Hirtenbriefe gegen die stolze
Jugendbewegung Adolf Hitlers ohne Grund er¬
lassen wurden, so sei nun das deutscheVolk ge¬
nau unterrichte! über die Grenzen, die die HJ.
freiwillig setzte und es wisse, daß die di'szi-
pliinerte Jugend sie achten werde. So werde
denn, nach dem Urteil aller anständigen Menschen,
die Neuregelung wohl auch den Hirtenbriefen
gegen die HJ . ein Ende machen.

kds.-salm mtt Kriegsschtffbegleitung
llligener Orsirtberictit 6er „vrcmcr Leitung")

Ic- Halle, 6. Juli.
2n einer Rede auf einem Vetriebsappell im

Haller Leuna-Werke kam Reichsorgamsations-
lciter Dr. Lcy auch auf die „KdF."-Reiscn zu
sprechen. Er bestätigte, daß für das Jahr 1940 auf
Wunsch des Führers eine „K d F." -Weltreise
zu den Olympischen Spielen nach
Tokio  geplant sei. In Zukunft würden die
„KdF."-Schiffe von deutschen Kriegs¬
schiffen begleitet  sein , um jeden Hebel¬
griff von Pirateik von vornherein auszuschalten.

per sichrer beglückwünscht Sala;ar

ver portuxiesiscliv Mnisterprüsickent 8alar»
cklrckn.: Hokkwavu

Der Führer und Reichskanzler hat an den
portugiesischenMinisterpräsidenten Salazar das
nachstehende Telegramm gerichtet: „Ew. Exzellenz
spreche ich zur glücklichen Errettung von dem
verabscheuungswürdigen Attentat meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus. Adolf Hitler , Deutscher
Reichskanzler."

Portugal gegen den Bolschewismus
Lissabon, 6. Juli.

Das verbrecherische Vombenattentat gegen
Portugals Ministerpräsidenten findet in der
Öffentlichkeit schärf ste Verurteilung.
Das Regierungsorgan „Diario Mcmha" drückt die
allgemeine Erkenntnis aus , daß es sich um ein
Werk Moskaus  handelt und bemerkt, daß
die Volschewisten den Traum einer iberischen
Sowjetrepublik noch nicht aufgegeben hätten.
„Seculo" schreibt: „Nicht nur .unser Minister¬
präsident ist einem großen Unglück entronnen,
sondern das ganze Land.  Heute sind es
genau fünf Jahre , daß Salazar auch das Amt
des Ministerpräsidenten übertragen erhielt.
Moskau versuchte, die Aufwärtsentwicklung unter
dieser Führung zu unterbinden. Aber selbst, wenn
der teuflischePlan gelungen wäre — das Werk
steht und wird nicht mehr vergehen ."
Aus dem ganzen Land troffen in der Staats¬
kanzlei Glückwunschtelegramme ein. Staats¬
präsident Carmona  besuchte Salazar , um ihm
die Glückwünsche des Landes zur Errettung zu
überbringen. 2m ganzen Lande finden Kund¬
gebungen gegen das bolschewistische Verbrecher¬
tum statt.

österretch
begnadigt Socialdemokraten

Wien, 6. Juli.
Der österreichische Vundespräsident hat die im

Kerker befindlichen Führer der Kärntener „Re¬
volutionären Sozialisten" begnadigt. In einem
aufsehenerregendenProzeß wurden im November
1935 fünf ehemalige sozialdemokratischePartei¬
funktionäre/ darunter der Landesobmann der
sozialdemokratischenPartei in Kärnten . Lp
schwerenKerkerstrafen verurteilt , weil sie untex
dem Namen „Revolutionäre Sozialisten" neue
marxistischeOrganisationen aufzuziehen versucht
hatten.

Ar LetLtec Hute

Mir flagge aus Kalbmast eingelaufen
Kiel, 6. Juli.

Der Dampfer „Phylades ", der der Nep¬
tun - Linie in Bremen  gehört , lief mit
Flagge auf Halbmast in den Kieler Hafen ein.
Das Schiff, das sich auf einer Fahrt von Ke.ugs-
berg nach Bremen befand, hatte im Fehmarn-
belt den aus Danztg stammenden Matrosen
Böttcher  durch Ueberbordfallen verloren. Die
Rettungsversuche blieben leider ohne Erfolg.

Z?1lodesopser
bei den amerikanischenUnabhängigkeitsseier»

Newyork, 6. Juli
Das durch die Ilnabhängigkeitsfeiern in

Amerika verlängerte Wochenendebrachte iit den
ganzen Vereinigten Staaten wieder zahlreiche
Verkehrs- und sonstige Unfälle. Die Zahl von 371
Todesopfern, von denpn 223 auf das Konto von
Autounfällen  kommen , stellt sogar für
amerikanischeVerhältnisse einen Rekord  dar.
Eine große Zahl von Unfällen ereignete sich auch
wieder beim Abbrennen von Feuer»
werkskörpern,  jedoch ist bisher kein Todes¬
opfer durch Feuerwerksunglück gemeldet. Die
meisten Städte hatten im übrigen den Verkauf
von Feuerwerkskörpern verboten.

Notes Vatattlon aufgerieben
SalamaNca, 6. Jülk

2m nationalen' Heeresbericht votN MoNti
heißt es: Front von Vt scannt  llnse
Truppen haben den Vormarsch an dek Erer
zwischen den Provinzen Biscayä und Santand
fortgesetztund den 809 Meter hohen Berg L
strole ., wo der Feind versuchte, Widerstand
leisten, eingenommen. Front von Leoi
Natronale Truppenabteilungen von Leon u
Asturien haben gemeinsam durch eine lli
gehungsbeweguna den Somiedopaß umzinge
Em feindliches Bataillon wurde völlig au
gerieb  e n. Die Stellungen, die der Gegnerb
Somredo besetzt hielt, befinden sich nunmehr
unserem Besitz.

Abschnitt Mitte : Ein gegnerischerAngriff a
der Landstraße bei der Casa del Campo wur
unter großen Verlusten  für den Fei-
zurückgeschlagen. Ein heftiger Angriff bei Lues
de la Reina , der von 14 sowjetrussischenTan
eingeleitet wurde, kannte gleichfalls ausgeholt,
werden. Ein Tank fiel in unsere Hände. em>
wurde vernichtet. Ein zweiter Angriff, begleit
von 16 sowietrussischcnTanks, auf die gleich,
Stellungen, wurde ebenfalls zurückgeschlagen.

Vsr-Iss ! lieemee -Isitniur ". .V8.-6 .in -echch
H ch. bi-emsn. VsrlLSSliiroktor-
v , -chchch ch? ? klsuptSLtii -iltleltei : cko ti » vn L

° 'fj . Stellvsi -tretsr : VV 11 k o 1w L ü Ir ->chkuckolk  bliillsi - Oo vrlaobN
^ " /vtvortliel , lui - Politik : i. V. ckossl
b s Kulturpolitik u. Votsrlikltuvu! 8 or ll-
o kor tVirtsodsktspolitik.Ü . Neinrtob krivkmanu!

° i v - ti or : kür Sport
IväercloutMliv lluockkaliou: R u 6 i kl  e v s r l' N vr

v . 6uet » v Ssükt!  kör -Ml -lorci' ^
tisori - Sokmickt:  sömtlleli in vremen.

berliner Solirlltleitnnx : Sink Nelrepneb.
LsrZiv 6̂ , OkQrIo1te7istrrr66 K2.

Piepse:  kür ük>n lullet

oewe , ri üremen . 6,'Ntirr rrd 1. Î ekr . 1936. ? rcü.°M?1l> t>-
Lremer Aeltuvs VI . 37: 0-'>1
ferner ersOLsingiL rvi K8 .-6avvor1s§
Oläeiiburxisrrlis LtaLtsLsLtuve . Oläenduix

>vilQe1ms1iLveüsr )V'ds .vso. 12 822
LfosLmtsuHL§6: 102 075
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.Börsen ^Berithte.
BEB

Nicht einheitlich
Hamburg , Juli . -Die Mehrzahl der Papiere batte

zu Beginn Kursb efestigungen zu verzeichnen . Aller¬
dings kam es infolge der bestehenden Zurückhaltung
nur zu l>escheidenen Käufen , d'ie aber » da wenig Ao-
gabeneigung vorhanden war , eohon zu Höherbewer-
tungcn führte . Diese Tendenz waT’ jedeoh nroh't
gleichmäßig festzustellen , so am Schiifahrts-

-markt,  wo die Papiere eher angohoten ^ waren.
Hamfrurg -Siid gingen uin Vs0/« auf -t.V/s zmruek. In
Nordd . Idoyd gingen Kleinigkeiten um, die mit unver¬
ändert 20 bezahlt wurden . Die Kursba «i« der übrigen
Werte dieses Marktgebietes waren wenig verändert.
Atlas -Werke konnten sieh weiter um ll/s #/« auf 31b/*
erholen . T' nnotierte Papiere wiaren großtenteal«
unverändert . — Am Rentenmark  t umrden für
Bremer Umtausehanleihe 931/« (plus /<•/#) bezahlt.

Renten lebhafter
Hannover , r» Juli . -' Bei uneinheitlicher Kursent-

wioklung hatte der Aktienmarkt nur kleines Geschäft.
Hannoversche Immobilien und Hannoversche Stra¬
ßenbahn waren zu unveränderten Kursen im Handel,
Eisenwerk Wülfel IV « niedriger mit 122 und Vor-
wohler Cement etwas fester mit 125.5. Zu höheren
Kursen gesucht blieben Deuteehe Erdöl , Salzdetfurth
und Reichsbahn -Vorzugsaktien . Am Ren ten-

■markt  bestand wieder größere Nachfrage für
Gold Pfandbriefe unter Bevorzugung von Hanno¬
versche Dnndeskredit und Preußischei Dandespfamd-
briefanstnlt . die wieder nur teilweise befriedigt
werden konnte . Altbesitzanleihen blieben unver¬
ändert , ebenso Hannoversche Provinzanleihen , die
4prozen+igft Hannoversche St ad tan leihe war 1.25•/#
höher mit JM.25 gefragt . Liquidationspfaudbriefe
neigten vereinzelt zur Schwäche . Die (Vemeinde-Um-
fichuidungsainleihe hatte einiges Geschäft zu Kursen
von 93.#0 bis 94.50. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 5. Juli . Schon am Sonnabend hatte sich

gezeigt , daß die neu zur Verfügung stehenden
Mittel au« dem Kupon -Termin nicht nur dem Renten-
raaTkt , sondern auch den Dividendenwerten zur
Anlage zugeführt wurden . Dieselbe Tendenz war
auch heute zu beobachten , trenn es auch , wieder bei
nur verhältnismäßig bescheidenen Käufen blieb . Da
aber Abgabenei gung so gut wie gar nicht besteht,
und nur gelegentlich kleine Rückschläge ^ erfolgten,
erfuhr das Kursniveau einen .weiteren leichten An¬
stieg . Im Verlauf  wurden bei freundlicher Grund¬
haltung die Anfanigskurse in den meisten Fällen über¬
schritten . Im allgemeinen konzentrierte sich das
Interesse der Börse aber auf einige Spezialwerte , von.
denen Harpener gegen den Vortag um insgesamt
3*/«•/# auf »IV* anstiegen . und Bömberg einen über
2pTazentigen Gewinn erzielten . Sonst ist noch Erdöl
mit einer Steigerung um ViV», ferner Farben mit
einer Befestigung auf 165V« zu erwähnen . Die Börse

Dollar “ 2.498 (2.499) RM
Englisches Pfund = 12.35 (12.355) RM

schloß in gut behaupteter Haltung . Zu bemerkens¬
werten Kursveränderungen kam es im allgemeinen
aber nicht mehr . Recht fest lagen bis zum Schluß
Reiohebahnvorzüge , die zum erreichten Kurse von.
1-27'/« weiter gesucht wareu . Nachbörslich herrschte
ein freundlicher Grundton , Umsätze kamen aber kaum
noch zustande.

Am Kaseamarkt waren Bankaktien eher etwas
fester , so Commerzbank um Vs, DD.-Bank und Ueber-
seebank um je V*•/*. Auch bei den Hypothekenbanken
konnten eich vereinzelt Besserungen um Prozent¬
bruchteile durchsetzen . Deutsche Ansiedtungsbank,
die bekanntlich eine Kapitalherabsetzung vctzu-
n eh men beabsichtigt , stiegen um 4 •/«. Im gleichen
Ausmaß zogen Aachener Kleinbahn an . In beiden
Fällen war Repartierung erforderlich . Von Industrie-
werten sind u. a . Rnweusberger Spinnerei gegen letzte
Notiz mit minus 6 V# hervorzuheben . — Steuergut-
scheine blieben unverändert.

Recht fest lag ein Teil der am Rentenmarkt
gehandelten Werte . Die zu Anlagezwecke gekauften
Papiere gehörten meist zu den ^ /»prozentigen Reichs-
eobatzanweisungen , von denen die 1937er erste Folge
erstmals um */*•/• auf 97V* stiegen . Da Angebot nur
zögernd herauskommt , blieben die Umsätze aber
gering . 1939er Postschätze wurden */a höher bezahlt.
Fast alle Länderanieifhen wiesen Steigerungen von
durchschnittlich V«•/• auf , 28er Mecklenburg -Schwerin
plus */«%. Ruhiger aber gut behauptet waren Sfcadt-
an-leihen ; 1929er Bochum plus */#, 192f>er Bonn plus
V«V«. DOkosama-Neubesitz und Saarausgabe ermä¬
ßigten , sich um Vi*/». Kommumalobliigatlonen und
HypcFthekenpfandbrietfe waren Geld; aber ohne Um¬
satz . Indu -sirieobligationen hatten nur unbedeutende
Abweichungen gegen den Sonnabend aufzuweisen , —
Pnvatddskont unverändert 27*•/».

Ruhig
Frankfurt a. M.. 5. Juli . Der Abendbörse fehlte

jegliche Anregung . Auf allen Gebieten des Aktien*
tmd . R̂entenmarktes war das Geschäft ©ehr ruhig,
weil der berufsmäßige Börse nh/andel Zurückhaltung
übte . Die Grundstimmung blieb jedoch freundlich.
Zumeist wurden Kurse genannt , di© gegenüber dem
Berliner Schluß nur unbedeutende Abweichungen
zeigten . Man hörte u . a.  Vereinigte Stahlwerke 120,
I . G. Farben 185V«, Harpener 181, Schuckert 172,
Badern « 32R1/*, KommumälumschnÜdung 94.30 und
Reichsbahn .-Vorzugsaktien U27‘/8. Auch im Verlauf
blich da« Geschäft unbedeutend . Es waren in der
Mehrzahl nur nominelle Kurse m  hören , die eine
Kleinigkeit unter dem Berliner Schluß lagen . Har¬
pener wurden zum höchsten Kurs weiter gesucht,
während die anderen Montanwerte um V« bis Vs V«
abhröcfcelfen . Am Rentemwarkt war das Geschäft
am oh später sehr ruhig . Kommunalumschuldung
gingen in Weinen Posten zu unverändert 94.30 um.
I . G. Farbenbonds wurden zu 132V* gefragt.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Iiondon . 5 7 Belgrad 216.00 Schanghai 1/240
Newyork 4.9467 Sofia 400.00 Yokohama 1/196
Paris 128.41 Rumänien 671.00 Australien 125.00
Berlin 12.33 Lissabon 110.13 Neuseeland124.00
Spanien 87.00n Istanbul 616.00 Südafrika 100.12s
Montreal 4.95'/ Athen 546.59 London auf
Amsterdam «.9969 Wien 26.31 Bombay 1/612
Brüssel 29..->8', Warschau 26.09 Bombay auf
Italien 94.0« Moskau - - London 1/609
Schweiz 21.667, Lettland 25.23 Buenos auf
Kopenhagen22.40 Buen. Aires 16.00 London 16.31
Stockholm 19.39', Rio de 7an. 4.12
Oslo 19.90 Montevideo27.75 Prolonga-
Helslngfors226.18 Mexiko 18.00 tlonssatxf
Prag 141.07 Alexandrien97.50 tägl. Geld —
Budapest 25.00 Hongkong 1/270

Amsterdam , 5 7
Berlin 72.97'«
London 8 99\
Newyork 181 93
Pari, 7 00i
Paris , 5 7
London 128.43
Newyork 25 S6!(
Belgien 437.(0
Spanien
Zürich. 5
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

7.
16.87
21.6 %

438.00
73.70
23.Uli

240.85
175.55

22.40
454.00
101.15
17.60
76.35

103.6j
24.10

81.40
Kopenhagen , 5 7
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam249.60
Stockholm 115.6a
Oslo 112.70
Helsingtors 9.97
Prag 1ö.95
Wien
Warschau 86.30
Wien, 5. 7.
Amsterdam*294.52
Berlin 214.84
Brüssel 90.18
Budapest ——
Bukarest —

30.62
41.52

Belgien
Schwelt
Madrid
Oslo 45721*
Kopenhagen 40.171«
Italien 136.60
Schwell 592.37
Kopenhagen 572.!0
Holland 14.20
Oslo 641 50
Stockholm111.67';
Oslo 108.85
Kopenhagen 96.70
Sofia

46.40
6.34

*/» - !£

1

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Stockholm662.50
Helslngfors—
Prag 90 70
Berlin 10.45
Warschau —.—
Helslngfors 9.56'«
Buen. Aires132.25
Japan 125.50
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
* p. 1 Mt. %
8 p. 3 Mte. 1

Stockholm , 5. 7
London 19.40
Berlin 158.00
Paris 15.2s
Brüssel 66.50
schw. Plätze 90.00
Amsterdam 216.25
Kopenhagen86.65
Oslo 97.65
Washington 393.00
Helsingtors 6.60
Rom

3
Vi

Prag 15.25
Warschau 83.00
Budapest 86.25
Belgrad 10.0U
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 5 7
Lenden 19.90
Berlin 162.75
Paris 15./5
Newyork 4U4 00
Amsterdam Jll 50
Zürich 52.75
Helslngfors 8.9i>
Antwerpen 68.10
Stockholm 102.8a
Kopenhagen89.25
Rom 21.60 Rom 21.00
Prag 14.30 Prag 13.90
Wien 77.00 Wien 74.50
Warschau 77 75 Warschau 75.00
Kopenhagen 118.28 Paris 20.57
London 26.5u Prag 18.82Ü
Madrid Sofia —~
Mailand 26.09 Stockholm 136.59
Newyork 536.0) Warschau 100.11G
Oslo 133.11 Zürich 122.30

Kolumblscher Peso . 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175*/« kolumb . Pesos (Kabel¬
meldung des Banco Alem &n Autioqueno , Medellin,
vom 3. Juli ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Juli
Newyork gegen Japan 28.78—28.75, London gegen

Japan 1.2. (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.68/**, Hongkong 1.2**/**»

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l8t/j*. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Co>rp .)

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten waren dem

Sonnabend gegenüber kaum Veränderungen von Be¬
lang festzustellen . Der französische Franc konnte sich
offenbar bei anhaltenden Interventionen auf dem

Stand vom Sonnabend behaupten . Sem© Züricher
Notiz lag mit 16.84 (16.80) sogar etwas höher , gegen
London stellte er sich zuletzt auf 128.48 (108.65). Das
Pfund war etwas befestigt , und zwar in Amsterdam
auf 8.99V* (8.99V*), in Zürich auf 21.65V* (2U.641/*). Der
Dollar , ebenso der holländische Gulden und der
Schweizer Franc wiesen kaum Abweichungen auf.

Telegraphische
Auszahlung:

e«
a *®

♦ SwC »6.©®s> X
5 7

Geld Brlel
3

Geld
7.
Brlel

Aegypten1 3g. £ 7 20.99 12.635 12 661 12.64 12.67
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.755 0 759 0.755 0.759
Belgien 100  Belg. ? 81 00 42.00 47 88 42.01 42.09
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 0167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 01.00 3.047 3 053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.07 5519 55.09 55.21
Danzig 100 tl. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.335 17.365 12.34 12.37
Estland 100 e. Kr. 2 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 t. M. 4- 81.00 5.4:5 5 465 5.455 5.465
Frankreich 100 Fr. 6 81.00 961 962 9.60
Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2 35/ 2.353 2.357
Holland 100 II. 6 168.74 137.14 I37.4? 137.20 137.48
Iran 100 Rials 2 20.43 15.32 15.36 15.33 15.37
Island lOOtsI. Kr. — 112.50 55.15 55 27 55.17 55.29
Italien 100 Lire 61 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen ,4/5 2.40 0.717 0.719 0.716 0.718
3ugosl. 100 Din. 379 81.00 5.694 5.70t 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 61 4.58 2.492 2.496 2.492 2.496
Lettland 100 Latte 5- 48.9U 49.00 46.90 49.00
Litauen 100 Llt. 51 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.00 62.12 62.02 62.14
Obsterr. 100 Sch. 31 59.07 48.9* 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 41 453.57 11.20 11.27 11.205 11.225
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.60 63.72 63.62 63.74
Schweiz 100 Fr. 11 81.00 56.93 57.05 57.01 57.13
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.9» 17.02 16.98 17 SLTschech. 100 Kr. 3 85.00 8.671 U.689 8.671 8-8 fTürkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —- —- ——
Uruguay i o.-P. 1 4.30 1.459 1 461 1.459 1.461
V. Staat, v. A. IS 11 419 2.496 2.SIAI 2.497 2.501

Konkurse
Bad Kissingcn : Nachl . Bäckermeisterswitwe Maria

Lieblein in Premich . — Berlin : Kaufm . Samuel
Lubliner in Berlin -Charlottenburg . — Duisburg-
Ruhrort : Fa . Gebr . Vollmer , Inh . Architekt Wil¬
helm Vollmer und Kaufm . Max Vollmer . — Ober¬
weißbach : Ing . Anton Pries in Oelze. — Rötha : Fa.
Mejo & Co., Kommanditges . — Torgau : MargareteHelmke.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Fa . Theodor Schröder Kommandit Ges.,

Drews (Inh . Alfred und Franz Geißler ). — Türk¬
heim , Schwaben : Elektromeister Bernhard Zerle.
Zeven : Kaufm . Willi Koch in Rhade . — Beantragt:
Ofenbau - und Ofenhandel . — Sralsund : Fa . C. I.
Stuttgart : Bauunternehmer Wilhelm Stäbler ar. in
Stuttgart -S.

Mehrausfuhr von fast 20 Prozent
Die Verschiffungen Uber die bremischen Häfen in den ersten fünf Monaten

Der Gesamtgüterum .schlag des Wesergebiets
ist , nach den Aufstellungen des Statistischen
Landesamts Bremen , von 945 386 t im April auf
863 548 t im Mai zurückgegangen . Dabei hat
sieh der Wareneingang  von 338476 t im
April auf 352 878 t im Mai vermehrt,  wäh¬
rend der Warenversand in der gleichen Zeit von
606 910 t auf 510 670 t absank.

Gegenüber Mai 1936 hat sich sowohl der
Warenempfang um 25 5941 als auch der Waren¬
versand um 58 705 t beträchtlich gehoben.

Während die Beichseinfuhr von April auf Mai
dieses Jahres , vorwiegend ans jahreszeitlichen
Gründen , absank , hat der Gesamtwareneingang
der bremischen Häfen im Seeverkehr im glei¬
chen Zeitraum vor allem infolge größerer Zu¬
fuhren von Nahrungs - und Genußmitteln um
18 985 t oder 7,1 °/i> auf 285 309 t zugenommen.
Damit wurde auch das Maiergebnis 1936 um
14 186 t oder 5,2 "/» übertroffen . — Von Januar
bis Mai  kamen in den bremischen Häfen
1285189 t Güter an . Das sind 128 288 t oder

11,1 •/■ mehr als im gleichen Vorjahrszeitraum.
Beteiligt an dieser Zunahme waren vor allem
Mehrankünfte von Mais , Hafer , Hülsenfrüchten,
Erzen , Mineralölen , Zellulose , Wolle , Chemi¬
kalien und Papier . Unter Januar/Mai -Umfang
1936 blieben dagegen die Zufuhren von Koggen,
Obst und Südfrüchten , Kaffee , Tabak , Futter¬
mitteln, „Steinkohlen , Phosphaten .und Holz . .

Der Seegüterversand  der bremischen
Häfen ist von April auf Mai 1937 ebenso wie
die Eeichsansfnhr , teils aus jahreszeitlichen
Gründen , teil im Eückschlag nach den recht
günstigen Vormonatsergehnissen , um 74 648 t
oder 15,8 "/* auf 397 068 t zurückgegangen . Dabei
lag der bremische Warenversand aber immer
noch um 62 257 t oder

18,5 •/. über dem Maiergebnis des Vorjahres.
Der Gesamtausgang von Januar bis Mai ist da¬
mit auf 1 935 377 t angestiegen . Das sind 316 854 t
oder 19,6 % mehr als im gleichen Vorjahrszeit¬
raum . Dabei hat der Eohstoff - und Fertigwaren¬
versand stark zugenommen . Vor allem wurden
mehr Steinkohlen , Düngemittel , Holz , Metalle,
Mineralöle , Zellulose , Chemikalien , Papier , Eisen¬
waren , Maschinen und Fahrzeuge verschifft als
im Januar bis Mai 1936. Der Nahrungsmittel¬
versand hat dagegen mit geringeren Verfrach¬
tungen von Weizen , Koggen , Mehl und Steinsalz
gegenüber dem Vorjahr ahgenommen.

Der deutsche Frachtenindex
Die auf den Seefrachtenmärkten seit etwa

einem Jahr anhaltende Aufwärtsbewegung der
Baten hat sieh im M a i weiter fortgesetzt und
zum Teil erheblich verstärkt . Die Gesamtindex¬
ziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr
stieg gegenüber dem Vormonat (81,7) nm 4,7 "/o
auf 85,5 (1913 gleich 100). Sie lag damit nm rund

35 °/o über dem Stand vom Mai 1936 und nm
rund 52 °/o über der Indexziffer vom März 1935,
der niedrigsten in den letzten 10 Jahren . Für
alle Verkehrsbeziehungen , mit Ausnahme des
Abschnitts Südeuropa -Empfang , waren die
Frachtsätze höher als im Vormonat . Am stärk¬
sten (um über 10 <Vo) wurden die Eaten beim
Empfang von außereuropäischen Ländern her¬
aufgesetzt.

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiff¬
fahrtsfrachten  blieb fast unverändert . Sie
betrug 90,5 (1913 gleich 100) gegenüber 91,2 im
Vormonat und lag nm rund 2 °/o höher als im
Mai 1936. Die Indexziffer für das Kheingebiet
ging , laut „Wirtschaft und Statistik “, nm 2,5 %
auf 84 zurück , während der Index für das Elbe-
Oder -Gebiet unverändert blieb.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Juli:
Ernst L. M. Ruß , von Rumänien , Hansa -Mühle,

Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 4. Juli:

Leander , ätsch ., von Spanien , D. G. Neptun , A-G
Weser . Levensau , dtsch ., von Hamburg , Hafen I*
Schuppen 7, Stückgut . Möwe, dtsch ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Hector , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut . Kong Bjoern , norw ., von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stück-
fut. Walmer Castle, engl., von Southampton, Carl©holle, Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Themis,
dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Kreta , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schupp . 13.
City of Newport News , amerik ., von Hamburg,
Dasco , Hafen II , Schuppen 17. Flora , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Log . & Wardenburg,
Holz . Schwaben , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13. Erpel , dtsch .,
von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 13,
Stückgut . Parana , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 14. Natal , dtsch ., von
Hamburg . Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16.
Brescia , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel . Chemnitz , dtsch ., von Hamburg , Nordd.
Lloyd , Kali -Anlage . Baden , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 5. Juli:

Treuenfels , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , A-G Weser . München , dtsch ., von Südamerika,
Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Anton H, finnl ., von Odevalla , John Bode , Röch¬
ling . Vaclite , von London , Vac . Oel, Vac . Oel. Ad¬
ler , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Leda . dtsch ., von Kopen¬
hagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stück-
Sut. Orion, dtsch., von Borga, D. Oltmann, Krages,[olz. Saar , dtsch ., von Mexiko , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 18, Stückgut . Astarte , dtsch ., von
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Vulcan , dtsch ., von Westnorwegen , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Jnli:

Dimitrios Thermiothis , griech ., nach London , Hä¬
ger & Schmidt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Jnll:

Karnak , dtsch ., nach Westküste Südamerika , Carl

J . Klingenberg , Stückgut . Naumburg , dtsch ., naoh
Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Juli : ,

Nemea , dtsch ., nach Rotterdam , Habal , Rest¬
ladung.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 5. Jnli:

Leichter 168 (Winter ), von Hamburg , Schuppen 9,
Stückgut . Leichter 145 (Wagner ), von Hamburg,
Roland -Mühle , Weizen . Leichter 162 (Claaßen ), von
Hamburg , Röchling , Holz . Leichter 170 (Schulz ), von
Hamburg , Stückgut . ML Tic (Laaken ), von Ham - ,
bürg , Schuppen 6/7, Stückgut . Leichter 167 (Rüge ),
von Hamburg , Schuppen 9, Stückgut . Leichter 171
(Rohrßen ), von Hamburg , Roland -Mühle , Weizen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2 (8 14 80), Möwe 2 (815 20), Leda 4

(815 53), Erpel 4, Adler 6, Konft Bjoern , Themis 3,
Castor , Walmer Castle 5, Levensau 7, Hector , Vul¬
can 9, Leander (Dock). ^Hafen II : Euler 11 (8 02 63), Sohwabcn 13 (8 00 56),
Bärenfels 15 (8 00 68), München 17 (8 17 34), Parana 14
(8 53 39), Chemnitz 16 (8 54 86), Saar 18 (8 54 90). Siena
(Erzplatz 8 0212).

Holzhafen : Bessel (Bachmann ). Ernst L. M. Ruß
(Hansa -Mühle ), Ostara (Saß ), Flora (Log . & War¬
denburg ). _ ,

Industriehafen : Padova , Boca , Anton H (Gebr.
Röchling ), Chemnitz , Baden (Kali -Anlage ), Beppe,
Saerimner , Sayn (Nordd . Hütte ), Brescia (Kohlen¬
handel ), Orion (Krages ), Vaclite (Vac. Oel), Yew-
vally (Klembt ). _ _

Werft : Td Peter Hurll Oock D* , Treuenfels
(Dock III ).

Weserbahnhof : Helene.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Sierra Cordoba.
Hamburg : Aachen , Aller , Ems , Erfurt , Oder.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 5. an Ham¬

burg . Aller 4. an Hamburg . Anatolia 4. an San-
tos . Arucas 2. ab Las Palmas nach Antwerpen.
Augsburg 3. Ouessant passiert nach Cristobal . Bre¬
men 5. ab Cherbourg . Chemnitz 4. an Bremen . Co-
lumbus 4. an Bremerhaven . Eisenach 3. an Macken¬
zie/Br . Guayana . Ems 4. an Hamburg . Erlangen
3, ab New Orleans nach Cristobal . Frankfurt 30. 6.
ab New Orleans nach Chester . Fulda 3. ab Port
Said nach Marseille . Gen. von Sfeuben 5. an Stock¬holm . Gneisenau 5. ab Bremerhaven nach Hamburg.
Hameln 3. ab Los Angeles nach Cristobal . Königs¬
berg 4. Belle Isle passiert nach Hamburg . Lahn 3.
ab Oran nach Port Said . Marg . Cords 4. Ushant
passiert nach Le Havre . Müncnen 5. an Bremen.
Orotava 3. ab Bremen nach Antwerpen . Porta 4.
ab Philadelphia nach Freeport . Potsdam 3. ab Sin-
gapore nach Manila . Saale 4. an Yokohama . Saar
5. an Bremen . Scharnhorst 4. ab Penang nach Be-
lawan , Schwaben 5. an Bremen . Stuttgart 3.  ab
Bremerhaven nach Eidfjord . Trave 4. ab Genua
nach Port Said . WeRer 4. an Los Angeles . Wiegand
3. an Montevideo . Mosel 5. an Sydney.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Birkenfels 3. von Suez . Braunfels 2. in
Bahrein . Ehrenfels 3. von Madras . Freienfels 3,
Gibraltar passiert . Geierfels 3. von Antwerpen nach
Kalkutta . Kandelfels 4. von Port Said . Kybfels
4. in Port Said . Lauterfels 4. von Rangoon nach
Hamburg . Liebenfels 4. Gibraltar passiert . Ocken¬
fels 2. von Malta » Olbers 4. in Hamburg . Rabenfels
3. in Masulipatam . Rauenfels 2. von Suez . Reichen¬
fels 4. von Antwerpen nach .Bombay . Rolandseck
3. Ouessant passiert . Stolzenfels 3. in Antwerpen.
Sturmfels 4. Perim passiert . Trautenfels 4. von
Bombay . Treuenfels 5. in Bremen . Wachtfeis 3.
Ouessant passiert . Weißenfels 5. in Colombo. Wil¬
denfels 4. Scilly Islands passiert . Wolfsburg 4. in
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 4. in Antwerpen . Ajax 3. in Antwerpen.
Andromeda 3. in Varberg . Apollo 2. von Lissabon
nach Bremen . Ariadne 3. Holtenau passiert nach
Hamburg . Astarte 5. in Bremen . Bacchus 5. Em¬
merich passiert nach Köln . Castor 5. von Bremen
nach dem Rhein . Delia 2. von Antwerpen nach
Stavanger . Diana 3. in Köln . Elin 4. Rotterdam
passiert nach Stettin . Feronia 8. Brunsbüttel pass,
nach Gefle . Flora 4. in Bremen . Fortuna 4. Rot¬
terdam passiert nach Köln . Gauß 5. in Antwerpen.
Hector 4. in Bremen . Helios 2. von Lissabon nach
Antwerpen . Hero 3. in Antwerpen . Irene 5. in Mal¬
mö. Jason 3. in Köln . Juno 5. in Drontheim . Klio
4. in Rotterdam . Latona 5. Brunsbüttel passiert nach
Gdingen . Leander 4. in Bremen . Leda 5. in Bre¬
men . Medea 4. von Sevilla nach Casablanca . Mer-
cur 3. von Königsberg nach Bremen . Najade 5.
Holtenau passiert nach dem Rhein . Nixe 5. in
Gdingen . H. A. Nolze 3. von Stockholm nach Bre¬
men . Orest 5, Rotterdam passiert nach Lübeck . Per¬
seus 4. Emmerich passiert nach Köln . Phaedra 5.
von Kiel nach dem Rhein . Phoebus 4. in Stettin.
Pollux 4. in Elbing . Pylades 3. Holtenau passiert
nach dem Rhein . Rhea 3. Holtenau passiert nach
dem Rhein . Sirius 3. von Hamburg nach Riga.
Stella 5. in Hamburg . Themis 4. in Bremen . The-
seus 3. in Pasajes . Triton 4. von Oporto nach Casa¬
blanca . Venus 4. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Vesta 4. in Malaga . Vulcan 5. in Bremen,
Hans Carl 3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Oskar Friedrich 4. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 5. in Bremen . Albatroß 4. in Hamburg . Alk
3. von Memel nach London . Amisia 5. in Tornea.
Bussard 3. von Danzig nach Memel . Condor 4. in
Rotterdam . Drossel 4. in Ronnebyredd . Elster 5.
in London . Erpel 4. von Holtenau nach Bremen.
Falke 4. in Bordeaux . Ganter 5. in Helsingfors.
Geier 5. von Reval nach Riga . Greif 5. von Lon¬
don nach Hamburg . Lumme 4. in Kotka . Möwe 4.
m Bremen . Orlanda 4. in Abo . Ostara 3. Holte¬
nau passiert nach Bremen . Phoenix 5. in Hüll.
Schwalbe 4. in Rotterdam . Schwan 5. in Lon¬
don. Sperber 3. von Reval nach Bremen . Wachtel
4. von Holtenau nach Memel . Zander 4. in Riga.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b, H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 3. von Oran nach Al¬
gier . Adana . 4. in Hamburg . Arkadia 3. Ouessantpassiert . Chios 2. von Istanbul nach Mudania . De-
rindje 3. in Braila . Galilea 2. von Derince nach
Galatz . b Kythera 4. Ouessant passiert . Manissa 3.
in Mersin , Morea 4. von Bremen nach Oran . Sa¬
mos 5. in Antwerpen . Tinos 3. in Fiume.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 3. in Rotterdam . Ginnheim 3. ab Bo¬
ston . Schwanheim 3. ab Galveston . Gonzenheim 2.
18 Grad Süd , 38 Grad West gern . Bockenheim 3.
58 Grad 51 Min . Nord , 19 Grad 14 Min . 6 Sek. Süd.

Hambnrg -Atnerika Linie * Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 3. Bishop Rock pass,
nach Newyork . Newyork 4. Dover passiert nach
Cuxhaven . — Westküste Nordamerika : Portland 3.
Bishop Rock passiert nach Cristobal . — Mittel-

amerika , Westindien : Orinoco 3. ab Habana . Ibena
3. ab Lissabon nach Habana . Canbia .3. an Barbados.
Phrygia 4. Ouessant passiert nach Trinidad . Palatia
3. an Hamburg . Kreta 3. ab Hamburg nach Bre¬
men . — Westküste Südamerika : Karnak .4. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Poseidon 3. Vlissmgen pass,
nach Antwerpen . Ammon 4. Ouessant passiert nach
London . Amasis 2. ab Cristobal nach St . Thomas.
Roda 2. ab Callao nach Paita . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Freiburg 5. Gibraltar
passiert nach Holland . Hamm 2. ab Djibouti uach
Port Said . Naumburg 4. an Hamburg . Bitterfeld
3. ab Paranagua . Leuna 2. ab Bremen nach Rot¬
terdam . Kurmark 4. Ouessant passiert . Rendsburg o.
Vlissingen passiert . Heidelberg 3. Ouessant passiert.
— Ostasien : Baden 4. ab Hamburg nach -cre¬
men . Oldenburg 5. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . Niceto de Larrinaga 4. ab Sabang nach
Penang . Rheingold 4. ab Sabang nach Port Said.
Duisburg 3. ab Suez nach Colombo. Friesland 3. ab
New Orleans nach Galveston . Ramses 3. ab Yoko¬
hama nach Kobe . Assuan 3. an Kobe.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 5. von Lissabon nach Brasilien . An¬
tonio Delfino 3. von Bahia nach Madeira . Cap
Norte 4. von Bonlogne s/m nach Lissabon . General
Artigas 3. von Lissabon nach Boulogne s/m. Generäl
Osorio 3. von Santos nach Montevideo . General
San Martin 4. von Rio Grande nach Sao Francisco
do Sul . Madrid 3. von Madeira nach Brasilien.
Berengar 3. von Bremen nach Antwerpen . Bitter¬
feld 3. von Paranagua nach Montevideo . Buenos
Aires 4. Ouessant passiert . Grandon 4. Ouessant
passiert . Joao Pessoa 4. in Maceio . Ludwigshafen
3. von Buenos Aires nach Madeira . Mendoza 3. in
Rio de Janeiro . Parana 5. in Bremen . Natal 5. .in
Bremen . Roi Albert 4. Fernando Noronha passiert.
Rosario 5. St . Vincent passiert . Santa . F6 4. Cap
Finisterre passiert . Tenerife 4. St Vincent pass.
Westerwald 3. von Santos nach Montevideo . —*.Ver¬
gnügungsreisen : Monte Pascoal 5. in Travemünde.
Monte Rosa 4. in Hamburg . Monte Olivia 5. in
Hamburg . Monte Sarmiento 5. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 3.
an/ab Las Palmas . Wameru 3. ab Monrovia . Nemea
3. an Bremen . Wahehe 5. an Rotterdam . — Süd-
und Ostafrika : Watussi 3. ab Daressalam . Adolph
Woermann 4. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Urundi
3. ab Le Havre . Ubena 3. an/ab Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 4. von Ant¬
werpen nach San Juan . Mimi Horn 3. von Kotka
nach Hamburg . Waldtraut Horn 4. Azoren pass,
nach Dover.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H .» Hamburg . Padua
30. 6. Finisterre passiert . Priwall 15. 6. in Pabellon
de Pica . Poseidon 4. in Antwerpen . Planet 24. 6. in
Talcahuano . Pionier in Hamburg . Pelikan 29. . 6.
von Hamburg nach Tiko . Pontos 26. 6. von Tiko
nach Hamburg . Python 5. in Lagos . Panther 2.
von Emden nach Tiko . Puma 2. von Tiko nach
Hamburg . Porjus 4. in Rotterdam . Kamerun 4.
Finisterre passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 3. von Antwerpen nach Ca¬
sablanca . Lucy Borchardt 3. in und von Gibraltar
nach Sevilla . Porto 3. von Port Lyautey nach Ra¬
bat . Rabat . 3. von Hamburg nach Rotterdam . Las
Palmas 3. von Hamburg nach Antwerpen . Palos 3.
in Tenerife . Melilla 4. in Danzig . Ammerland 4.
Kopervik passiert . Larache 4. in Antwerpen . Se¬
villa 4. von Lissabon nach Faro.

Warlecl Tankschiff Rhederei G. m. b'. H.. Hamburg.
Harry G. Seidel 2. an St . Vincent . Wilhelm A.
Riedemann 1. von Aruba nach Newyork . Heinrich
v. Riedemann 3. ab Panama -Kanal nach Fawley.
Prometheus 3. an Aruba . Senator 5. Hamburg—
Nordenham - Bremen.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Erika Hendrik Fis-
ser 3. in Rotterdam . Konsul Carl Fisser 3. von
Emden nach Narvik . Franciska Hendrik Fisser 2.
von Methil nach Fredrichshavn.

Fischdampf erfoewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Baden (Nordsee , Heringe ),
Saarland , Westerland (Island ), Sagitta , Tannenberg
(Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Spica , Braunschweig
(Nordsee , Heringe , Fladengurdn ), Altona (Nordsee,
Frischfisch ), Carl Kämpf (Norweg . Küste und Bä¬
reninsel ), Mainz (Norweg . Küste ), Frisia , Bremen
(Bäreninsel ), Konsul Dubbers , Mars (Island ).

In See gegangene Dampfer : Gleiwitz , Ostmark,
Ernst Flohr , Lübeck , Arthur Duncker , Antares (Nord¬
see, Heringe ), Uranus , Bussard (Bäreninsel ), Adolf
Kühling , Bahrenfeld (Norweg . Küste ), Fritz Ho-
mann (Island ), Erfurt , Oldenburg (Nordsee , Heringe ).

Kriegsmarine
Das auf einer Fischereischutzfahrt befindliche

Fischereischutzboot „Weser"  am 2. in Stavengel
und beabsichtigt , am 5. von dort wieder in See zu
gehen . Poststation bis 20. Juli Marinepostbüro Ber¬
lin C 2, vom 21. ab bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven . — Die 1, R. Fl . mit Begleitschiff Zie-
ten 3. in Emden.

Baumwolle schwimmend f(lr Bremen
Bis zum 13. Juli sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Schiff J von | Ballan

5. 7. D Aachen Cristobal 1
5. 7. D Falatia t
5 . 7. D München ?
7. 7. D Borkum Galveston 3744
8. 7. D. West Kyska Mobile 2582
8. 7. D Hohenstein CabedellO f
9. 7. D Arkadia 1

10 . 7. D Atlas Cristobal ?
11 . 7. D Saar Tampico 7
11. 7. D Belgrad Alexandria ?
12 . 7. D Idarwald New Orleans 3861
12 . 7. D Bessa Savannah 6500
12 . 7, D Marg . Cords Ceara 7
13. 7, D Vigo Buenos Aires 7
13. 7. D Alkmaar Callao i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Eotersand I Sfc
25 Mm., Nordenham 25 Min .. Brate 1 Std .. Farg

- = egt ._ - - -
Nordenham 25 Min ., Brake

1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen -Stadt

6. Juli 1.08 13.43
7. Juli 2.21 14.49
8. Juli 3.26 -15.44

Vegesack Bremerhav
0.48 13 .23 11 .23 —
2.01 14 .29 0.01 12 .2
3.06 15 .24 1 .06 13 .2

Datum
3. Juli
4. Juli
5. Juli

Reidisbanhdiskont 4 % Wertpopierhuwe der Bremer ZeUong vom 5 . Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.60 2.47 1.81
1.44 2.33 1.75
1-44 2.26 1.67

Lombardsatz S °/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werto

29 00 99.00
99.62 99.62

100.50 100.62
93 75 93.00

28i9
126 25 126.25
126 00 126.00
125.12 126.00

99.25
98.25

99.25
99.25 —.—

99.25

Bentsche Reichs - , - 7
u. Staatsanleihen 5. / • J - '■

5 Dt . Reictisanl . 27 1?1 -?? Ijü -Si;
4 do . 34
4</iDt.R«lcti«.Sch.S5
4‘/i Relchspost54 I.
4 Brem . Umstauscn
Bremen Neuöeslti
Hamburg Heubeelti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4Vi Oldb. Gsch. Y. 29
4'/i do. Korn. S. 1
4 Vi do . do . S. 2
4 '/ > do . do . S. 5
4'/« do. S. 1 U. 5
4'/i do. do. s. 2
4'/i do. do. S. 4
4‘/j  do. Gptbr. S. 5
4'/i do. do. S. 6
Hypothekenbanken
«Vs Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5’/* do. Liquid. 101.87 101.50
do. AnUUichein 4.45

4V* Pr. Ctrbd. 99.00
5 ‘/I do . UQ . 26  A 2 101 ,C0 10U0

4, Vbh Är 98.00 98.00
Indnstrla -Obligattonen
Deutsche Llnol. 34 , 77-7:
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremtr Tauwerk —
Steuergutscheine Gruppe II
ISIlIg am 1. 4. 1934 —.”
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1934
6  am t: «r . iü :ü i« :«
Bank -Aktien
GeestemOnderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vareinsbank
Westholst. Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dt. Ost-Afrlka-Unl, 84.00 85.8U
Hapag 18.87 19.tb
Hbg.-südam. O.-G. 4s.iU .46.00
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unten* Reederei
Woerman̂ Linte
Elsen b«hn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbaftn
Dt Reldtsb.-Vont-A.
Haaburgtr HocbM»

90.00 90.00
IbU.bO b9.eü

66 CO 85.50
12b.00 126.00
146.00 146.00

132.10 133.10
12o.2i i25,2b
Ztl.iO 2U.ÜU

U0.0U 1ZU.00
bi.DU bb.UU

124.C0 123.75
98.00

127.00 126.75
94.12 94A0

Industrie -Aktien 5. 7. 3.7.
Atlas Werk, 115.50 114 00
Beferedorf 280.00 280.00
BIH-Brau. re! 135.00 135.00
Breitenburger Cem. 154.00 154.00
Brem.-Beslgh. Oelt. 128.00 128.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 162.00 162.00
Br. Allg. Gas u. E. — -
Br. Ch. FabrikHude 169.00 169.00
Br. Clgarrentabriken92.00 92.00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. RolantfmOhle 151.00 151.00
Br. Sllberxrarenfabr. 143.00 143.00
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werk,
H. E. W.

143.00 143.00
164.00 164.00
165.50 164.50
86.00  80 .00

135.00 135.00
75.00 80.00

119.00 118.75
150.12 150.12

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werkt
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial -werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

5. 7. 3.7-
184 00 184.00

136.00
150.00 150.00
109 25 109.25
116.00 118.00
132.00 137.00
158.00 138.00
142.00 142.00
138.00 138.00
153.50 152.50
138.00 138.00
125.C0 125.00
128.00 120.00
119.00 120.00
116.00 116.00
128.00 120.00
126.00 124.00
118.00 118.00
95.00 95.00

90.00
32'Ii

90.00
3?'.75

Niedersächsische Börse

41/» Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 99.25 99.25

do. Gotd.-Komm.-
Obl. S. 3 9«i5 98.25

Landesbanken
4V* Hann. Ldkr. G.*

Pf. S. 1 1925
4Vi Brschw. Staatib.

Goldpfbr. R 14 99.00 99.00
5V* de. Llqul. Pfdbr. 101.25 101.37
4 do. RM Pfdbr. S. 4 95.00 —.—
Ritterschaften
IV> Brschw. rittl . G.*

Pf. von 29 99.00 99.00
47a Bremer rittl.

Goldpiandbriet 98.25 98.25
47a Caltnbg. rittl.

G.-?fdbr. v. 28 99.50 99.50
47a Celfer ritt !.

Gotdpf. C. 99.00 99.00
Stadtscharten
47a PrtuG. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
47> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 99.37 99.37

>7* de. Liquid.Pfdbr. 101.60 101.23
47* Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.25 59.25
Industrie -Anleihen
4 BrauergildeObi. 103.00 103.00
4 Hacktttti OM« 184.10 104

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.50 “'03.50

3 Mach. Linden Obi. 87 75 87 75
4 Vorw. Ztm. Obi. 102.00 10Z!ü0
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 93.00
Brem. ritt (Rogg.)
ahg. Pf. 93.00 93.00

4 Call, ritt (Rogg.)
abg. Pt. 93.00 93.00

SV* Hann. Bd. Kr.
Llqul. Ptandbr. 101.25 101.25

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.00 99.00

4V* LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Indnatrle -Aktlen
Conti Summlwerka 190.00 188.00
Dampfkessel Wllko 178.00 178.00
Doornkaat 108.00 108.00
Eisen Wülfel 122.00 123.00
Hackethal 137.00 138.25Hann. Immob.

(Jo Stock In RM) 380.00 380.00
HannoverscheZorn. 124.00 124 00
HemmoorZement 214 00 215 00
tlseder Hütte 176 75 176 A0
LinnenerBrauerei 95.50 95.50
NorddeutscheZern. 130.10 130.50
TeutoniaZement 200.00 —
Ver. HarzerZern. 129 00 130 00
Verelnsbr. Herrenh. 166.00 166.00
VorwoniarZement 152.50 124 00
Wollwäsch. Oöliren 177.00 177.50
Brschw. Hann. Heu.-

Bank 107.50 107.50
BetstomünderBank <t1.0u 91.0(1
Verkehrs-Aktien
Brschw. StraüenDann
Hlldosn. Poln.Krelsb. 58.00 58.00
Uoberlandw. Hann. 118 75 118 50
MarlMtora-Oaend. 105.0a 1851)0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgehiets-
anlethe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl. 34
51/* Int. (Young)
4V* Pr. St.-Anl. 28
4V* Bayern St. 27
4'/t Brschw. St. 28
4V* Dt. Sdiutzgeb.
4V* D. Relchsp. 34 I 101 00 100.62
4V. do. 35 I 100.70 100 70
4'/i D. Relchsb. 35 100.75 100.75
4V* do. 34 1 99.50 99.50
4V* Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99 .00
Stadtanleihen
4Vi Bin. Goldsch. 24

1 u. 2 99.00 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten

126.25 126.37
27 101.75 101.70

94.00 99.00
105.2s 105.25
109.75 109.70
99.12 99.62
99.50
11.50

4V* Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Kemm.-Samm. 2
4V* Hann. Landts-

kred. v. 24 S. 1
«V* da. PUL v. 27

Serie 2
4V>Oldbg. ttl . Krd.
4V* do. Schuld1 u. 3
4Vs do. Plbbr.-K. 1
SV* do. Llgu.
4V* Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4V* Ldschttl. Zontr.

Goldplondbr.
«V* Ostpr. ldschttl.

Ooldptdbr. (I ■/•)
4V* Schlesw. Holst.

Idsch. Boldptbr. 24
4V* Wostt. ldschttl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann. v. 1929
4*/i Goth. Grund-

kredit 4. 5, 5a
«V* Hann. Boden-

krodlt 13, 14
4V* Meininger

Hypeth. Bank S
4V* Pr. Centralb. 21
4V* Pr. HVP. 2«. 1

25, 2—4
4</i Pr. Pfandbr.-

Bank SO
4V. Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 4, 10, 12
4>/i Schl. H. Idsch.

Gold 3G
4V* Bert. Hyp. 15
4V* Bl. Hyp. K. 4
5 V1 Bl . Ctrbk . Llqu.
4V* Pr. Pfdbr.

Koma. 2Q

99.00
134.50 134.50
149.75 149,75
99.50

99.50 99.50
» !25

10075 10075

99.00 99.00
97.20

98.62 98.50
99.25

99.37
99.00
99.25.
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25
98.62
99.2b
98.00

101.1Z

99.00
9975
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25
98.50
99.25
98.0C

101 .12

98.00 98.00

99.00
99-00
99-00

99.00
99 00
99-00

99.50

98.00

4V* Pr. Ctr. Bod. 24
4V* Pr. ZtrtL 1»
4V» Pr. Ztrst. 20-21
4V> Hann. Pfd. 4

von 1929
4V* do. 5. u. Erw.
Komtnnnalobllgatlonen
4Vi Mein. Hvp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 98.00
4V* Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28 98-00 90-00
4V. Rh. Watt. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 98-25 98-25
Industrie -Obligationen
6 Dt . Linoleum 26 — . — — . —
6 Klöcknerw . RM 26 — . — —
4 Thür. El. I . 27 —
6  Ver . Stahl S. B — — —
6  Zuckerkredit 1-4 102 .75 102 -75

Stenergntsehelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1933 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Utberl.
Lübeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
8 ayr . Vareinsbank
Berl. Handelsgat.
Commtrzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdenor Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landtsbank
Reichsbank
Industrie
A. E. B.
Alten Pertland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oll
Brem. Gae u. El.
Bremer Vulkan
OL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goednardt
Hackethal
Hageda
Hotfmann Stärke
Kdtitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Llndee Eli
Match. Buckau

103-50 103-50
107.50 107-50
111.50 111-50
115-75 115-75
116-12116.12
110-87 110-87

94-87 94-87
119-75
89.75

94-87
9/ -00

105-:0
130-50
113-62
11B-50
821-00
135-25
105-00
114-75

94-87
96-sO

130-50
113-50
118-25
135*00
105-00
114-37

210-00 210-00

127-25 127-25

116-25 115*75

135-00 134-00
142-00
56-00

116-00
134 25
13/25
1/4-12
l4bl 'U
152-50

142.00
06-50

116-25
134.87
13/-2a
1/4.12
148-tü
152-50
11100

176-75 — -
141-00 141-50

MaxImlltanhOtta
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
MOIhtlm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhSnlz Braunkohle
Rhein. Wostt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei. Pertland
Thärl’s Oel
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstelt
Wanderer-Werke
Kolonial werte
DL Ostafrika
Nau-Gulnta
Otavl Min. u. Els-G.
Schantuno

5.7. 3-7.
202-50
111 - 00 110 - 00

141-50

138.50 138-50
127.50

145-00 143.00
113-00
90-00

110 - 00

148-50 _
163'00 163-12

177*50 177-00

136-50

89-50
110.50

136-25 '
32-37

122-00
32-12

122-00

Relchsschnldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1 Ausgabe 2
Geld | Brief Geld Brief

1938 100.12 __ 1001?
1939 100.25 I00.25
1940 1(0.00 — _ —
1941 99.87 «—— ——
194? 99.62 —— — ——
1943 99.37 100.25 —«— —
1944 99.25 - ——■
1945
1946
1947

99.12
9887 • •

1948
1949
1950

98 07
- - --

Wlederanfbsu -Znsehläge
1944/45. 1 |
1946/48. 1 78.87 I 79.62

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kura
DL Anl. Ausl. Scheine
alnichl. v*Abläiungsch. 128 394V* Hoesch Elsen- und
Stahl-RM-Anlelhe ——

4V* Fried. Krupp.RM-Anl go'75
SV* Mitteid. Stahl —
4V. ver. Stahl-Obl. 101 62
Accumulateren-Fabrlk -
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 127 62
Aschaffanburger Zellstoff 143.87
Bayer. Motoren-Werka 148 75
I. P. Bamberg 141.25
Julius Berger Tiefbau 13$ 75
Bl. Kraft u. Licht AG. 184.7;
Berl. Maschinenbau 148.00
Braunk. u. Brik. (Bublag) -
Bremer Wollkämmerei ~ .“
Uuderut Eisenwerke 126.50
Charlottenb. Wasserwerk 114.50
Chem. *on Heyden —
ContinentalGummi 189.00
Daimler-lenz 138.HO
Deutsch, Atlant.-Tslegr.
0. Cent Gas Dessau 120 87
DautscneErdöl 15u 75
Deutsche Llnolwerka 166 00
DeutscheTsleph. u. Kab. —
Deutsche Waffen 164.00
DeutscherElsenhandel 15Ü.75
ChristianDlerlg, AG. —
Dortm. Unton-Brauerel -
Eintracht-Braunkohle 195L0
Elsonbann-Verkehrsm. —.—
Elektr.-Lltlerungsges. 135 87
Elektr..Werke Schlesien —.—
Elektr. Licht und Kraft 152.75
Engelhardt-Brauerei —
1. O. Farbenindustrie 165.tO
FeldmühlaPapier 142 00

Schluß¬ Einheitskurs.
kura 5. 7. 3 - 7

126.25 126.25 126.37
— _ — —
99!B7 99*37 99*87

102.12 102.25 102.40
101.50
127*62 127!Ü 12775
14675 14875 148*75
141.37 142.00 139.75
139.87 139.87 138.75
164.50 164.75 165.00— - —— 140.00
213.00 213.00 213.00
164.25 164.25 164.12
128.75 128.75 129.i8
114.12 114.Oü 114.00
163.00 163.60
189.C0 199 00 190 75
138.00 13775 137.75
122.16 122 .iD 122.00
120.75 1/075 120.37
151.62 151.00 150.50
165.3/ 165.37 164 50
i6s:öö 165*00 16370
150./5 150.75 151.00
213.75 21375 213*00
Iba.ttr 19,00
155.lu 1:6.IU 156.C0
135.10 135.IU i3o.3/
119.5U 119.-.U 119.12

—.— 151.30
16577 165*12 165*50
142.12 142.12 14275

Anfanga - Sohin ß-

Felten & Guilleaume
Getfürel Loewe & Co.
Th. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln.Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBidi.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werka
Koksw, u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Ce.
Laurahütta
Leepoldgrube
Mannesmannröhrenwerka
MansfeldAG. L Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Ortnctoln A Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Wtstt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sehles. El. u. Gas LlLB
Schubert & Salzer
Schuckert 6 Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

kura kurs
139-25

150-75 150-87— 148-50—.— 151-PO.— 184-00
178-75 181-50
126-50 126.50—.— 147-25
93■00 93-50

•“
142*ÖÖ

136125 136-37
153-25 153-50
123-00 123-00
137-37 137-62
159-50 161-25
_ ' — 19 8̂7

.— 132-60
122-37 123-12
156-00
147-50 147*25—-— 202-50

Einheitskurs
5. 7. 3. 7.

139.25
151-25
148-50
151-00
184.00
161-50
126-00
147-25
S3-75

142-00
136-50
153.50
123-00
137-00
160-25
19l87

132-00

122-25
147*50
202-50

138-50
150-75
147-87
150-87
185-00
176-75
125-87
147-50
92-62

141-25
135-50
151-25
122-75
137-25
159-62
125-00
133' 00
121-75
151-25
147-87

152-25
109-87
233 00
15375

147-87

164-25

171-75
99-25

216.00

110-50
733-25
130-50
154-25
133-25
149-75
147-50
164.00
136-50
153.75
172-50
99-12

217-50
137-75
95-12

2(6-011
ThüringerGas Leipzig — —.—
Vereinigte Stahlwerke 119.75  120 -12
Vogel Telegr. Orant — 138.to
Wasserw. Gelsenkirchen171.00 1/2 75
Westdeutsche Kaulhot 59.00 56. /5
" • ' lcr,y il,rl 122 -87 122-50Wintershall 133-62 133.(0
Zellstoff Waldhot 157-12 157-00

Banken
Bank tür Brau-Industrlo —138 .25
Reichsbank 210-00 210-10

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen123-25 124-00
Allo. Lekalb. u. Kraltw. 154.SU 154-50
Dt. ReichsbahnVorz.-A. 12/.00 12/.25
Hamb.-Amerlka Packelt. l9 -1z 19.10
Hamburg-SUdam. Dampt. —.— 45 .25
Hansa-Linie 133.75 133.00
NorddeutscherLloyd 20-25 20-00

152-25 152-25

109-37
233-00

110.00
233-25
130-50
154-00
133-25
149-75
147-50
164-00
136-50
16375
172-00
99-12

216-50
13/75
95-50

200-00

153-50
132 62
149-75
148-Oü
163-00
13/ .00
1a275
17075
99.87

216-50
137-25
207-Öü

- -- 142-75
119-75
138-00
1/2-25
58-7p

122-50
133-00
15/-00

136-50,10-00
124-00
154.50
12/-25
19-00
45-25

133-00
20- 00

119.25
136.00
171-25
59-00

122-00
133-62
158-62

136-25
210-00

1227
126’-/.
19-2i
45-25

132-50
20-37

i
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Preisskat 8'/.
Geldpreise. Nieden-
darp , Altenweg 3

G. erh. Knabcnrad
Angeb. u. O 2939

Heute 20'/- Uhr:
Er . Preis -Skat.

10 T . 20,18,16,14,
12, 10, 9, 8, 7, 6.
Gishdrn,Georgst .37
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» Sonn

LntkloKen

Wellensittich
entflogen . Gegen
Belohnung abzu¬
geben.

Herderstrahe 76

' ^ rt ^icKe

Verdingung
Malerarbeiten (Außcnsenstsr ) für

Berufsschule an der Wescrbahn Nr . 3a
u . 4 zu vergeben. Angebote bis 12.
Juli 1337, mittags 12 Uhr , >in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer 148.
einzureichen . Unterlagen daselbst er¬
hältlich . Hochbauamt.

wer6eMrg1ieä «ler

M . - Volkinskilakr»

^ecstetsecltttseit

ZWW - Berslcigkmg
Morgen Mittwoch , den 7. Juli 1837,

vormittags 1v Uhr:
im Pfandlokal Königstratze 11:

Büfett , Kredenz, Bücherschrank, Kla-
oier, Standuhr , Couch, Schreibtisch,
Schreibmaschine, Tresen , Waren-
schrank, Radio usw .:

in Nachlaszsachen: Vüsett . Kredenz,
Bücherschrank, Elasschrank, ' runder
Tisch, Stühle , Schlaszimmereinrich-
tung , Schreibtisch, Küchcnschrank,
Geldschrank, Betten , , 1 Partie Klei¬
dung und Wäsche, div . Damen - und
Hcrrenuhren , Fotoapparate , 1 Posten
Brillen . Bestecke, Haus - und Küchen¬
gerät usw. meistbietend gegen bar.
Boeder, Roscnbusch, Gerichtsvollzieher,

Wachtstraßs 36.
idliZ. Besichtigung des Geldschranks

am Verkaufstagc von 9—16 Uhr im
Hause Vor dem Steintor 28 I . Der Zu¬
schlag erfolgt im Psandlokal.

Ols Osutsclis A .rdsitstront

^ ^ L .- Qsrnsinsckait

^ „ ALrvfl äurcir Srsuäs"
Lrsis Lrsmsn

Heute , 2017lir,

Rsitsrsr
Sommer Aeierakenrl

Im Lattssliclus am k !mmasss

k ! s spielt  clas Llas - Orclissts r
k ' rscto I ^ ismcmn » A .nsc :k1i6Üsncl

Fanr
kÜntrittsprsis 30 k t s ii n i y

I4 VHIL 2 Ispllk 6iM77L28 °. L«

versäumt «Iss grolle

5cksu rusckneicßsn
n cis ^ „KsiLer - ttsIIs»I

L» es datiere sie » « üestrlüe reitunü

M l.IM IN»IM«»!
Zwangs-

Vcrsteigerung
Heute Dienstag,

6. Juli 1937,
vorm . 10.Uhr,

werde ich in der
Garage
Steinstr . s/23
einen dort unter¬
gestelltenGoliath-
Liesemllgeil

meistbietend gegen
bar versteigern.

Lothe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

Bote od. Mädchen
ges. z. Ausbringen
von Brötchen (von
>/-7- -/-8 'Uhr.
Dampfbäckerci und

Konditorei
Kurt Englcr,

Gg .^ röningst . 148

Zwangs-
Berstcigerung

Dienstag , vormitt.
80- Uhr , Georg-
Eröning -Str . 46
Nebenladen:
Ein Posten Kolo¬

nialwaren , Kon¬
serven usw., serncr
ILadeneinrichtung
Regiskriekkässeilsw.
und Büsett , Kre¬
denz, 1 Klavier,
Sofa , Sessel u . a.
m. össentlich meist¬
bietend geg. bor.

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag .10 Uhr im
Psandlokal König-
strahe 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustedc,
Gerichtsvollzieher,
Langcnstr . 141,

D. 25378.

^rcsuc/iekt

Mädel vom Nie-
derrhein s. Stelle
am Büsett.
Angcb. u. E 3455

Sle wissen - och Veschei - N

Sie haben bestimmt schon die vortrefflichen Eigenschaften
des Köstritzer Schwarzbieres rühme » hören — warum
probieren Sie 's selbst nicht aus ? Sie werden schon nach
kurzer Zeit merken, wie gut Ihnen dieser Krafttrunk
bekommt ! Also , gleich von heute ab : täglich eine Flasche
Köstritzer ! — Eeneralvertrieb : H. Veckröge, Wegesende 22

Ruf 2 3« 8«

e »ie Hte ^ e » ,

Ein jugendlicher
Arbeiler

(15 Jchre ).
Heinrich Noelss,

Türen - u . Rund-
stabsobrik,

Fährstratzs 6—10.

Loeben ersMenen

kkicksdsnä:

aai 'ssbknuiki 'li üki' llikiiEiien
llei- N8MI'.

ZZ ^ sus , 82L ^ ssiss , über 70 000
Qsmsin6sn

mii 6sn sngsscklosssnsn Vs b̂sn-
clsn NSV ., ^ 8l( OV .,

Kvö ., KS !.ö„
^8kö .) clss

Ltsstss
lksicli5fsg !srusig un6 vsliösäsn)

cls,'

SsrutLorgLMLSlionen
>n Kultus

(KsicksKuIiusksmmss mit ctsn
kinrsilcsmmSsn)
krslctisnstifstsnci

li.snc !ss - un6 Kssisbsusl -nsclisftsn)Qswssbliclis ^ irtsclisft
(ksicksgruppsn , V/,stsclistt §. uncl

53c >̂gsuppsn)
ksssusgsgsdsn untsi - ^ utsiclit
^sr ksickslsitung 6ss ^ 3V ^ P .-

^suptosgsnissiiciNLSmt,

I.exikon - lVsgivsi8sr
von bis 2.

Vsi -lsg:
„v »s vsutsoke I ât"
Vsslin 7 / î smsps . 12 4Z Z4.
pfsis : 0 >3nrlsinsn cs . 1700 Lsitsn

26 .—.

Vsrtrotor

gegen liövNslpi 'oiiision gseueim

möglichst mit Führerschein , per sofort
gesucht.

Bäckerei Heckermann,
Georgstratzc 35.

^Vs i b I i o b s

F. Kundenkartothek usw . gewissenhafte
NüNtorlstiN mit guter Handschrift.

Emil Finke , Mineralöle,
Langcnstratze 139/140.

Stelle iioar elnsse
krauen ein

Ciskremsabrik Heckermann,
Georgstratzc 35.

Iah hitts , mir ilis „Lrswsr Leitung " kür äis Lsit vaw . .

bis . . an kolgsnäs ^ ärssss rn ssnäso:

lksrisnsärssss:

z)

. . .> > .

. . ..
lüssigs Molmung:

L. . -

slVäliranö äiossr Lait ist äis LsitunZ an meins hissixs äärasss n-aitarru
lisksrn / nicht rveitsre .uliskern.

(d!>a1itx;aivüasahles bitte öuralistraialisn)

Sm «aank secn Feule - Ser

klöbek

nur 2 1̂8.- stbä

Mvvki -Sctiliki.
Oe.Iohanni5rte.17S

Polstrrmöbcl
Möbcl-Thätc!

Aus
eigener Werkstatt
liefern wir in gu¬
ter Ausführung

Sessel
schon ab 33.—

Chaiselongues
schon ab 48.—

Sofas
schon ab 68.—

Langenstratze137/38
Hasses
Loerial-

lUNollime
»Meln-

Vobneimmor'
bistsi proisiverl an

Dinisl - 8iiis " s
ia Uakb . a . aiovs

Glässrsaliränlrs
Oesüiirrsediänke

Liiaksosalercinks
ia celisa Qröksa
Svkroiblisabs

»aus üor telslung

bceaFsastr. 137/36

1tiir .Kldschrk.,wtz.,
bill . Berdencrst . 30

ktlsus -tSVÄt

Luklsgsv
icd. Grötzc. billig.
Ssitsn - k ^snk
13 Honkcnstr . l3

kniinreuA»

fstlersUs- sv 22.SI
cveom-Ss>>so44.Se
Sesnnsdoe NN UN

SsbeU-s!

8ciu 'iiilkp °s°^ -

G. erh . Kindcrwag.
Kronenstraße 2

Hlsscliiiren

» >>! vslil'sucine
I ze« -
W > MS8l;!liIIKI1

esp ! » . Kpöiük

/UlKeineinet,
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Massenmörder Noloff vor 6erich1
vor dem Schwurgericht in prenzlau begann der Prozeß gegen den 2? jichrigen vierfachen TNörder

Prenzlau, 5. Juli.
Am Montccgvormittagbegann vor dem Schwur¬

gericht in Prenzlau der Prozeß gegen den 27jähri-
gen vierfachenMörder Willi Roloff.

Das Interesse der Bevölkerung, die erlöst auf¬
atmete, als der Mörder am 1. November vorigen
Jahres festgenommen wurde, ist für diesen letzten
Akt des furchtbaren Kriminaldramas vor dem
Schwurgericht in Prenzlau außerordentlich leb¬
haft. Der Zuhörerraum in der Aula des Städti¬
schen Eymasiums ist bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Die Verhandlungen müssen in diesemSaale
durchgeführt werden, da im Eerichtsgeüäude in¬
folge baulicher Arbeiten kein geeigneter Raum
vorhanden ist.

Der Mörder stammt aus einer hochachtbaren Fa¬
milie. Sein Vater ist ein redlicher Mann und
auch die beidenVrüder des Mörders sind strebsame
und ehrliche Menschen. Schon als ISjähriger hat
Willi Roloff einen Einbruchsdiebstahl begangen
und als löjähriger wurde er bereits wegen Dieb-
stahls vom Jugendgerichtzu Gefängnis verurteilt.
Sein Vater hat es stets von neuem mit dem
Strolch versuchtund ihn nach seiner Lehrzeit in
eine landwirtschaftlicheSchule nach Leipzig ge¬
schickt. Aber immer wieder wurde der ungeratene
Sohn straffällig. Diebstähle, Unterschlagungenund
Betrügereien brachten ihm erneut Gefängnisstra¬
fen ein. 2m Jahre 1931 verübte er dann den mit
zur Anklagestehenden Mord an einer bisher uner¬
kannt gebliebenen Frau in Relin. 1933 wurde
Roloff wegen Einbruchs zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus verurteilt . Die Strafe ver¬
büßte er bis zum November 1934. 2m Sommer
1935 trat der Angeklagte eine neue Stellung auf
einem Gut bei Vliesen an, die er bis Juli 1936
innehatte. In dieser Zeit verübte er die zur An¬
klage stehendenRaubmorde an dem Landwirt
Lüdke und dem Wirtschafter Kochan. Im Juli
1936 wurde er zum Militärdienst eingezogen, doch
wurde er bald fahnenflüchtig. Nachdemer wieder
einige Tage bei seinem Vater geblieben war, will
er am 29. 9. 1936 nach Frankfurt a. d. Oder ge¬
fahren sein, um dort seine frühere Braut zu er¬
schießen. Angeblich konnte er diesen Entschluß nicht
durchführen, weil er beobachtetwurde.

Seit dieser Zeit führte der Verbrecher ein Va¬
gabundenleben. Er hat bis zu seiner am 1. Nov.
1936 erfolgten Festnahme in dieser Zeit etwa 25
Straftaten begangen, und zwar Motorrad- und
Fahrraddiebstähle, Zechprellereien, Tankstellen-
betrügereien und weitere Diebereien. Neben die¬
sen Vermögensdelikten wurden ihm weiterhin
zur Last gelegt die fahrlässige Inbrandsetzung
einer Scheune und der Notzuchtvcrsuchan einem
13jährigen Mädchen. Am 24. 10. 36 beging er
den Mord an dem Händler Worreschk. Bereits
zwei Tage später gelangen ihm in Eberswalde
zwei Betrügereien und gleich darauf weitere Be¬
trügereien in Frankfurt a. d. Oder. Seine Fest¬
nahme erfolgte in Eberswald«, nachdem bereits
vorher umfangreiche Fahndungsmaßnahmen ge¬
troffen worden waren.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung ant¬
wortete Roloff fast gar' nicht mehr: Vorsitzender:
„Denken Sie, daß wir so weiterkommen? Glau¬
ben Sie nicht daran, daß Sie irgendwie die Ver¬
handlung durch diese Taktik stören oder ver¬
schleppenkönnen! Sie müssen selbst das größte
Interesse haben, hier die reine Wahrheit zu
sagen. Sie können sich nicht etwa damit entschul¬
digen, daß Sie alles vergessenhätten. Denn Sie
sind ein intelligenter Mensch und durchaus in
der Üage, hier Auskunft zugeben." Trotzdemant¬
wortet Roloff auf die weiteren Fragen entweder
gar nicht oder nur mit einem leisen 2a oder Nein,
wenn er es nicht gar vorzieht, nur den Kopf zu
schütteln oder bejahend zu nicken. Vorsitzender:
„Erzählen Sie uns, was Sie in Markendorf er¬
lebt haben. In der dortigen Gastwirtschafthaben
Sie doch den Händler DZorreschk kennengelernt."

Der Angeklagte nickt mit dem Kopf. Vorsitzen¬
der : „Kannten Sie Werreschk schon?" Der Ange¬
klagte schüttelt verneinend den Kopf. Vorsitzender:
„Haben Sie schon damals den Plan gefaßt, ihn
umzubringen und zu berauben?" Angeklagter:
(Nach langem Zögern mit leiser Stimme) : „Viel¬
leicht nicht gleich." Vorsitzender: „Mann haben
Sie sich das vorgenommen? Sie haben ihn doch
erschossen: das geben Sie doch zu." Angeklagter:
„2a ." Vorsitzender: „Was haben Sie ihm denn
nun weggenommen? Die Sache hat sich ja nicht
gelohnt für Sie : denn Ihnen fielen ja nur Klein¬
geld und die Uhr in die Hände. 140 RM„ die der
Händler in der inneren Rocktasche stecken hatte,
sind Ihnen ja entgangen." Der Angeklagtestiert
weiter verstockt vor sich hin.

Sodann geht der Vorsitzende auf den Mordfall
Lüdke ein. Roloff hatte im Juni 1936 eine An¬
zeige aufgegeben, nach der ein angeblicher Bau¬
ernführer Müller für das Gut seiner Schwägerin

einen Wirtschafter suchte. Darauf meldeten sich
verschiedene Personen, unter ihnen Lüdke.

Der Angeklagtegibt auch in diesemFall durch
ein Kopfnicken zu, baß er den Lüdke erschossen und
beraubt hat. Bei der Erörterung des Mordfalles
Kochan wiederholt sich das gleiche. Mit Kochan
war Roloff im Dezember 1935 in Verbindung ge¬
kommen, nachdemKochan ein Stellengesuchauf¬
gegebenhatte. Sodann kommt der Vorsitzende auf
den Frauenmord in Remlin im Jahre 1931 zu
sprechenund fragt den Angeklagten, warum er
diese Frau , deren Identität bisher noch nicht
festgestelltwerden konnte, ermordet hat. Roloff
gibt hier nur wieder durch ein Kopfnicken zu, die
Frau umgebrachtzu haben, weil sie ihm nicht zu
willen sein wollte.

Das Gericht tritt sodann in die Beweisauf¬
nahme ein. Als erster Zeuge wird Kriminalkom¬
missär Meyer aus Berlin vernommen, der aus¬
führlichschildert, wie man Roloff nach dem Mord-
fall Worreschk auf die Spur kam und wie seine
Verhaftung erfolgte. Der Zeuge erklärte weiter,
daß Roloff ein sehr gewandter Mensch sei, der es
im Gegensatzzu seinem Auftreten vor Gericht
durchaus verstand, überzeugendund gut zu reden.
Er sei ein in allen Satteln gerittener Mensch. Bei
seiner Festnahme in Eberswaldo habe er wahr¬
scheinlich gehofft, sich noch einmal herauslügen zu
können. Geldgier fei das Motiv für seine Untat
gewesen. Er wollte, wie er bei seiner Verneh¬
mung sagte, gut leben, ohne zu arbeiten. Sein
Ziel war, einmal selbständigzu werden. Darum
sei er, wie er vor der Polizei zugab, auf die Idee
gekommen, sich durch Raubmorde Geldmittel zu
beschaffen.

In der Nachmittagsverhandlungging der Mör¬
der, der während seiner Vernehmung fast gar
keine Antwort auf die zahlreichenan ihn gerich¬
teten Fragen gegeben hatte, plötzlich aus sich
heraus. Der Vorsitzendeersuchte ihn wiederum,
sich darüber zu äußern, wann er den Plan gefaßt
habe, den Händler Worreschkzu ermorden. Zö¬
gernd erklärte Roloff, daß er vielleichtgleich diese
Absicht hatte, als er Worreschkin der Gastwirt¬
schaft in Merkendorskennenlernte. Der Plan habe
aber, wie er sich ausdrückte, zu diesem Zeitpunkt
noch keine feste Form gehabt. Er habe sich nur
„auf legalem Wege" um jeden Preis in den Be¬
sitz von Geldmitteln setzen wollen, die er bei dem
Händler vermutete.

Vorsitzender: „Auf legalem Wege", darunter
verstehenSie also Raub ?" Der Angeklagte nickt
mit dem Kopf. Roloff versuchtdie Tat weiter so
darzustellen, als habe er sich von den Ereignissen
treiben lassen. Als der Abend herangekommen
war, führte der Mörder an einer einsamenStelle
der Landstraße Alt-Ranft — Atlig-Reetz seine
furchtbare Tat aus. Kaltblütig schichtete er meh¬
rere Kisten aus dem Wagen Worreschksum den
Toten auf, damit, wie er zugibt, ein Vor¬
übergehender nicht sogleichdie Leiche entdecken
könnte. Bei seinem unheimlichenWerk packte ihn
aber doch die Furcht, und er beraubte sein Opfer
hastig um die Uhr und das Kleingeld. Die Brief¬
tasche des Händlers, in der sich 140 RM. und der
von Roloff selbst geschriebene Zettel befanden, der
später mit dazu beitrug, daß man dem Mörder
auf die Spur kam, war ihm entgangen.

Der Vorsitzendeging dann auf den Mord an
dem 33jährigen Landwirt Albert Lüdke, Kötzlin,
ein. Dieser hatte sich auf eine am 24. Mai 1936
in einem landwirtschaftlichenWochenblatt erschie¬
nene Anzeigegemeldet, in der ein Wirtschafterfür
einen Hof für den Schwager der verwitweten Be¬
sitzerin gesuchtwurde. Lüdke war von dem An-
zeigenaufgcberauf seine Meldung hin zum Dienst¬
antritt für den 4. Juni 1936 nach dem Bahnhof
Frankfurt a. d. Oder bestellt worden. Er ist auch
dorthin gefahren und seitdem verschwundenge¬
blieben. Durch Schriftvergleichungwurde jetzt fest¬
gestellt, daß Roloff der Schreiber jener Zeitungs¬
anzeige gewesen ist, auf die Lüdke sich gemeldet
hat. Nach Roloffs Festnahme wurde auch in der
Wohnung seiner Eltern eine Menge von Klei¬
dungsstücken gefunden, die dem Lüdke gehörten.

Roloff ist am 4. Juni 1936 mit Lüdke nach Brie¬
sen gefahren. Von dort gingen die beiden zu Fuß
zu dem angeblichenHof der Schwägerin. In der
Nähe des Gutes Angelenhof schoß Roloff seinen
Begleiter hinterrücksin den Kopf; Lüdke war so¬
fort tot. Roloff zog die Leiche vom Wege fort,
nahm Uhr, Ring und Geldbörsemit etwa 15 RM.
Inhalt an sich, brachtedas Fahrrad des Lüdke mit
dessen beiden Koffern nach einer Feldscheune, holte
sich einen Spaten und schaufelte die Leiche an dem
zum See abfallenden Abhang ein. — Am Diens¬
tag, dem nächsten Verhandlungstag, werden wei¬
tere Mordtaten Roloffs erörtert werden.

Das Lrubenunglück in Recklingkausen
Die Zahl der Todesopfer gestiegen— Zahlreiche Beileidstelegramme

Necklinghausen, 5. Juli.
Mit dem Ableben eines weiteren bei dem

Grubenunglückauf Zeche „General Blumenthal"
schwer verletztenKnappen ist die Zahl der Opfer
des Unglücksauf zwölf gestiegen.

Anläßlich des Unglücks richtete Reichsminister
Dr. Goebbels  ein Telegramm an den Be¬
triebssichrer des Werkes, in dem er ihm seine
aufrichtige Teilnahme aussprach. Das Telegramm
hat folgenden Wortlaut:

„Zu dem schwerenGrubenunglück, bei dem so
viele deutsche Arbeiter den Tod fanden, spreche ich
Ihnen sowie den Hinterbliebenen der Ver¬
unglücktenmeine wärmste und aufrichtigsteTeil¬
nahme aus. Den Verletzten.„bjtte...ich meine besten
Wünsche zur baldigen Genesungzu übermitteln."

ReichswirtschaftsministerDr. Schacht hat an
die BergwerksgesellschaftHibernia in Heine in
Westfalen folgendes Telegramm gerichtet: „Die
Nachricht von der Explosion auf der Zeche
„General Vlumenthal" hat mich sehr bewegt. Ich
spreche dem Führer des Betriebes und der Ge¬
folgschaft mein aufrichtigstes Beileid aus und
bitte, die Hinterbliebenen der verunglückten
Kameraden meiner herzlichstenAnteilnahme zu
versichern. Den Verletzten wünsche ich baldige
Wiederherstellung."

Auch Reichsarbeitsminister Franz Seldte  hat
dem Betriebsführer und der Gefolgschaft der
Zeche seine wärmste und aufrichtige Teilnahme
ausgesprochen.

Danktelegramm der Zeche an den Führer
Auf das Beileidstelegramm des Führers und

Reichskanzlers anläßlich des Grubenunglücksauf
der Zeche „General Vlumenthal" bei Reckling-
hausen hat der Generaldirektor der Bergwerks-
gesellschaftHibernia ung Necklinghausen AG.,
Wilhelm Tengelmann, das nachstehendeDank¬
telegramm an den Führer und Reichskanzler
gerichtet:

„Mein Führer ! Für die tiefempfundene Teil¬
nahme an dem schwerenGeschick der von dem
Grubenunglückaus Zeche„General Blumenthal"

Die ImmDIiutei' Iloeliroit anno 1415. In I.anÜAbut si üur Donau vurüs zotet nntor Kitreirkung
von 900 llVtlnobmvrnin Lrunküostumon ckes 15. üalirbunckerts äts gröüts bistortscbo Dsstver-
anststtung Dsutsetilanlls begangen: äts Danösbutsr Doeliesit, von cksr wir kter einen Kussebnitt
vtslisrgsben .- Kraut unii kräutigaw iw Desteug. (DrssZs-Dokkmann)

Betroffenen danke ich herzlich, zugleich auch im
Namen meiner Arbeitskameraden und der vom
Schicksal so schwer geprüften Angehörigen, denen
wir Ihre herzliche Teilnahme sogleich übermittelt
haben. Ihre hochherzige und tatkräftige Hilse, für
die wir Ihnen aus das herzlichstedanken, wird
zur Linderung der Not beitragen. Es ist uns
eine Ehrenpflicht, auch in der Zukunft für das
Wohlergehender Hinterbliebenen jederzeit besorgt

sein. Mit dankbarem Glückaus Wilhelm
Tengelmann."

Schwere Unwetter
lm Ahrtal und in der Hocheifel

Koblenz, 5. Juli.
Am Sonntagabend gingen im Ahrtal und in

der Hocheifel schwere Gewitter nieder. Durch
den wolkenbruchartigenRegen wurden die Stra¬
ßen stark in Mitleidenschaft gezogen, so daß der
Kraftwagenoerkehr zeitweise völlig unterbunden
war. Im Ahrtal wurden besonders Altenahr,
Hönningen und die Ortschaften bis Adenau vom
Unwetter heimgesucht. Bei Hönningen stürzten in
wenigen Minuten meterhohe Flutwellen von den
Eebirgshängen hernieder ins Tal . In kurzer
Zeit stand ein Teil des Ortes meterhoch unter
Wasser. Das Großvieh konnte zum großen Teil
geborgen werden; dagegen ging das Kleinvieh
restlos zugrunde. Am Montagmorgen bot Hön¬
ningen ein Bild völliger Verwüstung. Hunderte
von Morgen Getreide sind restlos vernichtet. Die
Kartoffeläcker sind verschlammt und die Wiesen
mit meterhohen Geröllmassen bedeckt. Eine be¬
reits vorgenommene vorläufige Schätzung bezif¬
fert den Gesamtschadenallein innerhalb der Ge¬
meinde Hönningen auf eine halbe Million Mark.

fluf der Suche nach den Verunglückten
der Himalaja-Expedition

London, 5, Juli.
Die deutscheBergsteigergruppe, bestehend aus

Dr. Fritz Bechthold,  Paul Bauer und Dr.
vonKrauß,die  Nachforschungennach den Ver¬
unglücktender Himalaja-Expedition anstellen soll,
hat am Sonnabend in einem Flugzeug der bri¬
tischenLuftwaffe Lahore verlassen. In Risalpur
in der Nähe von Peschawar wurde eine Zwischen¬
landung gemacht und wegen ungünstiger Witte¬
rungsbedingungen und eines Schadens an der
Maschine der Weiterflug verschoben.

Neue Hoffnung aus Rettung der
Weltfliegerin kaichart

Honolulu, 5. Juli.
Wegen ihrer außerordentlich starken Verstüm¬

melung zunächstunverständlich gebliebene Funk-
sprüche, die von drei verschiedenen Empfangs¬
stationen aufgefangen wurden, haben die immer
mehr sinkendeHoffnung wieder belebt, daß die
verscholleneWeltfliegerin Earhart und ihre Be¬
gleiter irgendwo im mittleren Pazifik doch noch
gefunden werden können.

Inzwischen ist «ine Rettungsaktion in bisher
noch nicht erlebtem Ausmaße eingeleitet worden.
Ein Schlachtschiffmit drei Flugzeugen, einige
Hilfskreuzer, vier Zerstörer und das Flugzeug¬
mutterschiff„Lexington", das allein 54 Flugzeuge
an Bord hat, sind nach der Howland-Jnsel aus¬
gelaufen. Keines der Schiffedürfte aber vor vier
Tagen die vermutliche Notwasssrungsstelle des
Flugzeuges der Earhart erreichen können.

Sechs Bergleute verletzt. Aus der Grubenbahn am
Rammelsberg setzte aus noch ungeklärter Ursache ein
Wagen aus und riß die vor und nach ihm fahrenden
Wagen mit . Zwei Wagen stürzten die Böschung hin¬
unter , wobei sechs Bergleute verletzt wurden . Bei kei¬
nem der Verletzten besteht Lebensgefahr . Tie bergpoli-
zeiliche Untersuchung hat fosort eingesetzt.

Mcr MiMlMveiilMe ärdeUÄrvnl
Jugend sielst das Handwerk

0utes krgebnis des Nufsatz-Wettbewerbes -Vas Veutsche Handwerk"
Im Interesse der großen handwerklichen Ve-

rufsaufklärungsaktion, die sich insbesondere auf
unsere heranwachsendeJugend erstreckt, hatte der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksaufklärung auf Wunsch der Deutschen
Arbeitsfront , Reichsbetriebsgemeinschaft Hand¬
werk, sich dafür eingesetzt, daß zur Weckung des
Interesses am handwerklichen Denken, und zur
Herbeiführung einer stärkeren Beschäftigungder
Jugend mit den handwerklichen Berufen in
diesem Jahr in den -beiden letzten Klassen der
Volksschulenim Rahmen des Unterrichts Auf¬
satzthemenüber das Handwerk gestellt und die
besten Arbeiten innerhalb eines Gaues durch
Preise  ausgezeichnet werden. Vorgesehen sind
2000 Bücher „Das Handwerk" und weitere Sach-
preise handwerklicher Erzeugnisse im Gesamt¬
beträge von 1500 RM. Die Beteiligung an dem
Wettbewerb war Schülern und Lehrern frei¬
gestellt. Die Themen lauteten : „Warum hat das
Handwerk im nationalsozialistischenStaat eine
besondereBedeutung?" Und: „WelchesHandwerk
gefällt dir am besten, und warum ?" Die Aufsätze
sollten in den Monaten Mai und Juni angefertigt
werden und durch eingeklebte„Sammelbilder des
deutschen Handwerks" eine lebendige Illustration
erhalten. ^ ^

Die Kreisbetriebsgemeinschaft „Das Deutsche
Handwerk" verdankt es in Bremen der Schul-
behörde und vor allen Dingen Schulrat Pg.
Gronau,  der sich für den Wettbewerb und für
diese gesamte Verufsaufklärung gründlich einsetzte,
daß das Preisausschreiben auch hier zu einem
vollen Erfolg  werden konnte. Es beteiligten
sich zwölf- bis vierzehnjährige Jungen und Mädel
aus sieben Bremer Volksschulen, von denen etwa
vierzig Arbeiten eingingen. Von jeder Klasse
waren nur die drei besten Aufsätze ausgewählt
worden.

Es ist nun sehr interessant zu sehen, wie die
einzelnen Schüler sich mit den beiden Themen
befaßten. Es ist bekannt, daß sich gerade die
Schulen im Bereich unserer Landesschulbehörde
bei der Beteiligung an Preisausschreiben hervor-
getan haben. Wir erinnern bei dieser Gelegenheit
nur an die erfolgreicheDurchführung des Wett¬
bewerbs „Die Polizei, dein Freund und Helfer".

Aus vielen der eingegangenen Arbeiten sprach
schon rein äußerlich eine handwerklicheSauber¬
keit, und auch der Sinn für die hübsche An¬
ordnung des Textes, der Zeichnungenund Bilder
kam zum Ausdruck. Auf dem äußeren Deckel der
eingesandten Hefte waren in kunstvoller Aus¬
führung das Rad der DAF., das Zunftwappen
der RerchsgruppeHandwerk, der Reichsadler und
die Hakenkreuzfahne zusammengebracht. Ein
Junge leitete seine fast kulturgeschichtlicheAb¬
handlung ein mit einem alten Volkslied aus dem
Jahre 1549. Die Schrift ist so zierlicĥ so sauber,
so gestochen und mit netten Rand-Feder¬
zeichnungen, daß man einen alten Eodex vor sich
zu haben glaubt. Und dennoch ist der Junge erst
dreizehn Jahre alt . Ein anderer bringt Verse
von Hans Sachs, schließt seinen Aufsatz mit den
Wormser Zunftsiegeln und der Nächste erfreut
den Leser durch kunstvolle Zeichnungenam Rande,
die handwerkliche Symbole darstellen. Wuchtige
Hämmer, im Plakatstil gezeichnet, Holzschnitte,
graphischeDarstellungen," Zeichnungen in Tusche
oder Pastell wechselnmit eingeklebten Sammel-

Lildern, Fotos und Vildausschnitten aus
Zeitungen. Manche Jungen haben geradezu ein
graphischesGeschick, Fotomontagen mit einfachsten
Mitteln sehr wirksam zusammenzustellen. Es ist
ganz selbstverständlich, daß der Text viel leben¬
diger wird, wenn solche Illustrationen eingestreut
sind. Da sieht man einen Glasmaler bei der
Arbeit, dort einen Drechsler beim Fräsen, Werk¬
zeuge, Sägen, Hämmer, Feilen, Zollstöcke, Schraub¬
zwingen und ganze Werkbänke wurden von den
Jungen und Mädchenin sehr anschaulicherWeise
gezeichnet. So trägt jede dieser Arbeiten in Text
und Aufmachungeine absolut persönliche
und manchmal recht vollkommeneNote, so daß
man selbst in der Dienststelleder Kreisbetriebs¬
gemeinschaftüber diese Leistungen erfreut und
erstaunt war. Denn man soll ja nicht vergessen,
daß es zwölf - bis vierzehnjährige
Kinder  sind, die diese Aufsätze vorlegen.

Natürlich sind die Auffassungen über best
geschichtlichen Werdegang des Handwerksstandes
und über die Tätigkeit des Handwerkers sehr
verschieden. Aber es ist köstlich, diese ursprüng¬
liche, unbeschwerte frische Art der Kleinen in
ihren Ausdrücken und Eedankenkombinationeir
auf sich wirken zu lassen. So schreibtein Schüler:
„Als aber der Dreißigjährige Krieg ausbrach,
kamen die Handwerker in Not. — Dre Gesellen
hatten keine Lust mehr zum Arbeiten. Sie trieben'
sich faul herum und machtendie Gegend unsicher.
In den Gilden hatte man große Zechgelagever¬
anstaltet, Lei denen es oft zu Streitigkeiten kam.
Erst unter Friedrich dem Großen wurde der
Handwerker wieder geachtet: Als aber die'
Fabriken aufkamen, wurde fast jeder ein
ungelernter Arbeiter, weil die gleich im ersten'
Jahre etwas verdienen." So gibt der Junge in'
diesen wenigen Worten tatsächlichein ungeheuer
plastisches und wahrheitsgetreues Bild vom
Niedergang des Handwerks und von seiner
Weiterentwicklung.

Einem Mädel aus der 1. Klasse gefällt der
Scharn st einsogerberuf  am besten, „weil
es, wenn der Schornsteinfeger kommt, in den
Zimmern nicht mehr raucht und riecht, denn der
Schornstein ist gesäubert. Am schönsten aber ist
es, wenn man dann hoch oben auf dem Dachs
steht und macht seine Arbeit und schaut dabei
über die ganze Stadt . Unten sieht man die kleinen
Leute laufen. Das ganze Blocklandund dahinter
den Deich und den Vllrgerpark sieht man. Nach¬
mittags muß der Meister jede Arbeit in sein
Buch eintragen, da steht dann jedes Haus und
jeder Schornsteindrin. Ich mag dieses Handwerk
gern, weil es meines Vaters Beruf ist." Und
auch aus diesem Aufsatz spricht so eine ganz in
sich geschlossene Kinderseele. Zweckmäßigkeit,
Schönheit und Ehrenhaftigkeit des
Berufes  umreißt das Mädchen mit diesen
wenigen Sätzen und es zeigt damit, wie sehr es
schon als Kind mit dem Handwerkerberuf ver¬
bunden ist.

Wir wollen diese Beispiele für das erfolgreiche
Preisausschreiben des Deutschen Handwerks in
Bremen mit einem Sprichwort schließen, das
ein Vierzehnjähriger als Motto über seinen
Aufsatz stellte: „Ehre, Deutscher, und behüte
deinen alten Handwerksstand, denn als noch das
Handwerkblühte, blühte auch dein Vaterland !" fZ

Verleihung Ses 0fls. teistungsab;eichens
an Handels- unS handwerkobelriebe

Während bisher das Leistungsabzeichen: „Von
der Deutschen Arbeitsfront anerkannte Berufs¬
erziehungsstätte" nur an Industriebetriebe ver¬
liehen wurde, wird jetzt auch die Verleihung an
Handels- und - Handwerksbetriebe durchgeführt.
Die Bedingungen sind ähnlich wie die für Indu¬
striebetriebe, wobei der Eigenart dieser Gewerbe
Rechnung getragen ist.

Die Rahmenbedingungen  für den Er¬
werb des Abzeichenshandeln zunächst von der
Arbeit im Sinne nationalsozialistischerWeltan¬
schauung und von der Lharaktererziehung. Die
Berufserziehung muß eine 'Ganzheitserziehung
sein, die über die fachliche Ertüchtigung und Aus¬
bildung hinaus eine umfassende Formung der
Menschen erreicht, „die den Nationalsozialismus
auch an den Stätten der Arbeit zu einem täglich
sich erneuernden Erlebnis macht" und in der
Pflege von Kameradschaftund Gemeinschaftsgeist
den ganzen Menschen erfaßt. Außer der verständ¬
nisvollen Unterstützungder Arbeit der Hitler¬
jugend muß deshalb der Vetriebsführer dafür
sorgen, daß auch in der Berufsarbeit die natio¬
nalsozialistischeWeltanschauung Leben gewinnt.
Wesentlich für den Erfolg der Berufserziehung
bei dem jungen Menschenist auch die Mitarbeit
des Elternhauses, mit ihm ist enge Fühlung zu
halten.

Das Ausbildungsziel  ist der weltan¬
schaulich gefestigte, charakterlich einwandfreie,
vollwertige, vielseitige und berufsstolze Hand¬
werker bzw, Kaufmann. Die Auswahl der Lehr¬
linge muß sorgfältig unter Zuhilfenahme von
Berufsberatung und Eignungsfeststellunq ge¬
schehen. Am Beginn der Lehrzeit muß eine
Probezeit stehen, die der Einführung in den Beruf
und der Grundausbildung dient, und in welcher
eine gewissenhafte Nachprüfungder Verufseignung
erfolgt. An Hand eines Äusöildungsplans muß
der Lehrling durch alle Abteilungen des Be¬
triebes gehen. Wo die Art des Betriebes es nicht
sicherstellt, daß der Lehrling in praktischerBerufs¬
arbeit mit allen Kenntnissen und Fertigkeiten
seines Berufes vertraut gemacht wird, müssen
diese Mängel behoben werden. Dies kann durch
zusätzliche betriebliche Ausbildung oder in über¬
betrieblicher Ausbildung, z. B. in Lehrgemein-
schaftenund Uebungsfirmen der Deutschen Ar¬
beitsfront, geschehen. Der praktische Unterricht
muß durch die theoretischeUnterweisung ergänzt
werden. Der regelmäßige Verufsschulbesuchmuß
sichergestellt sein. Von den Lehrlingen sind

Lehrlingsbüchcr oder Werkstatthefte
nach dem Muster der DeutschenArbeitsfront zu
führen. Während der Lehrzeit ist der Fortschritt
durch gute Erfolge im Reichsberufswettkampfzu
erweisen.

Gleichzeitig muß dafür gesorgt werden, daß
zweckmäßige Leibesübungen einseitige Beanspru¬
chungen durch die Arbeit ausgleichen.

Die Zahl ver Lehrlinge muß zur Zähl der be¬
schäftigten Gesellen und Gehilfen in einem
gesunden Verhältnis stehen, damit eine ordSntliche
Ausbildung gewährleistet ist.

Zwischen dem mit dem Leistungsabzeichenaus¬
gezeichneten Betriebe und der DeutschenArbeits¬
front wird in Zukunft eine enge Zusammenarbeit
im Sinne des gegenseitigenErfahrungsaustausches
angebahnt. Die Deutsche Arbeitsfront wird sich die
Förderung der ausgezeichnetenBetriebe angelegen
sein lassen und stellt ihre Erfahrungen jederzeit
zur Verfügung. . Diese Zusammenarbeit wird sich
in erster Linie auf Berufserziehungsfragenerstrecken.

Deutsche strbeitssront
Dienstag, 6. Juli

Ortsgruppe Walle . Das Teutsche Handwerk , Sparten-
woltersitzung 20,30 Uhr , Eemoinfchastsraum . — Das
Deutsche Handwerk , Spartensttzung , Eemeinschastsraum
der Ortsgruppe , 20,30 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft 20,30 Uhr
bei Schreyer,

Ortsgruppe Pagcntorn . Amtswaltertagung 20,30 Uhr
in den „Nsmbertihollen ". Redner : Pg . Gramms.

Ortsgruppe Steintor . Das Deutsche Handwerk , Ver¬
sammlung bei Köhnemonn , Fesenfeld.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwaltcr der Zelle 03 bei Zellenwalter Nolöw,
Brückenstraßs 27, um 20,30 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
„KdF, "-Wart °I

Die Abrechnung der verkauften Karten für das kolo¬
niale Volksfest des Neichskolonialbundes „Aus nach
Afrika" mutz heute,  8 . Juli . in der Krcisdienststelle
erfolgen,

„Volk spielt siirs Volk"
Für die in diesem Monat im Kaffeehaus stattfinden¬

den Veranstaltungen „Volk spielt fürs Volk" müssen
dw Meldungen mit Nennung der Art der Beteiligung
(Werk-Kapelle, Werk-Chor , Volkslicdsänger , Spiel - oder
Singgrupp « usw.) unverzüglich an das Amt „Feier¬
abend " der NSG , „Kraft durch Freude ", Kreis Bremen,
Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer 3l2 , eingereicht werden.

Reisen, Wandern und Urlaub
Für die Sonderfahrt nach Heiligenrode der Arbeits¬

opfer am Mittwoch , 7, Juli , sind noch Karten zu haben.
Nur Fahrt 0,75 RM ., Fahrt , Mittagessen , Kaffee und
Kuchen 1,80 RM.

F ahrpl an:
9.15 Uhr ab Brcmen -Hauptbahnhof an 20,57 Uhr
9,22 Uhr ab Bremen -Neustadt an 20,49 Uhr
9,31 Ilbr ab Huchting an 20,41 Uhr
9,40 Uhr ab Delmenhorst an 20,W Uhr

10,05 Uhr an .ßeiligenrode ab 20,00 Uhr
Tie Karten für die Norwegensahrt vom 7.—12. Juli

können abgeholt werden . Abfahrt des Sonderzugcs am
Mittwoch . 7. Juli , 17 Uhr , ab Llohdbahnhof . Tressen
eine halbe Stunde vor Abfahrt.

Die Karten für die Fahrt UF 29 zum Schwarzwald
und UF 30 nach Thüringen können abgeholt werden.

Die Karten fün die Sonderfahrt nach Düsseldorf am
17./18. Juli können abgeholt werden . Wir nehmen noch
Anmeldungen anl

T äsnn mitOpskta nsräsn IVlarmslaäsn nnä Oelsss billiger . OknsOpskta  nämlich kacken äisss äurck
äis lange Lockrsit käulig bis rnr ttälits ein . Nil Opskta  jsäock bekommen 5is ungsläkr äas ganrs
Qsvnckt an Alarmslaäs oäer Oslss in äis Olässr.  äas 8is an Obst nnä 2ucksr !n äsn LocktopL geben.
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5P0K7 oek vr
Vernd NosemeM Sieger im Vanderbilt -Nennen

Ver Deutsche begeisterte in USfl. 100 000 Zuschauer mit tollkutznen, glänzenden Leistungen
Newyork war von jeher schon der Mittelpunkt

der vielen amerikanischenSensationen, ganz gleich
welcher Art, und dazu gehören auch die auf sport¬
lichem Gebiet. Jedenfalls werden sie zumeist von
den geschäftstüchtigenVeranstaltern dazu gemacht.
So ist es kein Wunder, daß das erst 1986 wieder¬
erstandene Vanderbilt-Automobilrennen auf der
neuerbauten Rennstrecke auf der Roosevelt-Fields
zum erstenmal unter Beteiligung der deutschen
Rennwagen tagelang die Stadt der Wolkenkratzer
in Atem hielt.

Schon am Sonnabend waren Tausende nach der
nur 26 Auto-Minuten vom Herzen Newyorks
entfernten Autorennbahn gepilgert und um¬
säumten die Rennstrecke, als ein schwerer Ge¬
witterregen mit Rücksicht auf die nicht mit ent¬
sprechenden Reifen versehenen amerikanischen
Fahrer Anlaß zu einer Verlegung um 48 Stun¬
den gab. Noch zwei Tage länger war die Re¬
klametrommel gerührt worden, und noch stärker
wurde daraufhin die Nachfrage nach den Ein¬
trittskarten . Bei trockenem und schwülem Wetter
wurden die Vorbereitungen zum Start des mit
76 006 Dollar ausgestatteten Rennens getroffen.
Auf der großen Tribüne hatten die Ehrengäste
Platz genommen; unter ihnen sah man den deut¬
schen Botschafter Dyckhoff,  den italienischen
BotschafterSuvich,  den Gouverneur von New¬
york, Hoffmann,  den Pokalstifter George
Vanderbilt,  dessen Mutter in Abwesenheit
des verhinderten Präsidenten Roosevelt den
Startschuß abgab.

Die Motoren heulten auf, und die 30 Wagen
stöben mit Earacciola an der Spitze davon. Der
Kampf ,der Rennungetüme über die 91 Runden
mit ihren 637 Kurven über insgesamt 483 Kilo-
meter hatte Lebonnen. Rosemeyer  auf dem
Autounion lag ihm aber dicht auf den Fersen, und
aus der 10 Ruiüie kam Earacciola schon nicht
mehr als Spitzenreiter, und in der 17. Runde'
wurde sein Ausscheidenwegen Vergaserstörung
bekanntgegeben. Kurz vor ihm hatte der Vor¬
jahrssieger Nuvolari  das Rennen aufgegeben.
Rosemeyer lag nun in Front und überholte die
letzten des Feldes, was auf der teilweise geringen
Breite der Bahn schon ein kleines Meisterstück
war . 35 Sekunden dahinter lag der Mercedes
von Seaman, dem dichtauf der schon beim Trai¬
ning durch seine guten Zeiten aufgefallene Ame¬
rikaner Mays  auf Alfa Romeo sowie von De-
lius auf Autounion und der Italiener Farina
folgten.

Spitzengruppe überrundet das Feld
Nach 23 Runden hatten Rosemeyer, Seaman

und Mays alle ihre Mitbewerber überrundet.
Auf halbem Weg«; nach der 46. Runde, war das
Terzett schon zweimal an den noch im Rennen
befindlichen Fahrzeugen vorbeigegangen. Für
die drei Fahrer war das Rennen fast nur noch
ein einziges Ileberholen von Wagen, die über
die ganze 5,364 Kilometer lange Rennstrecke ver¬
teilt waren. Rosemeyer war in der 38. Runde
an die Box« gefahren, tankte und wechselte die
Reifen, so daß Saeman an die Spitze gelangte.
Der Engländer mußte aber sieben Nunden spater
aus dem gleichenGrunde halten und lag, als er
wieder ins Rennen ging, 28 Sekundenhinter dem
deutschenEuropameister, dem fast zwei Minuten
später Mays folgte, von Delius führte zwei
Nunden zurück die übrigen vor Farina an, der
kurz darauf von Nuvolari am Steuer abgelöst
wurde.

Zweikampf Rosemeyer — Seaman
Der Engländer machte sich an die Verfolgung

seines einzigen noch zu schlagenden Gegners.
131 Stdkm. wurden für seine nächsten Runden
gestopptund bald hatte er den Rückstand bis auf

18 Sekunden verringert, während Mays ebenfalls
überrundet wurde.

Der deutscheEuropameister hatte aber schon
bald die Gefahr erkannt; er drehte wieder etwas
auf und mit 132,6 Stdkm. war er in seinem
Mittel immer um einige Zehntel besser als sein
mehr als hartnäckiger Verfolger. Hinter den
beiden Spitzenreitern hielt Mays jedoch auch
ständig die 80-Meilen-Grenze Rcyemeyervergrö¬
ßerte auf den letzten 150 Kilometern seinen Vor-
sprung weiter, aber dennoch gelang es ihm nicht,
Seaman eine Runde abzunehmen. Beide Wagen
fuhren ohne jeden weiteren Reifenwechseloder
Tankaufenthalt das Rennen zu Ende.

Rosemeyer
gewann mit 51 Sekunden Vorsprung

unter dem Jubel der Massen als verdienter
Sieger vor Seaman, dessen Kampfgeist auf dem
Mercedes ebenso große Bewunderung wie die
Steuerkunst des Siegers fand. Glückstrahlend
nahm Bernd Rosemeyer am Ersatzteillager die
vielen Glückwünsche entgegen und wurde stürmisch
gefeiert. Der blonde Deutsche hatte sich im Nu

die Herzen der Amerikaner erobert und füridiesen
Abend war er der überall gefeierte Heros.

Delius wurde noch Vierter
Der Amerikaner Mays auf seinem erst im Vor¬

jahr erworbenen Alfa Romeo behauptete den
dritten Platz; aber schon auf dem nächsten Rang
folgte wieder ein deutscherAutounion mit dem
zuverlässigenErnst von Delius am Steuer . Er
machte die anfangs wilde Jagd an der Spitze
nicht mit und lag stets hinter Mays aus der
Lauer, um im geeigneten Augenblick vielleicht
doch noch in die Bresche springen zu können, falls
seinem.Markengefährten Nosemeyeran der Spitze
irgendein Mißgeschick widerfahren sollte.

Ergebnis : 1. Rosemeyer-Deutschland (Auto-
llnion) 3:38:00 gleich 132,865 Stdkm.; 2. Seaman
(Mercedes-Benz) 3:38:51 gleich 132,350Stdkm.;
3. Mays-ÜSA. (Alfa Romeo) 3:44:38 gleich
128,971 Stdkm.; 4. von Delius-Deutschland(Auto-
llnion) 3:48:09 gleich 126,959 Stdkm.; 5. Farina-
Jtalien (Alfa Romeo) 3:51:29 gleich 125,125
Stdkm.; 6. Thorne-USA. (Alfa. Romeo) 3:59:56
gleich 120,732 Stdkm., 7. Snowberger-USA, (Burd

Eiston Ring) 4:03:47 gleich 118,849 Stdkm.; 8.
Shaw-USA. sMaserati ) 4:04:03 gleich 118.688
Stdkm. '

tlflrons erfolgreiche Wiederkehr
Frankreich » bekanntester Automobilrennfahrer Louis

Chiron feierte am Sonntag im Großen Preis von
Frankreich für Sportwagen stine erfolgreiche Wieder¬
kehr zum Motorsport , nacktem er in diesem Jahre
bisher unfreiwillig pausiert hatte . Auf einem der
neuen Talbot -Wagen gewann er daS über 500 Kilo-
meter führende Rennen in 3:46:66.l mit einem Stnn-
denmittel von 132.729 Kilometer gegen seine beiden
Markengesährten Comotti und Tivo . von denen der
Italiener nach prächtigem Kamps um nur sechs Se¬
kunden geschlagen wurde . Telagc und Bugälti hatten
ihre Wagen zurückgezogen und auch der mit Heine-
mann -Geilenkirchen gemeldete deutsche BMW . war
nicht am Start , so daß daS Rennen lediglich ein Zwei-
kamps Talbot — Delahahe wurde . Die Talbot -Fahrer
erschienen sofort in Front , geführt von Sommer der
über die Hälfte der Strecke führte , dann aber an^ der
Bore halten mußte und erheblich Boden verlor . Seine
Stallgefahrten Chiron und Comotti lag-m dann allein
in Front und . machten daß wenig spanii ' nde Rennen
unter sich aus . ' '

Ergebnis : ' 1. Chiton (Talbot ) 3:46:01,1 gleich
132,7Ät Ttdklin ., 2. Comotti Talbot ) 3:16:12.5. 3.
Dioo (Talbot ) 3:49:48,9, 4. Carriere (Telabaw " ,->n>
Runde zurück, 5. . Sommer (.Talbot ) zwei Runden
zurück. 6. Chaboud (Delahaye .) 7 Runden zurück.

Deutscher Straßenfrchrer siegt in
Dänemark

Auf einer Rundstrecke wurde der über 160 Kilo-
meter führende Große Straßenpreis von Helsingör
ausgetragen, den der Deutsche Straßenmeister
Fritz S ch« l l e r - Schweinfurt überlegen gewann.
Im Endspurt schlug Scheller nach einer Fahrzeit
von 4:07:28 die Dänen Möller, Vriis . Ei Nielsen
und E. Jensen überlegen.

^Internationale„Won"
SchlechteStartmöglichkeiten am Montag

Eine nicht ganz unerwünschteKnofe führte bis
in die Mittagsstunden des zweiten Tages der In¬
ternationalen „Rhön" zu einer vorübergehenden
Zwangspause auf der Wasserkuppe. So hatten die
Piloten Gelegenheit, in aller Nuhe ihre Maschi¬
nen wieder startfertig zu machen, die teilweise erst
in der Nacht oder gar in den frühen Morgenstun¬
den von den am Sonntag erreichten Landeplätzen
zurückkehrten.

Die Ausbeute des ersten Flugtages stellte sich
alsganz überragendheraus, wurden doch Leistungen
erzielt, die klar und deutlich die großen Fort¬
schritte im Segelflugsport erkennen' ließen. Der
Weltrekordflug von Hanna Reitsch über 350 Kilo-
meter nach Hamburg gab der Veranstaltung einen
würdigen Austakt. Aber auch Heini Dittmar und
der polnische Segelflieger Ingenieur Mynarski
hatten die gleiche Strecke zurückgelegtund My-
narski damit einen neuen polnischenRekord im
Streckenflugaufgestellt. Die österreichische Pilotin
Hanni von Roretz hatte mit ihrem Flug von
194 Kilometer bis in die Nähe von Hameln an
der Weser eine neue Landesbestleistungaufgestellt.

Erst gegen 13 Uhr teilte sich die Wolkendecke
etwas, die die Wasserkuppeeingehüllt hatte, so
daß um 13.45 Uhr der Startbetrieb aufgenommen
werden konnte. Die späte Startstunde ließ
größere Urberlandflllge nicht zu und auch die
Aufwinde waren nicht günstig, so daß insgesamt
nur zehn Starts vollzogen wurden. Als erste Nach¬
richt traf die Landemeldungdes deutschen Segel¬
fliegers Ludwig Hoffmann ein, der einen Flug
von 35 Kilometer durchführte und in der Nähe
van Kissingenniederging

Deutschlands Schwimmer gegen
Ungarn

Für den 9. Länderkampf zwischen den Schwim¬
mern von Deutschland und Ungarn am 10. und
11. Juli im Berliner Olympia-Stadion hat das
Reichsfachamt Schwimmen folgende deutsche
Mannschaftaufgestellt. 100-Meter-Kraul : Helmuth
Fischer, 400-Meter-Kraul : Werner Plath , 1500-
Meter-Kraul : Heinz Arendt, 200-Meter-Brust:
Erwin Sietas , 100-Meter-Rücken: Heinz Schlauch,
4X200-Meter-Kraul : Arendt, Fischer, Heikel,
Plath ; Ersatzmann: Bachmann; Kunst- und Turm-

Me Hanna peitsch Weltrekord flog
lausendevon Volksgenossen wurden Zeugen großen Könnens

Bekanntlich berichtete
die „Bremer Zeitung " in
ihrer gestrigen Montag-
Ausgabe schon ausführ¬
lich über den neuen
Weltrekord im Fraucn-
Ssgelstreckcnflug , den die
deutsche Fliegerin Hanna
Reitsch mit einer Flug¬
streckevon 350 Kilometer
aufzustellen vermochte.
Im folgenden geben wir
ein« eingehende Schil¬
derung des Fluges an
sich.

Tausende von Volks¬
genossen, die sich am
Sonntagabend in der
Nähe des Flughafens
FuHlsbüttel aufhielten,
wurden Zeuge des neuen

Weltrekords . Hanna
Reitsch, die wegen ihrer
hervorstechenden fliege¬
rischen Leistungen vor
kurzem zum Flugkapitän
ernannt worden ist, war
mit vielen anderen Segel¬
fliegern am Sonntagvor-
inittaz , 10 Uhr , aus der
Wasserkuppe aufgestiegen.

In kurzen Abständen
waren dort die Segel¬
flugzeuge der Wettbe¬
werber in Sie Luft ge¬
schnellt worden . Schon
bald nach dem Start
trennten sich die Segel¬
flugzeuge, so daß bald
jeder Flieger einsam
durch die Gegend „schau¬
kelte".

Hanna Reitsch hicli sich
mehr nordwärts . In
weit über 1000 Meter
Höhe ließ sie sich oom
Winde tragen .. Oftmals
wird sie allerdings von
der geraden Richtung ab¬
gewichen sein. um die
günstigsten Windverhält¬
nisse sür sich auszunutzen.
Acht Stunden währte
die Reife. Als d'-e Türme
Hamburgsin Sicht waren,
mußte der weiblicheFlug-
kapitän feststellen, daß

springen: Erhard Weiß; WasserLall: Klfngenburg,
Baier , Gunst, Strauß , Allerheiligen, Schneider,
Schulze; Ersatz: Klingle.

Lachschulen im Sport-Wettkamps
Unter großer Beteiligung der Fachschulen aus Han¬

nover . Wolsenbüttel , Kiel. Lübeck, Wismar , Bremen,
Buxtehude , Oldenburg , Suderbnrg und Hamburg fan¬
den auf verschiedenen Plätzen sportliche Prüfungen
statt , die Zeugnis davon ablegten , mit welcher Umsicht
und großer Begeisterung heute auch an den Fachschulen
Leibesübungen betrieben werden . Auf dem Lllbecker-
torseld fanden die Vorrundenspiele im Handball und
Fußball statt.

Ergebnisse: tüv Meter : Liebermann , Kiel, 11,2; 1500
Meter : Deutschmann . Bremen , 4:41; 3000 Meter : Baher-
Ehnk, Suderburg , 10:14,0; 4X100 Meter : Seesahrts-
schule Hamburg : 10X14 Runde ; HTL . Bremen , Abt,
Maschinenbau : Schwedenstassel: HTL , Bremen , Abt , Ma¬
schinenbau ; Weitsprung : Liebermann , Kiel, 6,48 Meter;
Hochsprung ; Meyer , Bremen , 1,81 Meter ; Speerwerfen:
Rossau, Wismar , 41,10 Meter ; Kugelstoßen : Henkics,
Hamburg , 11,75 Meter ; Schleuderball : Wilhelm , Olden¬
burg , 52,57 Meter ; Jußball : Hamburg gegen Lübeck1:0;
Handball ; Hamburg (Maschinenbau ) gegen Hamburg
(Hoch- und Tiefbau ) 9:6; Faustball : Sieger Hamburg
(Maschinenbau ) ; Keulenwerfen : Busch, Bremen , 64 Mir.

vereinsmeisterschasten unseres
Nachwuchses

Am Sonnabend standen sich.in der Bremer Kamps¬
bahn die besten Jugendlichen , des Club Spiel und
Sport 96 und der Bremer Turn gemeinde
im Kamps um die Teutschen Vereinsmeisterschasten ge- ,
genüber . Das unter besten Witterungsvoranssetzungen:
abgewickelte Tressen brachte eine Anzahl ausgezeichneter
Ergebnisse, die wirklich aushorchen lassen. So erzielte
der BTGer Rolle  auf der 100-Mctcrstrccke die anerken¬
nenswert « Leistung von 11,4 Sok., Während vev" 96er:
Strauch  vor seinem Vereinskanierädcn Ahlers  auf
11,7 Sest . kam. Den . Dreisprungs gewairn der 96er
H e i n z mit 12,45, während sich Ahlers  auch diesmal
mit dem zweiten Platz begnügen mußte und von
Jburg (96 ) hart bedrängt wurde . Einen recht über¬
legenen Sieg konnte Schumacher  von der BTG . im
Kugelstoßen davontragen . Er stieß die Kugel 12,84 Me¬
ter (!> weit und ließ den Zweiten , seinen Vcreinskame-
raden Sievers,  um fast zwei Meter hinter sich. Erst
im Hochsprung konnte Ahlers (96 ) einen Sieg lan¬
den, Er übersprang 1,62 Meter , während Goldtam  -
mer (96 ) und Sperling (BTG .) die gleichfalls be¬
achtliche Höhe von 1,57 Meter erreichten . Im Speer¬
werfen erwies sich Maser  von der BTG , als Bester
mit 35,80, den zweiten Platz nahm Ahrens,  gleichfalls
BTE ., vor L i n d c in a n n (BTE .) ein . Eine beacht¬
liche Zeit lies der 96cr Jburg  aus der 800-Metcrstrecke
heraus . Er benötigte 2:09,2 Min . und verwies Strauch
und Schulz,  beide 96, auf die nächsten Plätze , Einen
äußerst spannenden Verlauf nahm die 4X100 -Meter-
stasfel. sür die die beiden Vereine zwei Mannschaften
stellten. Die beste Zeit mit 46,2 Sek. erzielte die Bremer
Turngemeiridc (Sievers , Schumacher , Rccse, Rolle),
während das Quartett der 96 er , bestehend aus Heinz,
Ahlers , Jburg und Strauch , um eine Zchntelscknnde zu-
rückblieb. Das vorläufige Ergebnis des ersten Tages
fiel zu Gunsten der 96er aus , die mit 4618,2  Punk¬
ten vor der BTG mit 4 502,266  Punkten bislang
die Fübrnng einnehmen , was allerdings zu keinen
Rückschlüssen auf das Endergebnis veranlaßt . Die
Kamp !« werden heute abcnchin der Bremer Kampfbahn
fortgesetzt. 8

Iennismell»erschast von vremen
Aus den Plätzen an der Tchwachhauser Heerstraße

VercinSturniere
In den Tagen vom 8. bis I I. d. M ., also von Don¬

nerstag bis einschließlich Sonntag , führt der Bremer
T e u I1 i s v e r c i n v. >8 9 6 aiii seinen dreizehn
Plätzen an der Schwachhanser lbeerltraße das All¬
gemeine Tennisturnier in Bremen  1937"
durch das ven gegeben il BerbältiiOieii Willi eine gute
Besetzung auiweisen dürite . In oeii Spielen utzne Vor¬
gabe sielst die Ausschreibung zunächst das Männer-
wie auch Fraueneinzel  vor In der erstgenann¬
ten Konkurrenz konnte der stöbere Bremer Spieler
B I au III, der im vergangenen Jahr aus den Vereinig¬
ten Staaten kommend vorübergehend in ferner Vater¬
stadt weilte , in der Schlußrunde gegen den Essener
Melsert  mit einem 6:4- lind 6:0-Tieg zu Meister-
ehren kommen. Im Fraueneinzel zeichnete sich im
Jahr der Olymvischen Spiele die Berlinerin Fräulein
Wedekind  zur Horst »ach einem erfolgreichen
Schlußrundenlpiel gegen Frau P r e n ß n e r (ehemals
Frl . Lohst) mit 6:1 und 6:3 in die Siegerliste ein.
Ferner ist ein Männerdoppelspiel ausgeschrieben , das
die Kombination Blau m/H eydenreich  zuletzt ge¬
winnen - konnten . Der im Jahre >926 vom damaligen

Senat Bremens gestiftete Pokal Muß erst dreimal von
einem Paar ohne Reihenfolge gewonnen werden , bis
er endgültig in den Besitz des Siegers übergeht . Ferner
weist die Ausschreibung ein gemischtes Doppelspiel , w'
auch ein Frauendoppel auf . Selbstverständlich werden
auch,V o r g a b e n s p i e l e (allerdings ohne Frauen¬
doppel) ausgetragen . Nennungen können bis heute ein¬
gereicht werden.

Reichsbahn- und Post-SV . — Werder 11:1V
Der Reichsbahn - und Postsportverein empfing gestern

aus seiner Anlage am Wasserwerk , eine Kombination
der ersten und zweiten Besetzung der Tennisabteilung
des SB . Werder ,zu einem Freundschafts - und Vereins-
turnier . Die Werderaner , die auch am Borsonntng
gegen die Rotweißen eine Niederlage einstecken mußten,
zogen auch vorgestern den kürzeren und unterlagen
mit 10:11 Punkten . Dieser glückliche Sieg verdankt der
RPSB . in erster Linie feiner Frauenmannschaft , die
in der Eesamiwertung die Oberhand behalten konnte.
Im Männerdoppel schlugen die Werderaner Jacobs-
k ö t t e r/G ersiek  ihre Gegner R üft/W erner  nach
schönem Kamps mit zweimal 6:3, Dagegen konnten die
RPsB .er Stöckmann/Precht  die Werderaner
v. Eün . ther/Tr . Lampe  in einem hart umkämpi-
ten Treisatzkamps schlagen.

BTV . v. S« — Oldenburger To. 13:8
Eine vorwiegend aus jüngeren Nachwuchsspielern

kombinierte Mannschaft des Bremer Tennis-
vereins  v . 96 weilte am Sonntag in . Oldenburg,
uin gegen den Oldenburger Tennisvercin

. ein Klubturnier , auKzutragcn ..Die Bremer konnten auch
diesmal ihren Wegeszüg . fortsetzen und gewannen mit

'13 (6 Punkten , 27:17 Sätzen und 242:193 Spielen , Im
H e r r .e n e.i n z e l behielten die 96ci mit 5:1 Punkten
die Oberhand . Die einzigen Punkte verlor Krale-
manst  gegen Harms  und wurde 3:6 und 6:8 ge¬
schlagen. Segnitz  setzte sich mit 6:2 und 7:5 über
Oeh,mann  hinweg . Im Fraueneinzel  unterlag
.Frau B .alkc  der . Oldenburger !» Kreysing  I mit

(? :6 llnd ' I :6. AuFVl .'JV .Ake *" ' « u (enkäINK "fs
mußte gegen Frl . Krechsing  II mit 4:6 und 4:6
die Waffen strecken; wie die Oldenburger auch in der

--Punktwertung mit 3:2 vorn lagen . Die Hcrrcn-
doppelspiele  endeten 3:0 iür Bremens An der
Spitze schlugen S e g n i tz/L r e f a u die Oldenburger
Kombination H a r m s/N i e b e r g mit 6:4 und 8:8.
Die gemischten Spiele  gingen gleichfalls an die
96er, die die Spiele mit 3:2 Punkten sür sich entschie¬
den. Frl . Mete r -K ulenkampf  f/S e gnitz  unter¬
lagen allerdings gegen Frau Rusch man n/H arm s
mit 9:11, und 4:6. K

Solf-Iurnier in der vaflr
. Der Einladung der Golf - Abteilung , des

Club zur Vahr  zu dem diesjährigen großen Eoli-
Turnier waren neben den zahlreichen- bekannten Bre¬
mer Spielern auch verschiedene auswärtiger Goüer aus
Hamburg . Hannover . Magdeburg usw gern gesolgt.
Das Turnier begann bereits am Soniiabeiidnachmittag
aus der Anlage d̂ s Veranstalters , die sich in einer
ausgezeichneten Betastung präsentierte und die unein¬
geschränkte Anerkennung der auswärtigen Sportfreunde
fand . Da diese jedoch zum größten Teil erst im Lause
des Sonntags eintrafen , mußte die erste Konkurrenz
gestrichen werden . Um den „Bremer Vierer"  be¬
warben sich insgesamt zwanzig Paare . Es wurde mit
Vorgabe nach Stadiesord gespielt . Sieger wurde die

-Hamburger Kombination v H e i n tz e/Konsul Eal-
lado.  die zusammen mit Frau Sattor i/Fritze,
gleichfalls Hamburg , aus 39 kamen. Den nächsten Platz
nahmen die Bremer Furman  s/Konsul Laue  mit
37 ein . Im Kamps UIN den „Preis  d c r D a h r"
gingen August W e i h a ii s e n/E dzard (Bremen ), die
beim l!>. Loch waren , als Sieger hervor gesolgt von
dem Ehepaar Starke (Hannover ! die im 17. Loch
waren Den dritten Platz nahmen Will (Bremen )/
Kühns (Magdeburg ) ein . die aus das >7. Grün ge¬
langten . Den „Preis von  N i e d e r s a chs e n"
(Zahlwettspiel mit Vorgabe ) gewann Frau Lattors
(Hamburg mit lOl minus 30 während Konsul Gal-
lado  lHanibnrgi mit 99 minus 27 mil dem zweiten
Platz oorlicb nehiinn mußte Das beste Brutto  er¬
zielte der Brewei Weihausen  mit 79.

Das ..A II s w a b i ! p i e l" war eine ausgesprochene
Bremer Angelegenheit Als Siegerin ging Fräulein
Schütte  mit 31 hervor während S ch Warze  und
Konsul L a n e je 32 erreichten . Die Gollabtciliing des
Club zur Bahr darf mit Freude a»i den wohigcinnge-
nen und reibungslosen Verlaus ihres diesjährigen Tur¬
niers zurückblicken. In organisatorischer Hinsicht wur¬
den alle Ausgaben mit allseitiger Zufriedenheit gelöst.
Insgesamt glissen rund 43 Spieler in das Gesehen
der verschiedenen Wettbewerbe ein . Der Sonnabend¬
abend war der Geselligkeit vorbehalten . Der Veranstal¬
ter hatte die Gäste zu einem Sommerlest  in das
Klnbhans geladen , das einen recht harmonischen und
kameradschaftlichen Vertan ! nahm und alle Beteiligten
zu einer fröhlichen Runde vereinte . Z

Mootschießen Holland- Zeverland
fjolland siegte im Zeidkampf, Zeoerland im Standwerfen

ll u IIII !» I! e i t 8 II li bükt ckeo ä-iteri eillii ^elieii Nliexei -in vnu stilrein
1 »!I»I:I>II-I>I Iiekektij -en , sturn vor «lern 8tiirt NUN! lutorimtioiwleii hierein
iveilnerverii suk ckor stliön . ( Lrosso -IOull

mit ihm noch ein anderer
Sögelfiieger ' Ausschau "nach einem guten Landungs-
plah hielt . In 1000 Meter Höhe trafen sich die beirrn
Flieger und in dieser Höhe steuerten sie auch beide
den Fuhlsbüttelcr Flughafen an.

Hanna Reitsch kam den vielen tansenden Volksge¬
nossen, die bisher dem Gebrumm der Motvr -ystiig-
zeugc gelauscht hatten , zuerst in Sicht . Erstaunt waren
die Menschen, daß sich dort ein Flugzeug so sinnig
näherte , in dem am blauen Himmel ein Flieger
Flugkniifistücke, wie Loopings und Tnriis , vorführte,
ohne daß auch nur das leiseste Geräusch vernehmbar
wurde.

Erst langsam ging den Zuschauern ein Licht aus.
Sie konnten " kaum begreifen, aber sie mußten nun
d'je Tatsache einmal so hinnehmen , wie sie war : Ein
lHSA WÄklu - Wg turnt e d- jn per Lust b«Mn,

Aus diesem sprachlosen Staunen wurde nach der glat¬
ten Landung lauteste Bewunderung , als dem Segel¬
flugzeug eine Frau entstieg.

Kurze Zeit später landete der zweite Segelflieger , der
Darmstndter Heini Dittmar,  der seine Kameradin
Hanna Reitsch gerührt in die Arme nahm und ihr
zu ihrem großartigen Ersolg gratulierte.

Beide Flieger ließen sich keine Zeit zu einer Sieges¬
feier; sofort wurde mit der Abmontieriing und Zu-
rückscndiiiig der Flugzeuge begonnen,

Hanna Reitsch benutzte zu ihrem Nekords.lng mit
dem sie der Bestleistung der Männer , die 500 Kilo-
meter beträgt , schon ein gutes Stückchen näher ge¬
kommen ist und mit der sie den von Eva Schmidt ge¬
haltenen Rekord um 100 Kilometer überboten hat,
das Segelflugzeug „Reiher ", eine Neukonstruktion des
DLrmstDcrs Hans Hacbh. Q

Der Sonntag brachte den großen Kampf
zwischen den jeverländischenund den holländischen
lb ootschießern. Der Tag wurde eingeleitet mit
k 'er Rundfahrt durch das Jeverland und einem
8 ich von Wilhelmshaven, wo die holländischen
( c unter Führung von Berkehrsdirektor
8 e g e r die Sehenswürdigkeiten der Krlegs-
y einestadt besichtigten und auch dem Ehren-
f edhof einen Besuch abstatteten. Nach ihrer
Rückkehr nach Jener wurde kurz nach Mittag die
Fahrt zum Flugplatz angetreten, wo der Kampf
der Klootschießor ausgetragen wurde. Als
Zuschauer waren u. a. erschienenVertreter der
Partei und der Behörden sowie der Wehrmacht.
Anwesend waren Bürgermeister Volkerts-
Jever , Ortsgruppenleiter der NSDAP . Hus-
inann  und der FliegerhorstkommandantMajor
der Flieger E d e r t. Außerdem waren in großer
Zahl die „Kaekler" und „Maekler" zugegen, die
die Kampfbahn umsäumten.

Dann begann der Kampf. Zuerst traten von
jeverländischer Seite zehn Mann zum Stand¬
werfen an. Da die Holländer in diesem Jahr die
Jcoerländer herausgefordert hatten, begannen die
Jeverländer mit dem Werfen. Sie warfen von
Bock und Matte mit dem für unsere Gegend

üblichen Kloot von 475 Gramm, der im Rund¬
wurf wie ein Schleudcrball geworfen wird. Da¬
gegen führten die Holländer den Kampf ohne
Matte durch, indem sie Mit bedeutend kleineren
Klootkugeln warfen, die kaum ein halbes Pfund
wiegen. In diesem Kampf, bei dem es lediglich
darauf ankam, wie weit die Kugel geflüchtet
wurde, waren die Jeverländer den Holländern
mit 197 Meter überlegen. Die Begeisterung war
besonders groß, als dann der Feldkampf begann.
Wiederum traten auf jeder Seite dieselben zehn
Werfer an, die nun querfeldein den Kloot
warfen. Insgesamt wurden drei Runden aus¬
getragen, wobei es sich zeigte, daß die Holländer
mit ihren leichteren Kugeln im Vorteil waren,
da diese nicht so leicht in den Erdboden ein¬
drangen, vielmehr sehr weit rollten. Denn bei
diesem Feldkampf wird das Weiterrollen der Ku¬
gel mitgerechnet. Das Endergebnis dieses großen
Feldkampfeswar, daß die holländischenGäste mit
zwei Würfen eines Mannes etwa 180 Meter im
Vorteil waren und damit Sieger wurden — Der
Kampf wird seine Fortsetzung in der Heraus¬
forderung der Jeverländer finden. Es ist geplant,
lassen*̂ ^ ^mps in Holland stattfinden zu

( -cVsItbilck)
sti-eis Los Lorpskülirei -s kür die International !;
8vclistatzsknkrt ", äls in Onglanä vom 11. bis
17. lull ausgokakrsn n-irä . Lsrsits sm gestrigen

. btontag traten 78 äsutsobs blotorraäkakrsr von
Bremerbavsn ans mit dem Lcknslläsmpker „6o-

.Inmbns " die üabrt über den Lanal an.

Sommerspiele in vremen
Die' Punktspiele im Unterkreis Bremen wurden fortgesetzt.

Wieder hatten es einige Mannschaften nicht nötig, anzu¬
treten Wir haben wiederholt aui dieses seltsame und un¬
sportliche  Verhalten hingewiesen, ohne hierbei die nicht-
angetretcnen Vereine zu nennen, doch geben wir jetzt diese
Dereinsnamen restlos bekannt Vielleicht trägt das dazu ber,
dag in Zukunft alle Mannhaften pünktlich zur Stelle find.
Wo soll eine solche Spielreihe hinführen, wenn die Vereine
selbst nicht aufpass? Man kann mit einem derartigen Ver¬
halten keine Zuschauergewinnen, geschweige denn dem Sport
neu zuführen.

In der letztenWoche traten folgendeMannschaftennicht an:
Faustball: BTV 2pd.. ABTD.  1 . Jgd.; Trommel-

ball: BTV.  1 Frauen.
Folgende Ergebnissegingen ein:
.Faustball. Männer I. Klasse2: Oslebshausen1 — TvdB. 1.

Hastedt 3 — BTE. 3. 5ö:34: Osterholz-T. I - ABTB. 4.
43:37: Hastedt 4 - BSB 2. 53:28; BTG. 4 - BSV. 2.
58-29; Hastcdt 4 BTE 4. 31:27; Oslebshausen 2 - Huch-
ling 2. 59:47. Waller TSV. 3 - Huchting2. 53:49; .Oslebs¬
hausen 2 - Waller TSV. 3. 54:35 Jugend I: Oslebshausen1
gegen BTG. 1. 58:37; Oslebshausen 1 — BTV. 2. kampflos
für Oslebshausen; BTG. 1 — BTV. 2. kampflos für BTG.;
BTV. 1 — Oberneuland 1. kampflos für BTV.; Oberneu«
land 1 —. ABTV. 1. kampflos, für Oberneuland; BTV. 1
oeatzn ABTV. t . kampflos für BTB. Frauen: Tschl̂ Sst 1
gegen Oberneuland 1. 44:34, Tsch. Ost 1 — Waller ' TSP 2,
kampflos für Tsch. Ost; Oberneulond .1 Waller TSV 2,
kampflos für Oberneuland. Trommelball, Klasse 2- Waller
TSD. 2 — BTV. 1. kampflos für Walle; Waller TSV 3
gegen Oslebshausen 1, 88:71; Oslebshausen l — BTV. 1.
kampflos für Oslebshausen; Waller TSV. 2 — Waller
TSD. 3, 94:87.

Die Spiele in der laufenden Woche
Die Spielreihe wü !> nach folgendemPlan fortgesetzt:

Heute , Dien - l - g
Ä-riiall , Frauen, Klaffe 2: 20 Uhr Platz IndV .:

TvdB. 1 — Waller TSB. 2.
Mittwoch

Fauftball. Männer >, Klaffe2: Platz Tfch . Oft:  19,Uhr
Tfch Ost - Polizei 1: 13.30 Uhr TvdB. - P -üz-i tl
20 Uhr TodB. 1 - T!ch. Oft 1. Frauen, Klaffe 2: P l atz
Horn - 10 Uhr Horn 1 — Oberneuland 1: 10.30 Uhr Tfch.
Oft 1 - Horn 1; 20 Uhr Tfch. Ost 1 - Ob-rneuland 1.
Platz Hastedt:  20 Uhr BTV. 1 - Hastedt 1; 10.30 Uhr
Waller TSR. 1 - Hastedt 2: 20 Uhr MTV. - Waller
TSV. 1: 20.30 Uhr MTV. - Hastedt 2. Platz BSV . .2N Ubr TvdB 1 — BSV. 1. Korbball. weibl. Jugend:
P l atz BSV. : 19 .30 Uhr BSV. 1 - MTV. 1; 20 Uhr
BTG. 1 — Hastedt1.

Donnerstag
Fauftball, Männer l, Klaffe 2: Platz Polizei:  10 Uhr

Sabenhaufen 2 - Polizei 2: Ig.so Uhr ABTV. 3 gegen
Habenhaufen 2: 20 dlhr ABTV. 3 - P-U,» 2 Pl - tz
Hastedt:  10 Uhr W-ltmershaufen 2 — Hastedt 2; 19.30
Uhr Woltinershausen 2 - Ob-rneuland 1: 20 Uhr Hastcdt2
gegen Oberneuland 1. . Platz ^ ^e s e n : 19.30 Uhr
Schwachhausen1 — Friesen 1, Dooentor 1 — OslebshausenI.
20 Uhr Schwachhau,en1 — Oslebshausen l . DENtor 1
gegen Friesen 1. Klaffe 3: Pl - tz Waller  T S B. : 19.30
Uhr MTV. 3 — Tura 1. TvdB. 2 — Waller TSV. 2; 20 Uhr
TvdB. 2 — Tura 1. MTV. 3 — Waller TSV. 2. Platz
Ost - Ih - lz ' 20 Uhr BTB. 2 — Osterholz-T. 1. Män¬
ner II. Klaffe2: Platz TvdB . : 10 .30 Uhr TvdB. 1 gegen
Dvvcntor 1. Tura 1 — Polizei 3; 20 Uhr TndB. 1 — Poli¬
zei 3. Tura 1 — Dooentor 1. Platz Schwachhanfen:
20 Uhr Schwachhanfen1 — Polizei 2. Männl. Jugend >:
Platz Habenhans - n:  10 .30 Uhr Habenhaufen 1 gegen
BTB. 1: 20 Uhr Habenhausen1 — Oberneuland 1. Männl.
Jugend II: Platz Oslebshausen:  10 .30 Uhr BTG. 1
gegen Hastedt 1, Habenhaufen 1 — Oslebshausen 1; 30 Uhr
Habenhaufen1 — Hastedt 1, BTE. 1 — Oslebshausen1.

Ir -mmelball, Frauen, Klaff« 2: Platz Waller  TSB .! ,
10.30 Uhr ABTB 1 - Waller TSB . 3; 20 Uhr Waller
TSB. 3 — BSV 1. Platz BSB .: 10.30 Uhr BSB. 2
gegen BTB. 1: 20 Uhr BSV. L — Waller TSD. 2.

Korbball
Bis auf das Treffen Waller TSV . — BTG . beendet

die 1. Kreisklasse die Spielreihe im Korbball . Aus dem
Hastedter Platz am Jakobsberg kommen heute  zwei
spannende Spiele zürn Austrag , und zwar : 19.30 Uhr:
Waller TSV . 1 — Hastedter MTV . 1; 20 Uhr : MTV.
gegen BTG . — Während das erste Treffen offen ist,
dürsten die BTE .-Mädel einen knappen Sieg davon:
tragen . — —

Schlagball
Am Mittwoch  kommt wieder ein Schlagballspiel

in Bremen  zum Auslrag . Die beiden neuausgestcll-
ten Mannschaften von NDL . und BTG . werden NÄ
aus dem Platz an der Herbststraße (19.30 Uhr) ein
spannendes Spiel liefern . Es ist begrüßenswert , daß
in Bremen neben dem Waller TSV . zwei weitere
Mannschalten vorhanden sind. Es kann nur allen Ver¬
einen empfohlen werden , ebenfalls Schlagballmami-
schaften auszustellen , damit dieses urdeutsche und he" -
liche Kampfspiel in Bremen größere Belebung erfährt-

lkeichsbund-Handball-Lelirer Leick
in Lremen

In ber kommenden Woche wird der Reichsbund-
handball -Lehrer Feick einen dreitägigen Abenblehr-
gang . der in erster Linie für Spieler ist abhalten . Ter
Lehrgang für Männer findet am Montag , Dienstag
und Mittwoch von 19—32 Uhr auf dem BTE .-Plw!
statt . Die Jugendlichen werden am Dienstag >">"
Mittwoch von 17—19 Uhr ebenfalls auf dem BTE .-
Platz unter Feick arbeiten -

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Compicgne (Beginn 14 Uhr ); 1. R.: Ksinvar -
Ncoil — Mäh . 2 R.: Vakant Lad - Croise Un -

2lgain . — Z. N.: Salangcine — Faravuin --
Trnsimi . - 4 R.: Vichh - Tcsse - Khasnadar . -
5. 0i.: Heliotrope — L'Avenir — Parthique . — 6-
4 en Ehisfres — Gold Ring — Nimph.
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Bremen , 6. Juli.
Begünstigt vom herrlichstenSommerwetier lief

gestern morgen im Beisein von mehr als 40 000
Volksgenossen Deutschlands größtes
Walfangmutterschiff „Anitas " auf der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau
A-E. „Weser"  glücklich vom Stapel . Da das
neue Walfangmutterschiff ebenso wie die Wal¬
kocherei „Walter Rau ", die vorgestern in
Hamburg die Helling verließ, in das bremische
Schiffsregister eingetragen wird, sind nun alle
drei deutschen Walfangreedereien an der Weser
beheimatet.

Unter den vielen Ehrengästen aus Partei,
Staat , Wehrmacht und der Wirtschaft war auch
unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rover  anwesend. Wenige Minuten vor 11.18
Ähr versammelten sich die Ehrengästeunter Füh¬
rung von Betriebsführer Generaldirektor Franz
'Stapel feldt  auf der mit den Flaggen des
Reiches und der Bauwerft geschmückten Tauf-
kanzel, vor der der mächtigeRumpf des stolzen
Schiffes auf dem Helgen emporstrebte. Pünktlich
um 11.15 Uhr nahm die Tauffeierlichkeit
ihren Anfang mit der

laukrsäs von Qonorsläirsktor
SlapsIIsIät,

der u. a. folgendes ausführte:
In den letzten Jahren haben wir die ver¬

schiedensten Schiffe auf der Weser-Werft vom
Stapel gelassen. Die meisten Schiffe gingen ohne
Feier in ihr nasses Element und so auch ohne
viel Aufheben auf Werftprobefahrt und gleich an
die Reedereien über, weil sie notwendig gebraucht
wurden. In diesem Jahre lieferten wir bereits
'zwei Motorschiffefür die Deutsche Dampf-
schi f ffahrts - Eesellschaft „Hansa " ,
zwei Motorschiffe für den Norddeutschen

-Lloyd,  ein Motorschifffür die Reederei Mo¬
rs inkel,  Bergen , sowie mehrere Fahrzeuge für
die Marine ab. Außerdembauten wir große Tur-
Linenanlagen, Abdampfturbinen, Getriebe und
andere Maschinen.

Wir nehmen heute nun gern Gelegenheit, unse¬
ren Freunden den Stapellauf dieses großen Wal¬
fangmutterschiffeszu zeigen. Es wird das größte
Walfangmutterschiffauf dem Meere sein mit über
30 00/1 Tonnen Tragfähigkeit. Dieses Schiff ist mit
allen neuesten Maschinenausgerüstet, die zur Ver¬
arbeitung der Wale notwendig sind. Es geht auch
nicht ein einziges Pfund Fleisch, Fett oder Kno¬
chen verloren: alles wird verarbeitet ,und fo. für
die menschliche Ernährung direkt oder indirekt ge¬
wonnen. ^ f
. Vor uns steht nun dieses schöne, große Schiff,
das unsere Ingenieure und Arbeiter geschaffen
haben, und über uns weht die Flagge des Deut¬
schen Reiches. In den nächsten Minuten wird sich
das Schiff von dem Fundament lösen, auf dem
das Gewicht seiner Massen es noch festhält, und
den Zusammenhang mit dem Element finden, in
dem es zu wirken bestimmt ist.

Auch wir wollen unsere Gedankeneinmal lösen
von dem Gewicht der täglichen Sorgen und sie
hinlenken auf die Zusammenhänge, in denen wir
zu leben und zu arbeiten berufen sind. und welche
die Flagge über uns versinnbildlicht: auf die
Gemeinschaft des Deutschen Reiches.

Mit der Eindringlichkeit, die unserem Führer
eigen ist, weist er immer wieder daraus hin, daß
-as Ziel, dem unsere Volksgemeinschaftzustrebt,
nur erreicht werden kann unter vollem Einsatz
aller Kräfte der deutschen Volksgemeinschaft. Dar¬
aus erwächst auch für jeden von uns und für
unsere BetrieSsgemcinfchasteine besondere Auf¬
gabe.

Ich möchte in dieser Stunde .mit Ihnen die
Frage' prüfen, ob wir unsere Aufgabe recht er¬
staunt und sie durch unsere Tätigkeit recht erfüllt
haben. Die Grundlage für unsere Tätigkeit ist
die Erkenntnis, daß wir unsere Aufgabe nur er¬

füllen können, wenn wir in bewußter
Einigkeit mit Fleiß und Treue  unserer
Arbeit nachgehen, wenn jeder von uns — sei es
in der Werkstatt, sei es am Konstruktionstisch, im
kaufmännischen Büro, oder wo es sonst auch sein
möge — alle Kräfte daransetzt, das Beste für
unser gemeinsames Werk  herzugeben.

Ich glaube feststellen zu können, daß wir diese
Pflicht bisher erfüllt haben, und sehe den Be-.
weis darin, daß uns aus den Kreisen, die für uns
als Auftraggeber in Frage kommen, ein stän¬
dig wachsendes Vertrauen  in hohem
Maße entgegengebrachtwird. Die Arbeitskame¬
raden haben alle gesehen, wieviele Schiffe hier
vom Stapel gelaufen und übergeben̂ wieviele
Maschinen hier erprobt und abgeliefert wurden.

Eine große Zahl von Aufträgen deutscher und
ausländischerReedereien haben wir ablehnen
müssen, weil unsere Betriebseinrichtungen
voll belastet waren und es auch an Fach¬

leuten zu fehlen begann.
Sie , meine lieben Arbeitskameraden,-haben be¬

merkt, wie umfangreich die Erweiterungen auf
dem Werk sind, die wir an unseren Gebäuden,
Vetriebsanlagen, Werkstätten, Maschinen usw.
vorgenommenhaben und immer noch vornehmen.
Sie können daraus ersehen, wieviel Mut und
Unternehmungsgeistgeweckt wird. wenn man das
Vertrauen hat. daß Tausende Pflicht- und ziel¬
bewußter deutscher Arbeiter. Ingenieure und An¬
gestellter hinter dem Beiriebsführer bereitstehen,
um mit Hilfe der Betriebseinrichtungen große
Werte zu schaffen.

Worte zu kleiden, sondernder mutz auch zur Tat
schreiten.

Ein einfacher Arbeitskamerad ist berufen ge¬
wesen, diese Tat zu wagen; von ihm gilt, was
ein Dichter in folgenden prophetischenWorten
angekündigt hat:

„Es waren viele, die hatten Gedanken,
Es war einer, der hatte das Glück;
Es waren viele, die kamen ins Wanken,
Doch einer, der hatte .ein starkes Genick.
Es waren viele zu Großem geboren,
Und einer nur hat sich der Größe genaht;
Es hatten sich viele in Worte verloren.
Und war nur einer, der brachte die Tat.
Was Glück— was Wissen— was Wille —

was Wahn?
Am Ende gilt eines: ,Ich hab' es getan' !"

Unsere Aufgabe ist es, aus seinem Beispiel die
Kraft zu schöpfen, daß wir allen Schwierigkeiten,
die uns die Zukunft vielleicht bringen wird, mit
mutiger Zuversichtentgegentreten. Ich bin über¬
zeugt, daß wir auch diese Aufgabe erkannt haben,
und bitte Sie, zum Zeichen unseres Willens, dem
Beispiel des Führers zu folgen, einzustimmenin
den Ruf: Unser geliebter Führer Sieg-Heil!

Weithin scholl die Führerehrung über den Fest¬
platz, und als die Lieder der Nation verklungen
waren, nahm das dienstälteste Eefolgschaftsmit-
glied des Jiirgens -van-den-Vergh-Konzerns, Her¬
mann Wingels,  Eleve , die Taufe  mit fol¬
gendemTausspruchvor:

6oneralckirektor UZ. Stapel kolckt  bei Sor Tankrock«. koebts neben ibm Hermann IVinxvIS
(Eleve) , cker später äis Tanks vollzog.

Lukrsgsnäs Liunäon au ! elsm Osvk eines Liistsnvroiliängsrs

Der bekannte amerikanische Forscher Roy
Chapman Andrews, der einen großen Teil seines
Lebens dem praktischen Studium des Wales wid¬
mete, schreibt in seinem biographischenBuch„Mit
Harpune, Büchse und Spaten", das einen tiefen
Einblick in Gewohnheiten und Verhalten des
Wales gewährt, vielerlei Interessantes über das
größte Säugetier der Welt. Wir entnehmen dem
Werk mit Genehmigung des Verlags Vrockhaus-
Leipzig einen Abschnitt:

Obwohl ich erpicht darauf war, alles über das
Innere und das Aeußere der Wale herauszufin¬
den, so wollte ich doch in erster Linie ihre Lebens¬
gewohnheiten ergründen. Das -bedeutete tage¬

W

WalkanKmutterseliikk„Ilnitas " virck von Zeliioppvrn nur KusrüstmiLS-
kazo Zvbravlit

Das älteste l-vkolsseliaktsmitAlieüilvs .liirAons-van-cken-SerAli-Konnerns
3Vinxols  bei cker Tanke

Erinnern wir uns einmal an die Grabes¬
stille,  die früher zeitweilig hier geherrscht hat,
als eine andere Geisteshaltung der Belegschaft
vorschrieb, die Arbeit monatelang niederzulegen,
ohne Rücksicht auf den Schaden, der dadurch an¬
gerichtet wurde, dann wird Ihnen klar werden,
wie lähmend  die damalige Eeistesrichtungauf
den Unternehmergeistder verantwortlichen Leiter
gewirkt hat.

Andererseits gibt uns das Bild der heutigen
Verhältnisse einen Begriff davon, welche unge¬
heuren Leistungen unser deutschesVolk;vollbrin¬
gen kann. Wir wissen noch alle, was wir erlebt
haben, welche ungeheuren Kräfte im deutschen
Polk schlummern, und daß es lediglich des rich¬
tigen Anstoßesbedarf, um sie zu wecken. Wer es
versteht, diesen Anstoß zu geben, der ist auch be¬
rechtigt, einen großen Einsatz zu wagen; wer es
unternimmt, ein großes Volk zu retten, der darf
sich nicht darauf beschränken, große Gedanken in

Durcheiledie Meere und pflüge die Wogen,
Trage deinen Teil bei zur Ernährung deutscher

Volksgenossen.
Mehre das Ansehen und die Ehre Deutschlands.
Immer walte ein guter Stern über dir.

In diesem Sinne taufe ich dich auf den Namen
„Unitas".

Dann zerbarst unter dem lauten Beifall der
Tausende .die, Flasche am Bug des Schiffes in
tausend Stücke. Einige .Kommandos noch. und
unter den Klängen des Deutschland-Liedes glitt
das Schiff vom Helgen in die Weser.

Majestätisch erhebt sich der hellgraue Leib
unter den Strahlen der sengendenMittagssonne
auf dem Strom. Nur wenige Wochennoch, und
das Schiff wird seine erste Ausreise antreten in
die Antarktis als ein neues Zeugnis für . den
deutschen Willen, in friedlichemWettbewerb mit
anderen Nationen zu leben. : :

§

Unser: Lanlsiter. inmitten cker lausenckoVolksgenossen, ckis ckem LtapsIIauk beinoknten

langen Aufenthalt auf den kleinen Walfänger¬
schiffenund auch Kampf mir der Seekrankheit.
Ich .schäme mich dessen weiter nicht; habe ich doch
alte Seebären nach 2 Stunden auf einem jener
tanzenden. Korke schlappmachen sehen. Jetzt sind
die Jagdschiffeetwas geräumiger; damals waren
sie nur 27 Meter lang. Nach2 Tagen war ich so
schwach, daß ich mich nur auf den Beinen halten
konnte, indem ich mich an einer der Stützen fest¬
wickelte, die gerade hinter der Geschützbettung
auf das Deck hinunterführen. Aber ich hielt aus.

Das Geschütz ist der fesselndsteTeil eines
Kiistenwalfängers. Es ist eine kurze, 1,20 Meter
lange Kanone mit einem 7,5-Zentimeter-Rohr;

. auf einer Drehbrasse läßt sie sich leicht auf 'und
nieder-mnd seitlich richten. Die 1,80 Meter lange
Harpune hat einen doppelten Schaft, an dessen
Ende vier .50 Zentimeter lange Widerhakensitzen.
Die Spitze der Harpune bildet einen Hohlräum,
die. sogenannte Bombe, die mit Pulver gefüllt
ist. Ein auf die gewünschte Zeitspanne eingestell¬
ter Zeitzünder bewirkt die Auslösung. Drei oder
vier Sekunden nach dem Abfeuernplatzt die Bombe
und tötet den Wal häufig auf der Stelle. Ein
großer Ring gleitet leicht den Doppelschaftder
Harpune entlang : hieran ist das eine Ende eines
10-Zentimeter-Taues befestigt. Etwa 100 Meter
etwas dünneres Seil , der sogenannte Vorgänger,
sind unmittelbar hinter dem Geschütz auf einer
'Inneren Enenpfanne aufgerollt und geben die
Harnune los wenn sie durch die Luft fliegt. Von
der Pfanne geht das Tau rückwärts über eine
Rolle im Bug des Schiffes zu einer Doppelwindc
und binunter in den Schiffsraum. Mit der Winde
wird der Wal so gedrillt wie ein Fisch mit der
Rolle an der Angel. Gewöhnlich hat man
IV- Kilometer Tau mit ; oft reicht das aber nicht.

Ich erinnere mich eines gewaltigen Schwefel¬
bauchs (eine Walart ), den die Harpune gerade
zwischen den Schultern rraf. Die Bombe platzte
nicht, so daß das Tier fast unverletzt blieb, ob¬

wohl die Widerhakender Haupune im Speck uns
festhielten. Der Wal stob davon wie ein ange-
hakter Lachs. Das Tau dampfte über der Winds.
Hätte nicht die sich ablösendeMannschaft Wasser
darauf gegossen, so hätte es Feuer gefangen. 800
Meter Seil rollten ab, und der Kapitän rief uns
zu, wir sollten das Extratau , das wir für Not«
fälle mithatten, daran splissen. Ueber IV- Kilo-
meter waren abgelaufen, ehe das Tier auf seiner
Flucht innehielt. Dann wurde es eins alltägliche
Schlacht. Meter um Meter wand die Winde das
Tau auf, freilich nur . um es bei einem neuen
tollen Fluchtversuchdes Tieres wieder zu ver¬
lieren. Aber selbst ein Wal ermattet einmal, und
schließlich stellte der Kapitän die Maschine auf
Volldampf rückwärts. Doch auch jetzt noch wurden
wir mit einer Geschwindigkeitvon 6 Seemeilen
in der Stunde vorwärtsgezogen. Es war schon
beinahe dunkel, als ein kleines Boot vom Schiff
abstieß und sich sachte neben den Wal heran¬
schlich, der sich an der Oberfläche herumwälzte.
Dann stieß ihm der Maat eins lange dünne
Handlanze ins Herz.

Bei solchem Tun und Treiben stand ich gewöhn¬
lich auf dem Deck dicht hinter der Kanone —
Taschenbuch, Uhr und Kamera bereit in der Hand.
Es geschah nur sehr wenig, was ich nicht sah und
vermerkte. Es erforderte eine gewisse Menge Er¬
fahrung, um wirklich genau zu beobachten. Im
Anfang ist alles zu neu und zu aufregend. Ich
hatte noch nie einen lebenden Wal gesehen. Der
erste, der dicht beim Schiff aufstieg, ließ mir
vor Schauer alle Pulse stoßen.

Ein Kapitän ließ mich drei Wale schießen,
„nachdem, ich, beträchtliche Zeit auf See gewesen
war. Das erste Mal hieb ich doch arg daneben.
Ich konnte den großen Burschen aufsteigen sehen,
als er noch fünf Meter unter Master war, und
hatte ihn genau aufs Korn genommen, als er
auftauchte. Ich wußte, es war noch zu früh zum
Feuern, aber irgendwie drückte ich ab. Natürlich
traf die Harpune seinen Oberkopfund prallte ab.
Eine schöne Bescherung! Ein Wal besitzt nicht
viel Gehirn, aber auch so schüttelte es ihn ein
bißchen, als die Dreihundert-Pfund-Harpune, von
870 Gramm Pulver getrieben, auf seinem Kopfe
landete. Er rollte herum und lag still. Wir hatten
gerade Zeit, das Geschütz neu zu laden, ehe er
wieder zu sich kam. Dann jagte ich ihm eins
unter die Flosse. So endete die Lektion. Meine
anderen beiden Wale erlegte ich glatt und ohne
viel Federlesens, so daß ich in die Bruderschaft
der Kanoniere aufgenommen wurde. Ich weiß
noch, daß die Rezeption mich verschiedeneKisten
eines Stoffes kostete, den wir in Amerika damals
eigentlichnicht trinken sollten. Vvg.

»kau HI " ! m Vovk
Bremerhaven, 6. Juli

Gestern abend zwischen 21 und 22 Uhr konnte
das Wrack des Walfängers „Rau III" ins Dock
gebrachtwerden. Da das Schiff beim Untergang
nicht leckgesprungenist, brauchte man es nicht
schon an der Unfallstells einzudocken, sondern'
konnte es in schwimmfähigemZustand unter Assi¬
stenz der beiden Schleppdampfer „Comet" und
„Athlet" ins Dock an der Geeste bringen. Noch
in der gleichenNacht wurde mit den ersten Rei¬
nigungsarbeiten begonnen: heute oder morgen
wird das Wrack auf die Seebeck-Werft gebracht.
Die Jnstandsetzungsarbeiten werden mit' größter
Beschleunigung durchgeführt, und schon Anfang
September soll „Rau III " wieder fahrbereit sein.

An der Geeste hatten sich viele Schaulustigeein-
gefunden, die dem Vorgang des Eindockens zusehen
wollten. Aus dem Schornsteindes „Rau III " sah
man feinen weißen Dampf aufsteigen, der von
dem Dampf herrührte, den man in die Leitungen
des Wracks geblasen hatte, um die Kessel zu reini¬
gen und zu trocknen. Mit den eigenen Pumpen
wird dann das letzte Wasser aus dem Wrack ge»
lenzt. Das Schiff lag mit dem Heck verhältnis¬
mäßig tief. Mit dem Eindocken sind die Bergungs¬
arbeiten abgeschlossen.

SÄN»
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Dessauer  Gas
BiianzWereiniffnitirund Konzeraentscliachtelnng: Die Handelsflotte und ihre Besatzungen

IH«- Beiftetfhe ' Conthienta -K ^aa -ffeseilschaft,
Ddsteätu-, die eine von 4 % im Vorjahr auf 5%
erhöh fe Dividende aufisetn 'itteli , legt jetxt ihren
Ahsclfhiß zn-in (Ti. März 1087. vor . Die Bilanz für
1935}8<i liiefet gegenüber früheren ' Jahren ein
besseres Bild , wenn auch die Liquidität nicht
unerheblich zuriiekgegangen ist . Dafür ist aber
die Bonität insbesondere des PoRteus Kouzern-
forderungen im Degensatz zu früher Mllprozen-
tig , da diese Forderungen jederzeit flüssig zu
machen sind . Der Strom absatz  betrug in
de» eigenen Befrielien einschließlich der Betei¬
ligungen rund 823 SfilT kWhdas  bedeutet eine
mengenmäßige Absatzsteigerung gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit von 13i8 •/«, gegenüber der
vergleichbaren Zeit des Jahres 1034/3.') von
27,5’%: fn der <3-a1 s v e r s o r g n n g wurden in
den eigenen Betrieben und : Beteiligungen , rund
3351 Mill . cbm Gas abgegeben . Bier beträgt die
Absatzsteigerung gegenüber der gleichen Vor¬
jahrszeit 7.4-% und gegenüber der entsprechen¬
de'«' Zeit des Jahres 1934/35 12;7 %: Bei diesen
Zählen ist zu berücksichtigen .. daß die - rheini¬
schen Beteiligungen, , die STiederrlieiniseben
BrannkoblenwerkaA - G und ) die Niederrheiniscbe
Licht - und Kraftwerke A -G in Rheydt mit dem
1. Juli 1936 veräußert worden sind . Der Alisatz
dieser Beteiligungen an Strom und Gas ist da¬
her in der Angabe der absoluten Ziffern mit
Wirkung vom 1. Juli 1936 ab nicht mehr ent¬
halten , bei den Vergl 'eiehsreebnung .en sind die
Absatzziffern dieser Beteiligungen ebenfalls für
die Monate Juli bis März ausgescbied 'en worden.
Diese Absatzsteigerung ist zu einem wesent¬
lichen Teil auf die planmäßige Entwicklung der
wirtschaftlichen Kräfte im mitteldeutschen Ge¬
biet zurückzuführen . Das finanzielle Ergebnis
bleibt hinter der mengenmäßigen Absatzsteige¬
rung zurück . Die -organisatorischen 1 Maßnahmen
sind planmäßig weitergefiibrt worden . Seit
1935 sind insgesamt 30 Gesellschaften innerhalb
des Konzerns , teilte auf Grund ' des TTniwand-
lungsgesetzes durch Uebernahme auf die Haupt-
geteellsehäft oder Tochtergesellschaften, - teils
durch Liquidation aufgelöst worden.

Die Ertragsreehnung schließt nach Vornahme
von 5.94 (2,46) Mill . RM Anlage - und 0.50 (16.32)
Jffil-T. RM ändern Abschreibungen einschließlich
Trf2 902 (265 518)' RM Gewinnvortrag mit einem
Reingewinn Von 4' 169*746 (3:227 163) R.M ab . —
Der gesamte D'essauer Gas -Konzern hat seine
W ä h r n n g s v e r p.f 1' r c h11, n n g e n von l-u-nd
29 Mill . R.M' vom Dezember 1935 auf jetzt
8,6 Mill 1. RM vermindert . Die Dividende von
5 ”7» kann aus den ordentlichen Einnahmen des
Geschäfts ausgeschiittet werden . Außerdem ent¬
hält die ' Biläuz - noch gewisse stille  Reserven,.
So u . a . 1,6 Mall; RM bei den , Wertpapieren . Diese
Feststellung trifft auch für die Anlageabschrei¬
bungen zu . — In - Zukunft hat das Unternehmen
wichtige Aufgaben auf dem Gebiet der Elek-
trizitäts - und ' Gaswirtschaft iin mitteldeutschen
WlrtscHaftsraum - za erfüllen . Sie bat iin Zu¬
sammenhang damit die bereits erwähnte Anleihe
von 25’ Mill . RM aufgenommen . Eine V e r -
Stärkung der  K o h le nb  a s i s auf der
Zeche Westfalen spielt in diesen Aufgabenkreis
hinein . Der auf dieser Zeche niedergebrachte
Schacht wird nicht nur der Wetterführung die¬
nen , sondern als Förderschacht ausgebaut wer - ,
dem Das Rheinisch -Westfälische Kohlen -Syn-
dlkät hat sich Im Hinblick hierauf bereits zu
einer Erhöhung der Quote von Westfalen uni
300 000 t verstanden . Im übrigen hat die Gesell¬
schaft eine Fülle von Investitionen , die im ein¬
zelnen keine großen , ins Auge fallenden Objekte
darste 'llen , vorzunehmen . Hinsichtlich der Ver¬
bundwirtschaft  steht die Gesellschaft auf
dem Standpunkt , daß sie für Gas genau so nütz¬
lich sei wie sie ' sich auf dem Gebiet der Elek¬
trizität als notwendig erwiesen habe.

Vollarbeit bei J . H . Bruns Zigarren -Fabriken
A -G, Eisenach ; Bei der Fei .er des hundertjähri¬
gen Bestehens der .1. H . Bruns Zigarren -Fabriken
A -G, Eisenach , teilte der Betriebsfiihrer Dr .'
Geck mit , daß es dureh Umstellungen im Betrieb
und im Verkauf gelungen sei , die dureh die
Täbakkontmgentierung entstandenen Schwierig¬
keiten soweit ZU' überwinden , daß vom 5. Juli
ah an Stelle der 40stündigen Arbeitszeit wieder
volle 48 Stunden gearbeitet werden kann . Diese
Maßnahme erstreckt sich auf sämtliche Betriebe
der Gesellschaft einschließlich der vor kurzem
angegliederten Zigarrenfabriken Gehr . Mayer
A -G in Mannheim . Die Jahresproduktion
des Sesamtrunternehmens beläuft sieh naeh Mit¬
teilung der Gesellschaft jetzt auf über 170 Millio¬
nen Stück hei einer Gefolgschaft von annähernd
3300 Köpfen.

Oldenburger Vieli -Versichernngs -Gesellschaft
a . G. zu Oldenburg . Das Geschäftsjahr 1936
brachte der Gesellschaft einen Mitgliederzuwachs
von über 500 mit etwa 1500 Tieren . Am Schlüsse
des Geschäftsjahres konnten buchmäßig 3000
Mitglied # und - annähernd 6000 Tiere gezählt
werden . 185 Schadensfälle konnten laufend mit
den erhobenen Beiträgen prompt gedeckt wer¬
den . Eine N^chhebung kommt auch für 1936
nicht in Frage , vielmehr konnten von dem buch¬
mäßigen Ueberschuß von 9516 RM nennenswerte
Zuweisungen an die Betriebsrücklagen in 3 Ab¬
teilungen , Pferde , Rindvieh und Zuchtbullen,
vorgenommen werden , außerdem die vorgeschrie-
henen Zuweisungen zum - Reservefonds . Der Bei¬
trag der Spezialversicherung für angekörte
Zuchtbullen konnte dank des günstigen Ab¬
schlusses 1936 für 1937 auf 2 %• gesenkt werden.
— Der Abschluß wurde einstimmig genehmigt.
Die GV genehmigte ferner die vom Vorstand
beantragte Gebietserweiterung auf
dieLan -deshauern Schaft Weser - Ems
und beauftragte die Direktion mit der Durch¬
führung der erforderlichen Maßnahmen . Die
evtl , notwendige Aenderung des % 1 des Statuts
wurde gleichzeitig einstimmig beschlossen.

Landschaftliche Brandkasse Hannover —
Oeffeutliche Feuervcrsichcrungsanstalt , Hanno¬
ver . Die Landschaftliche Brandkasse erreichte
1936 nach - Abzug aller Abgänge einen Zugang
von 22 267 Versicherungen mit einer Gesamt¬
versicherungssumme von 270,179 Mill . RM und
einem Nettobeitragszuwaehs von 185 723 RM.
Insgesamt liefen : Ende 1936 556 715 Versicherun¬
gen mit 8554 234 870 RM Versicherungssumme
und 10 886 433 RM Netto -Jahresbeitrag . — Das
Scbadenergebnis war in der Feuer -, Einbruch¬
diebstahl - und Wasserleitungsschäden -Versiche-
rung günstig . Nur 2 992 599 RM waren für
Sehadenleistungen in den ebengenannten Ver-
sicherangszweigen aufzuwenden gegen 2 976 124
RM im Jahre 1935. Dieses günstige Schaden¬
ergebnis ermöglichte es , trotz beträchtlicher
Ausgaben für Brandverhütung , Brandbekämp¬
fung und für Steuern wieder 25 °/<t des Beitrages
gleich rd . 2V) Mill . RM den Versicherungsneh¬
mern als ersparte Prämie zuriiekzuvergüten . In
der Hagelversicherung fielen in der im Jahre
1936 von schweren Hagelschäden heimgesuchten
Provinz Hannover wesentlich mehr Schaden an
als im Jahre 1935. 2236 Schäden erforderten
einen Entschädigungsbetrag von 1177 231 RM.
Diese Schäden werden getragen von dem Ver¬
bände öffentlich -rechtlicher Hagelversicherungs¬
anstalten in Deutschland , dem die Brandkasse
als Mitglied angehört . — Für die Brandver¬
hütung  und Bereitstellung von Mitteln für
die Bekämpfung von Brandschäden wurden 1936
735 379 HM anfgewendet . Die Uebersicht über
die Einnahmen und Ausgaben weist einen Ein-
nahme - Ueberschuß  von 708748 RM aus,
der den Reserven zugeführt worden ist . Die
Technischen Reserven und Rücklagen haben sich
danach auf 21,082 Mill . RM erhöht . Die Ver-
waltungskosten betrugen 20,99 «/« der Beitrags¬
einnahme.

J . Briining k  Sohn A -G, Lüneburg . In der
GV erklärte der Vorsitzer des Aufsichtsrates,
Fritz Wintermantel , Berlin , daß die Gesellschaft
im Ankauf ihrer ausländischen Obligationen und
hinsichtlich der Umwandlung der Devisen¬
schulden weitere Fortschritte gemacht habe.
Der Vorstand hoffe , in absehbarer Zeit den
Aktionären seine Vorschläge für die . notwendige
Sanierung der Gesellschaft unterbreiten zu kön¬
nen . Dem Geschäftsbericht zufolge , waren die
Werke in den beiden Jahren 1935 und 1936 durch
die starke Aufnahmefähigkeit des Jnlnnds-
markt .es gut beschäftigt . Die Bestrebungen auf
Ausdehnung des Exports wurden fortgesetzt.
Die beiden s p e r r h o 1z herstellenden Werke
Lüneburg und Ragnit waren von Mitte 1936 ab
vpll beschäftigt und hatten am Jahresschluß
noch Aufträge für eine mehrmonatige Beschäfti-

Rundl 2 800 Seeleute mehr beschäftigt als1933 - 111 Mill. RM.Jahresarbeitsverdienst
Die See -Berufsgenossenschaft

berichtet
Die See -Berufsgenossenseliaft legi , wie all¬

jährlich , ihren umfangreichen Verwaltungs-
bericht über das abgelaul 'ene Jahr vor . Die
Uebersicht für 1936 spiegelt den Aufschwung
der Schiffahrt auch in den Zahlen der See-
Berufsgenossenschaft wider . Eine rege Bau¬
tätigkeit erhöhte den Gesamtschiffsraum um
ungefähr 180 000 BRT . Im ganzen beträgt die
Zunahme der Flotte 45 Fahrzeuge mit rund
200-000 BRT . Trotzdem gelte auch heute noch
das im vorigen Ja,hr über die noch ungenügende
Erneuerung und Ergänzung der deutschen Flotte
im Verhältnis zur Gesamtentwicklung der Welt¬
schiffahrt Gesagte . Eine ebenfalls erfreuliche
Steigerung zeigen die Beschäftigungszahlen.

Statt 57 961 im Jahre 1935 wurden im Jahre
1936 6(1593 Seeleute beschäftigt.

Das sind 12 793 Seeleute mehr als 1933! Ent¬
sprechend stieg der Jahresarbeitsver-
d-i e n s t von rund 104 Mill . RM auf rund
111) Mill . RM . — Neben den etwa 2000 Umschrei¬
bungen infolge von Eigentumswechseln und
Firmenänderungen wurden 82 Betriebslöschnn-
gen und 127 Neneintragungen  in dem
Betinebsverzeiehnis vorgenommen . Der Bestand
Ende 1936 ist also um 45 größer als im Vorjahr.
Die Mehrzahl der hinzugekommenen Betriebe
sind ' kleineren Umfangs . So befinden sieh unter
ihnen allein rund 20 Betriebe mit Schiffen , die
in Badeorten zur Beförderung von Badegästen
verwendet werden . An Neugründungen sind
u . a . erwähnenswert das Bananeneini 'uhrunter-
nehmen Union Handels - und Schiff¬
fahrtsgesellschaft mbH . , Bremen,
und die Erste Deutsche Walfang¬
gesellschaft mbH . , W es er münde.  Da¬
neben stehen verschiedene Neugründungen in
der Hochseefischerei  in Wesermünde,
Bremen und Altona . Außerdem sind im Berichts¬
jahr die NSDAP,  als Eigentümerin zweier
der SA .-Gruppe „Nordmark “ zur Verfügung ste¬
henden Schiffe und die Deutsche Arbeitsfront
als - Eigentümerin von KdP .-Sehiffen Mitglieder
der See -Beruisgenossenschaft geworden.

Das Mehr an Schiffen stammt zum großen
Teil aus der regen Nenbantätigkeit . Die Zahl
der Motorschiffe überwiegt be¬
trächtlich.  Zu nennen sind Schiffe wie
„S e h w a n h e i m “, „Reichenl ' el  s “, „M Su¬
che  n “ , „Porto Aiegre “, „ Pretoria “, in der
Tankerflotte „Friedrich Brehme “. Auffallend ist
weiter die wesentlich größere Zahl von F i s e h -
dampferneubauten.  Hier sind z. B.
„Ernst Flohr “ und „Hermann Krone “ zu er¬
wähnen . Im Laufe des Berichtsjahres waren

1658 (1642) Betriebe mit 3367 (3336) Schiffen
und einem Gesamtraumgehalt von rund
4113 166 (3 916 524) BRT bei der Seq-Berufs-

genossensehaft versichert.
Von diesem Gesnmtraumgehalt gingen im Be¬
richtsjahr 27 123 (8395) BRT gleich 0,659 (0,214) %
verloren,  gegenüber einem Verlust Englands
von (1,33%, der Vereinigten Staaten von Amerika

von 0,41 “/«, Frankreichs von 0,78 % , Italiens von
0,37 % , Japans von 1,16 % , Norwegens von 0,78 %,
Griechenlands von 2,09 %, der Welthandels¬
flotte  von 0,65 %.

Die Zahl der versicherten  Personen ein¬
schließlich freiwillig Versicherter betrug 60 593
(57 961) , auf die 5098 (4540) Unfälle  und 426
(394) Berufskrankheitsfälle  entfielen.
Hiernach betrug die Gesamtzahl der gemeldeten
Unfälle und Berufskrankheitsfälle 5524 (4934).
Tödlichen Ausgang nahmen i58 (165) Fälle , von
denen 82 (74) durch Schiffskatastrophen und
7 (14) durch Berufskrankheiten herbeigeführt
wurden . 10 v'eitere Todesunfälle konnten nicht
als Betriebsunfälle angesehen werden . Auf 1000
Versicherte entfielen 91,17 (85,13) neu gemeldete
Unfälle (einsehl . Berufskrankheiten ), 4,36 (5,18)
neu entschädigte Unfälle , 2,61 (2,85) neu ge¬
meldete tödliche Unfälle . Die Unfälle haben
gegen das Vorjahr um 558, die Berufskrank¬
heiten um 32 z u g e n o m m e n . Diese Zunahme
ist durch . die vermehrte Indienststellung von
Schiffen erklärlich.

Der in 1935 noch bestehende Andrang von
Schiffsjungen zur Großschiffahrt hat beträcht¬
lich abgenommen , so daß zur Zeit ein fühl¬
barer Mangel an Schiffsjungen  be¬
steht . Die Bestrebungen der beteiligten Stellen
(Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , seemänni¬
sche Heuerstellen . Arbeitsfront , Marine -Hitler¬
jugend ), durch _ Aufklärung des Binnenlandes
über die Möglichkeiten des Seemannsberufes,
durch Förderung der Vorausbildung geeigneter
und durch Absonderung ungeeigneter Personen
hierin Wandel zu schaffen , dürften indes geeig¬
net sein , den im Berichtsjahr bestehenden Man¬
gel zu beheben und der Seefahrt den benötigten
Nachwuchs wieder zuzuführen . Die allgemeinen
Bestrebungen , den Berufsstand des Seemannes
durch eine zweckdienliche Ausbildung zu heben,
führten zur Schaffung einer „Zentralstelle für
Vorausbildung und Berufserziehung in der See¬
schiffahrt “ , die im August 1936 ihre Arbeit auf¬
nahm . Am 12. September 1936 wurde mit dem
ersten auf die Dauer einer Woche berechneten
Lehrgang für Schiffsjungen begonnen , und zwar
vorerst in Bremen  auf der zu die¬
sem Zweck erworbenen Hulk „A ämiral
Bromm  y “ (ex „Nawitka “).

Die in Bremen gemachten Erfahrungen wer¬
den für die Einrichtung weiterer Schulungs-
stätten , _ die zunächst für Hamburg und
Stettin in Aussicht genommen worden sind,

verwertet werden.
An den Lehrgängen auf „ Admiral Brommy“
nahmen bis Ende 1936 in 12 Kursen 148 Jungen
teil . Unter den Maßnahmen zur Verhütung von
Unfällen wird u . a . ein Lukendeckelbeschlag
erwähnt , wie er nach den Unfallverhütungsvor¬
schriften der See -Berufsgenossenschaft bereits
für hölzerne Lukenbalken vorgesehrieben ist.
Der aus Leiehtmetall hergestellte Beschlag ist
dem Kapitän Engelking von der
Argo - Linie  gesetzlich geschützt . Der Be¬
schlag dient zugleich als Handgriff , wozu der
Holzdeckel eine entsprechende Aussparung er¬
halten muß.

giing . Angesichts der unzureichenden erzielten
Preise blieb der finanzielle Erfolg ans . Der
naeh Abzug des Jahresgewinns aus 1936 in Höhe
von 23 000 RM (1935 20 182 RM ) verbleibende Ver¬
lust ans den Vorjahren von 3,26 Mill . RM wird
vorgetragen . Für das zur Zeit stilliegende Werk
Langendiebach wurde eine Sonderabsehreibung
in Höhe von 150 000 RM vorgenommen . Den
Rest des Dollardarlehens im Betrage von 100 000
Dollar konnte die Gesellschaft in eine Reicbs-
markschnld umwandeln.

Triebwagen - und Waggonfabrik Wismar A -G,
Wismar i. Meekl . Die o GV der Triebwagen - und
Waggonfabrik Wismar A -G, Wismar i. Meekl .,
erledigte die Regularien für das 2. Geschäfts¬
jahr (1. April 1936 bis 31. März 1937). Der Ab¬
schluß umfaßt zum ersten Male ein volles Ge¬
schäftsjahr der per 1. Februar 1936 als
selbständiges Unternehmen gegründeten Gesell¬
schaft Aus dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen , daß dje Hoffnungen , die im vor¬
jährigen Geschäftsbericht für eine weitere
gleichbleibende Beschäftigung der Gefolgschaft
gehegt wurden , sieh im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr voll erfüllt haben . Die vorliegenden und
noch , zu erwartenden Aufträge genügen , um die
Belegschaft auch in nächster Zeit voll zu be¬
schäftigen . Aus einem Reingewinn von 390 926
RM werden 8 % Dividende gezahlt.

In der GV der Emil Busch A -G Optische Indu¬
strie , Rathenow , wurde für das laufende Ge¬
schäftsjahr über eine weitere Umsatzsteigerung
berichtet.

S1 •/« i. V. gefangen würden . Die Oelaus-
bente  ergab 15,1 % außerhalb des Südlichen
Eismeeres gegen 8,8 % i . V., dagegen 84,9 %
gegen 91,2 % i. V. innerhalb des Südlichen Eis¬
meeres . Immerhin liegt also noch das Ueber-
gewicht bei weitem innerhalb des Südlichen
Eismeeres mit einer Gesamtausbeute von
2 -136 338 Faß gegen 2 453 999 Faß i . V., während
die entsprechenden Ziffern außerhalb des Süd¬
lichen Eismeeres 434 779 Faß gegen 237 284 Faß
L V. ergaben . Bei den Färöern , Grönland . und
Neufundland ist der Walfang zurückgegangen,
an der afrikanischen Küste in den letzten
6 Jahren gestiegen . Auch bei Chile und Peru
ist eine beträchtliche Zunahme zu verzeichnen.

Baumwolle
Bremen , 5. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,
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Die Schlachtungen im Jahre 1936
Nach den Ergebnissen der Schlaehtsteuerstati-

stik , die das Statistische Reichsamt in „Wirt¬
schaft und Statistik “ veröffentlicht , wurden in
der zweiten Hälfte des Jahres 1936 11,98 Mill.
Schweine (im Vorjahr 11,0), 3,67 Mill . Stück
Rindvieh (4,22) und 0,96 Mill . Schafe (0,86) ge¬
schlachtet . Die gewerblichen Mehrschlaehtungen
setzten hei Schweinen im November 1936 ein.
Die Mehrschlachtungen von Schafen entfielen
auf die Monate Juli bis Oktober 1936. Die Ver¬
minderung der Schlachtungen von Rindvieh , ins¬
besondere von Kälbern und Jungrindern , erklärt
sich vor allem aus dem Bestreben , den Rindvieh¬
bestand durch Aufzucht zu verstärken . Für das
Kalenderjahr 1936 berechnet sich die Zunahme
der Schlachtungen im deutschen Zollgebiet (ohne
Saarland ) gegenüber 1935 hei Schweinen auf
581 000 Stück gleich 2,5 % und bei Schafen auf
127 000 Stück gleich 9,0 %, die Abnahme der
Rind vieh Schlachtungen  auf 1,3 Mill.
Stück gleich 15,0 %. Der Rohsollertrag der
Schlachtsteuer  betrug im Kalenderjahr
1936 186,5 Mill . RM gegen 197,3 Mill . RM im
Vorjahr.

Höchstpreise fiir rohe Felle und Häute . Eine
vom Reichskommissar für die Preisbildung er¬
lassene Anordnung (PV 1, I ) bestimmt neue
höchstzulässige Preise für rohe Felle und Häute
der Nr . 153 des deutschen Zolltarifs vom 2. Juli
1937. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft . Gleichzeitig treten außer
Kraft : Teil V des Absatzes 1 von § 11 der An¬
ordnung 20 der Ueberwachungsstelle für Leder-
wirtscliaft vom 10. Januar 1936. Teil V des Ar¬
tikels II der Anordnung 25 der Ueberwachungs¬
stelle für Lederwirtschaft vom 30. Juni 1936.

Zum Handel mit Altpapier . Im Reichsanzeiger
vom 5. Juli erscheint der Nachtrag Nr . 2 zur
Anordnung Nr . 4 der Ueberwachungsstelle für
Papier (Papierspäne und Altpapier ) vom 5. Fe¬
bruar . Bedeutsam ist in erster Linie der § 1,
dureh den die Bestimmungen der Anordnung
Nr . 4 über den Liefernngspflichtrahmen abge¬
ändert werden . Der bisher bestehende Liele-
rungspfliehtrahmen wird mit Wirkung vom
1. August aufgehoben und an seine Stelle eine
neue Regelung eingeführt , indem alle Verar¬
beiter von Papierspänen (Altpapier ) diese Kalb¬
stoffe ah 1. August nur noch auf Grund von
Einkaufsbewilligungen erwerben dürfen , die
ihnen von der Ueberwachungsstelle für Papier
auf Antrag erteilt werden . Diese neue Rege¬
lung , die durch die Entwicklung auf dem Alt¬
papiermarkt bedingt ist , schafft sowohl für die
Verarbeiter des Altpapiers als auch für die für
den Altpapierhandel zugelassenen Handels¬
betriebe gegenüber dem bisherigen Zustand eine
völlig klare Lage.

Beachtliche Walfangstatistik
Größere Fänge außerhalb der Antarktis

Oslo , f>. Juli . Der von der Regierung ernannte
Ausschuß für Walfangstatistik veröffentlichte
in englischer Sprache das Heft „International
Whaling Statistics IX “. Ueberraschend ist
hierin die Feststellung , daß in der Fangzeit

1935/36 der Walfang außerhalb des Südlichen
Eismeeres größer war als in den vorher¬

gehenden Jahren,
besonders hinsichtlich der Anzahl der Wale . Es
wurden außerhalb des Südlichen Eismeeres
30,8 °/e gegen 19 °/n im Vorjahr gefangen , während
innerhalb des Südlichen Eismeeres 69,25/« gegen

Bremen , 5. Juli . Der Markt eröffnet « heute mit
einigen Glattslelilungeu ruhig -stetig 2 bis 3 Punkte
niedriger . Das Augebet nahm jed-och im Laufe des
Vormittags weiter zu. während andererseits weniger
Kaufneigung vorhanden war . Die Kurse gaben daherweiter nach . Der Markt schloß um 12.31) Uhr leicht
ahgeschwächt 7 bis 10 Punkte runter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittags verkehr eröffnet©
infolge mehr Nachfrage stetig 1 bis 5 Punkte höher.
Die Stimmung blieb im Verlauf zwar Im allgemeinen
ruhig , jedoch mit durchaus stetigem Unterton . Die
Kurse konnten sieh daher langsam um einige Punkte
weiter erholen . Der Markt schloß rulvig -stetig 1 bis
3 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg, 5. Duli.
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Bradford , 5. Juli . Wolle war fest . Es entwickelte
sich ziemlich gutes Geschäft . Hauptsächlich wur¬
den billige Lose angesichts der bevorstehenden Lon¬
doner Wollauktion hereingenommen .. Garne blie¬
ben ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 5. Juli . Zu Beginn der neuen Woche setzte

das Geschäft im Berliner Getrei 'deverkehr nur zögernd
ein und bewegte sich auch im Verlauf in ruhigen
Bahnen . Das Hauptaugenmerk ist auf die nunmehr
vollständig veröffentlichten Maßnahmen , für das neue
Getrekievrirtscbaftsjahr gerichtet . Die Bestimmungen
werden lebhaft erörtert . Nennenswerte Umsätze

Wegen der Feier des Unabliängigkeltstages ln den
Vereinigten Staaten von Amerika blieben die Bör¬
sen und Warenmärkte am 5. Juli geschlossen.

entwickelten sich nicht , da man sich erst mit den
Anordnungen vertraut machen will . Brotgetreide
alter Ernte stand kaum zum Verkauf , auch Futter¬
getreide ist so gut wie nicht erhältlich . In neuer
Wintergerste wird demnächst das Geschäft voll
einsetzen . Auch am Mehimarkt stehen neue Maß¬
nahmen im Vordergrund der Besprechungen . Die
Umsätze bewegen sich in allen Sorten in ruhigenBahnen.

Viehmärkte
Bremen , 5. Juli (Eigenbericht ). Der Absatz von

Schlachtvieh wurde durch das kühlere Wetter und
den Monatsbeginn angeregt , so daß die bis auf
Schweine in der Regel höheren Zufuhren meist
glatten Absatz fanden . Die R i n d e r Zufuhren lagenetwas über der Ziffer der Vorwoche und beträchtlich
höher als die Auftriebe in der gleichen Woche des
Vorjahres . Im ganzen war der Ausmästungsgrad
zufriedenstellend . Kälber,  deren Zufuhren in der
vorhergehenden Woche beträchtlich eingeschränkt
worden waren , wurden wieder reichlicher zum Ver¬
kauf gestellt . Der Absatz verlief nicht ganz einheit¬
lich , mit Rücksicht auf die verstärkte Markt-
heschickung jedoch ebenfalls befriedigend . Besonders
wurde die Unterbringung von Schafen  durch
den Monatsheginn und den Witterungsverlauf begün¬
stigt . Die beträchtlich erhöhten Zufuhren , die im
allgemeinen eine recht gute Beschaffenheit auf-
wiesen , wurden fast durchweg zu gut behauptetenPreisen glatt uutergebracht . Bei Sohw einen
trat der erwartete Rückgang in der Versorgung in-*>» \w.

Japan und die Walfangregelung
Ganz unerwartet erhielt die norweg . Regierung

dieser Tage eine Mitteilung der japanischen Re¬
gierung über die Regelung des Walfangs . Japan
erklärt sich darin bereit , an der nächsten Wal¬
fangkonferenz teilzunehmen , und spricht sich
für eine Regelung des Walfangs im Interesse
der Aufrechterhaltung des Bestandes und der
Stabilisierung des Walölmarktes aus ;  Wenn
Japan sich in diesem Jahr an der Konferenz
nicht beteiligt habe , so liege dies teilweise
daran , daß der japanische Walfang sieh noch im
Aufbau befinde , und teilweise an der kurzen
Zeit , die eine gründliche .Vorbereitung zur Kon¬
ferenz unmöglich gemacht habe.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 5. Juli (Eigenbericht ). Im ersten

Halbjahr 1937 kamen in Antwerpen 5931 See¬
schiffe mit 12 269 033 t an gegen 5400 Schiffe mit
10 923 901 t in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Schiffsverkehr ist demnach um 531 Schiffe
bzw . 1 345 132 t gestiegen . — Im Juni wurden ein-
kommend 993 Seeschiffe mit 2 033 728 t gezählt.
Darunter befanden sich 180 deutsche mit 547 336 t.

Englische Schiffhauaufträge für USA .? Ver¬
schiedene Londoner Sonntagsblätter geben eine
British -United -Press -Meldung aus Newyork wie¬
der , wonach man in dortigen Schiffahrtskreisen
annehme , daß in Anbetracht der Eisen - und
Stahlknappheit in »England größere englische
Schiffbauaufträge an die Vereinigten Staaten
gegeben werden würden . Vertreter britischer
Schiffährtsgruppen hätten bereits die Fühlung
auf genommen.

Die Erzverschiffungen der Grängcsberg -Geseli-
schaft im Juni über 1 Mill . t . Die Erzver-
sebiffungen des Grängesberg -Konzerns beliefen
sieh im Juni auf 1 098 000 t gegen 835 000 t im
Mai dieses und 948 000 t im Juni vorigen Jahres.
Damit sind in diesem Jahre bisher 5,36 Mill . t
gegen 4,53 Mill . t in der ersten Hälfte des
Jahres 1936 an Erz verschifft worden . Die außer¬
ordentlich hohe Juni -Ziffer erklärt sich vor
allem daraus , daß dieser Monat mehr Arbeits¬
tage hatte als der Mai , und daß außerdem wäh¬
rend des Juni der Export auch über Lulea durch¬
geführt werden konnte.

Neues Merkblatt über die deutschen Devisen¬
vorschriften für Ausländer im Reiseverkehr.
Der Reiebsausschuß für Fremdenverkehr hat
wie im Jahre 1936 ein Merkblatt „Welche deut¬
schen Devisenbestimmungen muß der ausländi¬
sche Reisende bei einer Deutschlandreise ken¬
nen ?“ herausgegeben . Das Merkblatt ist u . a.
durch die Banken , Reisebüros , Verkehrsunter¬
nehmungen usw . erhältlich.

Deutsch -belgisches Reiseverkehrsabkommen.
Zwischen der deutschen und der Königlich -belgi¬
schen Regierung ist am Montag ein Abkommen
über den deutschen Reiseverkehr nach Belgien
und dem Großherzogtum Luxemburg abge¬
schlossen worden.

Die deutsch -polnischen Verhandlungen über
die Ausfuhrpreise für Holz . Die in Warschau
geführten deutsch -polnischen Verhandlungen
über die Festsetzung fl er Preise für naeh
Deutschland ausgeführtes polnisches Holz sind
zum Teil abgeschlossen . Ueber die Preise von
Papierholz wurde man sich einig , während die
Preise für Schnittholz noch nicht festgesetzt
werden konnten.

Der Wcltteeverbraueh 1936/37. Naeh dem
Statistischen Bulletin des Internationalen Tee¬
komitees stellte sich der Weltteeverbrauch in
dem Zeitraum von April 1936 bis März 1937 auf
900,84 Mill . lbs . gegen 878,03 Mill . lös . in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit . -Im März 1937 betrug
der Verbrauch allein 91,96 (im Vormonat 80,18)
Mill . ibs . Die Weltverschiffungen erreichten
1936/37 831,37 (845,87) Mill . lbs .. im März 1937
allein 55,33 (51,79) Mill . lbs.

Oesterreichs Volkseinkommen . Eine Unter¬
suchung des österreichischen Instituts für Kon¬
junkturforschung über die Entwicklung des Ein¬
kommens und der Nahrungsmittelpreise stellt
fest , daß das Volkseinkommen von 7,2 Mrd . s
für 1929 auf 5,4 Mrd . für 1934 zurückgegangen
ist . Das Jahr 1935 zeigt eine nur geringfügige
Besserung , erst 1936 ist ein deutlicheres Anstei¬
gen festzustellen . Nach Abzug der bezahlten
Steuern und einiger anderer Posten ergibt sich,
daß für den Verbrauch  ein Volkseinkom¬
men von 3,7 Mrd . S verfügbar ist , gegen 5,2 Mrd.
für 1929. Dies entspricht einem Rückgang an{
77 % der damaligen Höhe . — Die nach einem
neuen Schlüssel errechnet ^ Kennziffer für die
Lebensmittelpreise , die für den durchschnitt¬
lichen Arbeiterhaushalt in Betracht kommen,
ist nach dem Preistiefstand im Jahre 1934 um
etwa 7 % gestiegen.

Keine Aenderung der Einfuhrordnung für
kontingentierte Waren in Rumänien . In der
letzten Zeit wurde in der rumänischen Wirt¬
schaftspresse über die Möglichkeit einer Aende¬
rung der bestehenden Einfuhrordnung gespro¬
chen . Diese Erwägungen knüpfen sich an die
letzten Maßnahmen der Regierung zur Erleichte¬
rung der Einfuhr von Rohstoffen und Halb¬
zeugen , wie auch für Maschinen und sonstige
für den Ausbau der rumänischen Industrie , vor¬
nehmlich der Rüstungsindustrie , notwendige Er¬
zeugnisse . Wie aus den Berichten über die letz¬
ten Sitzungen des Wirtschaftsrates der Ttegie-
rung zu ersehen ist , handelt es sich nicht cm
eine Aenderung der Einfuhrordnung selber , son¬
dern um die Befreiung einer neuen Reihe von
Artikeln von den Bestimmungen der Kontin¬
gentierung . Die Einfuhrordnung für die kon¬
tingentierten Wraren soll hingegen unverändert
weiter bestehen bleiben.

Zn den Besprechungen Roosevelt — van Zee-
land . Der „Observer “ befaßt sieh mit der
Mission van Zeelands und seinen Besprechungen
mit Roosevelt . Er meint , daß das Dreimächte¬
abkommen in Anbetracht der letzten Ereignisse
in Frankreich sehr an Wert verloren habe . Ob¬
wohl van Zeeland die Gerüchte über eine inter¬
nationale „ Friedensanleihe “ in Abrede gestellt
habe , bestünde doch Grund Zu der Annahme,
daß er bei seinen Besprechungen in Amerika
den Vorschlag gemacht habe , einen erweiterten
Stabilisierungsfonds zu schaffen mit dem Zweck,
nicht nur Frankreich zu helfen , sondern auch
Deutschland  und Italien in das Währungs¬
abkommen einzubeziehen . Ein derartiger Plan I
würde aus dem Dreierabkommen ein wirksames
Instrument auf dem Gebiete der Währungen
machen.

Wirischaftsliteratur
Oeflers Geschäftshandhuch (Die kaufmännische

Praxis ). Herausgegeben unter Mitwirkung be¬
währter Fachleute von Direktor W. Wie¬
bach.  35 ., neubearbeitete und erweiterte
Auflage . Leipzig , Hesse & Becker Verlag . 485
Seiten . In Leinen gebunden 4.80 RM.
Herausgeber und Verlag haben alles getan,

um die 3 5. Auflage ( !) des „Oefler “ noch
brauchbarer und nützlicher zu machen als die
früheren . Gerade die letzten Jahre haben eine
Fülle von neuen Gesetzen und Bestimmungen
gebracht . Das alles ist aufs gewissenhafteste
berücksichtigt worden . Es gibt wohl kaum ein
Gebiet des kaufmännischen , gewerblichen und
industriellen Lebens , das nicht von der politi¬
schen Erneuerung beeinflußt wäre . Diesen
neuen Geist spiegelt das Handbuch wider . Mit
einem Worte : es ist zeitgemäß und lebensnahe.
Es ist aber auch von einer erstaunlichen
Vielseitigkeit:  neben den eigentlichen
kaufmännischen Wissensgebieten behandelt es
das gewerbliche Recht , das Arbeitsrecht , Steuern
uud Zölle , den Güterverkehr , den weitverzweig¬
ten Postverkehr u . a . Wer es besitzt , «wird -.^ s I
nicht mehr missen wollen . Der erfahrene ;Kauf¬
mann wird es als Nachschlagewerk , der Neuling
zum Selbststudium benutzen . Beiden wird es
unschätzbare Dienste leisten.

Erscheinung , doch konnten , wo erforderlich , unter
Inanspruchnahme zusätzlicher Lieferungen der
Reichsstelle , die Verbraucher überall genügend mit
Schweinefleisch versehen werden.

Cloppenburg , 5. Juli . Auftrieb : 31 Rindvieh , 459
Schweine . Es kosteten : Milchkühe 330—440 RM. tra¬
gende Färsen 270—350 RM, Weiderinder 120—300 RM.
Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM, 6—8 Wochen 8
bis 10 RM, 8—10 Wochen 10—13 RM, ältere Tiere bis
50 Pfund 40—45 Rpf . Handel : langsam.

Vechta , 5. Juli . Auftrieb : 612 Schweine . Es koste¬
ten : Ferkel bis 6 Wochen 6—8 RM, 6—8 Wochen
8—10 KM, 8—10 Wochen 10—12 RM das Stück , Läufer¬
schweine 43—45 Rpf . das 1/t  kg . Marktverlauf : mit¬
telmäßig , Uebersland.

Wunstorf , 5. Juli . Auftrieb :-1470 Ferkel und 36Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 6—8 RM, 6—8 Wochen 8—11 RM,
8—10 Wochen 11—15 RM, 10—12 Wochen 15—18 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate 18—27 RM, altere
Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf : langsam.

Salzheringe
Bremen , 5. Jul :. (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte am 3. Juli in Elsfleth (Vegesack ): Sper¬
ling , 516 Kantjes . — Vegesack : Wellgunde , 620 Kant-
jes . — Insgesamt  2 Schiffe mit 1136 Kantjes.

Seefische
Am 5. Juli landeten in Wesermünde neun Dampfer

insgesamt 11174 Zentner Fische . Preise : Nordsee:
Wittlinge 12l/<—'73/<, Kabeljau I 18—22. II 18—12, III
7—6‘/j,  Seelachs I 9Vj, II 9Vt, Lengfisch 11— Kat¬
tisch I lä, II 12, Heringe 14—11, in Kisten 15V*—13.
Island : Schellfisch I 38—32, II 26V*—34, III 25—2i3!t,
IV « 4—lßVs , Kabeljau I Wlt,  II ll */*—93/*, III 6V4,
Lengfisch . 10, Kat -fisch I 17—141/*, TI 12S/*—12, Rot¬
barsch 13—12. Heringe 91/*—81/*. Bäreninsel : Schellfisch
I löl/4, II I6V4, III 14«/*—Wh,  Kabeljau I 9l/s, II 16V*.
HI 5l/a—5, Seelachs I 91/», II 01/*, Haifisch I ll ‘/<—9‘/s,
II 6V* und 6, Schellfisch I ISV4, II 18V*. III 13,
Kabeljau I 91/*, II 6V*—5Vi, III JM—5, Seelachs I
9V<—8V4, II 9*/*—9, Rotbarsch —7V*.

Bremen , 5. Juli . Die Gesamtzahl der in den deut¬
schen Fischereihäfen Wesermiinde -Bremerhaven , Cux¬
haven und Alfona -Ha mbur g gelandeten Frischfische
betrug im Mai 23.45 (April 36.48) Mil'l kg , die bei
einem Durchschnittspreis von 4.16 (4.78) Rpf . je Vs kg
einen Gesamterlös von 1.95 (3.48) Mill . RM erbrachten.
Diese Ansandungen wurden in 334 (428) Reisen ange¬
bracht . Die Anlandungen in Wesermiinde -Bremer-
haven hertrugen 14.40 (22.12) Mill . kg mit einem Ge¬
samterlös von 1.20 (2.10) Mill . RM bei einem Durch¬
schnittspreis von 4.18 (4.75) Rpf . je V* kg.

Warenmärkte
Hamburg , 5. Juli.

Reis : Der Markt war durch eine ruhige Grund¬
stimmung gekennzeichnet . Abschlußmöglichkeitenbestanden kaum . Preise unverändert.

Gewürze : Auf Grund der neuen Preise  für
Nebengewürze finden Zuteilungen statt . Die Preise
stellten sich wie folgt : Schwarzer Lampong -Pfeffer
70, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 78. weißer Muntok-
Pfeffer 78. weißer Java -Munvok -Pfeffer 80, Jamaica-
bis 150, Muskatblüte 280—320, Japan -Ingwer 100 bisPiment 200, Nelken 130—160, Muskatnüsse 110/120115
125, Ceylon Kaneel 0/0000118—140. Cassia Lignea , ge¬
brochen und ganz 65—70, Cassia flores 96, Kardamom
450—525. Lorbeerlaub 14, holl . Kümmel 30Vs, deutscher
Kümmel 125, gelbe Senfsaat . Inl .-Ware , für Speise¬
zwecke 42—43, Anis , spanischen 38, Paprika , gern.
47—82. Sternanis 150, Rohrzucker , gelb 40—42V*, Va¬
nille Bourbon 4.r—65 RM für 50 kg (Vanille für 1 kg)
verzollt einsclil . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : I )er Jahreszeit entsprechend blieb
der Bedarf gering , so daß das geringe Angebot in
Linsen genügte , Bohnen und Erbsen standen aus¬
reichend zur Verfügung . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig , loko 91/*, Aug .-Sept . 9*/u, Sept .-Okt. 9V» d.

•»vjvou.  u -tym ueriODC curi jl' avu ^ i toi , uut ? op
e-rnte beendet . Der Ertrag war der Menge na
normal , aber hinsichtlich der Qualität , name .itli
in den beiden heißen Perioden , unbefriedigend,
daß einige Sorten Spargelkonserven in nicht gen
gen der Menge hergestellt werden konnten . I
Erbsenernt © hat früher als sonst eingesetzt . Infol
der zeitweiligen Regengüsse , des naßkalten Wette
und darauffolgender Hitze iet die Entwicklung d
Erbsenfelder beeinträchtigt . Der Auftragseinga-
tur Gemüsekonserven im Vorverkaufsgeschäft
weiter lebhaft . Während im allgemeinen die Stach?
beerernte normal ist , haben bei Erdbeeren die ze
weilige Hitze und der Regenmangel die Ernte hera
gedruckt . Infolgedessen ist die Anlieferung vStachelbeeren und Erdbeeren gegenüber dem Voria
geringer . Der größte Teil wird vom Frisehmar
aufeenmnmen so daß es den Fabriken meht leie
war . den Bedarf einzudeoken . Auch die San«
teÄ r-nV R , n' oh,t 50  fr “ * wi« verEanirent

’J™ 11'« w ifraire nach Obstkonserven fiter ui
neuer Ernte ist lebhaft . Der Absatz an Fertigerzeu
msson m Marmeladen nnd Gele» im Rahmen d
Verbill 'igungsaktioa ict normal . Für die Fruohtejj

industrie war der Monat Juni bezüglich der Absatz¬
verhältnisse günstig , da infolge der Warme der
Bedarf sehr gestiegen ist . Es ist deshalb anzu¬
nehmen . daß bis zur neuen Ernte , mit deren Beginn.
Anfang Juli zu rechnen ist , die alten Bestände
ungefähr aufgebraucht sein werden . Durch das heiße
Wetter bis Mitte Juni ist die Entwicklung der Gurken
vorangetrieben worden , so daß bereits jetzt die
Ernte beginnt . Bei günstigem Wetter ist schon
Anfang Juli mit größeren Anlieferungen von Grün-
gurken fiir die Industrie zu rechnen . Im Absatz der
Fertigerzeugnisse Sauerkraut und Faßgurken hat das
heiße Wetter im Mai und Juni hemmend gewirkt.
Die im Kontingentsjahr 1936/37 her gestellten Deli-
kateß -Frischgurken sind hie auf kleine Bestände , die
hsi zum Beginn der Ablieferung von Ware aus neuer
Ernte aufgebraucht sein werden , geräumt.

Kaffee
Bremen , 5. Juli . Im Vordergrund des Interesses

9tand das Columbia -Geschäft . Es kam zu zahlreichen
Abschlüssen . Mit den übrigen produzierenden Ländern
gab es wenig Geschäftsmöglichkeit . ' Das Platz - uüd
Inlandsgeschäft war befriedigend.

Hamburg , 5. Juli . .Gegenüber dem Platzgeschäft,
rlas in ruhigen Bahnen verlief , bestanden im Tran¬
sitverkehr vermehrte Geschäftsmöglichkeiten . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superio Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G. Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.

Kakao
Hamburg , 5. Juli . Rohkakao:  Die Umsatz¬

tätigkeit am Weltmärkte war ruhig , dementsprechend
bewegten sich die Preise in der Linie der letzten
Tage . — Kakaohalbfabrikate:  Markt - und
Preislage wie bisher.

Zucker
Magdeburg , 5. Juli . Gemahl . Melis für Juli

32.321/*, 32.37'/*. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 5. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 80 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V» in Blöcken
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99•/« 337, Feinsilber (1 kg fein ) 38/
bis 41.40 RM für 100 kg.

Kupfer : 74V<, Blei : 30l/<, Zink : 2SV<. Tendenz : stetig-
Berlin . 5. Juli . Der Londoner Goldpreis betragt

am 5. Juli für eine Unze Feingold 140 sh 6 d gleich
86,7588 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,2061 Pence gleich 2,78936 RM.

Hamburg , 5. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.70 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom . 281/* B 281/* Cr.

Hamburg . 5. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 73—75V*, Schwerkupfer 72V*—75, Rotguß il
bis 73’/.. Sohwerraessing 49V*—52, Leichtmessing 45*/*
bis 45V<. Messingspäne 49*/*—52V*. Altzink 181/*—20'(j.Altblei 25V<—27V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis * *6

Electrolyt 62—$4
best setected 62̂ 64
strong sheets 93
Elebtrowirebars $4
Zinn {per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. KasseZS?**—%
do. 3 Monate 2571—258
do, Settl. Preis 257̂Banka *

Streits * 2r9i’

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. ofliz. Preis
do. pr. Inoffiz. Preis —

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh

gewöhn», pr. oft. pr.tWi «—22
do. pr. inoffiz. Preis 21$G
do. entt. s. oft. Pr. 1»/„
do. entt. s . Inoft. Pr. U- u/i'
do. qew Settt.Prels 2

London , 5. Juli.
Alumtnlnm (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulas
(per Tonne)

Erzeuger-Preis •
chlnes. per • £6—59

Quecksilber •
(per Flasche )3QS—305/»

PIat !n*(p.20.Unz.) 10-00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 63—64
Nickel , Inland . *

(per Tonne)
da. ausl. * (per t)
WeiQbl. l .C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box ot 108 lbs)

180- 105
180- 185

2S- 2S’i
Kupfersulfat
fob • (per t) c1i
Cleveland Guüels.
Nr. 3, fob. Mlddt.-
borouqh* (sh 0. t)
Silber

Barrensilber prompt 19*67
Feinsllber prompt Z1-43
Barrensilbera. I. 18*93
Feinsilbera. Lief. 21-50

Gold (sh o. Pence
per Dnzel 1406

* InakLNotleruna
- * 5. Juli . Heute wurde Gold im Werte von
14Ä66Ö Pfmvd zu 140 sh 6 d pro Unze fein verkauft*
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Bremen bekommt Linquortierung
Pioniere als Quartiergiiste

Bremen,  6 . Juli,
Am morgigen Mittwochwird das in Nienburg

an der Weser beheimatete Pionier-
Bataillon  22 auf einem Marsch zu einer
Gelände-Uebung in Bremen eintreffen und für
die Nacht auf Donnerstag in Bürger-
Quartieren mit Verpflegung  unter¬
gebracht werden. Das Bataillon kommt in einer
Stärke von17Offizieren,72Unterofsi-
ren , 406 Mannschaften und 48 Pfer¬
den  und 80 bis 40 Fahrzeugen. Es wird von
Hemelingen  kommend zum Messeplatz
hinter dem Schlachthofmarschieren und dort in
die Quartiere aufgeteilt werden. Die Pferde .und
Fahrzeuge werden auf dem Schlachthof  unter¬
gebracht, während die Offiziere und Mannschaften
ihre Quartiere in der vorderen Pagentorner
Vorstadt (Parlviertel ) und in der
Bahnhofsvorstadt  erhalten.

Als M a rschweg  ist festgelegt worden:
Sebaldsbrücker Heerstraße (ab Sebaldsbrücker
Bahnhof) Hastedter Heerstr., Kirchbachstr., Kur¬
fürsten Allee, Schwachhauser Heerstr., Holler-
Allee, Eustav-Deetjen-Allee, Messegelände.

Das Bataillon wird voraussichtlichzwischen
1b und  17 Uhr  eintreffen . Am 8., Juli früh
wird das Bataillon in Richtung S t. -Nha g.n u s / ,

Vege -sack weitermarschieren. Als M a r sch>-I>
w e g -hierfür -ist festgelegt: Schlachthofstr.,.
Admiralstr., Hemmstr., Borkumstr., Utbremer,
Straße, Master,, Eröpelinger und Oslebshauser,
HeersttaßdtbisBurg üsiv.' s -' -'s ' ' '

Dem 6ebietsausmarsch entgegen!
11000 Bremer Jungen und TNädel beim flppell des HZ-Standortes aus dem Bomslios- Begeisternde Bede

Für die -Einquarti -erung  sind rund 80:
Straßen in den oben erwähnten Vorstädten
ausgesuchtworden. Das Amt für Wohnung
und Siedlung  hat in seiner Eigenschaftals
Quartieramt den in Frage kommendenBürgern
eine Quartier -Benachrichtigung zugestellt. Wir
heißen das Bataillon in Bremens Mauern herz¬
lich willkommen und hoffen, daß durch die oft
bewiesene Gastfreundschaft der Bremer Be-

, völkerungunseren Feldgrauen die Anstrengungen
des Marschesund der Gelände-Uebung erleichtert
werden.

flb 10. Juli die neuen Wurstpreise
Die zweite Verordnung über Fleisch- und

Wurstpreisevom 2. Juli 1987, durch die die Ver¬
braucherhöchstpreise für Wurst auf 2 RM. je 500
Gramm festgesetzt wurden, soweitdie Preise nicht
Ichon niedriger sind. tritt am 10. Juli ' in Kraft.
Der Handel wird his dahin Gelegenheit haben,
die Wurst, die er entsprechendteurer eingekauft
hat, noch zu den alten Preisen zu verkaufen.

(VergleicheBremer Zeitung vom 5. Juli)

NebeneinandersaHren der Badsakrer
Gegen die Bestimmung, wonachdas Nebenein-

anderfahren .von Radfahrern verboten ist, wird
immer noch verstoßen. In der Z e i t v o n 7 bis
2 0 Uhr . ist das Neben.einanderfahren von .zwei
und mehr Radfahrern auf Radfahrwegen des
Stadt - und Landgebietes und in Hauptverkehrs¬
straßen mit Straßenbahnschienen verboten, weil
dadurchder Verkehr grundsätzlich behindert wird.
Verstößewerden auf Grund der Ausführungsan-
weisungV 3 zu- Z 25 der RStVo. bestraft.

des obergebietssiüirersLülir Hogrefe
11000 Jungen und WLdel aus den Einheiten

des . Bannes, des Jun 'gbannes und des Unter-
gaues 75 mit den .ältestewJährgüngen der Jüng-
mäöelschaftversammelten sich gestern abend auf
dem D oin s h of zum Appell des HJ .-Standortcs
Bremen, um durch, den Obergebietsführer eine
Ausrichtung auf die kommenden mit dem großen
Eebietsaufmarich in Bremen verbundenen Auf¬
gaben zu erhallen Die Meldung der angetretenen
Kameradinnen und Kameraden an den Ober¬
gebietsführer ersolgie durch den Führer des
Standortes Bremen' der HJ . Oberbannführer
Herbert F i n ke n t e y. Nach kurzen Worten der
Begrüßung ergriff der Führer des Gebietes 7 der
HJ . Obergebietsführer Lühr Hogrefe
das Wort, ' um Richtlinien für den kommenden
Gebietsaufmarschvom 13. bis zum 15. August in
Bremen zu geben und um gleichzeitignoch einmal
auf die Bedeutung dieser Tage hinzuweisen.

„Wenn der Sommer seinem Höhepunkt entgegen¬
geht". so führte Pg. Hogrefe aus , „dann stehen
auch wir in der Hitlerjugend auf den, Höhe¬
punkt unseres Schaffens.  An den letzten
Sonntagen habt ihr in Bremen gleich den Bannen
und Untergauen im Reich eure Bannsporttage
durchgeführtund bewiesen, was mit harter Arbeit
auf dem Gebiet der körperlichen Ertüchtigung
geleistet werden kann. Wenn ihr nun aber vor
den Ferien, vor dem Sommerurlaubt steht, so
könnte man. meinen, das bedeute eine Loslösung
von allen Pflichten.

Und doch werden wir alle feststellen, daß wir
unsere Gedankengar nicht völlig trennen können
von all dem, was uns tagtäglich bewegt. So seid
ihr auch heute abend hier zusammengekommen,
bevor ihr mit euren Einheiten hinausgeht auf Obvr aobiotskülirei ' lüilir II o g r v k o spi -iebt mi ilon 11 000 lluiigvn null Ilackeln lies Ltanckortea

Vrvmva Bors

Der Schöpfer des WD . in Dremen
Zum Besuch des Beichsarbeitssichrers im strbeitsgau XVII. - Lmpsking durch den Negierenden Bürgermeister

Heute kennt ihn je¬
der, ihn, den Schöpfer
»es Reichsarbeitsoien-
stes. Das, was bis
fetzt im Arbeitsdienst
geleistet wurde, ist mit
dem Namen Hrerl
aus immer verbunden,
sagt der Führer . Aber
welch eine Beharrlich¬
keit, welcherMut und
Glaube müssen seine
Wegbegleiter gewesen
sein, wenn man die
Größe des Werkesund
das Dhaos, aus dem
er es erstehen ließ,
gegenübergestellt. Eine
Biographie hat immer
die Gefahr neben sich,
zum Phrasenmarkt zu
werden. Hier jedoch
kommtdas in Wegfall,
denn dieser Mann hat
bewiesen, daß er sämt¬
liche Tugeyden des

„deutschen- Mannes auf-
Mefst.

Als Leutnant und
als Eeneralstabsoffi-
zier hat er ebenso
frontverbunden ge-

kämpft wie als Trup-
penführer im Kampf
gegen die Spartakisten
und den Bolschewis¬
mus. Die rote Hoch¬
burg Augsburg

säuberte er als Major
von dieser Pest, hinter
sich eine Schar von
Freiwilligen. Es ist
nicht wunderlich, wenn
er schon damals 1920
die „Nationale und
soziale Befreiung" des
Volkes verlangte und
1929 vom Führer in

Der sbiibrer , vor ilim <1or lleielisarbeitskiilii -ei- nnck üvr Xi -beitsKankiilii ei-XVII.
Oborstarbeitskülirer Klviii , nelimen «Ion Varbviiuarsell «los Vi -I>eil ->M»,es .XVI1
ank ckem lkvieli -ipartoitag in Xürnborx ab - Xukv . : Xecliiv dau XVII

die Parteileitung ge¬
rufen wurde. Damit aber fand der Gedanke des
Arbeitsdienstes seinen Förderer und Organisa¬
tor , der aus der Idee die Tat schuf.

Blättern wir doch einmal in der Geschichte der
Entwicklung des Arbeitsdienstes in der eigenen
Stadt um ein Weniges zurück:

Am 28. Februar  1 932  wurde in den
Natsstuben zu Bremen die Arbeitsgemein¬
schaft für Arbeitsdienst und Sied¬

lung  ins Leben gerufen. Das erste Geschäfts¬
zimmer.befand. sich in der Langenstraße 17. Die
Firma C. A. Nicolaus stellte damals einen klei¬
nen freien Platz- mit einem Tisch und einem
Stuhl hinter den Druckmaschinen zur Verfügung.
Mittel waren, nicht-vorhanden. -Im Schaufenster
lagen, Zeitungen und, Artikel üher den Arbeits¬
dienst. .Im März 1932 wurden bereits von Geg¬
nern die Fensterscheiben- eingeworfen . .

Schlimmer aber waren die Angriffe durch das
gedruckte Wort. Mrtschaftlichkeitsberechnungen
wurden aufgestellt, und jeder Gedankean die er¬
zieherischen Werte des Arbeitsdienstes außer acht
gelassen. Heute weiß jeder, was der Arbeits¬
dienst bedeutet. In den Tritten der Kolonnen
hallt der neue  Geist . Auf den Parteita¬
gen  nimmt er lebendigen Ausdruckan.
-Gerade im Arbeitsgau XVII,  geführt

von dem Arbeitsgauführer und Oberstarbeitsfüh¬
rer Klein,  steht die Inangriffnahme von Ar¬
beiten bevor, wie sie größer und schöner als Auf¬
gabe kaum gedacht werden kann: Das T e u f« ls -
moor  mit seinen 23 000 Hektar Oedland wird,
wie wir bereits berichten konnten, nutzbar ge¬
macht

Warum? — Weil neben dem Führer ' ein Mann
steht: Constantin Hierl. -

Auf den Rückmarschwegenvon Frankreichs
! Schlachtfeldern zogen Tausende und aber Tau¬

sende wieder gen Deutschland. GesenktenBlickes,
voll von Gram und Grauen und von Haß und

; Wut über den Zusammenbruch eines stolzen
Volkes.

Wer wollte auch nicht den Mut verlieren, ob der
-trostlosen- Zukunft, wer wollte nicht 'verzweifeln
»-über«die 'Nutzlosigkeiteines vierjährigen,,-mörde-
-risckeü Kampfes voller Opfer und Qualen ? '

OS. Gen Deutschlandzogen sie-und ließen den Kopf
hängen. . ' '

Einer aber hat auf diesem Rückmarsch in ein
Gästebuch geschrieben:

„An Gott und seinem Volks darf .man nicht
s verzweifeln!"

Einer — Constantin Hierl.
Von Schleswig-Holstein aus, wo der Reichs-

arbeitsführer mit seinen Begleitern, den Inspek¬
teuren und Amtschess der Reichsleitüng sowie
sämtlichen Arbeitsgausührern die großen Land-
aewinnnngsarheiten des RAD. an der Westküste
bcsirbtigte, betritt er heute abend in Cuxhavcn
das Gebiet des Arbeitsgaues XVII, Bremen.

Am nächstenTaac wird er sich selbst von dem
Fortschreitender Arbeiten am Ostedeich bei Bre-
mervördeüberzeugen, wird nachmittags die Abtei¬
lung Oiterholz-Scharmbcck besichtigen und sich bei
dieser Gelegenheit das Modell „Teufelsmoor"
zeigen lassen, das die Gruppe 171 Ostcrholz-
Schgrmb-ck herstellt Es werden nämlich im Gebiete
des Tcufelsmoores in nächster Zeit mehrereAbtei¬
lungen eingesetzt, die die ungeheure Fläche von
23 009 Nektar nutzbar machen.

Am Mittwochabend um 20.30 Uhr, wird .der
- Reichsarbeitsführer. Hierl dann im Rathaus vom
Regierenden Bürgermeister  der Stadt
Bremen, SA.-Eruppenfllhrer Vöhmcker,  emp¬
fangen und begrüßt werden. .Ein . gemeinsamer
Imbiß schließt sich dem Empfang ini Rathaus an.

Fahrt oder in die Lager, um euch innerlich vor¬
zubereiten auf ein großes Erlebnis , das am Ende
eures Urlaubs steht und das über euch hinweg auch
die gesamte Bevölkerung Bremens wallen soll.

Oberbannführer Finkentey hat schon eingangs
hingewiesen auf die Tage vor vier Jahren , wo
die Jugend Nordwestdeutschlands  in
dieser Stadt zu Gast war und sich nach dem
großen Umschwung mit ganzem gläubigen Herzen
und in Heller Begeisterung zu Adolf Hitler be¬
kannte. Niemand hat es vergessen, als sie beim
abendlichen Appell, im Bürgerpark den Schwur
ablegte, daß DeutschlandsJugend jetzt und immer
in Zukunft allein dem Führer  gehören wird.
Nun, nach dem gpewaltigen Ausbau unserer

. Organisation, rufen wir ^um zweiten Male zu
einem Groß-Aufmarschder Jugend aus Nieder-
sachsen und Friesland auf.

Wieder wollen wir alle unsere Kameradinnen
und Kameraden zusammeNsührenin der gastlichen
Stadt und ein Bekenntnis ablegen zur Gemein¬
schaft. Innerlich bereit, kommen die Tausende.
Und sie sollen ein Erlebnis mitnehmen. So müßt
ihr euch mit ganzem Willen für das Gelingen der
Bremer Tage einsetzen, damit auch ein festlicher
Empfang der Jugend des Gebietes durch die
Bevölkerung möglich ist.

Wer Gäste erwartet , muß auch selbst anwesend
sein. - Beendet also eure Fereienreisen, soweit ihr
nicht mit der HJ . auf Fährt geht, rechtzeitig!
Für die Tage, an denen der Gebietsaufmarsch

,, stattfindet, ist eine ll r l aubs  s p e r r e.angesetzt.
Mit dem 12. August. '1K' ..Mr ' Angehörige. V?r ^
Hitlerjugend wieder in 'Bremen 'jutW/aattttk 6r
ggnz für die Vorbereitung und den Empfang zur
BdrMtlng stellt. ^ ' -- -

Wenn dann am Haupttag, dem 15. August, auch
der Reisjugendsührer Baldur von Schirach in
Bremen weilt und mit ihm als Gast der HJ.
die Alte Garde des Führers aus den Gauen
Weser-Eins und Osthannover, um Ehrung und
Verpflichtung entgegenzunchemn — wer will
dann sagen, daß er es nicht nötig hätte, dabei
zu sein? Wer will dann behaupten, er brauche sich
nicht zu bekennenzur großen Gemeinschaft? Wen
ginge es nichts an, wenn 2000 Fahnen vom
Neichsjugendsührerals dem Veaustragten Adolf
Hitlers geweiht werden, wenn die Hitlerjugend
am Neichsjugendsührerund an der Alten Garde,
eine Hunderttausendschaft, vorbeimarschiert, um
damit zu dokumentieren, daß sie bereit ist, ein
Leben zu führen, das ganz der Heimat, dem deut¬
schen Boden, unserem Volk und unserem Führer
geweiht ist?

Seht, so habe ich versucht, euch zu erklären, was
dieser Eebietsaufmarsch bedeutet. Und ich weiß,
ihr werdet es nicht vergessen. Ihr werdet eure
ganze junge Kraft und Begeiste¬
rung  einsetzen für das Gelingen dieser großen
Tage in eurer Heimatstadt Bremen. Nun löst
euch aus der Arbeit, um Erholung und Kräfti¬
gung zu finden, dann aber kehrt zurück, um mit
ganzem Herzen dieses.größte Ereignis der
Nordsee - HJ.  seit vier Jahren zusammenmit

dem Reichsjugendführer und der Al ten
Garde  zu begehen.

Wir haben durch die Idee des Nationalsozia¬
lismus die Zeit überwunden, wo jeder glaubte,
seinen eigenen Weg gehen zu -können. Wir er¬
kennen es heute zutiefst, daß unsers Leben gebun¬
den ist an die Gem einsch aft,  an unser P o l k,
Und damit erhielten wir auch: unsere Aufgabe
gestellt. Jeder weiß, daß er als deutscherJunge,
als deutsches Mädel mit seinem Leben für
Deutschland  einzustehen 'hat.

Wir wollen dann mit diesemAusmarsch unsere
Arbeit wieder ein großes Stück voranzutragen.
Hunderttausend sollen begeistcrungsfreudigerneut
für den Alltag gestärktsein, um als junge natio¬
nalsozialistische Kämpfer weitcrzuwirken. Und das
alles ist, damit der Wille des Führers unter un¬
seren Fahnen mit brennenden Herzen oorangetra-
gcn wird in eiserner Geschlossenheit So schlie¬
ßen wir auch diesen Appell im Gedenkenan unse¬
ren Führer , dem dieser Ausmarsch gelten soll!"

Ein brausendes, dreifachesSieg Heil  brauste
über den weiten Platz und brach sich tausendfach
an den hohen Wänden ringsum. Dann sangen alle
Mädel und Jungen voll frischerBegeisterung ihr
Fahnenlied. '

Für unsere Stadt wird es selbstverständlich
sein, daß wir die mehr als hunderttausend Jun¬
gen mit ganzer Freude empfangen. Jugend mar¬
schiert! Wer denkt da nicht an das dumpfe Lied
der Landsknechtstrommeln und die gellen Fan-
sarenruse? Wen begeistert nicht der straffe, stolze
Marsch unserer Pimpfe ? Ihre Lieder haben jene
strahlende Kraft , die mitreißt, und in den Augen
der Jungen steht die Liebe zum Führer (ge¬
schrieben, eine Liebe, die auch in uns ist. Darum
empfangen wir sie in gleicher Begeisterung,
wissend: die Jugend von heute wird einmal das
Volk von morgen sein. Auf ihren Schultern
ruht die Zukunft dessen, was wir unter schwersten
Opfern schufen— ein neues, gläubiges Deutsch¬
land der Ehre und Freiheit ! Hl

Heute LüHrerbesprechung der HZ.
Am heutigen Dienstagabend, um 20.30 Uhr,

findet eine wichtige Führerbesprechung der ge¬
samten HJ .-Standort -Fllhrerschast statt. An der
Besprechungnehmen teil die Führer der HJ . bis
zum Eesolgschaftsführer, des DJ . bis zum Fähn-
leinführer, des BDM. bis zur Gruppenführerin
und bei den Jungmiideln bis zur Jungmädelgrup-
pcnführerin, außerdem die Dienstst'ellenleitcr des
Bannes. üst

ZSline putzen ist viel, ZStzne pflegen olles.
klickr 6st3u1 kommt SS so. mir wÄcfre»
Krall §ks clis ?skms pulrsn ; soncksrr»
clsrsuf. clsk suck clse suvsrsis -WInksR

Iskrirsiksn stssür wircL —

2sknpssls ctringl übSrM Klkr
suck»dorr wo «2is
nickt kinrsickl. Vss isr -<5snlr? sklnxBiö̂Llj

Die Zoologen tagen in Vremen
Die Z9. Zaliresversammlung der Deutschen Zoologischen lZesellschast wurde eröffnet

Den unermüdlichen Bemühungen des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins zu Bremen, .vor allem
feines langjährigen Leiters, Professors Dr. Hanns
Meyer,  ist es zu danken, daß die Deutsche
Zoologische Gesellschaft  in diesen Ta¬
gen ihre bedeutsam« 39. Jahresversammlung in
Bremen abhält . Aus dem ganzen Reichsgebiet
find aus diesem Anlaß Fachgelehrte und Forscher
von Rang in großer Zahl in unsere Hansestadt
gekommen, um über ihre ernste wissenschaftliche
Arbeit Austausch zu pflegen und wertvolle An¬
regungen mitzuteilen und zu empfangen.

Die Leitung dieser 39. Jahresversammlung
liegt in den Händen des bekannten Ilniversitäts-
hrosessors Dr. W. 2. Schmidt - Gießen, wäh¬
rend ProfessorDr. Apstein - Berlin das Schrift-
Mhreramt versieht. Nach einem zwanglosenAbend
rm Goldenen Saale wurde der Zoologenkongreß
am gestrigen Vormittag im starkbesetzten Vor-
tragssaale des Atlantishauses durch'Professor Dr.
Schmidt (Gießen) eröffnet. 2n seiner Rede wies

rofessor Dr. Schmidt darauf hin, daß die
eutscheZoologischeGesellschaft nach über zwei

Jahrzehnten wieder einmal in Bremen zur Jah¬
resversammlung zusammentrete; auf der letzten
bremischen Tagung habe der hochgeschätzte For¬
scher, Professor Dr. Hugo Schauinsland,  das
Wort ergriffen, der vor kurzemals Achtzigjähri¬
ger verstorben sei. Zu seinem ehrenden Gedenken
erhob sich die Versammlungvon den Plätzen. Pro¬
fessor Schmidt gedacht« dann einer ganzen Reihe
von verstorbenen Mitgliedern und Freunden, so¬
wie von Jubilaren der ZoologischenGesellschaft
in herzlichen Worten. Anschließendverbreitete
sich der Redner über die hohen Aufgaben der zoo¬
logischenWipenschaft, deren Rahmen alle  For¬
schungsrichtungender wipenschaftlichsnTierkunde
ümspanne. Nur Morphologie und Physiologie,
nur Genetik und Abstammungslehre, Arbeit im
Laboratorium und in der Natur , Analyse und
Synthese könnten den erforderlichen und wich¬
tigen Beitrag zur Erforschungder Gesetze des Le¬
bens liefern. Die Ausführungen von Professor
Schmidt wurden mit starkem Beifall aufge¬
nommen.

An Stelle des Vorsitzendendes Naturwissen¬
schaftlichen Vereins zu Bremen, Landesschulrats
Dr. phil. hab-il. Kurz,  entbot Studienrat -Dr.
Leiner  der Jahresversammlung die besten
Grüße und Wünsche. Immer hälfen, so führte der
bekannte bremischeForscher aus/die ' Tagungen
der-Deutschen Zoologischen Gesellschaft als Ereig¬
nisse von hoher wissenschaftlicher Bedeutung das
Interesse weiter Kreise..gefunden. Die bremische
Tagung sei auch dadurch gekennzeichnet, daß der
Hohe Sen .a t der. Freien und Hansestadt leb¬
haften Anteil an ihr nehme und daß der Präsi¬
dent der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft,  Direktor Dr. Hinrich Knitter¬
meyer,  heim Empfangsabend zu den Kongreß¬
teilnehmern sprechenwerde. In Bremen hätten
der bedeutende Bi-ologe- und Arzt Trevi -rat
nus  und de-r Astronom'Wilhelm O'l-H'e rs get
wirkt und im Laufe des letztenJahrhunderts die
Naturwissenschaftenin- wachsendem..Maße .Leinen-
führenden Platz in der bremischenEeisteskultur
eingenommen. Professor Schauinsland habe das
-Wort von den ,,Diaspora-Biologen" geprägt, die
in Städten ohne Hochschulen lebten und wirkten.
Etn .Rfesenmaßvon Kulturarbeit werde.vonZdem
NaturwissenschaftlichenVerein zu Bremen bewäl¬
tigt, vor besten vielen Mitgliedern und Freun¬
den die größten Forscherder Zeit ihre wertvollen
Vortrüge hielten und um den sich besonders der
Ehrenvorsitzende, Professor Hanns Meyer,  un¬
vergängliche Verdienste erworben habe. Für die
Kongreßteilnehmer sei der niedeicheutiche Lebens-
räum, der durch die Worpsweder und Fischer-
huder Maler gefühlsmäßig erschlossen worden sei,
ein besonders reizvolles Stück deutscher Landschaft.
Die beiden bremischenSinnsprüche: „Bremen sei
bedächtig, laß nicht mehr ein, als du bist mäch¬
tig!" und „Vuten und binnen, wagen und Min¬
nen!" d iteten klar auf das Wesen des Premers
hin. Studienrat Dr. Leiner wünschteder Zoolo¬
gentagung im Interesse der deutschen biologischen
Wissenschaft«inen ertragreichenVerlauf. Auch die
Rede Dr. Leiners wurde mit lebhaftem Beiiall
aufgenommen.
. Al . Anschloßwurde eine Reihe wissenschaft¬

licher -Vortrüge gehockten. Professor Dr. H.nf f-

mann - Jena  sprach über: „Die Stammes¬
geschichte der Weichtiere", Professor Dr. Kessel-
Gießen über : „Schalenkorrofton bei lebenden
Strandschnecken und ihre Ursachen", Professor Dr.
Ankel - Gießen über : „Reue Untersuchungen
über den Spermiendimorphismus der -Proso-
branchier", Professor Dr. H eb e r e r - Tübingen
über: „Weitere Ergebnisse über Bildung und
Bau der Cpermatophorenund Spermatophorenkop-
pelapparate bei kalanoiden Copepoden", Professor
Dr. Meyer - Hamburg  über : „Das Verhalten
von Anopheles maculipennis im Winter" und
Professor- Dr. P ä t a u - Berlin-Dah-lem über:
„Die Natur der Anisosporen der Radiolarien".
Eine größere Anzahl fachwissenschaftlicherVor¬
trüge, in denen großenteils hie Ergebnisse neue¬
ster wissenschaftlicher Forschungdargelegt werden
sollen, werden folgen. Unter den Kongreßrednern
befinden sich auch die bremischenGelehrten Pros.
Dr. Eabbe , Dr. Leiner und Dr. Pfeiffer.
Dr. Leiner wird über sein eigenstes Forschungs¬
gebiet einen Vortrag halten : „Die Carbonic-

,Anhydrase im Körppr.der .Syngnathiden und die
Bedeutung der PseudokranchieN-- er Knochen¬
fische". . ctk-

VolkstiimlicheAusgaben von Klopstocks Wer-
kcn.-'Jm Anschluß an die Feierlichkeitenzu Ehren
König Heinrichs I statteten Reichsführer SS.

- Himmler  und SS .-Oberführer Staatsrat
J o hst dem Klopstock-Haus einen Besuch ab und

! legten -an -der Rüste des großen Dichters einen
! Eithenkranz nieder. Der Präsident .der Reichs-

schrifttumskammerStaatsrat Johst teilte bei die¬
ser Gelegenheit mit,,daß man sobald als möglich

>von den Werken Klopstocks. volkstümliche Äus-
. gaben schaffenmüsse, - in denen die wertvollsten
s Dichtungen zusammengefaßtwerden. Reichssührer
' SS . Himmler-sagte seine Unterstützungzu diesem
: Plane zu.

Neubau des Deutschen Theaters in Brunn. Die
^ ,-,Deutsche Theatergemc-inde" in der -mährischen'
>Hauptstadt Vrllnn har' den Neubau des Deut-

ichen Theaters beschlossen, das — vor allem in
technischer Beziehung— nicht mehr den Anforde¬
rungen des modernen VUHnenbetriebesgenügt.

^Zur .Erlangung geeigneter Bauentwürfe wurde.
' ejn A.r,chjt.ekten-Wettbewerb ausgeschrieben, der

Preise in der Eesamthöhtz von-30 000 Kronen auf-
^wdift: '

„Wanderer zwischen beiden Welten"
Walter Zier zum 5V. löeburtstag—Don Hermann Dannecker

Am 15. Oktober 1917 traf Walter Flex die töd¬
liche Kugel. Beim Sturm auf Oesel. An der Spitze
seiner Leute. Damit schloß sich für ihn auch im
Tod sein Leben zur Einheit. Wurde da doch Wort
und Wirklichkeiteins. Erfüllte sich das Letzte seines
schönen und um die Verantwortung, gegen das
Leben- wissenden Wortes, das in seinem berühm¬
ten Buch, im „Wanderer zwischenbeiden Wel¬
ten", steht: „Leutnantsdienst tun heißt seinen
Leuten vorleben,  das Vorsterben ist dann
wohl einmal ein Teil davon."

„Der Wanderer zwischen beiden Welten" ist für
meine- Generation, die den Krieg nicht mehr be¬
wußt-in seiner ganzen Schwere und Entscheidung
erlebte, die aber doch die Entscheidungahnte, die
er forderte und brachte, in den irren und wirren
ersten Nachkriegsjahrenein ganz wichtiges, weil
Klarheit für uns schaffendesErlebnis gewesen.
Denn hier war etwas, was uns in der-trostlosen
Erbärmlichkeitdieser Jahre anpacken konnte, was

uns ans Herz griff, was uns stolz machte. Stolz
auf unser Vaterland. Denn hier war Haltung,
menschlicheSauberkeit und Tapferkeit. Immer
wieder haben wir jungen Menschen damals nach
dem schmalen, zerlesenenBand gegriffen. Etwas,
das die Menschen so sauber und tapfer und auch
io froh zu machen vermochte, das konnte doch
nicht sinnlos, konnte nicht umsonst gewesen sein.
Die furchtbare Frage nach dem Sinn des großen
Krieges für uns Deutsche erhielt in der Kjarheit
und Sauberkeit dieses kleinen Buches für uns
eine erste Antwort.

Vom „Wanderer" aus fanden wir auch den Zu¬
gang zu den anderen Büchern von Walter Flex.
Vor allem zu der großen und mitreißenden Er¬
zählung „Klaus von Vismarck" Hier war die
gleiche unbedingte Hingabe des einzelnen für die
Gesamtheit wie ' m .Wanderer" Fast härter noch.
Und derselbe, ..m das Schwere des Daseins
wissende und doch frohe, taten- und kampffreudige

Ton klang auf in den Gedichten ,,Jm Felde
zwischen'Tag und Nacht". Ganz unmittelbar in
seinen Bann zwang uns aber die letzte Arbeit
von Walter Flex, das Romanfragment, der nur
Anfang gehliebene „Wolf Eschenlohr". Denn da
war die soziale Frage angepackt und in ihm
wurde auch-schon sehr klar , und eindeutig- das
Rassenproblemsichtbar gemacht. Hier wollte' wirk¬
lich idie beste unter,der völkischen Jugend des Vor-
kriegsdeutschlandsGestalt gewinnen. Hier sprach
der mit diesen entscheidenden Fragen unseres völ¬
kischen Daseins ringende, ihrer bewußte Burschen¬
schafterWalter .Flex.

Walter . Flexs Werke bestehendie entscheidende
Prdbe. Sie bleiben-auch beim heutigen Lesen uns
nahe, werden wieder über manches Zeitbedingte
der früheren -Arbeiten hinweg von neuem zum
Erlebnis . Das reine Leuchten, das in einer dunk¬
len und fahlen Zeit von ihnen ausging, hat auch
in einer neuen, in einer gewandelten deutschen
Welt seine Kraft behalten. Walter Flex, der am
6. Juli 1887 iw Herzen Deutschlands, in der
Wartburgstadt Eisenach, geboren wurde, der als
Dreißigjähriger von uns ging; ist auch alsI Fünf-
ziger mit der jugendlichen Gläubigkeit seines
Werkes noch mitten unter uns.

Zeitungswissenschaftliche Reichstagung in
Königsberg. Der Deutsche Zeikungswissenschaft-
liche Verband hielt unter dem Vorsitzvon-' Ge¬
heimrat Dr. W. Heide  seine diesjährige Reichs¬
tagung in Königsberg ab. An der Veranstaltung
nahmen Vertreter der Universitäten, Berlin,
Leipzig, Freiburai B.. München, Heidelberg,
Köln, Marburg , Münster. Hamburg und Königs¬
berg teil Das Hauptthema der Tagung, übe.- das
auch Pros. Dr. E. Menz - Leipzig -sprach, lau¬
tete „Die Zeitungswissenschaftund der . Vier¬
jahresplan". Vortrage hielten weiterhin Geheim¬
rat Heide („Das Arbeitsgebiet- der Zeitungs¬
wissenschaft") , Dr. F. A. Eix - Königsberg („Die
Bedeutung des Königsberger zeitungswissen-
schaftlichen Institutes für die Presse des' deutichen
Ostens") und der Geschäftsführer der Reichs-
prestekammer, Dr Richter

Düren bekommt ein eigenes Schauspiclensemble.
Die Stadt Düren, die bisher zwar über ein sehr
gut eingerichtetes eigenes Theater, aber nicht
über ein eigenes Cniemblc verfügte, hat mit der
Kölner Kammerspielbllhne , Der Ring" einen
Vertrag abgeschlossen, wonach„Der Ring" künftig
das Schauspieldes Stadtheaters best-reitet.
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Kasseler Rippe , Erotze -Vohnen -Eeuiiise , Kartoffeln
Kasseler Rippe wird in eine Bratpfanne gelegt , mit
kochendemWasser übergössen, eine zerschnittene Zwie¬
bel dabeitzegeben und im heißen Ofen gebraten , Tie
Tunke bindet man mit angerührtem Mehl . Die
Großen Bohnen gibt man in heiße Margarine,
schwenkt sie darin durch, füllt etwas heißes Wasser
nach und läßt sie weichkochen. Etwas Mehl verrührt
man mit süßer oder saurer Sahne und gibt dies
dazu und schmecktdas Gemüse mit Salz , gehackter
Petersilie und Bohnenkraut ab.

Fleischlos : Italienische Reissuppe , Vickbeer-
psannkuchen

Spißkohl wird in feine Streifen geschnitten, in Mar¬
garine gedünstet , heißes Wasser oder Eemüsebrühe
darangegeben . Dann gibt man Reis dazu und zuletzt
in Achtel geschnittene Tomaten und schmeckt die
Suppe mit Salz , Schnittlauch und Petersilie ab.
Aus Kilogramm Mehl , 1 Liter Milch (Mager¬
milch), 4 Eigelb , 4 Eierschnce, l Prise Zucker und
Salz macht man «inen Psannkuchcntcig , den man
eine Stunde quellen läßt , Tann backt man davon
Pfannkuchen , gibt aus die obere Seite die Bick¬
beeren, backt den Pfannkuchen langsam bei ganz
kleiner Flamme in zugedeckter Psanne und bestreut
ihn nachher mit Zucker.

Heute S - Z
Heute Ausgabe der Fettverbilligungsscheine und

Margarinebezugsscheine für die Volksgenossen mit
den Anfangsbuchstaben S — Z , Mit dieser Aus¬
gabe werden die Ausgabestellen geschlossen und die
allgemeine Ausgabe t der Scheine eingestellt.

Volksgenossen , für die die Berechtigung erst nach
dem 6. Juli eintritt und die deshalb nicht an den
Ausgabetagen kommen konnten , stellen ihren An¬
trag unter ' Ausfüllung des Antragsformulars und
erhalten die Scheine:
1) für das Stadtgebiet am

linken Weserufer (die
gesamte Neustadt , Wolt-
mershausen usw .)

2) für das Stadtgebiet am
rechten Weserufer
a) östlich der Oldenbur-

ger und der Ham¬
burger Bahnlinie

b) westlich der vorste¬
henden Bahnlinien

Kreisabteilung I
des Fürsorgeamts
Holzstratze 11

Kreisabteilung II
des Fürsorgeamts
Auf der Brake8

Kreisabteilung III
des Fürsorgeamts
Langenstratze 132.

Für diese Volksgenossen , für die also die Be¬
rechtigung erst nach dem 6. Juli 1937 eintritt , ist
letzter Ausgabetag der 28. September 1837. Bei
Ausgabe nach dem 31. Juli 1937 bzw . nach dem
31. Äugust 1937 werden die inzwischen verfallenen
Bezugsscheine und Bestellzettel abgetrennt.

116 Verwarnungen . . .
2m Juni mutzte die motorisierte Stratzenpolizei

wieder in einer großen Anzahl von Fällen ein¬
schreiten , Sie erteilte allein 116 gebührenpflichtige
Verwarnungen und legte 196 Strafanzeigen in
schwereren Fällen vor . 118 Fahrräder wurden
eingezogen und 62 Kraftfahrzeuge wegen ihres
verkehrsunsicheren Zustandes angehalten und die
Führer angewiesen , ihre Fahrzeuge nach Ab¬
stellung der vorgefundenen Mängel im Polizei¬
haus zur Nachprüfung vorzuführen.

Die große Zahl der bearheiteten Fälle zeigt
leider , wie notwendig immer noch die polizei¬
liche Erziehungsarbeit  im Verkehr ist
und wie sehr jeder Verkehrsteilnehmer zu einer
guten Verkehrsdisziplin beitragen mutz.

Walter kiesler

nach vremen verpflichtet

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Beginn der zweiten Schwurgerichtsperiode — Zuchthaus wegen flbkreibung

Walter Kiesler , der im „Rembrandt " im
Schauspielhaus in Frankfurt a . M . einen un¬
gewöhnlichen Erfolg erzielte , wurde als 1. Lharak.
terheld für das Bremer Schauspielhaus ver¬
pflichtet . Kittn, : Lislsosi

Feierabendkonzert aus der Danziger Freiheit.
Heute , Dienstag , 6. Juli , findet von 19.39 bis
29.39 Uhr ein Feierabendkonzert auf der Danziger
Freiheit statt , ausgeführt von der Betriebskapelle
der Bremer Straßenbahn.

Gestern vormittag begann unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . W i l cke n s die dies¬
jährige zweite Cchwurgerichtstagung . Unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit wurde gegen die -lSjäh-
rige Ehefrau Thiemann  und gegen die un¬
verehelichte 11jährige Leonie Fehln  verhandelt,
gegen die die Anklage auf gewerbsmäßige Abtrei¬
bung bzw . Beihilfe lautete . Beide Angeklagten
befinden sich bereits seit dem 16. Dezember ver¬
gangenen Jahres in Untersuchungshaft , Während
die Tb , nicht vorbestraft ist, wurde die zweite An¬
geklagte vor einigen Jahren zu einer geringfügi¬
gen Strafe verurteilt , die jedoch unter das Am¬
nestiegesetz fiel . Ihre „Kundschaft " bestand vor¬
wiegend aus Hausangestellten , die der Angeklag¬
ten oftmals ihr Herz ausschütteten , wenn sie sich
in anderen Umständen fühlten . Ihnen verkaufte
die F . gegen erhebliche Preise einen bestimmten
Tee , der die Schwangerschaft angeblich beseitigen
sollte . Tatsächlich gezahlte Preise von 6 bzw,
18 Mark lassen unzweifelhaft darauf schließen,
daß es die Angeklagte unter Ausnutzung der
Zwangslage anderer Volksgenossen darauf ab¬
gesehen hatte , sich dadurch eine willkommene Ein¬
nahmequelle zu verschaffen.

Bald , aber sollte ihr schändliches Hand-
Handwerk gelegt werden . Wieder hatte die F , ihrer
Komplizin ein Mädel zugeführt , das sich in an¬
deren Umständen befand . Die Th . wollte gerade
den Eingriff zwischen den vier Holzwänden einer
Parzellenbude vornehmen , als sie v o n derKri -
minalpolizei überrascht  werden konnte.
Die Voruntersuchungen nahmen eine recht lange
Zeit in Anspruch , bis die Fälle vor dem Schwur¬
gericht zur Verhandlung kamen . — Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft betonte , daß die beiden
Angeklagten die verzweifelte Lage der Mädchen
ausnutzten , um dadurch einen Nebenverdienst her¬
auszuschlagen . Entscheidend bei beiden Frauen
müsse der verbrecherische Wille bei Begehen der
Taten angesehen werden.

Besonders gefährlich aber sei ihre Handlungs¬
weise , weil sie die Gesundheit ihrer Opfer er¬
heblich gefährdet hätten . Das hohe Ziel der
Volksgemeinschaft sei durch Anwendung gemeiner
Mittel und unter schmutzigsten Motiven sabotiert.

Die Strasanträgc lauteten gegen Frau Th . auf
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und gegen
die F . eine Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs
Monaten . Beiden Angeklagten müsse wegen ihrer
ehrlosen Gesinnung die bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von drei Jahren aberkannt werden.

Kurz vor 13 Uhr verkündete der Vorsitzende fol¬
gendes Urteil : die Angeklagte Frau Thiemann
wird wegen gewerbsmäßiger Abtreibung nach
8 218,2 und 4, zu einer Zuchthaus st rase
von zwei Jahren und die Angeklagte
Fehly  wegen Beihilfe und versuchter gewerbs¬
mäßiger Abtreibung zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren  verurteilt . Die
bürgerlichen tUrenrechte werden ihnen auf die
Dauer von drei Jahren abgesprochen . Die ver¬
büßte Untersuchungshaft wird beiden Angeklag¬
ten angerechnet.

Der Chef der deutschen Polizei , Reichsführcr
F Himmler , hat in einer kürzlich erschienenen
Verfügung angeordnet , daß im Verkehr in be¬
trunkenem oder angetrunkenem Zu¬
stand  angetroffene Führer von Fahrzeugen un¬
verzüglich in Haft  genommen werden kön¬
nen . Diese für die allgemeine Verkehrs¬
sicherheit  zu begrüßende Anordnung wurde
dieser Tage bei einem Verkehrsunfall in An¬
wendung gebracht , der gestern ein gerichtliches
Nachspiel vor dem Einzelrichter hatte . Angeklagt
war ein 1918 geborener junger Mann , der vor
wenigen Tagen einen über den Durst getrunken
und sich in einer plötzlichen Anwandlung jugend¬
licher , durch Alkoholgenuß aufgestachelter Kühn¬
heit bzw . Leichtsinnigkeit auf den Führersitz eines
2l1 -Tonner -Lastkraftwagens setzte. Kaum befand
er sich in einer verkehrsreicheren Straße der Stadt,
als er bei einem Straßenbahnwagen glatt die
Handgriffe abriß . Die sofort herbeigeeiclte Po¬
lizei sah sich den jungen Ausreißer einmal näher
an und stellte recht bald fest, daß er eine ent¬
sprechende „Fahne " hatte , — Nun muß der junge,
übereilige Mann einen Monat Gefängnis
wegen kkahrens ohne Führerschein (der ihm in
den nächsten Tagen ausgehändigt werden sollte)
und B en z i n d i eb st ah l s absitzen . (Z

Neuer Kemeinschastsraumbei
Locke-Wulf / erfüllte 5orderungen des flmtes „Schönheit

der flrbeit" im Werk lzemelingen

Auf dem in Hemelingen gelegenen Gelände
einer vor Jahren stillgelegten Fabrik , die in der
Systemzeit dem Verfall preisgegeben wurde , hat
die Firma Fock e-W ulf -Flugzeugbau  A .-G.
ein neues , in technischer und sozialer Hinsicht den
modernsten Anforderungen entsprechendes Werk
errichtet . Vor kurzem konnte die Anlage dem Be¬
trieb übergeben werden . Das mächtige Hauptge¬
bäude des neuen Werks besteht aus drei Stockwer¬
ken und umfangreichen Kellern . Ein großer Teil
des Gebäudes dient nur der sozialen und hygieni¬
schen Betreuung der Gefolgschaft und dem passiven
Luftschutz . So enthält das Kellergeschoß helle und
gut belüftete Ankleide - und Waschräume
mit anschließenden Brausezellen.  Auch befin¬
det sich im Keller die Luftschutzabteilung
für die Gesamtbelegschaft mit den erforderlichen
BefMs .- „ynd , Rettungsstellen , .vier Lüftungszen¬
tralen zur Belüftung der zahlreichen Luftschutz¬
räume mit entgifteter Luft.

Erdgeschoß und die beiden Obergeschosse enthal¬
ten die Fabrikationsräume und die große Lehr¬
lingswerkstatt . Der große Eemeinschafts-
saal,  der weit mehr als 1999 Personen reichlich
Raum gibt , befindet sich im westlichen Flügelbau.
Mit dem Gemeinschaftssaal , der in Form und
Farbe gewollt einfach gehalten ist , der seinen
Schmuck durch die klare , übersichtliche Linienfüh¬
rung , freundlichen Farbanstrich , schönen Parkett¬
fußboden , Holzverkleidung der Wände , große Fen¬
ster mit Hunten Vorhängen und durch Blumen er¬
hält , liegt die Kllchenanlage.  Auch die übri¬
gen Anlagen des Werkes sind so ausgestattet , daß
sie vom Amt „Schönheit der Arbeit"  über¬
all als Vorbild neuer deutscher Ar-
Lei tsplatzgestaltung  genannt werden kön¬
nen , Das Aeußere des Hauptgebäudes  ist sei¬
nem Verwendungszweck entsprechend klar und ein¬
fach in den Formen , Auch die übernommenen alten
Gebäude wurden nach Möglichkeit durch Farban¬
strich und Umbau dem Baustil des neuen Gebäudes
angepaßt . Die freibleibenden Eeländeflächen sind,
soweit sie nicht als Wege benutzt werden , mit Ra¬
sen besät . Auch blieb der vorhandene Vaumbe -
stand  restlos erhalten . Eine weitere Vepflanzung
der Grünanlagen ist vorgesehen . Eine auf dem
Gelände vorhandene Villa ist als S chu l g e b ä u -
de fürdieLehrlinge  und für die Umzuschu¬
lenden umgebaut worden.

Gestern mittag erfolgte die feierliche Ein¬
weihung des wirklich schöne» Eemeinschafts -

saales.  Zu der Feier waren mit der Gefolg¬
schaft des Werkes u . a . Kreisleiter Pg . Passe,
Landrat Pg . Dr . Weber,  Kreisobmann
Pg . Schwenk und Pg . Barthels,  Orts¬
gruppenleiter Pg . Koch , Kreiswart Pg . Wül-
bers,  Pg . Stock  vom Amt „Schönheit der Ar¬
beit " Gau Östhannooer , das im Rahmen seiner
Aufgaben beratend bei der Ausgestaltung der An¬
lage mitgewirkt hat , Pol .-Hauptmann Pdström,
Luftschutzsachbearbeiter der bremischen Polizei er¬
schienen.

Die Werkkapelle  gab unter Leitung von
MZF , Burgemeister  durch recht ansprechende
Darbietungen den Rahmen für die Ansprachen,
die von Direktor Pg . Tank,  Architekt Pg , Gä¬
rig und Betriebszellenobmann Pg , Stahl  ge¬
halten wurden . Aus allen Ansprachen klang die
Freude über das wohlgelungene Werk , dessen
wahrer Baumeister unser Führer Adolf Hitler
ist , hervor . Pg . Direktor Tank schilderte , daß das
Werk mit seinen Gemeinschaftsräumen und
Küchen die allerbesten Erfahrungen gemacht hätte.
So sei in allen Werken eine ständig steigende
Nachfrage nach den Lieferungen der Küche , Das
sei der Beweis für die Zweckmäßigkeit der Küchen.
Architekt Pg . Gärig  hob insbesondere die aus¬
gezeichnete Zusammenarbeit zwischen den einzel¬
nen Baufirmen und mit der Werksleitung hervor.
Sein Dank galt allen Mitschaffenden , vor allem
Bauführer Priese mann,  der die örtliche
Bauleitung innehatte . Ueber die Aufgaben des
Kameradschastsheimes , das nicht nur dazu dienen
soll , der Gefolgschaft während der Arbeitspausen
ein schöner Aufenthalts - und Er -frischungsraum zu
sein , sondern das auch zur Veranstaltung von
Kameradschaftsabenden und Schulungskursen die¬
nen soll , sprach der Betriebszellenobmann.

Nach Abschluß der Feier , bei der es sich schon
zeigte , daß die Küche innerhalb weniger Minuten
1999 und mehr Menschen versorgen kann , be¬
sichtigten die Gäste Teile des Werkes,

Der Rundgang bewies allen , daß ..Schönheit der
Arbeit " , richtig verstanden und richtig angewandt,
nicht eine Sache des Geldbeutels ist , sondern des
guten Willens und der Arbeitskameradschaft , denn
die wunderschönen lichten Arbeitsräume , die Sau¬
berkeit und Ordnung im ganzen Betriebe , die
Grünanlagen und die hygienischen Einrichtungen
fordern die Arbeitsfreude , die Arbeitsleistung,
das Verantwortungsgefühl und die Arbeitskam 'c-
radschaft . o

„Sagen Sie , wo das Geld ist , oder ich lasse die
Maus heraus ' !"

Die neue Lrundsleuer
Zur Realsteuerreform werden in Kürze wich¬

tige Durchführungsvorschriften ergehen , über de¬
ren Probleme im „Eemeindetag " berichtet wird.
Der Ausgleich zwischen Wohn - und Vetriebs-
aemeinden erfordere eine abschließende Regelung.
Es sei zu hoffen , daß die Veranlagung zur Ge¬
werbesteuer in den meisten Gemeinden etwa im
Monat August abgeschlossen sein werde , so daß
die Steuermeßbeträge im Frühherbst einiger¬
maßen vollständig vorliegen . Dann sei es an der
Zeit , die Höhe der bis jetzt nur auf Grund von
Schätzungen festgelegten Hebesätze endgültig zu
überprüfen . Bei der Grundsteuer würden folgende
Punkte hauptsächlich geregelt werden : 1. die Be¬
freiungsvorschriften , 2. die Steuermeßzahlen
3. die steuerliche Behandlung des Neuhausbesitzes
und 1. die Frage des Erlasses aus Billigkeitsgriin-
den im Uebergangsjahr . Es sei damit zu rechnen,
daß die allgemeine Steuermeßzahl (19 v . T . des
Einheitswertes ) beim bebauten Grundbesitz nur
für den Althausbesitz Geltung haben werde , und
zwar bei diesem auch nur für die Mehrfamilien¬
häuser . Diese Steuermeßzahl , die zwischen dem
Einheitswert und dem Steuermeßbetrag , nach dem
die Grundsteuer zu erheben ist , zwischengeschaltet
wurde , weil die Einheitswerte bei den verschiede¬
nen Gruppen von Grundstücken in einem zu un --
gleichen Verhältnis zum Ertragswert und damit
zur Steuerkräft standen , dürften abweichend fest¬
gesetzt werden für die Einfamilienhäuser des Alt¬
hausbesitzes , den Neuhausbesitz vom Baujahrgang
1921 ab und die Einfamilienhäuser des Neuhaus-
besitzes . Schließlich würden , weil die - Verhältnisse
in größeren , mittleren und kleineren Gemeinden
zu stark voneinander abwichen , auch noch drei Ge¬
meindegruppen gebildet werden . Bei den land¬
wirtschaftlichen Grundstücken werde , um der bis¬
herigen verschiedenen steuerlichen Belastung des
k^ ineren und des größeren Grundbesitzes Rech¬
nung zu tragen , die allgemeine Meßzahl von zehn
v , T . auch nur für die Grundstücke mit einem
Einheitswert von über 39 999 Reichsmark gelten,
während für die ersten 39 999 Reichsmark eine
niedrigere Zahl vorgeschrieben werde . Der ältere
Neuhausbesitz (Baujahrgänge 1923 bis 1939)
würde nach dem .Wortlaut des Grundsteuergesetzes

mrt 1938 voll steuerpflichtig werden ; für ihn sei
aber noch eine Schonung durch niedrigere Sätze
bis einschließlich 1919 zu erwarten.

Wem gehört die Tasche ? In einer Diebstahls¬
sache wurde hier eine gebrauchte , braune , krokodil-
ledergenarbte Aktentasche gesichert . In der Tasche
sind die Buchstaben E . P . 1l., und der Name
Els Pahls,  Etelsen , mit Tinte geschrieben.
Eigentümer der Tasche , oder Personen , -welche
sachdienliche Mitteilungen machen können , wollen
sich bitte im Polizeihause , Zimmer 319 , oder an
einer Revierwache melden.

Vu verreist - und die Krankenkasse?
Wenn die Ferienzeit da ist und du dich auf¬

machst , um unser schönes Vaterland kennenzuler¬
nen , dann begleitet dich auch dabei dieFürsorge
deinerKrankenkasse,  denn auch unterwegs
kannst du krank werden.

Um jedoch keine Nachteile zu haben , mußt du
folgendes beachten:

1, Vor der Reise besorge dir an deiner Arbeits¬
stelle eine Bescheinigung über deine
Krankenkassenmitgliedschaft.  Diesen
Ausweis trage stets bei dir,

2, Suche bei Erkrankung oder Unfall den nächst-
wohnenden Kassenarzt  auf . Auch Lei
Zahnschmerzen gehe zu einem Kastenzahnarzt oder
Kassendentistcn , Nur wenn ein Kassenarzt bzw,
-zähnarzt oder -dentist nicht zu finden ist , oder
wenn ernstliche Gefahr für Leib und Leben be¬
steht , darf ausnahmsweise auch ein an¬
der  e r A r z t in Anspruch genommen werden.
Das gilt aber nur für die erste Hilfeleistung , Die
Weiterbehandlung darf nur durch einen Kassen¬
arzt oder -zahnbehandler erfolgen.

3, Vor der Behandlung weise dich durch die
obenerwähnte mitgenommene Bescheinigung aus.
Fordere dann sofort von deiner Krankenkasse un¬
ter Beifügung der üblichen 23 Rpf , und 12 Rps.
für Porto ( in Briefmarken ) einen Behand¬
lungsschein  an . Setzest du deine Reise fort,
lasse den Schein von der Kasse unmittelbar dem
Arzt zugehen,

1, Handelst du anders , dann mußt du unter Um¬
ständen den Arzt selbst bezahlen , und die Kaste ist
nicht berechtigt , Ersatz zu leisten . Hast du dich hin¬
gegen dem Arzt als Kastenmitglied ausgewiesen,
so brauchst du auf keinen Fall etwas zu entrichten.

3. Ist es eine e r nstliche  E r k r a n k u n g,  die
dich an das Bett fesselt , oder mußt du sogar in ein
Krankenhaus , so daß du nicht sofort nach Hause
kannst , so teile dies deiner Krankenkasse sofort mit.
Diese Meldung ist wichtig für Krankengeld - und
Hausgeldzahlungen . Auch wenn Familienangehö¬
rige ein Krankenhaus aufsuchen müssen , so benach¬
richtige hiervon deine Kasse . Wer so handelt , ver¬
meidet Scherereien und unnötige Kosten.

6. Brauchst du Arzneien oder Ver¬
ba  n d s m i t t e l so wird der Kassenarzt sie dir
verschreiben . Die Apotheke ist dann verpflichtet,
sie dir ohne Berechnung auszuhändigen . Die Ver-
ordnungsgebllhr von 23 Rpf . muß allerdings be¬
zahlt werden . Ebenso ist der übliche Kostenanterl
für Familienangehörige zu entrichten . Hast du in
einem dringenden Fall emen Nichtkassenarzt auf¬
suchen müssen , weil Gefahr im Verzüge war , so
mußt du gegebenenfalls die von diesem Arzt ver¬
ordnete Arznei selbst bezahlen . Du bekommst den
Betrag aber von deiner Kasse ersetzt . Besorge dir
aber nieArzneienoderähnlichesohne
Rezept,  auch dann nicht , wenn du die Arznei
früher schon einmal von deinem Kassenarzt ver¬
ordnet bekommen hast . Ausgaben dieser Art darf
keine Krankenkasse erstatten.

7. Stößt dir oder einem Angehörigen durch
fremdes Verschulden ein Unfall  zu,
so unterrichte auch hierüber sofort deine Heimat-
kasse möglichst ausführlich , unter Angabe der not¬
wendigen Einzelheiten . Die Bearbeitung liegt ja
zumeist auch im Interesse des Mitgliedes selbst,
das oft eigene Ansprüche dabei zu verfechten hat
und ebenso am Schutz feiner Krankenkasse inter¬
essiert ist.

8. Für Erkrankungen bei Urlaubs - oder Ve-
suchsreisen im Ausland  besteht keine Lei¬
stungspflicht deiner Krankenkasse.

9. Bei allen Reisen , nicht nur für Erholungs¬
zwecke, ist noch aus folgendes zu achten :. Stehst
du war Antritt der -Reise bereits in
kassenärztlicher Behandlung,  so muß
deine Krankenkasse mit der Abreise vorher ein¬
verstanden sein . Anderenfalls kann die Kaste ihre
Leistungen versagen.

10. Sorge auch dafür , daß dieser Gedanke Ge¬
meingut wird : „Die Krankenkasse ist
Volkes Schutz , gefährde sie nicht
durch Eigennutz ."

Mit der Neichsbalin nach Msseidorf
Ueber 599 Volksgenossen hatten sich Sonnabend früh

aus dem Bremer Hauptbahnhos und aus den Anschlutz-
vahnhösen eingesunden , um mit dem Sonderzug der
Deutschen Reichsbahn nach Duisburg und Düsseldorf
zu fahren , Auch diesmal hatte die Reiselsitung sür
einen äußerst angenehmen Reisevcrlaus gesorgt und
ausschließlich Wagen erster und zweiter Klasse zur Ver¬
fügung gestellt. Nachdem bereits in Duisburg zahl-
reickz« Fghrgäste den Sonderzug verlassen hatten , er¬
folgte kurz nach 13 Uhr die Ankunft in Düsseldorf. Er¬
wartungsgemäß galt der Rcichsausstcllung „Schaf¬
fendes Volk"  die größte Ausmerksamkeit , die in
ihrer Gesamtheit ein eindrucksvolles Bild vom Wie¬
deraufbau des neuen Deutschlands in den ersten vier
Jahren bot.

Den Sonntag konnten die Bremer auch nacĥ eigenem
Ermessen verbringen . Wer nicht an den Stadt-
rundsahrtcn  und verschiedenen Besichtigun¬
gen  teilnehmen wollte , bestieg die schlanken Fahrgast-
boote , um eine Rhein reife  in die nächste Umge¬
bung von Köln nnd Bonn auSzusichrcn , Ferner konnte
man mit Eisenbahn und Autobus halbtägige Sonn-
tagssahrtcn ins Belgische Land , ins Saucrland , ins
Jndustricrevier und an den Nicderrhein ausführen.
Besonderer Dank gebührt der Neiscleitung sür die Ber¬
mittlung der Quartiere , die wohl alle Mitfahrenden
besonders zufriedengestellt haben durften . Als am
Sonntagabend schon lange der glutrote Sonnenball im
Westen untergetaucht war und Düsseldorf in neuer
Lichtfülle erglänzte , mußte Abschied genommen Ivcrden,
Eine mehrstündige Nachtfahrt brachte die Teilnehmer
um manches schöne Erlebnis reicher in die Heimat
zurück,

Silberhochzeit . Das Fest der Silberhochzeit begehen
am heutigen Dienstag der Polizeihauptwachtmeister
Gustav Fischer  und Frau . KönigSberger Str . 6.

48siihrigeS Arbeitsjubiläum . Heinrich Null Hufen,
Reinholdstr , 9. kann am heutigen Dienstag aus eine
40jährige Tätigkeit bei der Tefchimag . Werk AG . Weser,
zurückblicken.

«4/ ^ kuvS N
Dienstag , 8. Juli : 5,43 Weckruf,, Morgenspruch , Wet¬

termeldungen , 5,50 Stadt und Land ; Tagessragen zur
Ernährungswirtschast . 8,00 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik , In den Pausen : 8,30 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen , 7,00 Wetter , Nachrichten . 7,38
Wetter . 7.58 Haushalt und Familie , 18,88 Zwischen
China und Rom , Eine Hörfolge nach Sven Sedins
,Tie Seidenstratze ", 18,38 Bremen : Sozwi scheu

elf nnd zwöls.  Es spielen die „Bremer Stadt-
musikanten ", Dazwischen: Unsere Altersehrung , N,45
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Tecwetterbericht , 12,88 Bremen : Musik zur
Werkpause,  Es spielen die „Bremer Stadtmusi¬
kanten ", 13,88 Wetter , 13,85 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten . 14.15 Mu¬
sikalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen See.
schissahrt. 15.15 Wirtschastsberichte . 15.25 Bremen:
Kleine Kammermusik.  18 .99 Musik am Kasiee-
tisch. Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Büchertisch.
17.15 Bunte Stunde : Ja , ich bin klug und weise . . .
Wie man Spitzbuben entdeckt. 18.99 „Te Arbeit hebbt
wi raakt — un nu ward Fierabend maakt ." En lütt
Programm , tohoopstellt von Sans Balzer und Heinrich
Andrefen . 18.45 Wetter , Lafendienst . 19,98 Unterhal¬
tungskonzert , 19,45 Zeitspicqel , 29,99 Erste Abendnach¬
richten , 29,19 Bunter Tanzabend . 22,99 Nachrichten.
22,39 Unterhaltung nnd Tanz.

Ferner senden:  Breslau . 19,99: Deutsche im
Ausland , hört zu ! — Königsberg . 19,99: Längs der
Waterkant , — München . 19,29: DaS Berlegenheilskind,
— Saarbrücken . 20,99: In der „Krone " ist großer
Manöverball,
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Unbeständiger
Die im gestrigen Bericht erwähnte Störung ist in¬

zwischen über Deutschland weggezogen. Die auf ihrer
Rückseite eindringende kühlere Luft hat am Sonntag¬
abend einen Temperaturrückgang von etwa 1S Grad
hervorgerufen , der aber nur mit sehr schwacher Ge-
wittertädigkeit verbunden war . Und auch am Montag
war unser Bezirk noch im Zuflußgebiet der kühleren
Luft , und die Tageshöchsttemperatur blieb dement¬
sprechend um fast ' 19 Grad hinter der des Sonntags
zurück. Die neue , südlich Island liegend« Störung hat
ein breites Negengebiet hervorgerufen , das zurzeit über
England und Irland liegt nnd später unseren Bezirk
streifen wird . Danach wird sich aber wieder ruhigere ?,
wärmeres Wetter einstellen,

Vittsrungstaksllo vom 5. lul ! 1337
8OK, 14 19
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Voraussage sür den 6. Juli : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis West, veränderliche Bewölkung,
strichweise Niederschlüge, ziemlich warm,

Aussichten sür den 7. Juli : Mäßige Winde aus Süd
bis West, wolkig, zeitweise heiter , meist trocken, warm.

NS .-Zrauenschaft
Ortsgruppe Horn . Zellenwalterinnen ! Abrechnung

am Freitag , 9, Juli , von 17—18 Uhr im Parteihaus,
Leher Heerstraße 2.

Ls ging nicht schnell genug
Kleine Unfall -chronik

Ein jugendlicher Radfahrer , dem es anscheinend wie
so oft nicht schnell genug ging , versuchte am 2. Juli
gegen 18 Uhr eine Radfahrerin auf dein Radfahrweg
des Osterblich?  bei der Ultmannshöhe zu über¬
holen, indem er von der rechten Seite des Weges
abwich und links um einen dicken Baum herumfahren
wollt«. Ein zehnjähriger Schüler , der mit seinem
Fahrrad im gleichen Augenblick vorschriftsmäßig hart
rechts aus dem Radfahrweg fuhr , wurde von dem
überholenden Radfahrer direkt von vorne angefahren.
Beide stürzten zu Boden und erlitten blutende Wun¬
den im Mund , da sie anscheinend mit den Kopsen zu¬
sammengestoßen waren . Nachdem sich beide etwas er¬
holt hatten , konnten sie ihren Weg fortsetzen, der junge
Uebcltätcr wird sich den Fall aber hoffentlich hinter
die Ohren schreiben nnd in Zukunft nicht wieder
andere Verkehrsteilnehmer in so leichtsinniger Weise
gefährden,

Radfahrer , die nach dem Schichtwcilzseleines hiesigen
Werkes in breitem Schwärm die Straße füllten , ver-
urfachten am 2, Juli gegen 19,30 Uhr in der Hüne-
feldstraßc  einen Bcrkchrsunsall , Ein Radfahrer
versuchte, den ganzen Schwärm zu überholen , obgleich
er dabei ganz auf die linke Straßenseite fahren mußte.
Eine entgegenkommende, in Richtung Flughafen fah¬
rende Radfahrerin mußte es nun erleben , daß sie.
obgleich sie sich schars rechts hielt , von dem in schncllcr
Fahrt überholenden Radfahrer von vorn angcsahren
wurde . Auch diesmal kam sowohl der Missetäter wie sein
Opfer zu Fall . so daß beide Verletzungen erlitten.
Der Radfahrer trug Verletzungen am rechten Schien¬
bein davon , während die Angefahrene über Schmer-

ver verhängnisvolle Nadsahrer-Schwarm

zen am Kopf und Schulter klagte . Das Fahrrad wurde
, , Wir hatten gerade in den letzten

Tagen leider häufig Gelegenheit , auf die Unzulässigkeit
des „Schwarm -Fahrcns " hinzuweisen . Die Radfahrer
müssen sich daran gewöhnen , daß ihnen auch bet star¬
kem Verkehr lediglich die rechte Straßenseite zusteht,
salls .es ihnen nicht durch drastische Maßnahmen bei¬
gebracht werden soll. Ein Uöbcrholen in diesem ge¬
fährlichen Augenblick war natürlich vollkommen vor¬
schriftswidrig.

Ein Personenkraftwagen , der am 2. Juli gegen
13.15 Uhr in die Willig st raße  einbog , nachdem
er kurz in der Kornstraßc gegenüber der Einmündung
der Willigstraßc ausgestellt gewesen war , wurde von
einem jugendlichen Krastradsahrcr , der mit einer sührcr-
schcinfrcien Maschine in angeblich ziemlich erheblichem
Tempo die Kornstraße Richtung Hnckclriedc entlang
brauste , von der linken Seite angesahreu . Anscheinend
hatte der junge Krattradsahrcr das Entgegenkommen zu
spat bemerkt, so daß er nicht mehr rechtzeitig bremsen
konnte Er mußte mit Eesichtsverletziingen (Nasenbein-
bruch usw.) und einer Wunde am linken Bein in das
Krankenhaus gebracht werden . Die Maschine wurde
schwer beschädigt.

Am Abend des M. Juni gegen 22 Uhr wurde ein
Radfahrer an der Wegegabel Leher Heerstraße
und Lilienth aler Heerstraße  mit einer Ge¬
hirnerschütterung im Straßengraben ansgesunden Er
will von einem Krastradsahrcr , der die Kurve schnitt

WSm .NUE ^ ^ '" ' glückte wurde den!
Ein Kraftfahrer , der am 2. Juli gegen 18.39 Uhr

sein Fahrzeug am Brill  aufgestellt hakte und über
die Straße gchcn wollte , um eine Besorgung zu machen,
wurde von einem jugendlichen Radfahrer angefahren.
Beide kamen zum Sturz . Der Radfahrer mußte mit
Eesichtsverletzungen in das Krankenhaus eingeliefert
werden , während der zum Fußgänger gewordene
Kraftfahrer Verletzungen im Gesicht und am Gefäß
erlitt.

Auf der verlängerten Werder st raße  wurde am
3. Juli gegen 17.35 Uhr ein jugendlicher Radfahrer,
der in Richtung Kuhhirten fuhr , angeblich von einem
anderen ' Radfahrer angefahren . Der Junge stürzte
und brach sich das linke Schlüsselbein . Trotzdem fuhr
er mit seinem Rad nach Hause und begab sich erst
später in ärztliche Behandlung.

Ein Derkehrsunsall . der schweren Sachschaden zur
^olge hatte , trug sich am 1. Juli gegen 16,49 Uhr
aus der Kreuzung F ö h r e n st r a ß e-A l t e r Post¬
weg  zu . Ein Personenkrastwagen fuhr die Föhren-
siraße in Richtung Hastedter Heerstraße . Als er angeb¬
lich schon in der Kreuzung war , kam von rechts ein
Personenkraftwagen in Richtung Stadt . Obgleich dieser
vorsichtig in die Föhrcnstroße , die Hauptvcrkehrsweg
ist. einzubiegen hatte, ' gerieten beide Fahrzeuge zu¬
sammen . Bersehentlich trat der Führer des von rechts
kommenden Krastsahrzeuges in diesem Augenblick noch
auf den Gashebel , so daß er nach dem Zusammenstoß
erst auf den rechten Bürgersteig , dann links über die
oahrbahn suhr und erst 49 Meter weiter sein Fahr¬
zeug zum Ltillstand bringen konnte . Beide Wagen wur¬
den schwer beschädigt.- — Der Fahrer der Fcrnbcrkchrs-
Itraßen müssen sich darauf , verlassen können , daß die
einbiegenden Fahrzeuge von Führern gelenkt werden,
die die ciiischlagigen Bestimmungen genmi kennen und
beachten Die Dorschristen für die Haupt - und Jern-
ocrkchrswcge sind zur Sicherheit aller Verkehrstcil-
nchmcr erlassen, sie können aber ihren Zweck nur er¬
werbe ' ^ unter allen Umständen eingehalten
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wettkampfe der Hitler-Jugend im ganzen 6ebiet
Vannsportsest in Vegesack

Die Sportwettkämpfe des Bannes und Jung-
Lannes Unterweser (285), im Stadion zu Vege¬
sack, auf der Weser und im Grohner Schwimmbad,
über deren Auftakt am Sonnabend wir bereits
berichten konnten, wurden am Sonntagmorgen
mit dem Dreikampf und Fünfkampf der Hitler¬
jugend fortgesetzt. Trotz der glühenden Hitze er¬
zielten die Jungen ausgezeichneteErgebnisse, die
oft alle Erwartungen übertrafen. Vor der
Strandstratze führte die Marine -HJ . zu gleicher
Zeit das Wettpullen und Wurfleinenwerfen
durch. Die Bremerhavener Vertreter konnten
hier mit guten Leistungen alle ersten Plätze be¬
legen. Die Schwimmer trugen ihre Wettkampfe
im Erohner Sportbad aus und lieferten sich vor
allem in den Staffeln erbitterte Kämpfe. Die
Hauptveranstaltung  im Stadion Vegesack
am Sonntagnachmittag gab dann einen über¬
zeugenden Eesamteindruck über die sportliche
Leistungsfähigkeit der Hitlerjugend. Staffelent¬
scheidungen, Langstreckenläufe, großartige Vor¬
führungen der Bremerhavener Motor-HJ'., Boden¬
turnen und Geräteturnen boten sich in stetem
Wechsel den vielen Besucherndar. Einen stolzen
Sieg feierte schließlichder Unterbaun Vegesack
im Handballspiel. Nachdem bereits am Vor¬
mittag der Titel des Bannmeisters 285 errungen
war, schlugendie Vegesacker Jungen am Nach¬
mittag den Bremer Bannmeister mit 8:6 Toren.
Die Siegerehrung nahm Bannführer Stecke rt
vor. Er ermähnte die Wettkämpfer, weiter .tätig
zu sein für die körperlicheErtüchtigung, damit
der Bann auch bei dem kommenden Eebietssport-
fest in Ehren bestehen könne. Der gemeinsame
Gesang des Fahnenliedes der H2. beendetedas in
allen Teilen erfolgreichverlaufene Sportfest in
Vegesack.

Hitler - Jugend , Dreikämpfe:  1. Eef.
"18/285, Blumenthal 250,2, 2. Stamm IIl/285
246.1, 3. Eef. 57/285 (Ritterhude) 241,7 Punkte.
Die Zahlen sind die Turchschnittspunktzahlender
Eef.-Mannschaften. Hitler - Jugend , Ein¬
zelleistungen : 100 - Meter - Lauf:  1.
Hans Kurt v. Bremen, Eef. 48 (Blumenthal),
12.1, 2. Fricke, Eef. 31, 12,2, 3. Hans Mahlstedt,
Eef. 57 (Ritterhude) , 12,4 Sekunden. — Weit-
sprung:  1 . Hans Hero Rüst, Eef. 48 (Vlumen¬
thal), 5 7̂5, 2. Mundry, Eef. 48, (Vlumenthal),
5,70, 2. Rofenbrok, Eef. 31, 5,70, 3. Kuhlmann,
Eef. 53 (Aumund), 5̂ 65 Meter. — Keulen-
wcitwurf:  1 . Heinz Fülle, Eef. 23, 68, 2.
Rüst, Eef. 48 (Blumenthal) , 64, 3. Mundry, Eef.
48 (Blumenthal) , 60, 3. Winkfrr, Eef. 5, 60 Me¬
ter. — Höchste Gesamtpunktzahlen: 1. Ernst
Braukemeier, Stamm III . 292, 2. Rüst. Eef. 48
(Vlumenthal , 287, 3. Lücke, Eef. 56 (Schönebeck),
280 Punkte. — Fünfkampf:  1 . Rüst, Eef. 48
(Blumenthal), 446,2, 2. Mundry, Eef. 48 (Dlu-
menthal) , 432,6 Punkte.

Deutsches Jungvolk , Dreika  m-p f:
1. Fähnlein 57/285 (Ritterhude) . 239,2, 2. Fähn¬
lein 2, 233,8, 3. Fähnlein 51/285 (Erahn ) 231,3
Punkte. — 60 - Meter - Lauf:  1 . Herbert
Rost, Fähnlein 8, 8,1, L Hesse, Fähnlein 6, 8,3,
2. Oest, Fähnlein 7, 8,3 Sekunden. — Weit-

sprung:  Hermann Heilshorn, Fähnlein 57
(Ritterhude) , 5 Meter. — Wurf:  Walter
Kleyer, Fähnlein 31, 75 Meter. — Gesamt¬
leistung:  Herbert Rost, Fähnlein 8, 259,5 P.

Kämpfeder Marine - Hitlerjugend:
Sieger im W u r f I e i n en w e r f en : MHJ.
Brcmerhaven, 1000, Einzelsteger: Jg . Eericke,
Vremerhavcn, 123 Punkte. — Wettrudern:
Sieger MHJ . Vremerhaven, 10 Minuten 21 Se¬
kunden. — Schwimmen:  4x5g -,Meter-Lagen¬
staffel: Unterbann lII/285, 3,15,8 Min., 4XZ0-
Meter-Kraulstaffel: Unterbann III/285, 2,43,1
Min., 4X50-Meter-Vruststaffel: Unterb. III/285
3,03,6 Min. Einzel-100-Mcter-Brust: Werner
Zacher, DJ . IlI/285, 1,33,5 Min., Einzel 100 Me¬
ter Rücken, Günter Bohsen, 2,09,9 Min. Einzel
100 Meter Kraul : Dohrmann, X/285 (Blumen¬
thal), 1,29,3 Min., Einzel 200 Meter Brust:
Steinwcg, 11/285, 3,36,9 Min. - 30 00 - Me-
ter - Lauf : Frost , Eef. 62/285, 10,16,5 Min. —
Kugelstoßen:  Ruest , Eef. 31/285, 12,51 Me¬
ter. — Handballspiele:  Unterbann Vege¬
sack— Unterbann Bederkefa 12:3; Unterbann
Vegesack(Bannmeister) — Bann 75 (Bremen)
8:6 Tore.

Untergausportsest in velmenliorst
Bei schönstem Wetter führte der Untergau 382

des BDM, und der Jungmädel am 3. und 4. Juli
ein Untergausportfestdurch. Während am Sonn-

Wie schon im vergangenen Jahr , so fand auch
jetzt wieder vom 2. bis 4. Juli die Arbeitstagung
der Propagandisten des Gaues Weser-Ems vor
den politischen Ferien aus der schönen Nordsee-
Insel Juist statt. Vor Beginn der llrlaubsmonate
galt es noch einmal, die Bilanz des vergangenen
Arbeitsjahrcs zu ziehen und darüber hinaus die
weltanschaulicheAusrichtung durch die Referate
führender Parteigenossen zu vertiefen. An der
Tagung nahmen alle Kreispropagandaleitcr des
Gaues Weser-Ems mit den Hauptsteilenleiternfür
aktive Propaganda , Film, Funk und Kultur , die
Kreissachbearbeitcr für Schadensoerhütung und
die Mitglieder des Eaupropagandaringes I teil.
Auch die Kreislciter der NS.-Eemeinschaft„Kraft
durch Freude" waren Gäste der Tagung.

Am ersten Tagungstag sprach nach einleiten¬
den Worten des Gaupropagandaleiters Schulz«,
der die Tagungsteilnehmer herzlich willkommen
hieß, Bannsührer Schütze , der Referent für
Jugendfilmwesen in der Reichspropagandaleitung
über das Thema „Jugend und Film". Sein Refe¬
rat gab eine anschaulich« Darlegung der Jugend-
frlmarbeit, die mehr und mehr an Bedeutung
und Umfang gewinne. Der Referent im Reichs¬
propagandaministerium, Fischer,  sprach sodann
über aktuelle Fragen der Politik, insbesondere

abend die Jungmädel ihre Wettkämpfe, die sich
in Wettlauf, Werfen und einem Singwettbewerb
unterteilten, durchführten, fand der Hauptkampf-
tqg am Sonntag starr. Frühmorgens trafen die
Wettkampfgruppenaus dem ganzen Untergau in
Delmenhorst ein. Der Vormittag war ebenfalls
noch mit sportlichen Kämpfen ausgefüllt. Am
Nachmittaghatten die Jungmädel und Mädel ein
Sportfest mit einem reichhaltigenProgramm auf¬
gezogen, das den größten Beifall verdient. Die
Reihe der Schaunümmern wurde m-t einer
packenden Ansprache des Kreisleiters Pg . St u r m,
der die rechten Worte für die angetretenen Grup¬
pen fand, eingeleitet Neben Lausübungen, Uebun¬
gen mit dem Sprungseil und anderen Vorführun¬
gen zeigten die Mädels Volkstänze. Mit einem
Äufmar>ch aller Teilnehmerinnen zur Sieger¬
ehrung klang das erfolgreich verlaufene Sport¬
fest aus. s52.
VV7N.-Iag in Verven

ReicherFahnenschmuck begrüßte Sonnabend die
einziehenden fröhlichen Scharen der Jungmädel
und Mädel aus Soltau , Walsrode,
Visselhövede , Hemelingen , Achim,
Fallingbostel  usw . Aus allen Teilen des
Untergaues strömten sie herbei und gaben der
Stadt bald ein festliches Gepräge. Nach der
Flaggenhissung und Begrüßung im Stadion,
setzten gleich die Mannschaftswettkämpfeein, die

über den politischenKatholizismus. Einen beson¬
deren Höhepunkt der Tagung bildete das Refe¬
rat des

Rcichstreuhänders der Arbeit, Vörger-Köln,
der in mitreißender Rede über die nationalsozia¬
listischeWeltanschauung sprach.

Der Nationalsozialismus ist zur umfassenden
politischenElaubenshaltung des deutschen Volkes
geworden. Wenn sich noch Widerstände austun, so
werden sie an der Idee des Nationalsozialismus
scheitern. Nur so kann ein Weltanschauungskamps
ausgetragen werden: Ideen müssendurch Ideen
bekämpft werden. Die stärkste politischeIdee un¬
serer Zeit aber ist der Nationalsozialismus. An
ihr werden alle anderen Bestrebungen, seien es
gewisse klerikale Gruppen oder der Marxismus,
die Lehre vom Neid, zerbrechen. Diese politische
Weltanschauung des Nationalsozialismus wird
siegen!

Am Sonntag wurde die Tagung fortgesetzt. Gau¬
wirtschaftsberater F r o m m- Oldenburg erläu¬
terte ausführlich die Aufgaben des Vierjahres¬
plans . Ileberall sind die Arbeiten tatkräftig ange¬
faßt worden: die neue Werkstoff-Industrie ist be¬
reits in großem Umfang tätig, so daß auch hier
beim zweiten Vierjahresplan des Führers die nä-

manche Ueberraschung und spannende Kämpfe
brachten. Das Einholen der Fahne schloß den
ereignisreichen ersten Tag. Nach der erhebenden
Morgenfeier am Sonntagmorgen wurden die
Mannschaftskämpfeder Mädel zu Ende geführt.
Währenddessen veranstalteten 500 Jungmädel
einen Singwettkampf vor dem .Rathaus und
warben durch ihr Spiel „Wir brauchen Heime" !
Das offene Volksliedsingenzeigte, wie sehr dies
schöne Volksgut im BDM. gepflegt wird. Der
Höhepunkt des Festes rückte bald heran. Nach
dem Einmarsch der Mädel und Jungmädel im
Stadion und dem Singen der Lieder „Nur der
Freiheit gehört unser Leben" und „Wir Jungen
tragen die Fahne" begrüßte die Üntergau-
führerin  die zahlreich erschienenenGäste der
Partei und ihre Gliederungen, des Staates und
der Wehrmacht und ermähnte die Mädel, stets
weiter freudig mitzuarbeiten, nie zu erlahmen
und mitzubaucn an dem großen Werke der
körperlichen Ertüchtigung und seelischen Er¬
neuerung unseresVolkes. Die guten Darbietungen
der Laufschule und die ganz hervorragenden
Leistungen der Körperschulegaben ein anschau¬
liches Bild der bereits geleisteten Arbeit. Daß
unsere Mädel aber auch in schweren, ernsten
Lagen ihren Mann stehen, zeigten die mit großem
Schneid ausgeführten Luftschutzübungen und
Samariterdienstleistungcn. Der Jungmädel Spiel
vermittelte ein interessantes Bild dieser Arbeit.

Die Siegerehrung  sah bei den Jung-
mädeln Soltau 1/221 als beste Mannschaft mrt
55 Punkten, die beste Mädelmannschaft war
„Verben" mit 38 Punkten, Hier schlössen sich bei
den Jungmädeln Fallingbostel als beste Mann¬
schaft im Singwettstreit mit 21 Punkten, Wals-
rode im Wurf mit 21 und Lanawedel im Wett¬
lauf auch mit 21 Punkten an. Bei den Mädeln
siegte die Mannschaft Walsrode im Lauf mit 13
Punkten, Verben im Sprung und Wurf mit
13 Punkten. Mit dem Ausmarsch der Sieger¬
mannschaftenaüs der großen Verdener Kampf¬
bahn, fand der glänzend verlaufene BDM.-Tag
seinen Ausklang.'

tionalsozialistische Kraft das gesteckte Ziel erreichen
wird.

Reichssendeleiter Hadamovsky,
der soeben seine Tätigkeit als Werkarbeiter in
einer großen Fabrik beendete, in der er aus An¬
laß des Arbeitseinsatzes für die Beamten des
Reichspropagandaministeriums zwei Monate ge¬
weilt hatte, trat mit der Teilnahme an dieser Ta¬
gung seinen Dienst wieder an. Hadamovsky
sprach über die Seele und die innere Haltung des
deutschen Arbeiters, der sich dem Führer ganz ver¬
schrieben hat. Man sollte ja nicht meinen, daß ma¬
terielle Dinge im Leben des Arheiters entscheidend
sind. So hat man früher geglaubt, den Arbeiter
von der Kultur ausschließenzu müssen, da er ja
nicht gebildet sei. Wir haben so viele kulturelle
Aeußerungendes deutschen Arbeitertums, daß das
Wort : Nur eine Volkskultur ist eine wahre Kul¬
tur , seine innere Berechtigung bewiesen hat.

Eauleiterstellvertreter Joel
faßte den Sinn und .die Aufgabe der Tagung
noch einmal zusammen:

Die Propaganda hat den Sinn und das Ziel,
den deutschen Menschensür die nationalsozialisti¬
sche Weltanschauung zu gewinnen. Sie mutz die
großen politischen Matznahmen dem deutschen
Volk erklären und verdeutlichen. Dabei mutz un¬
sere Propaganda immer so bleiben wie sie einst
war : schlicht und volkstümlich. Jeder arbeitet an
seiner Stelle für Deutschlandund damit sür den

Führer, der uns dieses neue starke Deutschland
geschenkt hat.

Die Tagung der Propagandisten auf Juist
war damit beendet. Kurdirektor, Ortsgruppen¬
leiter Mehrens,  der die Propagandaleiter des
Gaues Weser-Ems auch in diesem Jahr wieder
vorbildlich betreut hat, verabschiedete sich auf
dem Jnselbahnhof von den Propagandisten, in¬
dem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
Amtsträger der Propaganda der Insel Juist auch
in Zukunft genau so treu bleiben wie bisher.
Dann rollte der „Jnselexpretz" dem Dampfer zu.
l?ine Tagung, die allen Teilnehmern viel mit
auf den Weg gab, hatte ihr Ende gefunden.

DsLmsnkorsr
Kleine Stadtchronik. Zum Wochenendeereigne¬

ten sich in Delmenhorst verschiedeneVerkehrs¬
unfälle, die aber bis auf einen Fall noch glimpf¬
lich verliefen. So wurde eine Radfahrerin am
Marktplatz von einem scharf links herankommen¬
den Omnibus angefahren und leicht verletzt.
Leichte Hautabschürfungen erlitt ein Radfahrer,
der in der Bremer Straße beim Ueberqueren der
Straße von einem Kraftwagen angefahren wurde.
Schwerer verletztwurde ein Fußgänger, der unter
Nichtbeachtungder Verkehrsvorschriftendie Bre¬
mer Straße überquerte und dabei von einem
Kraftwagen erfaßt wurde. Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterungund eine starke Prellung des
Brustkorbes. Mit einem Kraftwagen wurde er
sofort dem Krankenhaus zugeführt. — In den
Vormittagsstunden des Montag versuchten un¬
bekannte Täter aus dem Münzfernsprecher im
Bahnhofsgebäude den Münzkastenzu entwenden.
Die Täter hatten den gesamten Apparat bereits
von der Wand abmontiert und in einen Koffer
verpackt. Da der Koffer aber nicht groß genug
war , verließen sie die Zelle, um einen größeren
Koffer zu holen. Mittlerweile wurde der Koffer
mit dem Apparat in der Fernsprechzelleentdeckt.

f52

Erfolgreiche Stenografen. Bei dem Leistungs¬
schreiben auf der Eaugebietstagung der Deutschen
Stenoqrafenschaft in Delmenhorst erzielten in
der Eeschwindigkeitsstufe160 Silben : Gertrud
Fricke-Vegesack, Schnellschreiben„sehr gut", Rich¬
tigschreiben „gut" ; Marga Lange-Vegefack,
Schnellschreiben„gut", Richtigschreiben„sehr gut" :
120 Silben : Johannes Lappe-Aumund, Schnell¬
schreiben„sehr gut", Richtigschreiben„gut" : 100
Silben : Heinr. Brendecke-Vegesack, Schnellschrei¬
ben „sehr gut". Richtigschreiben„gut" ; Elfe Beck-
mann-Veckedorf, Schnellschreiben„sehr gut", Rich¬
tigschreiben „gut" : Lieselotte Peimann-Aumund,
Schnellschreiben„sehr gut", Richtigschreiben„ge¬
nügend". Gertrud Fricke, H. Vrendecke und Liese¬
lotte Peimann konnten einen Ehrenpreis er¬
ringen.

Die Pioniere sind eingetroffen. Am Montag¬
vormittag zogen motorisierte Teile des Pionier-
Regiments 22 aus Nienhurg/Weser in Lesum und
St . Magnus ein, wo sie für acht Tage Quartier
beziehen, um an der Lesum größere Uebungen
durchzuführenWeitere Truppenteile werden mor¬
gen ihren Einzug in Lesum, Burgdamm, Schöne¬
beck, Platjenwerbe , St . Magnus halten. f50

Saupropaganda-Iagung auf Zuist
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Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
am Sonntag im 69. Lebensjahre mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager,

Direktor i. R.

Otto Ioppig
In tiefer Trauer:

Marie Ioppig, geb. Pape
vr . Kurt Böhlhossund Frau,

Hilde, geb. Ioppig
Georg Arnold und Frau,

Irene , geb. Ioppig
Hermann Ioppig
Lisa Ioppig
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen, den 5. Juli 1937
Rosenkranz9.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

7. Juli , vormittags 9.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
GroßmutterMarie Räcker

gäb. Mahlstedt
wurde heute von ihrem schwerenLeiden erlöst.

Heinrich Räcker
Wilhelm Räcker und Frau.

Frieda, geb. Lindemann
Georg Arens und Frau,

Meta, geb. Räcker
nebst 4 Enkelkindern.

Bremen, den 4. Juli 1937, WoltinerShauferstr. 488.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut K ö st e r,

Woltmershauferstraße 508.
Trauerfeier am Donnerstag , 8. Juli , 12 Uhr,

in der Kapelle dcS WoltmerShaufer FriedhofeS.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit mein über alles geliebter
Mann, der

Zigarrenhändler

Carl Stein
im 59. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
AugusteStein , geb. Ditter
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 4. Juli 1937
Bor dem Steintor 220.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-Insti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße190, erfolgt, wo¬
hin etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
8. Juli , vormittags 10.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

DlNM-DriuWcheil-Bremer Zeitung

Nach kurzer, schwererKrankheit verschiedam 4. Juli
unser früheres stellvertretendesVorstandsmitglied,

Herr

Otto Ioppig
im 69. Lebensjahre.

In seltener Treue und mit großemPflichtgefühlhat der
Verstorbeneunserer Gesellschaft fast 40 Jahre hindurchun¬
vergeßlicheDienste geleistet und ist in dieser langen. Zeit
immer einer unserer besten Mitarbeiter gewesen. Wir -wer¬
den sein Andenken stets in hohen Ehren halten.

AusslchMt, BeirieWhm
und Gesolgschust der

3ute-Sf>i«»ereI«ud Welere!Bremen

Nach kurzer, schwererKrankheit verstarb heute meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter , unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lina Winter
geb. Täte

in ihrem 38. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Arthur Winter und Familie
Familie Friedr . Täte
und Angehörige.

Bremen, den 4. Juli 1937
Buxtehuder Straße 21.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn „ Wilhelm-

Decker-Haus ; frdl. zugedachteKranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 9.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater,

der Lber-Postschasfnera. D.

LM LiWllN
kurz nach Vollendung seines
82. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Fritz Lichtsinnund Frau,

Gleichen, geb. Häfker
Gustav Lichtsinn und Frau,

AgneS, geb. Borstclmann
Ella Lichtsinn
und zwei Enkelkinder.

Bremen, den 5. Juli 1937
Olgastraße 38.

Die Aufbahrung erfolgte im
BeerdigungS-Jnstituk P̂ietät ",
Humboldtstraße 190.

Die Trmierscier findet am
Donnerstag , 8. Juli , vormit¬
tags 8.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Plötzlichund unerwartet ent¬
schlief am Sonnabend , 3. Juli.
an den Folgen des schweren
Unfalles mein innrgstgeliebter
Mann , meiner Kinder treusor-
gendcr Vater, mein Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Schlosser
Joses Billotin

im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gertrud Billotin,
Kinder und Angehörige.

Don Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
FriedhoseS. Zugedachte Blu-
mcnspcnden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Traiicrfcier findet am
Mittwoch, dem 7. Juli , 10 Uhr,
in der Kapelle des BuntentorS-
Friedho-cS statt.

Sonnabend entschliefnach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Nikolaus Gaef
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Maria Gaef, geb. Pullem

verw. Ahshoff
Hugo Gaef und Frau,

Lulu, geb. Kreuz
Otto Bremermanmund Frau,

Jenny , geb. Gaef
Fritz Ahshoff und Frau,

Lotte, geb. Wille.
Bremen, Köln a. Rh., den 3. Juli 1937
Westerdeich 134.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

wohin etwaige Kranzspendenerbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 8. Juli , vormittags 11.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Statt Karten
Heute entschliefsanft und ruhig im Alter

von 84 Jahren , nach einem arbeitsreichenLe¬
ben unsere gute, über alles geliebte unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Urgroßmutter und Tante, Frau

Ah.Strcksutz Wve.
Vecka,geb . Smonfees.

In tiefer Trauer zeigen dieses an:
Ihre Kinder und alle Angehörigen.

Bremsn-Osterholz, den 4. Juli 1937
Ellenerbrokstraße.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
8. Juli , 3.30 Uhr, vom Trauerhause, Ellensr-
Lrokstraße 55, aus statt.

Die Trauerfeier für unsere liebe Ent¬
schlafene,

MllHinrichMArsWm.
Johanne, geb. Wiege!

findet am Mittwoch, dem 7. Juli , vormittags
8.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familien - Anzeigen
linden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Woltmershauser Wehr- und
Kriegcrkameradschafte. B.

Unser lieber, langjähri¬
ger Kamerad

M .«
wurde von seinem langen
Leiden erlöst.

Ehre seinemAndenken!

SammelpunktzürTrauer-
feier Donnerstag. 11.15 Uhr,
beim Krematorium.

Infolge Altersschwäche
verschied am Sonnabend,
dem 3. Juli 1937, unsere
liebe, gute Mutter , Schwie- .
germutter, Großmutter. Ur- -7
großmutter , Schwester, ^
Schwägerin und Tante °

Meta BHe Me.
geb. Stehmeier

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Bosse und Familie
Lüder Bosse und Familie
Hinrich Bosse und Familie
Hermann Bosse u. Familie
Johann Stehmeier und

Familie.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, dem 7. Juli 1937,
16 Uhr, von Arsten, Land¬
straße 81, auS statt.

Am Sonnabendmorgen
entschlief meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Sara Nazi»
geb. Eohe

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Friedrich Janzon
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 3. Juli 1937
Jadestratze6.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastrabe.

Die Trauerfeicr findet am
Mittwoch, dem 7. Juli , 19,30
Uhr, in der Kapelle deS Waller
FriedhofeS statt.
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Die seltsame Goldgrube
Großvater erzählt uns, Klaus, Fritz, Eretel

und mir, aus seiner Amerikazeit.
Um in den Staaten Futz zu fassen, mutz man

ich die Fiitze ablaufen. Das haben wir zu
ühlen bekommen, John und ich.

Die Weizenernte war zu Ende, und einzelne
Farmer fingen an gewalttätig zu werden, wenn
man um Arbeit vorsprechenwollte. Schließlich
überließen wir uns dem Dunkel der kanadischen
Wälder. Als Holzfäller verdienten wir nicht
schlecht, aber die Vorarbeiter und Aufseherwaren
durchweg Menschen, mit denen man nicht friedlich
leben kann. Als mir überdies eines Tages kurz
vor Feierabend ein brechenderAst die Elle des
rechtenArmes zerschlug, war es hier vorbei. Es
ist klar, daß ich dann zum Fallenstellen überging.
John blieb noch. Er hatte sich in die halbblütige
Tochter des Jnnkeepers vergafft. Was mich be¬
trifft , so ging es keine Woche ohne verdrießliche
Zusammenstößemit den Trappern ab. In den
Erenzwäldern war die Konkurrenzschon zu scharf.
Und in demselben Schritt wie die Fallen häufiger
wurden, nahmen die Füchse ab. Was also nun?
Klondyke! — Gold! — Nur sachte! — In den
sechs bis acht Wochen, während der ich grub, fand
ich zwar einen halben Tabaksbeutel voll Nuggets,
aber sie waren nicht größer als levantinischeKo¬
rinthen, und ich unheilbarer Ho,snungstropf
träumte nicht bloß von Rosinen, sondern in ganz
unseligen Nächtenschon von den goldenenAepfeln
der Hesperiden.

Endlich nach dem soundsovielten Marsch von
soviel Meilen als ich Zentimeter hatte, gelang
es mir, einen guten Job in der Bürstenfabrik von
Mr . Vunny in Pentonville zu erwischen, und was
glaubt ihr, durch wen? — Wahr und wahrhaftig:
durch einen Affen. Ich muß ja selber noch lachen,
wenn ich an den Samstag denke, an dem ich von
Mittag bis zum Vesper am Zaun eines hübschen
Parks umhergelungert hatte. Plötzlich höre ich
einen geradezu teuflischen Triumphschrei und
gleich darauf einen Schrei von entgegengesetzter
Tonart , aus weiblichem Munde. 2a,>. also da
unten steht ein Fräulein , von so siebzehn oder
achtzehn, und jammert und lockt zu der turmhohen
Espe hinauf, wo der Lori grimassenschneidend
umherhangelt und pangelt, dieser vierhändigc
„Hochtourist". Meinen guten Anzug— man kann
sagen von der Hühnerstange — nicht schonend,
gehe ich Hand über Hand nach oben, und dank
meiner einschmeichelnden Lockweise gelingt es mir,
den kleinenTeufel auf den Schultern herunterzu¬
bringen und seiner Herrin in die Arme zu legen.
Ich spüre nicht Lust, Neugierigen kurzhaarig alles
zu schildern; den lebhaften Dank der jungen
Dame das wütende Zischen des undankbaren
Affen, als sie meine Hand nahm und sie mit
ihrem Taschentuchvon ein paar Tropfen Blut
säuberte. Unter uns : der Baum war noch unbe-
hobelt. Um mich kurz zu fassen: Das Ende der

Ist es denn möglich, daß das schon beinah zwan¬
zig Jahre her ist? Es erscheint mir zuweilen, als
war es gestern gewesen.

Die ganzen Sommerferien saßen wir aus Dül-
men dem alten Herrenhof, und wir trieben ström- ,
ab im Boot, oder angelten, oder wurden auch mal
mitgenommen, wenn es irgendein Raubzeug ab¬
zuknallengalt . An jedem Sonnabend aber kam
Vetter Lothar von Detmold herüber, wo er, in-
Garnisonstand. Abends, beim flackernden Windlicht
auf der Veranda, brachte er uns die Anfänge des
Bac, des Poker und der Schlesiichen Lotterie bei.
Wir zitterten um unsre Taschengeldeinsätze, aber
Lothar ließ sich, wenn er uns ausgeräubert hatte,
bereitwilligst anpumpen und mahnte nie.

Zuweilen wich das Hasard einem langweiligen
und vornehmen Whist. Das war an den Aben¬
den, an denen Tante Mathilde für ein Stündchen
herunterkam. Wir verehrten sie sehr, aber wir
fürchteten sie auch ein bißchen. Sie war aus
altem, münsterländischemAdel, und es hieß, sie
habe das zweite Gesicht. Sicher war, daß sie das
Attentat am Hochzeitstagedes spanischen Königs
vorausgesagt, sicher auch, daß sie am Silvester¬
abend 1913 geäußert: „Ich wollt, das neue Jahr
wär erst vorüber, und alles, was ich gesehen habe
— ein Traum !"

Jedenfalls behagten Lothar die Abende in Ge¬
sellschaft seiner sybillischen Tante keineswegs.
„Seiner Majestät schönster Leutnant", wie er sich
selbst gern vorzustellen liebte, mochte den Whist
nicht und weibliche Gesellschaft nur , wenn sie jung
war, und von keiner Prophetie belastet. „Mor¬
gen, Lothar, wird deine liebe Frau Mutter eine
Perle finden, nach der sie lange gesucht hat", sagte
Tante Mathilde an jenem letzten Ferienabend,
der uns vereinte.

Lothar lächelte ironisch. „Irrtum , Tantchen".
seine Stimme klang übermütig. „Mama hat ge-

kleinen Geschichte war, daß der alte Mr . Vunny,
nachdemer sich meine Heldentat von Fräulein
Truly (so nannte er sie) hatte schildern lassen,
mich fragte : „Wollt Ihr Beschäftigung, Fremder?"
Ich bemerkte wohl. daß Fräulein Truly etwas
ärgerlich errötete, als meine Antwort aus sich
warten ließ. Nun erzählte ich das Unglückmit
meinem Arm, der übrigens infolge der Kletterei
arg schmerzte. Da entschiedMr . Vunny : wenn
ich gute Schule genossen hätte, würde ich für de»
Außendienstgenommen werden. — Er Umfaßte
den Einkauf der Sch einsborftenauf den Faryien
zwischen den Arwingfalls und den Klintwort-
hügeln. Zwischen390 und 500 Dollars in bar
führte ich stets mit mir.

Und nun ist der Augenblick da, wo ich mich einer
sehr beschämenden Handlungsweise bezichtigen
muß.

In Stocke's Schänkean der Pentville Road, wo
ich zwei fremde, gut ausgerüstete Reiter kennen¬
lernte. ließ ich mich verleiten, mein ganzes Geld
— 320 Dollar — im Pokern aufs Spiel zu setzen.
Hätte ich Narr mich nicht mit dem Rücken gegen
die Theke gefetzt, wo der unsympathischeWirt
bequem „leuchten" konnte, wäre mir, der ich ein
sauberes Blatt spiele, das sicherlich nicht geschehen.
Um die Sache recht brenzlig zu machen, hatten die
Banditen schließlich meinen Pony in die Mitte
genommen und mit ihm auch die Manteltasche
mit alle» Geschäftspapieren entführt. Nein,
betrunken war ich keine Spur , aber so in Wut
geraten, daß mir einer der Wegelagerer das
Schießeisen schon vor den Bauch gehalten hatte.

Man stelle sich meine Lage vor, als ich in
Gegenwart der Tochter dem Chief beichtenmußte.
Er wurde nicht ausfallend. „Mr Holm", sagte
er trocken, „bis zum Jahresende muß die Sache
bereinigt sein."

Ach, wie weh, wie brennend weh haben mir die
Tränen Truly Bunny's getan, so weh, wie ich's
verdiente. „Wie konntest du das tun, Georg"
klagte sie, als wir uns am folgenden Tag, als
ihr Vater noch nicht erschienenwar, im §iontor
zur Abrechnung einfanden. Hernach bot sie mir
ihre Ersparnisse an, die ich energischablehnte.
Von da an wußte ich, wie wir zueinander standen.

Der Winter hatte seinen Einzug gehalten mit
Schneestürmen und Eisblockungen. Um endlich
etwas Entscheidendes in meiner Wiedergut¬
machungssachezu unternehmen, trat ich die
beschwerliche Reise nach Little Beckford an Dort
hatte ich 500 Dollar, mein ganzes Erspartes aus
der glücklichen Zeit in Templeworth in eine kleine
Faßfabrik gesteckt. Als ich jetzt eintraf , um mir
mein Geld zu verschaffen, traf ich meinen Be¬
kannten nicht mehr an. Auf dem Hof fand ich
zwei Mann damit beschäftigt, nach beendigter
Auktion die letzten Fässer zusammenzuschlagen
Damit war einstweilen die letzte Hoffnung, in
Ehren meine Schuld abzutragen, dahin Es würde

stern bereits ein neues Dienstmädchenengagiert.
Behauptet, sei eine Perle !"

Wir alle lachten, und brachendoch jäh ab, als
wir den ernsten Blick der alten Dame fühlten.
Nur unser Vetter war nicht zum Schweigen zu
bringen. „Also gut", sagte er scheinbar einlenkend,
„Mama hat die Perle , und was erwartet mich?"

„Die Kugel."
-Es-ktang' ganz'tonlos, aber wir erschraken alle.
Als dann der Krieg kam. hielten wir Lothars

Schicksal für besiegelt. Tatsächlich halte seine
Mutter am Tage nach Tante Mathildes Prophe¬
zeiung im zufällig entdecktenGeheimfacheines
alten Sekretärs jene große Perle gefunden, die
seit langem als einzige im Familienschmuckge¬
fehlt und durch eine glanzloseNachbildungersetzt
worden war. Wir brauchten also nicht aber¬
gläubisch zu sein, um Lothars Soldatenschicksal für
besiegelt zu halten. Dennochgeschahihm nichts.
Alle Offiziere seiner Kompanie waren gefallen,
er blieb unversehrt. Er ließ sich zu den Fliegern
versetzen, avancierte, erhielt die höchsten Orden,
und war der einzige, der nach den Sommekämpfen
von seiner Staffel übrigblieb.

Tante Mathildes Prophezeiung schien sich nicht
zu erfüllen. Der Friede kam. Lothar lebte, ja . er
war nicht einmal verwundet worden. Der Ueber-
gang in eine bürgerliche Lebensform ward ihm
schwer. Er machte verschiedene Ansätze, versuchte
sich als Kaufmann, als Landwirt, er war „für den
Frieden verdorben", wie er sich ausdrückte. Sein
Vermögen schmolz schnell. Die Inflation nahm
den Rest. „Seiner ' Majestät schönster Leutnant"
war ein nervöser Herr mit angegrauten Schlä¬
fen geworden: selbst am Spieltisch wollte die alte
llnb'ekllmmertheitnicht wiederkehren. Er spielte
vorsichtig berechnend, leidenschaftslos, und wir
merkten bald, daß neben der kleinen Pension das
Spiel das einzige war, von dem er sein Leben be-

nur übrig bleiben, sie dollarweise von meinem
Arbeitslohn zum Abzug bringen zu lassen. In
denkbar gedrückter Stimmung stapfte ich der Sta¬
tion zu. Nun, mehr als eine elende Wellblechbude
hatte ich auch nicht erwartet. —

Die Kleinbahn, eine jämmerliche Rasseldassci,
gehörte einem Irländer ; er war sein eigener
Heizer, Schaffner und Wärter Den Fenstern
fehlten die meisten Scheiben. Der Wagen hinter
dem Tender war als erste Klassebezeichnet; seine
Fenster waren in Ordnung. Hier war auch der
Fußboden mit Holztrallen bedeckt, so daß die Füße
nicht geradezuim Schneewasser zu stehen brauchten
Das Plakat an der Lokomotive war köstlich:
„Alle Fundsachen sind an den Schaffner abzu¬
liefern !" las ich. und in all dem Jammer mußte
ich doch ein bißchenlachen.

Nachdem ich meine Fahrkarte bezahlt halte,
blieben mir noch zwei und ein halber Dollar,
genau so viel, wie ich nachher für die Fahrt mit
der Staatsbahn noch brauchte, nicht einen Cent
mehr. Mein Abteil war ohne jede Heizung. Die

Er lag auf der Straße, war leicht angerostet
und hatte einen platten, breiten Kops. Er nahm
das Vorrecht für sich in Anspruch, aus dem Kops
zu stehen, dies war für ihn ein sehr bequemer
Standpunkt Ob er ihn aus Berechnunggewählt
hatte oder ob er ihm vom Schicksal aufgezwungen
war, weiß ich nicht. Jedenfalls hatte er nicht das
Recht, sich dieses Vorrecht anzueignen, denn er
war ein ganz gewöhnlicherNagel.

Nun kam über die Straße ein Mann mit einem
Fahrrad gefahren Dieser Mann war leider sehr
erregbar. Er hatte es sehr eilig, wie alle leicht
erregbaren Leute es immer sehr eilig haben, Und
wie es allen sehr eiligen Leuten ergeht, so kam
auch ihm das Schicksal oder die Berechnungin die
Quere und hemmte seine Eile.

Der Nagel hatte aus dem Kopf gestanden, nun
stand er nicht mehr Nun stak er im weichen
Gummi des Vorderrads des Mannes Es tat
einen scharfen Knall dann fluchte der Mann ganz
fürchterlich Er sprang vom Rad, besah sich bösen
Blicks den Nagel, riß ihn aus dem Gummi, wollte
ihn jäh in das Feld schleudern, dann aber besann
er sich und stellte ihn mit einem bösen Lächeln
wieder auf die Straße Nun stand der Nagel
wieder auf dem Kopf Und diesmal aus Berech¬
nung. Und der Mann riß den Mantel vom Vor¬
derrad und flickte sehr eilig den zerstochenen
Schlauch.

Ein anderer Mann aber im gegenüberliegenden

stritt. „Es ist nichts mehr mit den Karten", sagte
er mir bei unserem letztenZusammensein, „Rou¬
lette ist das einzig Währe, da sind noch Möglich¬
keiten."

2m Sommer fuhr ich nach Dlllmen. Wieder
saßen wir auf der Terrasse, und wenn die Abende
warm waren, kam Tante Mathilde für ein
Stündchen. Sie war fast neunzigjährig, und ihr
Blick war noch klarer, noch ernster geworden.

Als dann die Nachrichikam von Lothars Frei¬
tod in Monte, nachdem er die letzten Franken ver¬
spielt hatte, ward mir die Aufgabe, es ihr zu
sagen. Schon nach den ersten schonenden Warten
unterbrach sie mich

„So ist also doch eingetroffen, was ich damals
sah . . ."

Ich widersprach leise. Ich berichtete, daß
Lothar Zyankali genommen. „Diesmal", schloß
ich, „hast du dich geirrt , es war nicht die Kugel."

„Nicht die Kugel?", ihr schmerzlicherSeher-
innenblickglitt durch mich hindurch, „wird Rou¬
lette nicht mit einer Kugel gespielt?"

Ich schwieg. Das Windlicht flackerte, und vom
Waldrand schrien die Käuzchcn.

Rolanck Llarvitr

Edisons Gartentür
Einmal beklagte sich ein Freund Edisons, der

den Erfinder in seinem Landhause besuchte: „Du
solltest wirklich deine Gartentür reparieren lassen
sie geht entsetzlich schwer auf!"

Edison lächelte pfiffig.
„Ich werde mich schön hüten!" sagte er.
Der Freund war verwundert. Da führte Edison

ihn zu der Gartentür und zeigte ihm eine Draht¬
leitung, die von der Türschwellebis zum Ge¬
müsegarten lief

„Jedesmal, wenn jemand die Tür öffnet", er¬
klärte der Erfinder, „werden durch diese Vor¬
richtung hundert Liter ' Wasser in das Garten-
reservoir befördert. Darum ist mein Gemüse stets
so gut gepflegt." ' kos.

Trollen am Boden waren mit etwas Stroh und
viel Schneematsch bedeckt. Die Fenster waren dick
aufgefroren. lleberall lagen und standen Uebrr-
rest'e eines lukullischenFrühstücksumher, Kon¬
servendosenmit Fischen. Hummer mit Earnelen;
hier schien die zahlreiche Familie eines Fischkönigs
gehaust zu haben. An den dicken Eisblumen der
Fenster hatten sie anscheinend auch ihren Mut¬
willen versucht. Da sind kreisrunde Löcher von
der Größe eines Zweimarkstücks, in denen das Eis
fast ganz abgetaut ist. Aha, sie haben, wie wir
Jungen zu Hause es auch machten, ein Geldstück
angewärmt und damit Löcher in das Eis geschmol¬
zen. In seliger Kindheitserinncrung habe ich
schon mein einziges Stück am Hosenbeingerieben
und drücke es sacht in das Eis , und schon sinken
ein paar Tropfen abwärts und ssst! schießt die
Münze nach unten, erst auf die Bank, um von da
aus zu Boden zu hüpfen und zwischen den Trollen
zu verschwinden. Der Versuch, das Gitter zu
heben, gelingt erst, nachdem ich den kleinen Eisen-
riegel entdecke, der es hält . . Nun das Trallen-
werk gehobenund — nun — nun erst kommt der
Schreck, aber in anderer Art — da liegen nun
vor meinen geblendetenAugen eine ganze Anzahl
von Goldstücken, Zwanzigdollarstücken: fünf, sechs,
sieben. — achtzehn! —. 360 Dollar ! Die Knie
werden mir schwach, die Hände zittern, aber nicht
so stark, daß ich nicht vermocht hätte, sie mit

Garten hatte den leicht erregbaren Mann beob¬
achtet; der war nicht eilig, auch nicht mit seinen
Gefühlen Es dauerte sehr lange, ehe er sich aus
seinem fassungslosenStaunen zu einem Kops-
schüttelngefunden hatte Und da dauerte es noch
eine hübsche Weile lang, bis er sich der Verwerf¬
lichkeit des eiligen Mannes lo deutlich bewußt
wurde, daß er ans Eartengitter trat und im Ton¬
fall der bedächtigen Leute schleppend sagte, daß er
es nicht so ohne weiteres richtig finden könne, den
Nagel wieder zum Aufspießenvon Radschläuchen
bereit auf die Straße zu stellen; wie leicht könne
es geschehen, daß er sein sicherlich sehr schädlich
sein könnendesSpiel von vorhin wiederhole —
wie leichl könne es beispielsweisevorkommem daß
ein Mann in ihn fahre, oder vielmehr der Nagel
in seinen Radschlauch der einen Arzt zu seiner
schwerkranken ja. sterbenskranken Frau rufen
wolle — die Verantwortung für den Nagel oder
denjenigen der ihn so dahin gestellt habe, sei nicht
auszudeuten

Der eilige Mann fuhr erschrocken auf. Er
hatte gerade den Flicken fertig aufgesetzt und
war im Begriff, den Mantel über den Schlauch
zu legen. Das ist eine mühselige Arbeit, und
man kann es darum verstehen, daß er den sanf¬
ten und dennoch bestimmtenWorten des Garten-
mannes nicht sofort zustimmte. Und weiter kann
man es in Anbetracht seines schlechten Gewissens
verstehen, daß er seinem sehr eiligen Schicksal ge¬
horchte und sofort Rede und Antwort stand.

„Wie?" fuhr er wütend oder entrüstet auf —
so genau kann man das manchmal nicht unter¬
scheiden—. „Ich darf doch einen Nagel hin¬
legen, wo ich will."

„Dann müssen Sie ihn dahin legen wollen,
wo er keinen Schaden anrichten kann", erwiderte
der Eartenmann milde.

„Und wo soll das sein?"
„Na, meinetwegen ins Feld werfen . .
„Jawohl !" hohnlachte der Eilige, „damit sich

die Kinder beim Kartosfelausgraben verletzen
und Blutvergiftung bekommen."

„Ich denke doch modern", sagte Kitty zu Kurt,
„wer heiratet denn heute noch aus Liebe?"

„Ganz ausgezeichnet" meinte er und lächelte,
„wir heiraten also nur ans Kameradschaft. Die
Liebe kommt von ganz allein" fügte er fröhlich
hinzu.

„Und überhaupt", ergänzte Kitty, „wer das
Leben so kennt wie wir, nimnrr selbstverständlich
jede Rücksicht auf das Eigenleben des anderen."

„Wie du mir aus der Seele sprichst! So ist es",
erwiderte Kurt und streichelteihre zarten Hände,
„wir nehmen alles, wie es kommt"

Deshalb verabredete er sich etwa ein Jahr spä¬
ter schon mit Fanny

Fanny war so schwarz und zierlich, Kitty nur
so groß uw> blond . . .

„Sie führen wirklich eine vorbildliche Ehe"
meinte Frau Neumann, die besorgte Nachbarin,
zu Kitty. „Wie Sie sich so über alles hinwegsetzen!
So großzügig! So modern!"

„Großzügig? Modern?" fragte K' tty und spitzte
die rosa Ohrmuscheln.

„Aber ja", jagte Frau Neumann. „Sie wissen
doch, Fräulein Fanny und Ihr lieber Mann . . ."

Zauberschnelle in die Tasche verschwindenzu
lassen. Es war aber auch die höchste Zeit. Ich
hatte gar nicht bemerkt, daß unser Vehikel auf
freier Strecke stehengeblieben war. Der Ire,
der wohl die Ursacheder Stockung suchte, riß
plötzlich die Tür auf: „IVbat is tks matter vitb
xou? Was fehlt dir !", schrie er mich an, als er
meine Anstalten überblickte.

„Mir war ein Zehncentstiick in deinen Keller
gefallen, Pat ", sage ich. Er nickt. „Gib her!" —
„Es ist doch meines und mein letztes dazu!" „Her
damit", brüllt er, „oder ich weis dich hinaus^'
Mir blieb nichts anderes übrig als ihm den
„Fund" auszuhändigen, was ich mit der Miene
des Verzweifelten und unter hundert hundert¬
prozentigen Flüchen tat . Pat grinste nur und ich
nicht minder aufrichtig, als er ging.

„So, Iungens , nun ist meine Geschichtezu
Ende", schloß Großvater, „ich war aus 'm Druck!"

„Und Truly ?" fragten Fritz und Eretel beide
zugleich.

„Ja , Truly", brummclte Großvater, „die — das
ist eine Schlimme geworden, läßt euren alten
Opa hier beinahe verdursten."

Großmutter lächelte, stand aus und braute einen
frischen Grog.

„Es braucht ja grad nicht ein Kartoffelfeld zu
sein", beschwichtigteihn der Gartenmann.

„Reden Sie nicht, schnitt ihm der eilige Mann
das Wort ab, „ich werfe einen Nagel dahin, wo
ich will. Stören Sie sich nicht daran. Ver¬
standen!"

Bei dieser scharfen Antwort verlor der Earten¬
mann seinen schleppendenTonfall. Er legte die
Worte des eiligen Mannes als unerhörte Frech¬
heit aus. Der wiederum fand dies eine unver¬
schämte Anmaßung. Rede fand Widerrede, und
schließlichwar die Ursache ihres Streites , der
etwas rostige Nagel, vergessen. Es ging nur noch
um Sein oder Nichtsein, Behaupten oder Beugen.

Währenddessensaß der Mantel wieder fest über
dem Schlauch. Der Eilige griff, indem seine Rede
den Höhepunktder Heftigkeit erreichte, zur Luft¬
pumpe und pumpte den nun heilen Schlauchwie¬
der auf. Und des Eartenmannes Stirnadern
schwollen im Zorn wulstig an. Er fühlte sich in
feiner Rechtschaffenheitverletzt und wollte dem
Eiligen eine derbe Lehre in guten Manieren auf
seine Art erteilen, indem er anfing, die Aermel
hochzukrempelnund zum Eartentor zu schreiten.
Und sicherlich wäre ihm seine erzieherische Absicht
vollauf gelungen, wenn nicht im Augenblick, als
er das Tor aufriß, der eilige Mann fertig mit
dem Aufpumpen geworden wäre und sich hohn¬
lachend aufs Rad schwang. Er winkte demGarten-
mann mit einem unschönen Wort zu und trat in
die Pedale. Aber das Winken war noch nicht zu
Ende gewunken, und das WortkaumbeimGarten¬
mann angelangt, als es wiederum einen Knall
tat . Diesmal hatte sich der vergessene, etwas
rostige Nagel sanft und heimlich in den Hinter»
schlauch gedrängt.

Die höhnischenund zornigen Gebärden der
Männer gingen jäh unter. Und sie beugten be¬
schämt die Köpfe vor dem stummen, etwas rostigen
Nagel, den das Schicksal auf den Kopf gestellt
hatte.

„Wie?" schrie Kitty , als Kurt frohgemutnach
Hause kam, „wie? Mit diesem hergelaufenen
Frauenzimmer betrügst du mich? Mit dieser ekel¬
haften Fanny ? Ich armes Weib! Skandal! Skan¬
dal ganz ohnegleichen!"

„Aber wir haben uns doch nur aus Kamerad¬
schaft. . ." warf Kurt erschrocken ein.

„Deine Kameradschaft für die Suppe!" zischte
Kitty wild und warf das angebrannte Kotelett
nach ihm. Zugleich ergriff sie ihren Feuerhaken.

„Das ist wohl deine Kameradschaft!" rief der
Mann entsetzt.

„Von Kameradschaftkein Gedanke", schrie sie,
„das ist Liebe!"
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Da brach der Trotz des Gefangenen zusammen,

und «r sank in die Knie. So hatte Nome ihn
belogen, als er sagte, es habe keine Gefahr und
der Deichgraf werde, selbst wenn sie ihn fingen,
ein Auge zudrückenund sich nicht an seinem
Schwager und an dessen Freunden vergreifen.

„Gnade!" winselte er. „Gnade!"
Aber Volko von Vardenfleth wandte sich ab.

Da ergriffen sie Addo und schleppten ihn hinüber
zum HemmelskamperWald.

Der Deichgraf atmete tief. „So stirbt jeder",
rief er, „der als ein Verräter an seinem Volke
befunden wird!"

Danachhielten sie«inen kurzen Rat über Nome
Holltng. Da er geflohenwar, wurde er für schul¬
dig befunden. Ausgestohensollte er sein aus dem
Stedingerlande auf ewige Zeit, und wer ihn er¬
griffe, der sollte ihn töten wie ein wildes Tier.
Auch wurden Männer gesandt an den Moorweg
unter Teto Detmars Führung, um die ver¬
räterische Wache zu strafen. Durch das Brokland
zogen sie auf nur den Marschbauern bekannten
Wegen. Sie hofften, daß sie dort noch auf Nome
Holling stoßen würden.

Am frühen Nachmittage sahen die Späher das
Heer des Erzbischofslangsam über Delmenhorst
anrücken. Sein Führer schien keine Sorge zu haben
vor einem plötzlichenUeberfall, denn er schickte
keine Späher vorauf. Offenbar hielt er die Bauern
für völlig ahnungslos und erwartete, daß sie sich
ihm höchstens erst in ihrem Lande entgegenstellen
würden.

Es war wärmer geworden. Der Himmel ver¬
dunkeltesich, und nun begann es zu schneien, lang¬
sam und in dichten, großen Flocken. Darüber freu¬
ten sich die Männer, denn der fallende Schnee
würde sie besser den Blicken der Feinde verbergen.

Bolko teilte die Scharen. Auf beiden Seiten
des Weges sollten sie im Hinterhalt liegen, ge¬
borgen durch die fallenden Flocken und dichtes
Eichengestrüpp, und erst dann hervorbrechen,

wenn der Feind in der Mitte zwischen ihnen war.

Jetzt bogen die ersten Reiter in den Wald ein.
Laut und unbekümmerthörte man sie schwatzen.
Auch hier argwöhnten sie keine Falle.

Ihre Sorglosigkeitwurde ihnen zum Verhäng¬
nis. Als sie die Feinde zwischen sich hatten, bra¬
chen die Bauern los. Die überraschten Gegner
hielten nicht stand. Nach allen Seiten stoben sie
auseinander, und die Führer wurden, soweit sie
sich der Flucht entgegenwarfen, mit hineingerissen
in die allgemeineVerwirrung.

Aber von überall tauchten Bauern auf. Mit
Schwert und Spieß hieben oder stachen sie in den
wirren Knäuel von Menschenund Pferden ein,
der sich fast ohne Gegenwehr ihren Streichen dar¬
bot.

So war die Schlacht gewonnen, ohne daß es zu
einem eigentlichenKampfe kam. Nur an einer
Stelle versuchte ein Ritter einen ernstlichen
Widerstand, aber Tammo von Huntorps Schwert
streckte ihn nieder. Glücklich, wer sich durch die
Flucht zu retten vermochte!

Es hatte aufgehört mit Schneien. Blutrot ver¬
sank die Sonne im Moor und sandte ein unheim¬
liches Licht zwischen die blauschwarzenSchatten
der Bäume und Büsche im Hemmelskamp. Der
Schnee war bedeckt mit Toten und Sterbenden.
Der Kern des Ritterheeres lag hier, während
von den Bauern nur wenige fehlten. Aechzen und
die Schreie Verwundeter und Sterbender erfüll¬
ten die Luft, und aus der Ferne kam ein Laut
herüber, als heule ein Wolf.

Volko schritt zu der Stelle, wo der Tote lag,
den Tammo von Huntorps Schwort gefällt hatte.
Es mochte ein vornehmer Toter sein, denn viele
Männer standen um ihn her.

Als sie den Deichgrafenkommen sahen, machten
sie ihm Platz. „Der Erzbischof", flüsterte einer;
„wir haben unsern Erzbischof erschlagen."

Volko beugte sich nieder und sah dem Toten
scharf ins Gesicht, das offen lag, denn der Mann
hatte vorhin nicht Zeit gefunden, das Visier zu
schließen.

„Es ist nicht der Erzbischof", sagte er, als er
sich wieder von den Knien erhob, „aber es mag
wohl sein Bruder sein."

Detmar tom Dieke trat zu ihm. „Dieser Tag
hat dir und uns allen viel Ehre gebracht!"
rief er.

Aber Bolko schwieg. Er dachte an Jmke Hol¬
ling, und der Nuhm dieses Tages freute ihn
nicht.

Da sie spät in der Nacht heimzogen, stieß Teto
Detmars zu ihnen mit den Seinen. Nome Holling
hatten sie nicht mehr gefunden, aber zwölf Män¬
ner, die ihr Volk hatten verraten wollen, waren
vor Tetos Augen und auf seinen Befehl im Moor
versunken.

Sechzehntes Kapitel
Ludo Holling hockte am Herd seines Hauses und

sah mit stieren Augen in die verglimmendeGlut.
So saß er, starr und unbewegt, seitdem ihm mit¬
ten in der Nacht der rote Nils den Verrat und
die feige Flucht seines Sohnes mitgeteilt hatte.

Nur einmal hatte er sich aufgerafft-und mit
barschemWort die Mägde, die bleich und ver¬
stört umherstanden, zur Ruhe geschickt. So furcht¬
bar war der Ausdruck seines Gesichtesgewesen,
daß selbst Jmke, die wie zerbrochen und ohne
Willen war, nicht wagte, bei ihm zu bleiben.

Immer dichter kroch das Dunkel aus Ställen
und Winkeln heran, aber Ludo Holling legte
kein neues Torfstück in di« Glut. Entweiht war
das Feuer des Herdesdurch die Meintat des Soh¬
nes, darum mußte es verlöschen. 2a , nicht schnell
genug ging es dem Alten. Mit zitternden Hän¬
den riß er die Feuerbrände auseinander und sah
gierig zu, wie Funke um Funke verlosch. Dann
hockte er wieder im Dunkeln und fühlte nicht,
wie die Kälte von draußen auf ihn zukam.

Endlich stand er auf und lauschte. Dann tappte
er mit müden Schritten zum Tor und stieß es
auf, daß die schneidende Winterluft und der stie¬
bende Schnee über die Diele fegten.

Die Mägde fanden ihn, wie er im Morgen¬
grauen über d>e Deiche ging, Gerste auf den be¬
schneitenRasen säend und wirre Worte redend.

Den ganzen Morgen blieb Jmke bei ihm. Als
sie ihn aber am Nachmittag für kurze Zeit allein
lassen mußte, konnte sie ihn danach nicht mehr
finden. Mit Knechtenund Mägden durchsuchte sie
das Haus.

Plötzlich schrie die Lütjemagd auf. Sie hatte
ihn gefunden. An einem Balken seines Hauses
hängend. Tot.

Schreiend flohen die Knechte und Mägde aus
dem Hause, denn die Seele eines Mannes, der
Hand an sich selbst gelegt hatte, brachte ja den
Lebenden Gefahr. Nür der rote Nils blieb zu¬
rück und trug mit der Herrin den Toten hinab.

Auf rohen Brettern , die Jmkes bebende Hand
mit weißen Laken bedeckt hatte, bahrten sie ihn
vor der Herdstatt auf. Der rote Nils entzündete
mit Hölzern, die . er ineinanderrieb, ein Feuer

und brannte geweihteKerzen an, um sie zu Häup¬
ten des Toten aufzustellen.

Dann aber befahl Jmke Holling dem Knecht,
nach Warfleth hinllberzureiten und den Priester
zu hitten, bei ihrem roten Vater' die Sterbegebete
zu sprechen. Sie zweifelte nicht daran , daß Jürke
Lübbs kommen werde, obwohl der Tote durch
eigene Hand und also in der Verdammnis ge¬
storben war.

Der Knecht zögerte und wußte nicht, ob er ihr
gehorchen sollte. Noch konnte die Seele des Toten
nicht weit seist. Zudem befand man sich in der
Zeit der zwölf Nächte, in der die Gestorbenen
umgingen. War es nicht besser, wenn «r blieb
und über der Herrin wachte?

Aber ein Blick traf ihn, gegen den es keinen
Widerspruch gab. Da wandte er sich und zog
den Braunen aus dem Stall.

Nun war Jmke Holling allein mit dem Toten.
Draußen sank die Dämmerung, und die Flut
brauste gegen den Deich heran, der hart war
durch den Frost. Drinnen knisterten die Kerzen.
Ihr milder Duft vermischtesich dem Geruch der
süßen Kuchen, die man für Jmkes Hochzeitge¬
backen hatte und deren Hauch noch immer über
der Diele hing.

Schwarz und unheimlich lagen die verkohlten
Brände auf dem erloschenenHerd. Eisige Kälte
durchzog den Raum. Jmke bebte davon unter
dem dünnen Gewand, aber sie achtete nicht dar¬
auf. Kein Auge wandte sie von dem Gesicht des
Toten, während undeutlicheGedankenwie Schat¬
ten an ihrer Seele voriiberjagten.

Da öffnete sich die Tür , und der Deichgraftrat
ein. Langsam und schwerkam er zwischen den
Ställen herauf. Den ganzen Tag hatte er nicht
den Mut gehabt, zu Jmke Herüberzugehen, denn
ihm graut« vor dem, was nun zwischen ihnen ge¬
sagt werden mußte.

Als er Ludo Holling tot auf der Bahre liegen
iah, taumelte er zurück, und ein qualvolles Stöh¬
nen brach aus seiner Brust, Rote Kreise tanzten
ihm vor den Augen, und er meinte, es narre ihn
ein grausiger Spuk.

Da erhob sich Jmke Holling von den Knien
nnd ging zu ihm hinüber. Sie legte ihre Hände
in die seinen, und ihr Antlitz war weiß wie frisch¬
gefallener Schnee. Lange standen sie so und blick¬
ten schweigend hinüber auf den Toten.

Dann löste Jmke sich leise von Bolko und trat
zurück. Mit gesenktem Haupte und hängenden
Armen stand sie vor ihm und bewegte die Lip¬
pen, als ob sie sprechen wollte.
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Das deutsche Volk wird der Welt beweisen,
wie sehr es hinter einem Regimentsteht,-sr
kein anderes Fiel kennt, als mit Werken
friedlicher Arbeit und gesitteter Kultur mit¬
zuhelfen am Wiederaufbaueiner heute wenig
glücklichen Welt.

Adolf Hitler >
Rocks am 24. 10.,1933 tu llerd

„Nun mußt du gehen", würgte sie endlich hu-
vor, „und darfst nie wiederkommen."

Er schwieg. Sie sah ihn mit gramvollen Augen
an. „Glaubst du, ich will dir Söhne gebären, »ol
denen du zittern mußt, daß sie zu Verrätern
werden?" >

Er trat einen Schritt auf sie zu, aber sie wich
neben die Bahre ihres Vaters zurück.

„Hierher gehöre ich", sagt? sie leise. „Ich trage
das gleiche Blut in den Ädern wie mein Bruder
Nome, auch ich. O Bolko, mich schaudert vor mcv
nem Blute ! Aber davon kann mich keiner erlöst»,
aych du nicht!"

Er sah sie an und fühlte es wie einen schmerz
und ein« dumpfe Verwunderung, daß er sie nicht
in seine Arme riß. Aber er stand wie gebannt
unter ihren Augen.

Da reckte sie sich auf und sagte mit harter
Stimme : „Geh, Bolko von Vardenfleth! Du
darfst nicht bleiben, selbst wenn du es wolltest,
denn du gehörst deinem Volke! Du hast es bis
hierher geführt, und keiner könnte es weiter sty'
ren in dieser schweren Zeit außer dir. Wie aber
sollten die Bauern Vertrauen zu dir haben, wen»
du die Schwesterdes Verräters heimführtest>»
dein Haus?"

Er stand noch immer reglos und starrt« !>«
an. In angstvoller Abwehr hob sie die Arme
empor. Da wandte er sich und ging, schleppend»
Schrittes und wie ein gebrochener Mann.

(Fortsetzungfolgt)
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Richtige Kinder, die gesund sind an Leib und
Seele, müssen spielen.  Das Spiel ist mehr als
bloßer Zeitvertreib, es ist die Üebensäutze-
runq  aller wirkenden und werdenden Kräfte,
Der Vielheit dieser Kräfte entsprichtdie Viel¬
seitigkeit des Spielzeugs,  Der Eestal-
tungsdrang im Kinde lägt es zum Baukasten, zum
Sandkasten, zu den Sandformen greifen; die Liebe
zur Natur verschafftdem Bauernhof, dem Dorf
mit seinem gesamten flatternden, hüpfenden,
springendenund schreitendenGetier einen Platz
in der Kinderstube, Die werdendeMütterlich¬
keit des kleinen Mädchens  schließt mit
der Phantasie einen Bund zu den alten und
immer neuen Formen des Puppenipiels, Dem
Abenteuersinn des Knaben  gibt das
Jndianerspiel Nahrung; Vaterlandsgefühl und
heldischer Sinn hat dem Soldaten — vom Zinn¬
soldaten aller Länder, Zeiten und Waffengattun¬
gen an bis zur Kriegsausrüstung des Knaben
selbst— einen breiten Raum in der Spielzeug-
industrie erobert. Mit der fortschreitendenTech¬
nik der Fahrzeuge zu Land, Wasserund Luft geht
dauernd die Vervollkommnungder Spielzeugfabri¬
kation auch auf diesem Gebiete Hand in Hand:
Wirklichkeitssinn und Schaffens-
trieb , Phantasie  und E r l eb e n s l u st des
Kindes fordern gerade diese Spielzeuge immer
von neuem an, Reifen, Ball und Kreisel, Feder¬
ball und Schläger, Springseil, Roller, Schaukel¬
pferd und Steckenpferd werden nicht nur dem Ve-
wegungstrieb, sondern auch dem Ehrgeiz und dem
Wagemut gerecht.

Im selben Augenblick, in dem eine dieser Kräfte
sich regt, hält das Kind Umschaunach dem ge¬
eigneten Rüstzeug, Es greift nicht zur Holzkelle,
wenn ihm ein kleines Schwert zur Verfügung
steht, zieht nicht das Lumpenbllndelder lebens-
ähnlichen Puppe vor. Es spielt, wenn es nicht
mehr Hanz primitiv ist, lieber mit dem Theddy
als mit einem Strohwisch, befehligt lieber seine
in prächtigen Reihen ausgerichteten Blei¬
soldaten  als eine Anzahl ungleichförmiger
Bauklötze, Man unterschätztdas Orbnungs-
gefühl und den Schönheitssinn  des Kin¬
des sowie sein Matz an Wirklichkeitssinn,
wenn man derartigen unzulänglichen Aushilfs¬
mitteln gegenüber geschmackvollemSpielzeug
etwa mit Hinweis auf die Phantasie das Wort
redet. Nicht bei der Gestaltgebungder Spielmit¬
tel hält die Phantasie sich auf ; den Tieren, Pup¬
pen, Soldaten, ja selbst den Fahrzeugen Leben
verleihen und an ihnen Erlebnisseund Taten ge¬
stalten, das ist die nie ermüdende Zauberkraft
der Phantasie.

Es stimmt, daß Kinder aus Schaffensdrangmit
oder ohne Anleitung gern irgend etwas anferti¬
gen. Aber es stimmt nicht, datz sie am liebsten

mit dem Spielzeug spielen, das aus ihrer Hand
hervorgegangen ist. Die Freude am Herstellen
von Spiel- und Eebrauchsgegenständenreicht weit
über das eigentlicheSpielalter hinaus ; sie wächst
mit der zunehmendenEeschicklichkeitund dem
Nachlassen des Spieltriebs , Wenn einem Kinde
ein Spielzeug gelangen ist, so pflegt es sich nach
einem möglichst jüngeren Kinde umzuschauen, das
es damit erfreuen möchte, Die Herstellung von
Spielzeug ist gleich der Herstellung von Ge¬
brauchsgegenständenzweckgebunden, das Spiel ist
frei. „Braucht" z, B, die Puppe zu einer festlichen
Gelegenheit ein neues Kleid, und die Puppen-
mutter schneidetin einem bunten Lappen zwei
Löcher als Aermel, so gehört diese höchst ober¬
flächliche Anfertigung eines „Kleides" so wenig
zum Spiel selbst, als wenn zum Soldatenspiei
in Ermangelung von wirklichen Helmen mit Win¬
deseile Papierhelme gefaltet werden.

Der Wert  des Spielzeugs erhöht sich noch da¬
durch, datz es den Eigentümssinn fördert. Nur
wer etwas sein eigen nennt, kann für fremdes
Eigentum Verständnis und Rücksichtnahme auf¬
bringen, Das Kind hat außer seinem Spielzeug
kein Eigentum im juristischen Sinne. Ohne
Widerspruch läßt es sich zugunsten von Haus¬
gästen von seinem gewohnten Platz am Tische,
ja selbst aus seinem Bett umquartieren, Seine
Schulbüchermutz es für jüngere Geschwister scho¬
nen. Ein Kleidungsstückgeht, ohne datz der bis¬
herige Träger erst um Erlaubnis gefragt wird,
in hen Besitz von Bruder oder Schwester über,
Spielzeug sollte von den Erwachsenengrundsätz¬
lich als Eigentum der Kinder  aufgefatzt
werden. Wenn die einsichtsvolle Tante mitten im
Sommer, ohne datz Geburtstag oder Namenstag
ihr Verpflichtungenauferlegten, den ersehnten
Stahlhelm mitbringt, so hat jedermann den Helm
als Eigentum des Jungen zu achten. Er ist das
Kennzeichenseiner im Spiel verwirklichten Sol¬
datenehre und sollte nicht unter unpassendenBe¬
merkungen wie ein Scherzartikel von Hand zu
Hand und von Kopf zu Kopf wandern. Hat ein
Junge seine Eisenbahn, seine Soldaten, seine
Tiere, das kleine Mädchen sein Puppenkind für
heute fortgepackt oder zur Ruhe gebracht, so
spinnt sich bei dem Kinde, das wirklich spielen
kann, das Spiel weiter fort und greift mit neuen
Plänen in den kommenden Tag hinein. Wer diese
Zusammenhängein der Seele des spielendenKin¬
des achtet, stellt nicht, etwa aus Gründen falsch
gesehener sozialer Erziehung, die Zumutung an
das Kind, solange es selbst ja nicht damit spiele,
Puppe oder Tiere, Soldaten oder militärische
Ausrüstung einem anderen Kinde zum Spielen
zu überladen. Etwas anderes ist es mit Bau¬
kasten und Eesellschdftsspielen, mit Ball und Rei¬
fen; sie können recht gut mehreren Kindern ge¬
meinsam gehören und Erziehungsmittel zur Ver-

Gepflegtes Sckukurerk
Ganz gewiß wurde zur neuen Frühjahrsgar¬

derobe auch ein Paar moderne Schuhe gekauft,
um den kritischen Blicken lieber Freundinnen,
und Bekannten, von Kopf bis Futz unbesorgt
standhalten zu können. Wie aber sehen die an¬
fänglich so geschonten und mit soviel Stolz ge¬
tragenen Fußbekleidungen oft schon in kurzer
Zeit aus? — Flecke, abgeschundeneStellen und
Runzeln, wenn nicht gar tiefe Falten quer über
das Vorderblatt verraten, daß ihnen keine Pflege,
ja nicht einmal die Wohltat eines Spanner- oder
Leistenpaares zum Glätten dieser auffallenden
Verräter starken Gebrauchs zuteil wurde. Bei
farbigem Leder ein rasches Ueberreiben mit
trockenem Tuch, bei Rauhleder ein ebensolches
Ueberbürsten mit Eummibürste mutzte genügen,
um sie vom Stratzenstaub zu befreien, weiter ge¬
schah nichts zu ihrer Erhaltung und Auffrischung,

Was ist aber das schönste Kleid, das flotteste
Kostüm, der schickste Mantel und dazugehörige
Hut, wenn die Fußbekleidung mit ihnen nicht
übereinstimmt? Dabei gehört so wenig „Hand¬
werkszeug" zu -ihre» Pflege, Ein Bürstchen zum
Auftragen der Creme, ein weicher Woll- oder
Flanell-Lappen zum Nachreisten, ein kleines
Samtkissenzum Glänzen, sorgen für gutes Aus¬
sehen, Ferner mutz ein Fläschchen Benzin und ein
Leinenläppchen, zum Entfernen dunkler Flecke im
Schuhputzkastenliegen und eine gröbere Stiel¬
bürste, um über einem Eimer mit Wasser, vorhan¬
denen Stratzenschmutzbei Regenwetter zu ent¬
fernen, worauf man das Schühzeug mit einem
Leinenlappen abtrocknet. Sind dann wenigstens
ein Paar Leisten zum Strecken der abgelegten,
also noch sutzwarmen Schuhe vorhanden, dann
wird man immer gut beschuht durchs Leben
wandeln, sich selbst zur Freude und anderen zur
Augenweide.

träglichkeit lein. Sind jedochdie Kinder durch
inneres Erleben mit ihrem Spielzeug, das für sie
lebt, verwachsen, io sollten ihre Betreuer ihnen
auch das Eigentumsrecht  daran mit-
betreuen.

Man hört und liest in diesen Tagen und merkt
es an Schaufenstern, Anzeigen und Plakaten, datz
eine Werbeaktion für Spielzeug im Gange ist.
Geh! nun der Appell: „Kauft Spielzeug auch im
Sommer" alle  Eltern und Betreuer oder nur
die begüterten  unter ihnen etwas an? Wäre
das letztere der Fall, so könnte die Werbung so¬
wohl vom wirtschaftlichenals auch vom erzieheri¬
schen Interesse aus getrost unterbleiben. Denn
das Spielzeug ist Bildungsmittel für
alleKinder  ohne Rücksicht auf den Geldbeutel
der Eltern. Das Dritte Reich kennt grundsätzlich
keine segensvollenEinrichtungen, die einer wirt¬
schaftlich günstiger gestellten Schicht allein vor¬
behalten sein sollen. Zu den segensvollsten, weil
dem Kräftewachstum des Kindes nachgehenden
Einrichtungen gehört die Spielzeugindu¬
strie.  Freilich mutz der Schenkende das Geheim¬
nis kennen, s nnvoll  zu schenken. Am häufigen
sinnlosenSchenken, nicht am Spielzeug und nicht
an den Kindern liegt es, datz so viel Spielzeug un¬
geliebt und unbenutzt in Schränkenund Winkeln
verstaubt. Sinnvoll kauft, wer für jedes Kind das
Spielzeugwählt, das seinen Fähigkeitenund Kräf¬
ten im allgemeinenund seinen Neigungen zu dem
gegenwärtigen Zeitpunkt entgegenkommt. Das be¬
deutet, das vorhandene Spielzeug auf seine B e-
liebtheit und Verwendbarkeit  hin zu
sichten und seinen Wert für das Kind durch Er¬
gänzungenzu erhöhen. Wenn klein Häuschen mit
seinem neuen Wägelchenaus vier roten Rädern
und fünf grünen Brettchen spielt, als gäbe es kein
Spielzeug weiter, so nimmt der Vater diese Hin¬
gabe als einen willkommenenWink, das Kind am
nächstenMonatserstcn mit einem passendenAn¬
hänger zu erfreuen. Ist ein anderes stundenlang
mit seinemhalben DutzendHolztieren beschäftigt,
sie nach Stimme und anderenLebensäutzerungenin
Tätigkeit zu versetzen, so ergänzt, wer sinnvoll zu
schenken versteht, diesen bescheidenenTierbestand
ab und zu durch einen vierbeinigen oder einen ge¬
flügelten Gefährten, Mit Tischchen, Stühlchen und
Bank wird das kleine Mädchen noch ausgiebiger
spielen, wenn der heimkehrendeVater einen klei¬
nen Küchenschrank oder Kochherdvon demselben
Fabrikationstyp dazustellt. Wie fiebert geradezu
die richtigePuppenmutter den großen Ferien und
damit der wirklichenoder gespieltenSommerreise
ihrer Puppenfamilie entgegen! Was soll dies un¬
glückliche Kind, das noch ganz im Spielalter ist,
mit einem Sonnenschirmoder einer Handtasche an¬
fangen? Was können dagegen die Puppen noch
alles für ihre Reise gebrauchen: einen Reisekorb
für die Kleider, eine Gartenbau!, Tellerchenund
Kännchen vom Topfmarkt, einen „Seestuhl ",
wie Ursula trotz der väterlichen Belehrung den
kleinen Strandkorb benannte. Dem Schuljungen,
der in seiner karg bemessenen Freizeit zurzeit drin¬
nen wie draußen nur mit Soldaten spielt, schenk!
der Vater für eine gute Arbeit, die Mutter für
eine Hilfeleistung im Haushalt hin und wieder
einen „S o l d a t en g r o sche n" und überlasten
es ihm selbst, in welcher Weise das Geld der Der
stärkung seiner Wehrmachtzugute kommensoll.

Vor Weihnachtengehen große Worte im Wunsch¬
leben der Kinder um: Puppenstube — Puppen-
kllche— Eisenbahn — Ellterbahnhof — Zoologi¬
scher Garten — Bauernhof — Wehrmacht zu
Lande, Wasserund Luft. Diese Worte und die ent¬
sprechenden oft erdrückend reichen Auslagen in den
Weihnachtsausstellungen können auch minderbe¬
mittelte Eltern nicht einschüchtern oder verbittern,
wenn diese im vorgezeigten Sinne das ganze
Jahr über  Spielzeug im kleinen, das sinnvoll
aufeinander und auf das Kind abgestimmt war,
kauften.

Es gibt Kleider, die noch so einfach sein können
und doch ihren besonderen„Schmiß" haben. Sie
sind es, die am liebsten getragen werden und
Jahre überdauern können, ohne datz man sie
sich „übersieht". Diese Kleider haben das, was
man bei einem Witz den Knallefiekt nennt. Je
feiner, je unaufdringlicher der Witz, desto wirk¬
samer der Punkt auf den es ankommt. Schon
Garnituren werden als der J .-Punkt der Kleidung
bezeichnet, sie setzen vom Kleid eine schlichte Mach¬
art voraus, um allein den Charakter des Kleides
zu bestimmen: ob er sportlich, weiblich-anmutig
und festlich sein soll. Nun gibt es noch viele
andere Mittel und Mittelchen, die Jacke, das
Kleid, das Kostüm wirkungsvoll zu gestalten,
weniger „augenfällige" vielleicht die aber gerade
durch das Unaufdringliche und nicht sofort Be¬
stimmbareein Kleid uns liebgewinnen lasten.

Die Mode führt uns diese Dinge erst dann vor
Augen, wenn die Umwandlungen der Kleidung,
die der Beginn des Winter- oder Sommerhalb¬
jahrs mit sich bringt, uns nicht mehr neu sind.
Wir sind über neue Schnitte und Farben unter¬
richtet und achten jetzt mehr auf die Kleinig-

uncl sm WaLLsr
/S^ rfriUend Ist an heißen Hagen ein Lad

in den schäumenden Welten der See oder
Irgendwo in einem stillen klaren Wasser,
abgekühlt und munter tummelt man sich
danach am Strand oder am Ufer . So ganz
wohl suhlen wir uns dabei aber erst in
der richtigen Meldung , die wir natürlich am
lieb »« , selber arbeiten . In ganz -insach -n
Schniitsormen häkeln oder strichen wir den
vadeanpv , «in kurz » Höschen und Leib.
chen, -inen wich -lrvch , anliegend « oder los«
Zächchen , einen Segelpullover und Spiel-
anzüge sür Luden und Mädchen . Farbig«
ausgeflickt « Motiv « od«r eingearbeitet«
klein « Muster geb «» di« abwechslungs¬
reich« detvnung d«r einzelnen Modelle.

in iisncigskslcsli -
in iisn ^ gsrlficid

Abb . 1 und 1 » . vierteilige Strandgarnitur in dichter Häkelei , be¬
stehend aus Lusthöschen und Leibchen,Rock undIacke . (88 e» <Vbw .).
vas .Muster bilden eingehäkelte farbige Muschen . Dar Leibchen kann
adstechend gearbeitet werden . Entnommen au » Leper -Vand 286.

Mb . 2. Gestrickter zweiteiliger klnzug für 7 jährige Knaben.
Entnommen aus Veqer -Vand 228. — Volle für die Ferien . —

Abb . 3. Gestrickter Spielanzug mit aufgestickten vogelchen für
Mädchen oder Knaben (2 Jahre ). Entnommen aus veqer »vand 228.

v V3112. Gestrickt « lose Strandjack « mit farbigen , verstreut auf¬
gestickten Motiven . Veyer -Schnlü filr 92 « n Oberweite erhältlich.

81 03107 . Gestrickter ärmelloser Pullover mit Rollkragen und
Zopfmuster für Herren . Veyer -Schnitt für 92 om Oberm , erhältlich.

V V310S. Gestrickter Badeanzug , bestehend aus westchen und
Höschen für Damen . Vrqer -Schnitt für SS « n Oder » , erhältlich.

Zeichnung: S «Y« .»ttlier

kbd. i o

8« 1»2

MVZI07
Ldd . »

V/M1»

leiten, die so wichtig für die Ausführung eines
Kleides sein können. Da wäre zum Beispiel das
Jackenfutter Die Jacke wird gefüttert, heißt
wörtlich genommen: die Jacke bekommtetwas zu
essen. Nun kann allerdings der Mantel oder die
Jacke auch ohne .Nahrung" leben, aber wieviel
wohler fühlen wir uns in ihr, wenn sie „gefüttert"
ist, wieviel schmiegsamer läßt es sich hineingleiten,
und wie dekorativ kann ein hübsches Futter
aussehen, wenn wir den Mantel oder die Jacke
ablegen. Bei den leichten Sommerjäckchen, die
halb offen getragen werden, genügt schon ein
kleiner Windzug, um die Kehrseite, die viel far¬
biger ist, als der eigentlicheStoff, aufblitzen zu
lasten. Nun wird auch Pikee, der Unioersal-Stoff
dieses Sommers, als Material zum weißen, ab-
knöpfbarenFulter einer marineblauen Jacke ver¬
wendet. Das Futter wird an Aufschlägenund
Manschetten umgeklappt sichtbar und wird auch
dort mit kleinen weißen Knöpfen gehalten.
Ebenso können Kragen und Manschetten an das
Kleid geknöpft werden, ein Knöpfchensitzt dicht
neben dem anderen, so datz Schlingen und Knöpfe
gleichzeitig Verschluß und Zierde sind Diese
Garnitur hat nebenbei den praktischenVorzug,
datz uns das lästige Anheften nach jeder Wäsche
erspart bleibt.

Diagonalstreifen und Karos Lei gleichen« Ma¬
terial und gleichen Farben als Zusammenstellung
wurde im Frühjahr als neue Mode angekündigt.
Etwas weniger unruhig in der Musterung wir¬
ken große Karos zusammenoerarbsitet mit klein¬
kariertem Stoff, Auch hier sind gleiche Farben
und Stoffe Voraussetzung. Kleinkarierte Taschen
auf großkariertem Kleid, großkarierte Jacke zur
kleinkarierten Bluse ergeben neue hübsche Effekte:

Nicht weniger reizvoll ist das Betonen eines
Stoffmusters durch Perlstickerei. In Betracht
kommt nur ein in sich gemustertes einfarbiges
Kleid, Die Konturen der Musterung werden an
der Paste oder an Zwischenbahnenmit winzigen
schillerndenPerlen bestickt, so datz die Musterung
plastischwirkt. Das sonst einfache Kleid erhält
durch diesen Schmuck einen festlichenCharakter.

„Geblümt" ist in diesem Sommer Trumpf. Wie
wäre es, wenn wir die Blumen im Stoffmuster
als Ansteckblütenam Halsausschnitt wiederholen
lasten? Es wird nicht schwer sein zu einem
„Margueriten "-Stoff genau passende Ansteck¬
blumen zu bekommen. So bilden Stoff und Auf¬
putz eine harmonischeEinheit, Oder wir schneiden
die größeren Blüten aus dem Stoff und appli-
zieren sie am Gürtel, am Saum oder am Hals¬
ausschnitt, ähnlich wie Bordüren. Applizierte
Blumen lassen sich auch rund verarbeiten, wäh¬
rend Bordürenstoffe nur gerade verabbeitet wer¬
den können.

Text und Zeichnung: Vera Sieveking

Eier »n warmer Iakreszeit
Eiergerichte — in heißen Tagen immer will¬

kommen— gibt es in vieler Form, angefangen
vom einfachen Spisgelei bis zu den beliebten
Omeletten und Eierkuchen. Wir kennen Spiegel¬
eier oder Rühreier mit Speck oder Schinken, mit
Tomaten oder Spargel ; Rühreier mit Sardellen,
Bücklingen, geräuchertem Lachs, Leber, Pilzen
oder auch mit Kräutern . Weniger bekannt sind
einige „Verlorene Eiergerichte".

Hamburger Eier.  Warme Pastetchen
werden mit erwärmten Fischrestengefüllt, oben¬
auf setzen wir ein verlorenes Ei. Dazu geben
wir Krebssauce und garnieren die Platte mit
Krebsschwänzen.

Genfer Eier.  Halbierte Tomaten werden
gewürzt und gedämpft, dann mit verlorenen Eiern
belegt und mit Mayonnaise begossen.

Spanische Eier.  In mit Currypulver ge¬
würzten und gequirlten Eiern wenden wir Brot¬
schnitten und backen sie in einer Pfanne . Auf
jede Schnitte kommt ein verlorenes Ei. Das
Ganze wird mit Tomatensauce übergössen und
mit Trüffeln und Kräutern bestreut, — Verwandt
damit ist folgendesGericht: Die Eier werden wie
alle verlorenen Eier vorsichtig in das kochende
Essigwastergeschlagenund etwa 7 Minuten ge¬
kocht. Unterdessenwerden mit Butter bestrichene
Weitzbrotschnittengeröstet, mit Schinken belegt
und die verlorenen Eier daraufgegeben. Dazu
reichen wir Tomatensauce.

Die einfachen Eierkuchen  kann man
mit Speck, Einlagen, Pilzen, Spargel , Aepfel und
Pflaumen, aber auch mit geriebenem Käse backen.
Ein Luzerner Gericht schreibt vor: Recht dünne
Pfannkuchen werden mit Ragout von Kalbfleisch
oder Kalbsmilch belegt und dann zusammen¬
gerollt.

Auch die Nocken schmecken sehr gut. Wir
gießen die Psannkuchenmassein die heiße Butter,
rühren und zerkleinern beständigund backen alles
goldbraun. Bei Omeletten sind nicht nur Konfi-
türe, sondern auch kräftige Zugaben wie Zwie¬
beln und Tomaten, Pilze und Nieren angebracht.

Harte Eier  reichen wir nicht nur auf der
schön garnierten Abendplatte, sondern auch in
Zwiebelsauceoder Kräutersauce,

Bunte Eier  bilden ein besonders kräftiges
Gericht. Wir braten gut gesäuberte Pfifferlinge
in Butter und Oel, vermengen sie mit in Würfel
geschnittenen hartgekochtenEiern, gekochtem Schin¬
ken, gedünsteten Zwiebeln und Tomaten. Mit
etwas Mehl und Suppenwürze binden wir alles
zu einem Ragout.
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Vorsorge ist kssse r o !s Fürsorge

Arbeit Qn cler Wie ^ e cles Lebens
Ois KI5V. im Kampi gegen clis 5öuglingsstsrk !iclil<sit — Erfolgs uncl neue ^ ufgoksn

ErfolgreicheWohlfahrtspflege lägt sich nur aus
dem Gedanken an die Ewigkeit unseres
Volkes  betreiben. Sie wird ihre Aufgaben nie¬
mals in einer einzigen Generation lölen können,
sondern sich auf Arbeit auf lange Sicht einstellen
müssen.

Der Grundirrtum  der Wohlfahrtsarbeit
des Liberalismus war ihre Ausrichtung
auf das Individuum.  Ihre ganze Sorge
galt dem Einzelwesen, an Wohl und Wehe des
Volkes dachte sie nicht und konnte sie nicht denken;
denn .Volk" war für den Liberalismus letztlich
nur ein zufälliges Nebeneinander von Einzelper¬
sonen mit gleicher Sprache und gleichemBrauch¬
tum. Im Gegensatzezu diesen liberalistischen
Eedankengängen steht die nationalsozialistische
Wohlfahrtspflege auf dem Standpunkt, datz das
Los eines jeden Volksgenossenauf Gedeih
und Verderb mit dem seines Volkes
verbunden  ist , so wie das Glied am Körper
und der Zweig am Baum nur gesund und stark
sein können, wenn der Gesamtorganismus lebens-
irisch dasteht. Man kann Wohlfahrtspflege nicht
aus der Schau auf den einzelnen heraus betrei¬
ben, sondern nur aus der Schau auf das ganze
Volk,

Ein zweiter Fehler unterlief der Wohlfahrts¬
pflege der Vergangenheit in ihrer Methodik,
Sie stand mit ihrer Arbeit nicht am Anfang des
Lebens und iah ihre Aufgabe nicht in der vor¬
beugenden Verhütung von Schäden. Vielmehr
setzte sie erst dann ein, wenn der Mensch zum Bett¬
ler und Krüppel gewordenwar. Sie deckte, wie
man zu sagen pflegt, den Brunnen erst zu, wenn
das Kind schon hineingefallenwar. Der National¬
sozialismus hinwiederum bekennt sich zu dem
Grundsatz: „Vorsorge ist besser als Für -
sorg  e". Zweckmäßiger ist es, ein Uebel gleich an
der Wurzel zu unterbinden und es nicht erst zum
Ausbruchkommen zu lassen, als nachher Millionen
und aber Millionen von Reichsmarkfür die Lin¬
derung von Nöten auszuwerfen, wobei doch nur
Teilerfolge zu verzeichnen sind.

Da also wahre Wohlfahrtsarbeit an der
Wiege des Lebens  einzusetzen hat und als
Ziel das Wohl des Volksganzenzu erstreben ist,
nahm die nationalsozialistischeVolkswohlfahrtals
eine ihrer Hauptaufgaben den Kampf gegen
die Säuglingssterblichkeit  auf . Die
alte Wohlfahrt hatte hier auf der ganzen Linie

versagt. Während Holland. Schweden, Norwegen
und die Schweiz schon vor zehn Jahren eine Säug¬
lingssterblichkeitvon nur 4,7 v. H. als Maximuni
auszuweisenhatten, betrug noch im Jahre 1934
in Deutschlandihr Jahresdurchschnittfür Städte
von 30 909 bis 99 999 Einwohner 6,19 v, H. und
der für Städte von 99 009 bis 199 990 Einwohnern
6.23 v. H. In Oberschlesien, Ostpreußen und der
BayrischenOstmark aber lagen die Zahlen er-
ichreckend höher. So meldet Amberg 9,9, Lands¬
hut 19,4 Regensburg 11,7 und Deggendors 13,8
v. H. im Jahre 1934,

Ohne den Ursachen dieser katastrophalen Säug¬
lingssterblichkeitim einzelnen nachzugehen, mutz
festgestelltwerden, datz weder die freie noch die
kirchlicheWohlfahrtspflege vor der Machtüber¬
nahme in Deutschlandauf dem rechten Wege wa¬
ren, und datz sie infolge ihrer falschen Zielsetzung
und abwegigen Methoden unseremVolkstum un¬
geheurenschaden zugefügthaben. Hätten wir vom
Jahre 1919 an die Säuglingssterblichkeitauf einen
Jahresdurchschnittvon 4 v. H. herabgedrückt. dann
wäre bis zum Jahre 193S das Leben von
1319900 Kindern  erhalten worden, deren
Tod einen unermeßlichen Verlust für
unsere Volkskraft  bedeutet . Die Ein¬
dämmung des Uebels der Säuglingssterblichkeit
ist somit eine der brennendstenAufgaben, die die
nationalsozialistischeWohlfahrt zu lösen hat.

Aber nicht genug damit, das Leben dieser Kin¬
der zu erhalten, ebensowichtig rst es, die Er¬
krankung und Schädigung der Kin¬
der  durch Mangel- und Ueberflutzstörungenzu
verhindern und damit die Folgen solcher Störun¬
gen für ein ganzes Leben zu unterbinden. Nur
planmäßige Arbeit an der Wiege des Lebens und
weise Vorsorge verhüten seelische und körperliche
Verkrllppelung.

Aus dem Gesagten ergibt sich, datz hier die Ar¬
beit der NEV. zunächst eine Erziehungs¬
aufgabe  ist , Sie hat im Menschenalle physi¬
schen und psychischem Kräfte frei zu machen, damit
er sich selbst im Lebenskämpfebehaupten kann.
Erst dort, wo die Kräfte des einzelnen versagen,
setzt die Hilfe der Volksgemeinschaftein.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" der NSV.
hat in Zusammenarbeit mit dem Reichsmlltter-
dienst des DeutschenFrauenwerks durch seine
Hilfs - und Beratungsstellen  und
durch den Einsatz vom Wanderlehrerinnen

den systematischen Kampf gegen die Säuglings¬
sterblichkeitaufgenommen. Im Laufe des Jahres
l936 wurde die Zahl der Hilfsstellenum 37,7v. H.
von 16 723 auf 23 034 erhöht, während die Zahl
der Beratungsstellen durch Ueberführung in die
staatlichen Gesundheitsämter vermindert werden
konnte. Die Erfolge  der Arbeit liegen auf der
Hand. Betrug die Säuglingssterblichkeitbei der
Machtübernahme im Reichsdurchschnittnoch 7,9
v. H., so senkte sie sich bereits auf 6,5 v. H.

Unsere Hauptaufgabe für die nächste Zeit wird
es sein, neben dem Kampf gegen die Säuglings¬
sterblichkeit der Vorsorge fu r d i e E esu n d -
heil der Mutter unddes Kleinkindes
besondereBeachtung zu schenken. Im vorschul-
pflichtigenAlter sind Schädigungendes kindlichen
Organismus immer noch zu beheben. Wartet man
aber mit dem Einsatz der Fürsorge bis zum
zehnten Lebensjahre,  so kann am Funda¬
ment des Gesamtorganismus eine wesentliche
Verbesserung kaum mehr vorgenommen werden:
alle Bemühungen führen dann lediglich zu einer
Verschönerung der Fassade. Rechtzeitige Er¬
holungspflege der Mutter und des Kleinkindes
und weitichauendeVorsorge können hier wertvoll¬
stes Leben erhalten und zur Vollkraft der Lei¬
stungsfähigkeitentfalten. 8. ll.

Richtiges Eindocken
Die großen lleberschüsse der Natur müssenin

der segensreichenErntezeit haltbar gemachtwer¬
den, um in der Zeit der Ruhe eine gesunde Er¬
nährung sicherzustellen. Die Hausfrau hat viele
Helfer, um diesen Ueberschutz dem Verderb zu
entreißen, um ihn ihrer Wirtschaft nützlich zu
machen. Jetzt ist es an der Zeit, alle diese Helfer
zu überprüfen, zurechtzustellen, zu ergänzen, d. h.
evtl. neu zu kaufen.

Die Veerenobstfriichtekönnen jetzt laufend ein¬
gekocht werden. Rhabarber gibt es schon eine
Weile, ebenfalls Kirschen. Erdbeeren Stachel¬
beeren. Mit Rhabarber sollten wir immer be¬
ginnen, denn er eröffnet den schmackhaften Reigen,
Gries- oder Reisbrei mit Rhabarberkompott ist
auch im Winter ein bekömmliches Abendessen für
jung und alt.

So nehmen wir unseren Einkochapparat vor,
prüfen alle Zubehörteile, stellen fest, ob alles
funktioniert, kaufen neue Gummiringe, wenn die
alten schadhaft sind und vergessen auch den Zucker¬
einkauf nicht. Ganz kluge Hausfrauen haben schon
den Winter über in den leeren Einmachgläsern
Zucker gesammelt, wodurch ihnen jetzt der Obst¬
einkauf leichter fällt. Die Gläser spülen, wenn
sie nicht anschließendsofort gebraucht werden, ist
ein Fehler. Einkochgläserwerden kurz vor dem
Einfüllen der Früchte mit Sodawasser und
Flaschenbürsteausgewaschenund in klarem Wasser
nachgespült dann mit ganz sauberen Tüchern
getrocknet. Diese Arbeit ist wichtig, weil die
Gläser dann „steril" sind.

Andere Hausfrauen schwören auf das Ein¬
kochenm Dosen. Wir wollen nicht darüber strei¬
ten, welche Art zweckmäßiger ist. Ueber die Vor-
und Nachteile der beiden Verfahren erhalten wir
Auskunft beim Fachmann, also im Einzelhandels¬
geschäft.

Zum Einkochenbrauchen wir nicht unbedingt
einen besonderenAvparat . Wir können auch im
Brat - und Backofen sterilisieren. Zu diesem
Zweck werden die Gläser auf das mit nassem
Zeitungspapier belegte Backblech gestellt und
zwar auf die unterste Schiene. Genau so läßt sich
die Erillpfanne dazu benutzen. Keine Hausfrau
sollte das Einkochen unterlassen. Fabrikkonserven
kann sie immer ergänzend dazu kaufen, wenn ein¬
mal etwas Besonderes benötigt wird oder die
eigenen Vorräte erschöpft sind.

Der Uindkeit Ruf
O spotte nie des königlichen Schlosses,
Das die Kindheit dir erbaut;
O lache nie der Zeit,
Da du dich arglos jedem Menschenanvertraut;
O schmähenie die Welt,
Die dir das Märchenreich
Der Feen und Elfen schuf;
O lausch' solang du lebst
Der Kindheit glöub'g Ruf!

8iegkrik-ct Qiedel

Zweckmäßige Siecllerwoknung
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Die Reichsstelle für hauswirtfchaftliche For-
schungs- und Versuchsarbeitim Deutschen Fraucn-
werk hat Mittel bereitgestellt zum Einsatz von
Beraterinnen in den Eauheim-
stä t t en. Die Heimstättensiedlerwurden bisher
durch den Deutschen Siedlerbund gründlichberaten
und geschult. Nachdem nun aber die Verlagerung
von der Arbeitslosen-Siedlung zur Vollbeschästig-
ten-Siedlung stattgefunden hat, ist die Frau
die eigentliche Trägerin der Sied¬
lung  s stelle . Erfahrungsgemäß hat sich die
eingehendeBetreuung der Frauen in den Neu¬
bauernstellen als sehr notwendig und lohnend
erwiesen. Bei den Reichsheimstättenliegt aber
ein ganz besonderes Bedürfnis nach persönlicher
Beratung vor, da sich die Siedlerfrau , aus der
Stadt kommend, mit ihrer gesamten Haushalt-
führung vollkommenu m st eilen  muß. Sie
mutz jetzt zum Teil Selbstversorger  werden,
mutz sich auf eine zeitgegebeneVorratswirtschaft
einstellen und mutz lernen, mit Pflanzen und
Tieren richtig umzugehen. Erschwerend kommt
hinzu, datz die Stadtfrau in den seltenstenFällen
Gelegenheit hatie, Verständnis für einen schlich¬
ten, schönen Hausrat zu bekommen. Wenn sie
dann mit ihren unzweckmäßigenMöbeln in die
neue Siedlung einzieht, dann leidet die Familie
unter der scheinbaren Enge der Wohnung, die
nur bedingt ist durch die falsche Einrichtung, So
gibt es viele Gründe, die eine ständige Hilfe für
die Siedlerfrau notwendig machen.

Nachdem nun ein« Vereinbarung zwischen dem
Reichsheimstättenamt und der Reichsfrauenfüh-
rung getroffen wurde, wonach die Betreuung
und Schulung der Siedlerfrauen auf allen Ge¬
bieten der Hauswirtschaft und des Verbrauches
von der Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬
schaft durchgeführtwerden soll, wurde beschlossen,
in einigen Gauen durch hauptamtliche Berate¬
rinnen zunächst eine Vorarbeit  leisten zu
lassen. Es erweist sich als notwendig, datz diese
Beraterinnen in landwirtschaftlichen
Fächern ausgebildet  sind , da ja die
Reichsheimstätte ähnliche Aufgaben zu erfüllen
hat wie die Neubauernsiedlung.' Die Beraterinnen

sollen in der betreffenden Siedlung den ganzen
Tag miterleben, um danach beurteilen zu können,
wo die Hilfe am nötigsten eingesetzt werden mutz.

Ein Hauptaufgabengebiet der Beraterinnen ist
die der Einrichtung von Siedlerwoh¬
nungen.  Das Reichsheimstättenamtschafft hier
au? verschiedenen Wegen Aufklärung, so durch den
Schmalfilm „S i ed l e r h a u s r a t" ; denn bei
der Beschränkung der Mittel und des Wohn-
raumes ist eine Einrichtung mit zweckmäßigem
Hausrat von besondererBedeutung. Die Siedler¬
frau hat ja neben dem Haushalt den größten
Teil der Arbeit im Garten und in der Kleintier¬
zucht zu leisten, so datz ihr alle unnötige Arbeit
erspart werden muß. Es muß also außer auf die
Möbel auf die Heizanlagen, die Beleuchtungs¬
körper, die hauswirtschaftlichenGeräte und die
textile Ausstattung des Siedlerhauses gesehen
werden. Ein besonderesMerkblatt für den
Siedlerhaushalt  wurde herausgegeben,
das in seines Klarheit und seiner Haltung, die
sowohldie Fragen des Geschmacks wie der Zweck¬
mäßigkeit einbszieht, für jeden neugegründeten
Haushalt maßgebendist. Für Hausrat , der die¬
sen Richtlinien entspricht, verleiht das Reichs¬
heimstättenamt das „Siedlerhausrat¬
zeiche  n". Mit diesem Zeichenwurden im Ein¬
vernehmen mit Handwerk, Industrie und Handel
sowie mit dem Reichsarbeitsministerium, dem
Reichskuratorium für Technikin der Landwirt¬
schaft und dem DeutschenFrauenwerk solche Er¬
zeugnisse, versehen die den Eütebedingungen für
Siedlerbausrat entinrechen.

Um bei möglichstvielen Familien das Ver¬
ständnis für diese Möbel zu wecken, sind Aus¬
stellungen notwendig. Es werden jetzt in neuer¬
bauten Siedlungen meistens schon ein oder nied¬
rere Häuser mit dem Siedlerhausrat voll¬
kommen ausgestattet und einige Wochen gefügt
werden. Ebenso wird in Berlin im Monat Juli
eine größereAusstellung dieser Möbel stattiinNev.
so daß die Neuansiedlung, die für unser Volk so
sehr wichtig und notwendig ist, mit der größten
Aussichtauf Erfolg und ohne Fehlschlügeschnell
und nutzvoll durchgeführtwird. 8. ll.

vsnksxortailkAabo: kdeleblieb übertrieben

Mr . Potter aus Chikagoist zu Besuch bei deut¬
schen Freunden, und diese bemühen sich nach
Kräften, ihm die Sehenswürdigkeitender Haupt¬
stadt zu zeigen. Aber es ist schwer, Mr. Potter
zufriedenzustellen. In Chikago ist nach seinen
Angaben alles größer und schöner und „bei uns
in Chikago" ist sein drittes Wort. Eines Abends
wurde ein Zirkus besucht, dessenDarbietungen
wirklich erstklassig waren. Aber das imponierte
Mr . Potter auch nicht, er fand den Zirkusbau
kümmerlich und für viel zu wenig Zuschauerein¬
gerichtet. „Bei uns in Chikago haben wir ein
Zirkusgebäude, das sechzigtausend Zuschauersaßt.
Allein tausend Logen ziehen sich in dreifachem
Kreis um die Manege." Da diese Erzählung höf¬
lichem Unglauben begegnet, kramt Mr . Potter in
seinen Sausen herum und findet schließlich auch
ein Bild seines berühmten Zirkusgebäudes, datz
er triumphierend vorweist. Und als seine Gast¬
geber das Photo besahen, war ihnen völlig klar,
daß Mr. Potter schauerlichaufgeschnittenhatte.
Woraus ging das ohne weiteres hervor?.

Silbenrätsel

Aus den Silben : a — a — al — an — ba —
be — be — bel — cher— das — de — der — det
— do — du — e — en — eu — fi — gie — i —
ka — ka — ke — kel — ku — kus — le — le
— leh — lin — mer — nan — ne — nes —
ni — nie — o — o — phrat — ra — ra — re
— re — re — rik — rin — ro — ror — ru —
rü — run — schach— schen— schwär— sie — so
— sy — tros — u — ur — wa — wah sind
21 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben
und dritte Buchstaben, beide von oben nach unten
eleien. einen Sinnspruch nennen. Die Wörter
edeuten'
1 RauchgerLt, 2. Frauenberuf, 3. König von

Sparta , 4. Fluß in Indien , 5. europ, Hauptstadt,
6, Teil des Hauses, 7. Gründer des Russischen
Reichs, 8, Schmetterling, 9. Stadt auf Sizilien,
10, ägypt Oase, 11. Symphonie von Beethoven,
12. Pseilgift, 13. Sturmvogel, 14. Körperorgan,
15. Strautzvogel, 16. russ. Fluß, 17. deutscher
Kunstflieger, 18. ichweiz. Stadt a. Bodensee, 19.
ital .-asiat. Inselgruppe, 29. Verwandte, 21. Futter¬
pflanze.

Lilckerrätsel
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Waagrecht: 1. Abscheu, 4. Gestalt aus „Don
Carlos", 8. gute Eigenschaft, 9. römischerErenz-
wall, 10. asiatische Hochebene, 12. Stadt in Ost¬
friesland, 13. Palast in Rom, 15. Honigtrank,
18. Mitglied einer mohammed. Reformpartei, 21.
Watvogel, 23. Vordergeschirr, 24. Leibweh, 25.
Tierkaöaver, 26. Liebesgott, 27. Nährmutter.

Senkrecht: 1. männl. Vorname, 2. kath. Pfarr¬
amtsverweser, 3. Haushaltsplan , 4. Berg am Pier-
waldstärtersee, 5. Vorzeichen, 6. Gewässer, 7. ara¬
bischer Volksstamm, 11. Vergeltung, 14. Hirfch-
art , 16. orient. Religion, 17. Siegesgöttin, 18.
Getreidespeicher, 19. hinterindisches Königreich,
20. Fluß im Harz, 22, chem, Grundstoff.

dlärelieiinalck

„Eins" steht in Mutters Küchenschrank,
„Zwei" saugt aus Blumen Speis' und Trank.
„Drei" hat die Muschel sich erkoren,
„Vier" haben's Augenlicht verloren,
„Fünf" ist von gar geringem Wert,
Den manchernicht gebührend ehrt,
„Sechs" führt den Zug zur rechten Bahn —
„E e köp f t" sehn dich sechs Bäume an.
Auflösungen in unserer morgigenAusgabe

Senn «, IVasser unä kriselte I.ukt tu » unser » Tünxrsteo gut Kuckn.: Lohinickt
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Mit Recht hat man die Milch als „Quelle der
Volkskraft" bezeichnet; enthält sie doch alle zum
Aufbau und zur Erhaltung des menschlichen Kör¬
pers lebensnotwendigen Nährstoffe, das heißt
neben Wasser (87,6 v. H.) und gewissen für Blur-
und Knochenblldung wichtigen Mineralsalzen
(0,75v. H.) vor allem Eiweißkörper (3,5 v. H ) ,
Kohlehydrate (4,6 v. H.) und Fett (3,5 v. HZ,
deren ernährungsbiologischeVerwertung im Ver¬
dauungsakt noch dadurch gefördert wird, datz sich
diese Nährstoffe in einem für ihre Aufnahme best-
geeignetenZustand in der Milch vorfinden.

Die neuzeitliche Zentrifugalentrah-
mung  der Vollmilch, welche zur Herstellung von
Qualitätsbutter  notwendig ist, führt zur
entrahmten Milch, welche— außer Spuren von
Fett — allewertvollenNährstoffeder
Vollmilch in unverminderter Kraft
enthält und daher ein billiges, nährwertreiches so¬
wie bekömmlichesund gesundes Volksnahrungs¬
mittel darstellt Die entrahmte Milch eignet sich
vorzüglich für Trink- Koch- und Back¬
zwecke und kann auf einfachsteWeise auch zur
Gewinnung von Speisequark verwendet werden,
der — mit Salz, Pfeffer, Kümmel, Zwiebel und
Schnittlauchgewürzt — als Brotaufstrichoder mit
Salzkartofseln genossen, sich großer Beliebtheit er¬
freut. Mancher Hausfrau bietet der Speisequark
ein willkommenesFUllmaterial für Kuchen und
sonstiges Backwerk, das erfahrungsgemäß nicht nur
ganz vorzüglichschmeckt, sondern auch sehr gut be¬
kommt und sättigt.

In der entrahmten Milch und in dem hieraus
bereiteten Speisequark liegt ein vorzüglichesEi¬
weißnahrungsmittel  vor . Die Eiweiß-
körper der entrahmten Milch sind in gequollener
Form äußerst fein verteilt , weshalb das Milch¬
eiweiß nicht nur leicht vom Körper aufgenommen
und gut verklagen wird, sondern auch in seltener
Weise zum Aufbau und Ersatz des menschlichen
Körpereiweitzes ausgenutzt werden kann.̂ Zum
Unterschied vom Fleisch-, Fisch- und Eetreideeiweiß
enthält nämlichdas Milcheiweiß alle jene natur-
notwendigenBausteine, aus denen sich das mensch¬
liche Körpereiweitz  bilden kann. Dazu
kommt, datz die Verarbeitung des Milcheiweißes
im Verlauf der Verdauungsvorgänge keinerlei
nachteilige Spaltprodukte entstehen läßt. Der Ge¬
nuß von Milcheiweiß führt zu einer Entgif¬
tung  des Verdauungskanals, weil das Milch¬
eiweiß eben infolge seiner feinflockigcn, gequolle¬
nen Form giftbindend wirkt, was in der prakti¬
schen Heilkunde dazu geführt hat, datz man bei
Magen- und Darmvergiftungen flüssiae Misch als
wirksames Gegenmittel verabfolgt. Beiläufig sei
bemerkt, daß reichlicher Milchgenuß auch bei
Darmstörungen infolge Tabakmißbrauchs
zu empfehlenist.

c!er Volks Kraft
IZsrvorrogsriZss VoilesnokrurigsmittsI

Was die Kohlehydrate  der entrahmten
Milch anbetrifft, so handelt es sich hierbei um den
wertvollen „Milchzucker ", durch den die Milch
einen mildsüßen Geschmack erhält und gewissen
Bakterienarten einen willkommenenNährboden
bietet, ohne daß durch diese Bakterienvegetation
unbedingt eine Beeinträchtigungder Genußtaug-
lichkcit der Milch auftreten müßte. Im Gegenteil:
die vielen praktischenErfahrungen, welche man
mit Sauermilch, Joghurt , Kefir, ähnlichenMilch-
gärproduktenund nicht zuletzt mit Speisequarkge¬
sammelt hat, — die seit Jahrtausenden nicht nur
als köstliche Erfrischungengenossen, sondern auch
von der Volksmedizinals wirkungsvolleHeilmit¬
tel empfohlenwerden, — bestätigen immer wieder
die natürliche Nähr - und Heilkraft  der
Sauermilch und des Quark. Die natürlichen Milch¬
keime, die „Milchsäurebakterien", bilden nämlich
aus dem Milchzucker die Milchsäure, die — wie
zum Beispiel auch im Sauerkraut — eine Art von
darmdesinfizierenderPZirkung ausübt, weil sie die
im Darm auftretenden Fäulniserreger unterdrückt
und die Entwicklungeiner säurebildenden Bakie-
rienflora fördert. Die Milchsäurebegünstigtferner
aber auch die Wirksamkeit lebenswichtigerVer¬
dauungssäfte und steigertdie natürlichen Darmbe¬
wegungen, was begreiflicherweisealles der bio¬
logischen Nahrungsverwertung im Verlauf des
Verdauungsaktes zugute kommt. Nicht unerwähnt
sei schließlich, datz im Verlauf der Milchsäuerung
auch das Milcheiweiß in gewisserWeise aufge¬
schlossen wird, was naturgemäß die Eiweitzoerdau-
ung unterstützt. Aus dieser Erkenntnis pflegt man
an Säuglinge und an körperlichschwache, unter¬
ernährte und genesendeMenschennatürlich oder
künstlich gesäuerte entrahmte Milch mit besonde¬
rem Heilerfolg  zu verabreichen.

In der Gesamtheit dieser Werteigenschaften,
welche die entrahmte Milch als ein berufenes
Volksnahrungsmittel kennzeichnen, spielt schließ¬
lich noch der natürliche Reichtum der entrahmten
Milch an wertvollen Mineralsalzen eine bedeut¬
same Rolle. Die mit der entrahmten Milch aufge¬
nommenen Mineralsalze bewirken Blut - ,
Knochen - und Nervenbildung:  sie füh¬
ren zu gesunder Muskelkraft und Nervenstärke.
Regelmäßiger Genuß von entrahmter Milch im
süßen oder gesäuerten Zustand, als Speisequark
oder als Quarkgebäckhat eine frische, reine Haut
und Gesichtsfarbe zur Folge. Er bietet dem Körper
einen natürlichen Schutz gegen Verdauungsleidsn
und Alterungsschäden. Das Eiweiß der entrahmten
Milch reinigt und entgiftet den Körper von den
schädigenden Stoffwechselschlacken und verleiht ihm
eine natürliche Äbwehrkraft gegen Krankheiten.
Es liegt daher im dringenden Interesse unserer
Volksgesundheit, wenn die entrahmte Milch als
Volksnahrungsmittel überall anerkannt und ver¬
zehrt wird ! 8..

V/er kasteit mit?

Dstz Angelspiel
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wir vunkelgriines Kartonpapi'er, Buntpal
Klebstoff, Draht, kleine Stöcke, Schnur und kl

Magneten. Zu dem Spiel , das auf leichteWeise
herzustellenist, gehört ein Teich, der von Fischen
usw. bevölkert ist und die zum Angeln nötigen
Stöcke. Schneidet ein Stück Kartonpapier von
29 Zentimeter Höhe und 82 Zentimeter Länge.
Meßt 4 Seiten, 20 Zentimeter lang, ab, ritzt sie
ein und knickt sie um. Der 2 Zentimeter breite
Rand wird auch umgeknifft und der Teich durch
Musterklammernzusammengefügt(Abb. 1j. Nun
beklebt die Seiten mit Schilf, Teichblättsrn, Bln-
men, kleinen Fischen usw. In den Teich gehören
nun Fische, Frösche, Krebse, Enten oder auch
Schwäne, die ihr aus Karton schneidetund be¬
klebt. An dem Maul jedes Tieres befestigtman
ringförmig einen kleinen Draht (Abb. 2) . Viel
Spatz macht es auch, alte Stiefel , Hüte, Töpfe
auszuschneiden, die ja auch manchmalin den Teich
hineinfallen. An die Angelstöcke(Blumenstöcke
oder Stöcke von klein§« Papierfahnen) bindet man
eine Schnur und an deren Ende einen kleinen
Magneten in Hufeisenform, den man für wenige
Pfennige kaufen kann (Abb. 3). Das Spiel be¬
ginnt damit, datz alle Gegenständein den Teich
geworfen werden. Jedes Kind darf dreimal mit
der Angel in den Teich tauchen, aber nicht hinein-
iehem Wenn dann kein Fisch angebissen hat qelst
oie Reihe an das nächste Kind. 'Wenn alle-Tier-
herausgefischtsind zählt jedes Kind die seinchc-n
und wer die meisten fing, hat gewonnen. Man
kann auch die Fische mit Nummern versehen und
die Kinder zählen am Schluß die Zahlen ihrer
Tierchen zusammen. Die höchsteZahl ist Ge¬
winner, Schuhe, Töpfe usw. gelten als Nieten.

(Vsrs,ntvoxtllgst : AslnL Ltsgbsr, , Bremsn)
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